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Dem Durayäuctigen eingeben 


nen $ürften und Herrn / 


8. Friodrid/ gr 


ben zu Norwegen | Regieren⸗ 
den Hertzogen zu Schleßwig / Hol⸗ 
ſtein / Stormar / und der Ditmarſchen / 


Graffen zu Oldenburg und Del⸗ 
menhorſt — 


Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und I, 
wird nach Der vom Autore felbft auffge⸗ 
festenInfcription und Binterlaffenen Or⸗ 
dre diß gantze Werck / und. infonderheit 
das erſte Buch der Poetiſchen Waͤlder 
dediciret und zugeeignet. 















Folgende Tittel und Inſcriptiones ſeynd aus 
deß Autoris manufcripto genommen / und nach⸗ 
einander hieran geſetzet. 


Dem 
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REGIA ., 
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em Durchlaͤuchtigen / 
Hochgebornen Fuͤrſten ud Herrn / 

Herrn Auguften / poſtulirten 
Ertzbiſchoffen zu Magdeburg / Primus in 
Geunanien / Hertzogen zu Sachſen / Jülich, Cle⸗ 
ve und Berg / Landgraffen in Duͤringen / Marggraf⸗ 
fen zu Meiſſen / auch Ober⸗und Nieder⸗Laußritz / 

Sraffen zu der Marck und Ravensbeirg / Herrn 

as. zu KRavenfleiniete. 

WMeinem gnädigfien Zandeg>Fürffen und Hn. das An⸗ 

doer Buch der ‚Port. 2Bälder/fo F. 30. zu finden 


Dem Aochwärd. Durchläuchtigen 
w Aochgebornen Fürften und Herrn / | 
Herrn Danfen/erwebltenBi- 
(hoffen zu Luͤbeck / Erben zu Norwegen / 
Hertzogen zu Schleßwig / Holfein Stormar/ 
und der DirmarfchenBraflen su Didenburg 
und Delmenhorflierc- 


Meinem gnaͤdigſten Fürften/das Neue Buch der 
Port. Waͤlder. Fol. 157» | 


Dem Wolgebornen / Hoch⸗ Edlen An. 
Hu. Philipp Scheiding auff 
Schedwy / Arnd und Kegel/ Den? gr 
reiche Schweden Rach / und Giwernatoren sts Fir⸗ 
ſtenthums Ehſten auff Reval/ und des Koͤntsl. 
NHoffgerichts su Dorpt hochanſe hnli⸗ 
u. ——— a 

Meinem hochgeebrten Herrn das dritle Buch der 

Post Wahder/ Foltsz. 
Ce fü Dem 
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Dem Wohlgebohrnen / Zoch⸗Edlen 
Herrn 


/ 
Herrn Dietrich von dem Wer⸗ 


der / Churfuͤrſt. Saͤchß. wolbeſtall⸗ 
| ten Oberſten / 
| Meinem gebierenden Herrn / Das drirte 
Buch der Sonnetten / Fol.y99. 


— — — 


Dem WolsEdlen) Veſten und 
Hochgelahrten | | 


Herrn Johann Adolph. Kihl⸗ 
man/)Cto.Sacr.Rom.Imperii Exem- 
pto,& Comiti Yalatino Czfareo. Dero su 
Schleßwig / Holſtein regierenden Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den geheimten Rath und vielberrauren 
Hoff⸗Cantzlern 





REDET, — — —— — —— 


Dem Wol⸗WMdlen / Geſtrengen 
und Veſten / 


Ludwig von der Aſchurg / auf 


Schermicke/ Fuͤrſtl Schleßwig⸗ Hola 
ſteiniſchen Kammer⸗Junckern zu Got 


torff. 
Seinem vielguͤnſtigen Junckern und hoch⸗ 
werthen Ganner / das Fuͤnffte Buch der 
Poetiſchen Waͤlder / Sol: i71. 
Dem 











| — 






Chrmoff von Uchte⸗ 
— 
(ft. Kammer⸗Junckern zu 


1 angenehmer entfinnu ni zZ 
| ee finnung angeeige 


gufen — erſie der Oden/ 
01.283." 287. 









Dem WolsEdlen/ ne 


Johann Albrecht bon Man⸗ 
delsloh / auff Evenfen/rc. Als derfelbe 
nach gucklich vollbrachter Mußkovitifcher / 
Perſiſcher und Indianiſcher Reiſe uͤber Enge 
land und Holland geſund wieder zuruͤ⸗ 
cke gelangete. 


Seinem viel Junckern und geweſenen 
————— —B————— 
Fünffte Buch 








Moßkow und Perfien/Das 
der "‚Oden/ of. Lk FE 


Dem WolsEdlen ? m? Befirengen 


Otto: von Koftie/auff Naun⸗ 


dorff und Kaltwafler/ 
* Erinnerung gut 
Pr ——— — —ã—— 
ber Rue netien/ Fol. 559. 
— > Dim 


A 


Dem Rama dochgelahrren 


Philpp Kruſn der Rechten 


Sic: Fuͤrſtl. Holſt. hochbetrauten Rath / 
und dero Zeit anſehnlachen Geſandten an den Groß⸗ 
fuͤrſten in ABER aß an den König in 
erfien 

Zu ſchuldiger Bedanckung für fo bielfäftige bezeigte 
— auff ſelbiger fechsjährigen ——— 

— eye ſo mannig 
>, Aebr/ offen Lob / uͤberſtandener Sorgen und 
Beſchweꝛligkeiten /auch fernere e Empfehlung zu 
bebarrlichen unſtey⸗ Das Ander are % 


den gdl. zor JOB iur 


’Dem. TOR Edien un und >. Görhgeldpn 


Koiradi von: Wangerje en) 
aauufff Heckehoff 


Meinem inſonders günſtigen Freunde / Das dritie 
Buch der Oden/ al 


nn ep . 


Dem Edlen/ MWolst@brenveften / / Großs 
Achtbarn und Sochweiſien 


Herrn Johanni Brandt / J 
u L. Buͤrgermeiſtern der Loͤbl. Stadt 
Hamburg. 


Meinem hochgechreen Hetrn Schwager. 
Das vierdte Buch der Posrifiven 
| — 147. 
m. 2. Dem 
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n Mällern dent Ilm: 
—9— gern auff Ku 


— ſebr werihen lepe ne Das vierdte 
a Dach ber Dbenglspr —144 
Dem Wol ⸗Ehrenweſten 106,Achrbern 


und Rache n 
an nt 


er Holſteiniſch 
n am 
& 28 


Dem Ehzrenveſten Vor · Achtbarn 
nr Wolvornehmen 


— Heinrich Niehu fen] % k 
ter / ind Handelemanninder Stadt 
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daz Bnch der Poetifchen Waͤl⸗ 
der / Fol. 231. | 


4 
EEE 


Dem Edlen⸗ Veſten und Hochgelahrten 
H. Hieronymo Imhoff | vor⸗ 
nehmenNuͤrmbergiſchen Patritio. 


Meinem vierjaͤhrigen N eiſegeſaͤrten nach Moß⸗ 
fs. kow und Perfien. Das dierdte Buch der 
Heise ur Sonneden/ Fol. 663, | 
J 360 Vorrede 


Echart Sch l. 
Sankt SIE 


grünen ad —— w 








EROHERSN | 
Vorrede 
Analle Liebhabere ber bechgefligenen 














— — N 
Zeiten das ſyndiciren, muftern 
nd tateln anderer Leute Arbeit / 
Dthun und laſſens gemein geweſen/ 
mu iſt gewißlich daſſelbe In ihigen be» 
truͤbten und verkehrten weſen / inſonderheit 
bey den freyen Kuͤnſten und edlen Wiſſenſchafften 
uͤber die maſſen gemein: Dann da finden ſich etzli⸗ 
che / die mit den Carneade alles was gut / ja die 
Juftiz ſelbſt anfechten / und ob wäre dieſelbe ‚in der 
Welt gar nicht zu finden / oder da ja ein Schein der⸗ 
ſelben verhanden / dennoch für unnuͤglich undeine | 
groſſe Thorheit zu achten / ſcheinbarlich Yeriheidi- 
gen / bloß und allein zu dem Ende / damit Sie ihre 
eingebildete und geträumere groſſe Weißheit an den 
Taggeben / und vor andern für kluͤger / und ſpitz⸗ 
fuͤndiger angeſehen und gehalten werden mögen. 
Epliche aber / nach dem Sie Ihre grobe Unwiſ⸗ 
fenheit aus anderer Geſchicklichteit vermercken / 
befletfigen ſich / alles mas ihnen fuͤrkommt / Sie 
ſelbſt nicht gechan / auch niche hun können / ſchlech⸗ 
ter dings mit dem Momo zu tadeln und ang 
Sr 














borner oder angewohnter Ab-und Mißgunſt suver- 
kleinern / ja wohl gar zuläftern. 

Ob nun wohl zuweilen ſtatliche Ingenia und 
Sinnreiche Geiſter hierdurch verurſachet werden / 
Ihre su Papier gebrachte Herrliche Gedancken lie⸗ 
ber bey ſich liegen und erſterben zu laſſen / als derglei⸗ 
chen unzeitige und verkehrte Urthel daruͤber zu er⸗ 
warten / ſo pflegen ſich dennoch die jenigen daran 
nicht zu kehren / die das von GOtt ihnen verliehene 
Pfund zu vergraben / fuͤr ein Gewiſſens⸗Werck hal⸗ 
ken / zumahl / wenn Ste befinden / daß ihre Arbeit von 
Kunſt⸗und Ehrliebenden / inſonderheit aber von de⸗ 
nen æſtimiret, geliebet und gelobet wird / welche in 
Republicä literariä dag Regiment führen / und 
denen gebühree wieder die Säftermäuler derglei⸗ 
hen herrliche Ingenia zu ſchuͤren / auch dag Sie 
Ihre monumenta der Poftericdt nicht mißgön« 
nen muͤgen / anzufriſchen. 

Urrer dieſer Zahl finder flich Auch der Wey⸗ 
ande Ehrenveſte und Hochgelahrte Paulus Flem- 
mirgius, Philoſ. & Medicinæ Doctor. Dann 
nach dem derſelbe nebenſt andern von GOTT 
Ihme verliehenen ſtatlichen Naturalien und Qua⸗ 
itaͤten, mit einem ſonderbahren Poetiſchen Gcifl 
egaber geweſen / hat Er / ſo bald nur das Judici- 
im ben Ihme ſich geeuſſert / die Poefin zu excoli- 
en ſich beflieſſen / iſt auch in derſelben zu ſolcher 
Kollkommenheit geſtiegen / daß ihme etwas ſo 
lin Teutſcher nach iriger ſchoͤnen an 

Hl 


Art 1 als, Lateiniſchen Sprache Reimsoder Verß⸗ 

weiſe mir herrlicher gratiä zu fallen A feine Arbeie 
geweſen / Inmaſſen feine von Anbegin I am meis 
ſten bey denen nach Moßtkow und Perfienverriche 
teten Welttuͤndigen Legationen ‚welchen Grvon 
Anno 1633. biß.1639. ruͤhmlich mie beygewohnet / 
verfertigee Carmina mehr/dann uͤberfluͤſſig / und 
fo. viel bezeugen / daß fait nichtes auff der Reife 
ſich euſſern / begeben over ihme und andern füra 
£ommen mügen / darüber Er nicht alfobald nady 
Beſchaffenheit der Sachen herrliche Inventiones 
gehaͤbt / und einem ieden feine Zierlichkeit pro re 
natägegeben, Wie nun ſein Beift nach verrich⸗ 
teten Feriis nimmer ruhen koͤnnen: Alſo haben 
feine Poeliſch Labores von Tage zu Tage iu ger 
nommen / biß Ste endlich su einem groſſen Con- 
volatergadhfen / und weil, Ste zugleich in vieler 
Haͤnde / entweder von Ihme felbfl / oder auch da 
ein Atebhaber dem andern ſolche einzeln commu⸗ 
nicirer,gerachen/i Er von vielen fürnchmen Leu⸗ 
zen in Schrifften auch muͤndlich erſucht / ermah⸗ 
net und gereitzet worden / Er ſolchen feinen Partum 
nicht untergehen laſſen / ſondern der boſterität 


aurch offenen Druck confecriren moͤchte / gleich 


(oder vielmehr) wie ſolchs unterſchiedliche fo. an 


Ihm / als andere feine Freunde / deswegen aus gelaſ⸗ 


ſene annoch vorhandene Miſſiven bezeugen. Dan⸗ 

nenhero Er Urſach genom̃en / alle feine Labores, fo 

viel Er derſel ben noch bey ſich gehabt / aus dem er⸗ 
| Ren 


Vorreve) 
ne Ge — — 
ſten Concept ing reine zu ſchreiben / und in cine 
ewiſſe Ordnung zu faſſen / des gär zlichen Vor ſatzes 
nd Willens / dieſelben nad) abgelegter Perſiani⸗ 
ber Reife in offenen Druck zu geben / und dadurch / 
as Er in folchen abgelegenen Orten obfervirer, 
uch wiees zuweilen Ihme oder feinen Gefährren 
rgangen / den Liebhabern der Edlen Poererey und 











nen Reiſſen mir zutheilen. | 


Alldie weil Er aber nach ſeiner vonder beruͤhm⸗ 
en Unirerſitaͤt Leyden in Holland / wo ſelbſt Er 
en Gradum Doctoris in Facultate Medicä mit 
roſſem Ruhm angenommen. Anno 1640 u Ham⸗ 
urg befchehenen Zuruͤcktunfft durch den Tode mies 
vol Frühsetrig hingeriſſen / ſolch fein fuͤrgeſetztes Ziel 
icht erreichen mügen. Damit demnach forhane: 
errliche monumenta von den Morten nicht ve⸗ 
ehret / vlelmehr aber deß Autoris,der mirallen Eh⸗ 
en unter die berühmte Fruchtbringende Geſell⸗ 
hafft der triefflichen Poeten / als Opitii / Werders / 
Buchners / und dergleichen mir zu rechnen / loͤbli⸗ 
he Propos ing Werck geſetzet / zugleich auch vie. 
er fürnehmer Leute defiderium erfuͤllet würde alg 
at der Ehrenveſte / Kür-Achrbare und Wohlfürg 
aͤhme Here Heinrich Niehauſen / der löblichen 
Jemeine und Buͤrgerſchafft su Revall Elteſter 
nnd Handelsmann / feine dem Autoriaud) in 
er Gruben sugerragene Schwieger⸗ vaͤterliche At- 
:&ion zu bezeugen / und darnıbun feiner indem 

li; 


Vorrede. | | 


nn ER, BE — a ec 
vergangenen 1641. Jahrs ausgelaflenen Prodr 
mo gerhanen Zufage ein Genuͤgen zu thun / nu 
mer alle des Seligen D. Flemmiagii verhanden 
Deutſche Poemata, wie fie. derſelbe ordentlich di 
poniret, und ſothan gantzes Opus dem Du 
laͤuchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten und Heren 
Herrn Friedrichen / Erben zuNorwegen / Hertzogen 
zu Schleßwig / Holſtein / Stormarn und der Dit: 
marſchen / Graffen zu Oldenburg und Delmen 
horſt / ett. aus unterthaͤniger Devotion ;und da 
mit dieſer fein Partus Principem lite ratiſſimum 
sum mächtigen Patronen haben moͤchte / dediei: 
rer, heraus geben wollen zuallen aufrechtenun- 
paflionirten Siehhabern der Sinnreichen / Ruhm 
wuͤrdigen / hochſteigenden Deutſchen Poefyi der gun 
sen Zuverſicht lebende / es werde ein ieder ihme ſol 
ches angenehm ſeyn / dieſe Arbeit / die ihren Meiſten 
ſelbſt lobet / gefallen laſſen / und bald darauff die Sa. 
teiniſchen Poẽmata gleichsfalls erwarten. Vale 
Lector Amice, Et tuum Candorem in dextrè 
jadicandö proba. 













O. Paul 
| 


D. pali ge 
| Erſtes Buch J 
Poetiſcher⸗Walder / 


Inwelchem geiſtliche Sachen 
von * 





Poetſcher Waͤlder 
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Sa 


Klag⸗Gedicht 


Vom unfepüldigen Leyden 
EHRFSTT 
N dieſen sven Ort! £ babintein 


Thier. auch 
Den Sonn J Mon or weiß. 
Da niekein Stern nicht glimmet: 
Fr Da nichts als — Rarciſſen gegend 


ur fters gebuͤcket acht der matte Hiachnth 
An biefen Aillen Bach. Da fein Silvanus fpringet. 
Da keine Nachtigal ſich in die kufft erſchwinget / 
Und ſingt ihr liebes Lied. Daftete Demmerung 
Mit Nebel iſt vermengt / doch ſtille Lufft genung: 
Komm / komm / Melpomene / mit deiner ſchwartzen Schaube / 
Bekraͤntzet tihm das Haupt mit friſchen Myrthenlaube / 
Bring Harff' und Seiten mitt‘ / und ſetze dich zu mie 
An den Enpreffin Stock / der für ung ſtehet hier. 
Din /meiner Thränen Luſt / die mir noch bleibt alleine/ 
Weil ich alleine bin; du weift/ von wem ichs menne. 
Setz' unfer Werd hindan / daß dein und meine Bier 
Zu guter I.gtenod) begehrt von dir und mir/ 


Als fie gab gute Nacht, Lindfelbte zu betauren 
Gebrhrt uns ewig zwar. Doch laß ung mitte trauren 


Umb den/ uͤmb den fo thrt der größre Theil der Welt/ 
Der ihm gleich ietzt das Grab und legten Dienft — 












ze 


Erſtes Buch. 3 

ster And wir aus der Welt. Hier iſt der Ort zu klagen / 

den / den die rolle Welt nach fo viel tauſend Plagen 
Zum Ereuge harverdampt. Den/den die grinnme Melk 
Dom hoͤchſten Simmel aus biß in das Grab aefält. 

Jen wahren GOtt aus GOtt. Den fromenGündenbüffer. 

Ven Zahler aller Schuld. Den treuen Himmelſchlicſſer. 
Das breite Trauerfeld/die gange wuͤſte Statt | 
Klage mit uns deffen Todt/der fie erfchaffen hat“ 

r war zugegen fchon/ ch’ als die Himmel waren / 

nd aller Zeiten Zeit, Er kam herab gefahren — 
Aus ſetnes Vaters Schoß/und war der Mutter Pfand /, 
Der Murter / der er ſelbſt der Vater wird genand 

r iſt des Vaters Wort / dadurch er erſtlich machte /8 

Bag er von Ewigkeit zu machen ihm gedachte. 
Die Laſt die gab er an / ſo Atlas auff ſich traͤg / 
Das groſſe Weltgebaͤu / und mas ſich drinnen regt. 

er Vater war in ihm / er war fein Bild und Wefen/ 

er ganzen Gottheit Glantz / von GOtt ein GOtt erlefen. 
Er warder Soͤhnungs Rath/als Evens Apffelbiß 
Uns uͤmb den Eden bracht’ /und in diß Elend ftich‘, 

r bothe ſich für ung das Loͤſegelt zu werden / | 

ag niemand zahlen kunt” auff dieſer breiten Erden, I 
Der muſte ſelbſt GOtt ſeyn / der GOtt vergnügen wolt· _ 
Und in das erſte Reich ung Arme ſetzen ſolt'. — 

ff ihn hofft alle Welt. Er macht es ziemlich lange/ 

er diß Werck fieng an. Es war den Alten bange/ | 
Es war ihr hoͤſter Wunfch / daß derdoch fäm einmahl / 
Der thre Seelen hielt’ in ftärer Hoffnungs qual. | 

d endlich kam er auch nad) vorbeftimten Zeıten/ 

d hielte feine Worr/als ferervon den flreiten 

Hart’ unfer gangen Rund / hieß er ſich melden an/ 

Ohn welchen nichts / was ıft/in Sriedeleben fan. 

e Botſchafft Gabriel der Jungfrau muſte bringen / 

Sohn ihn heiſſen ſolt /und * das Sauſe ſingen * 

| 
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4 Poetiſcher Wälder 

” Der Beift/ver werthe Geiſt / der zuegt in der die Frucht | 
er , 

Die feinen Mann erkandt / die ſtets gelebt in Zum; | 
Die Frucht / die für das Gifft der erften Frucht wird geffen, | 
Er kam / und ward ein Kind / alstederman vermeffen. | 

Sich felber nicht verfah‘. Ob man gleich gabe für / 

"Mann warte ftets auffihn. Jetzt war zu Thor und Thür 
Er wärd in einem Stall deriviefen zu den Thieren/ 

Der über alles iſt. Den Wiegen folten zieren/ I 
Der ward der Krippen Saft. Der muſt in Kaͤlt und Froſt 
Geworffen werden hin / und feyn an ſchlechter Koſt / 

Der Kaͤlt' und Wärme giebt / der alles reichlich ſpeiſet / 

Was Speifenur bedarff. Doch wirder noch geprerfer 
Bon — Schalmey. Im Fallen Muſicant 
Herodes hören wolt / als Er kam in fein Land 

Vnd zu den Seinigen / die ihn Doch nie erkandten / 

Ob J —— — in = Säulen — A 
„jest ſieht man ihnnicht an. Der muß g et ſeyn / 
Der vor Auguſtus hatt ing Reich geſetzet einn |. 

Der ewig freye Printz. ‚Er fing ſchon an zu leiden / 

Alser gebohren Jahn. Er lieffe fich befchneiden. 

Des Vaters Zimmer· Axt / der Mutter Näteren 

Erwurben ihm mit Noth den halbgemachten Brey 

Am Mangel mangelts nicht: Roch blieb er nicht zu frieden 

In feiner Kindheit Lentz. Er muſte ſeyn gefchteden 
Von Freund und Vaterland. pptus Haußgenoß 
Iſt der / der alle Welt behauſſt in feiner Schoß. 

Herodes tobte ſehr / er furchte feiner Krohne / 

Begienge Kindermord. Die Liſt ward doch zu Hohne. 
Sort fälle durch Saͤbel nicht. Dz Rind fleucht ben der Nacht 
Tyranuen find doch aichts vor GOtt mit ihrer Macht / 

Der König wurde faul. Starb hin ben friſchem Leben. 

So ward der Kinder Todt dem rechten Tore geben. 

Dad Kınd left Nilus ſtehn / kehrt uͤmb nach Nazareth; 


Wurd weiſer Tag für Tag; Folge Joſeph früh und ſpaͤt e 
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6 -  Poetifher Wälder 

Ernanrfein Blat fuͤrs Mat ; die Juͤdenſchalt er frey / 
und meldete ſich ſebiſt /daß er Mesftas.fen. Ki 

Noch half esallesnichts; Ihr kundet ihn nicht hören / 

An Betites Ohren taub. Doch gleichwol auch ni hr weyren. 
Was wartihr gegen GOtt ?das Volck beſchaͤmet euch. 
Vera htet eu en Bann / wiro Seslensfren wad reich. 




















Jetzt trugt ihr Steine zu / und woltet ihn entleben; 


Jetzt ſtuͤrtzen von den Felß iett in die Bande geben. 
Doch ſtricht ihr in die Lüfft. Wer ſtrettet wieder GOtt / 


Der ſchlegt ſich felbſt eure Maul / und wird deß Poͤbels 


ott. | 
Ihr brauchtet manchen Fund Erdachtet glatte Fragen. 
Was aberihr für Ruhm mit euch anheim geirugen ! > 
Deß ruͤhmt euch janurniche. Es bleiber doch dabey / 
Der eis Klugheit ıft für GOtt nur Narrerey. 
Biß daß die Zeit kam an / daß er/ uͤmb weſſen willen 
Er kommen / fuͤhrt' hinauß. Der Efelund das Füllen. - 
Bracht ihn zu Jebus ein. Das zweyerley Geſchlecht 
Er zu dem Teftament” und neuen Rechte braͤcht · 
Hoſanna ſiagt man ihm. Es ſpreitet manchet Juͤde 
Die Palmen auff den Weg / weil koͤmpt der rechte Friede. 
Als er zu Tiſche ſaß/ e fenchtet Haͤupt und Bart 
Das Nardenwaſſer dem / der vor geſalbet ward 
Zu dent gedritten Ampt'. Er ließ ung noch zurlegte/ 


Als er zum legten ſich mit feinen Juͤngern fegte/ / 


Undaß das Oſterlamb / ein hohes Liebes⸗pfand / 
Emrechres Oſtermahl / das er ſelbſt wird genand / 

Das groſſe Sacrament/da wir GOtt ſelbſten ſſen 

In und mit Brodt und Wein’. Ob ſchon der Feind beſeſſen 
Iſcharioth / den Dieb/ fo wuͤrdigter ihn doch / 
Daß er ihm reichte zu den letzten Biſſen noch. 

Drauf wird er Teufliſch gantz. Steht auf bey Nacht / uñ über 

Das rechte Werck der RNacht. Berruͤbt den / der ihn lieber. 
Verkaͤuffet GOtt uͤmb Koth. Der ſchaͤndliche Gemini 
Macht daß der Geitzhalß hier gibt Seel und HErren hen. 


Fer! 
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Sept a geht die Marter an/ letzt muß der — ſchwitzen / 
Vey friſcher Lentzenlufft. Er gluͤt für Grim ae / 

Darmit fein Vater brenitt/ und wir FEN ären zu. 

Die ſchwere Hoͤllen Angſt / laͤſt ihm nicht fü Kup. 
Der. Schweiß iſt nicht chi Schweiß. Blur ſehu wit von ihm 

rinnen. 
Der Pulg fehlegt nehrlich an. ic ift {him doch zu Sieg 
Er beter brünftiger.dag Abba in der Loh / 

Das Abba / welches uns in Ianter Angſt machtfidh 
Der herbe Sünden Kelch / den er letzt aus muß ucken, 
Der machet ihn fo ſchwach / daß auch im letzten ſtucken * 

Ihm Krafft ein Engel giebt. Der ſtarcke Zebgoth / 

Der vor die Engel ſchuff/ iſt ietzt in ſolcher Noth. 
Sacobus/fchläffeftu2 Johannes kanſtu raſten |, 
Auff Simon / dencke doch an deines Meiſters Laſten/ 

Auff Schlaͤffer! Schlaͤffer auff! tetzt koͤmpt der Capitan | 
Auff das Getſemane: Jetzt laͤſt man ihn gleich ein?, ” 
Du Mörterifcher Schelm/;n Pluto Grufft erzogen / 
Du Haft beyin Phlegeton Erynnis Bruſt geſog en/ 
- Die blaue Neides Milch. Du koͤmpſt bey fräter Nächte, 
est von Avernus her/gerüfter mit der Macht / . 
Mer tollen. Furien. Was find die Spieß’ und Stangen/ 
Als der Tifiphone Sifft-auffgelauffne Schlangen? 
Alecto brennend Pech und. Schwefel uͤmb fi ſchwingt / 
Wenn man die Fackeln ſicht. Jetzt iſt der HErr uͤm̃ringt. 
Ihr friſchen Krieger ihr / fallt ihr. von einem Worte 
Das doch kein Donner war? mie kriecht ihr nach der Pforte. 
Ich bins / das hat die Krafft / das ihr frey laſſen muͤſſt / 
Die der wil / der doch ietzt von euch gefangen iſt. 
Der zwingt euch / dẽ ihr zwin e. Trit her / rit her / Verraͤ her / 
Und raffeteuch doch auff / Ihr nichts / als Libelchäter/ 

Was ſaͤumeſtu / Juda / dich ? Laß hören deinen Gruß / 

Und gieb / du falſcher Hund / das Zeichen / einen Kuß. 
Diß iſt der Augenblick / der dich zu zu Hoͤllen ſtuͤrtzet / 

In dein recht Vaterland. — trick / der dir — 
A ilij ein 
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Dein Leben har hernach / wird dir ein Leben ſeyn / 
Das nichts als Todt doch iſt in ungeendter Pein. 

Vnd wer es nur ein Todt. Wo wird doch Minos finden 

Gnung Straffen mer für dich?. Mon wird dich muͤſſen bin⸗ 
Wo Tityus wiß feyn/und wo fein Geyer iſt / (den | 
Der dir die falſche Zung und thw die Leber friſſt. 

Won freuet ſich / daß du röirft fein Geſele 

“ne Schlangenrad'. "Es muß die ganze Hölle 
Dir eine Bölle feyn. Store fpener Pech auff dich / 
Cochtugs brennend Hark und Schwefel grimmiglich. 

na STEHE man JEſus an; tegt fuͤbrt man ihn gefangen 

Bür Caiphas Gericht/ allda die zarten Wangen 
Den Backenſtreich gefuͤhlt. Der wird des HañasSpiel / 
Der uns vom ewigen Geſpoͤtte freyen wil. > 

Die Königliche Hand muß Rohr für Sceprer führen. 

Die Krohn ift Dornen Reiß. DerPurpur muß ihn zieren / 
Doch mur zu Spott’ und Schmach. Man beugt fürdem 
Man grüffer Rönig den / den man geehret nie. (die Knie. 

Er wird der Knechte Spott / der ung zu Herren machet. 

Der ietzt in hoͤchſter Angſt / wird moch darzu verlachet. 

Von Koth' und Speichel flenit das heilig’ Angeſicht. 
Von Dornen ſchmertzt das Haͤunt; die Haut von Orb 

ſeln bricht. (fin 

Seht / welch ein Menfch iſt dag, ! geht/ fragt / gb man auch 

Ein’ Angft die diefer gleicht. Er iſt / als fuͤr ung flünde 

- SeinSchatten/un nicht er. !Wiemacht ihn doch fo naß/ 
Der wüft und Schmertea Schweiß. Seht welch ein 

| Menſch iſt das! 

Seht / welch ein Menſch iſt das! fo ihr noch koͤñt erfennen/ 

Daß er nicht ſey vielmehr ein Wurm / als Menſch zu neñen. 
Wie elend iſt er doch/wie krauck! wie matt! wieblaß! 
Wie mund! mie zugericht ſeht weich ein Menſch iſt das? 

Der Leib ıft Beulen vol. Geliefert Blut und Eiter 

Rinnt haͤuffig von ihm weg. Dre Wunden brechen ur 
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* emplar zu 
Bis en —E 





| Ä richten zu ? 
[t inme/feplag auff uns und gieb dem Vürgen Ruh 
— Quaal —— Piagen/- 


reed — 
J et J Feen a > 
——ã * 

x Be ak 


ylfft Bein Helffen nicht 





| tar auff ihm / — 
u hs auf da 
des Vaten —2* — 





“enı 


Eu“ en FI 


’ 
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| Sie macht den Tag zur er dag blaue Scho 











om Fluche frey und quut : die Freyheit geht it Keten 
Auf daß wir würden frey. Sein Blut durch ſtreick td 





Er, muß auff Golgatha das Creutze ſelber tr en — 
Der unſer Creutze traͤgt. Er wird daran geſchlagen 





ffer trifft / 

ß des Hinz 

* mels | 

Entfärbt fich 06 der That. Bon Stürmen des Getuͤmmels 

Erblaſſte Cynthla ſampt ihrer güldnen Schaar / 
Vnd eilet an die Wacht’ / als es noch hoch Tag war. 

Nocturnus wuſte nicht / welch Pferd er fatteln ſolte. 

Auch Atlas bebete / gleich ob er fallen wolte. J 
Die Wolcken drungen fih/und flohen ſchneller fort. 
Neptunug kunte ſelbſt für S’urmen nicht zu Port'. 

Es zittert die Natur / weil ietzt ihr Vater zaget. 

GoOdtt reiſſet fih von BOTT., Vor Darf der Schöpffer 

£ 


Ä klaget. 
Das Gall gefüllte Rohr / der Esſig volle Schwatm 
Muß mehren feinenSchmerg.An dem verfluchtenStam’ 


Die Sonne trüht der Fall / der ihren x 


| Dip unfer Lebensbaum. Die hier vorüber giengen/ / 
Die fla 


tzſchten mit der Haud. Auch ſelbſt die mit ihm hingẽ / 

Die ſchalten auff thn zu. Es bliebe mancher ſtehn / 
Bnd las die uͤberſchrifft mit Spoͤttlichem Behöhn’. 
— ler 


Erſtes Bud. u 


| 

—* — 

Hier haͤnget unſer Ruben, Bier leid rangen/ 

| Dier fr ende fe A ei den ig —— 
Eike Sheila teten hg un le? > 
| fopr olg? 
DE Ben eier mia ne Hhrchene Ye 








Der für ihn fterben wil Ach / mie ift dir zu Herhen 
hört winfeln deinen Sohn ? Wie offte zeuchſtu hin 


Hier 
' In Aen 


Ser Felfen Staccke ſpringt / der groffe Punch rn , 
r 
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Vord/ Oſten / Sud und Weft/die riffen aus der Kluffez 
Beſtuͤrmbten See und Laud Dreymahl mehr in dieguft? 
Spieh Erna Feuer aus. Die Elementen dachten? /⸗ 
Es wär ihr Ende da. Des Zempels Sparren krachten. 
Der Teppich riß’ engiven,, Die Gräber braen.auff, 
Auffdih, H Solnme/war vieler Todten Lauff —— 
Ad Eben / hiſtu todt? ie kan denn GOtt ſich enden, “ ; > 
Der Anfang Anfangslsß/dasend’ohn’End’und menden? 
Wie ? mangelt der ihm ſelbſt / der nichts als alle 
AAdenn die Seele hin / der uns die Seel Re. a 





DHöchfter/nsiget du dich ?die fraufen Socken bangen. 
Der Rofenlrebe Mand/dte Wolluft volle Wangen, 
erlieren ihren. Glautz Die Augen brechen ein/ ar.) 
Die Augen /dieder Welt find mehr als, Sondenſchein. 
Die Hände werden welck / der Beine Mard erlalten/. * 
Bluttünfig iſt die Haut / geliefert und veraltee — en 
Hier hängft dur außgefpanuf/acddert,abar leiſcht/ A 
Zerftochen/ Striemen voll/ entleibet / außg kre t pn. 
D wahrer Pelican/ derfeine todten ungen, BER ee 
Durch fein felbft Blur belebt, Bus iſts durch die e 
Du Ebrue Schlange du / du edle Medicin / rn 
Du Leytathans Gift und Biſſe nimmeſt tig 
D mehr als Jonathan / O treuer ais Oreſte/⸗ RN 
Zrew'.über alle Treu ? Hier — Ray 
Vnd thuſt dir höchftes Seid. O Prieſter / O evit / 
xuns / wie Aaron / beym Vater ſtets vertritt. F 
Du ſtirbeſt als ein Menſch / auff daß du aͤber vindeſt 
Den Topr/als wahrer Gott. Vnd daß du / Shilo/ bindeſt 
Den ſtarcken Cerberus / ſo ſteigſtu in die Brufft / 2* 
Vnd ſtuͤrmeſt kecklich zu auff Piuto ſchwattze Klufft. 
Du ſtarcker Simſon ou/ du do v aus Juda fommen/. 38 
Wie har doch deine Krafft fo gar bald abgenommen ?. 
O Stern wo iſt dein Glan: O Schatz / wo iſt dein Sold? 
D HErr/ iſt das dein Eht /DArht iſt das dein Soid 
‚Kein Tieger iſt fo gimm So grauſam ift fein Drache/ - 
Der einem feiner Art ein folches Oudlenmache; Der 
n Ziegerı, ni 
reinem fer 












Der Loͤwe liebt den Artzt. Wir Menfchen Am 
Vud toͤdten den / der ung vom Todte helffen foll. 
—— vergaͤlltes Volck / hr gar verſtockter — 
thiertfcher als Thier? ie werdet ihr nur kuͤnnen 
Erkennen eure Schuld? In Gottes Sohnes Blutt 
Habt ihr den Speer genetzt / daß er auch euch zu gutt · 
Sept flieſſen laͤſt von ſich. Behertzet doch die Zeichen: 
Doch ihr ſeyd Eyſen Art / Euch kan doch nichts erweichen. 
Deñ Demant zwi lut / deñ ſtal zerſchmeltzt die Glut / 
Kein Dement und fein Stal gleicht eurem harten Ru 
egt gebt ihr GDttden Dand wie eure Bärer thaten / 
Das ungezähmte Volck / das Bold dem nicht zu rathen. 
Der dich/ O Iſrael / erloͤſt aus Pharus Hand : 
Der bir dasrorhe Meer in blaches Feld. gewandt / 
Bad Jordans wilde Fluch. Der inner viergtg Jahren 
Did) wie etmrothe Adkertrug. Da keine Wege waren / 
Keim Proviant / kein Bag. nichts alsaur Wuͤſteney / 
Hielt er dich/hartes Volck in Speiß und Kleidern frey. 
Die Winde muften Fleiſch /die Klippen Waſſer geben, 
Das Manna flund euch an. Er ſelbſt GOtt / euer Leben / 
Stund allzeit über euch / noch fürchtet ihr ihn nicht / 
Das das war euchmehr als GOttes Wohf und 
* daß euch Joſua in Iduineen brachte / (riecht. 
Vnd alles Canaan euch unterthaͤnig machte / 
Das Milch⸗uñ Honigland. Es war euch niemand gleich, 
Sort macht ein groſſes Volck und Königricd aus euch, 
Er ſtieß euch vieimal aus/und hoft euch vielmahl wieder / 
So offt ihr . umb/und fielet für chm nieder. 
r feyd der Väter Haar’; Ihr häuft noch ihre Schulb: 
Ihr Teuffelifches Bold/folt’euch denn GOtt fen huld. 
So viel Propheten Blut iſt noch für euch zu wenig 
Jetzt toͤdtet ihr Gott ſeibſt / Gott ſelbſt! Gore — — 
O du verdamptes Volck / der euch von Anbeginn 
Bu feinem Reich erwehlt / dem ihr ſtets lagt im — 
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Vnd diß noch was ihr ſeyd / ſeyd ihr durch ſeine Gnade. 
Jetzt gebt ihr ihm den Lohn. Ach daß doch euer Schade 
Euch noch zu Hertzen gteng" iedoch ihr habt kein Hertz. 
Es iſt euch eine Maͤhr / es iſt euch nur ein Schertz. 
Du Volck von Hagar her / du nicht der Freyen Same / 
Du biſt nicht mehr ein V = 7 dein Nahm iſt mehr fein 
a ahme. 
Du iedermannes Greul / ſo weit ſchwebt eine Wolck 
Haſtu kein ſtetes Hauß / du gantz zerſtoͤrtes Volck. 
lUufft / Feuer / Erd' und Meer die ruff' ich an zu Zugen / 
Doß ihr / Halsſtarrigen / mit nichts nicht ſeyd zu beugen / 


Wie GOtt ſelbſt von euch ſagt. Weil ihr denn ſtarrt 


| ſo ſehr / 
So beug euch dermahleins Lufft / Feuer / Erd und Meer. 

O Ereutz / uns nicht ein Creutz / an dem wir koͤnnen haben / 

Fuͤr Creutz Ergoͤtzligkeit / fuͤr Armuth reiche Gaben / 

Fuͤr Bande freyen Paß / fuͤr Schtecken Sicherheit / 

Fuͤr Hoͤlle Himmels⸗gunſt / fuͤr Tode Vuſterbligkeit. 

Diß heiſt ja wol getauſcht. Jetzt ſtehn des Himmels Thuͤren 

Geoͤffnet Angelweit. GOtt wil uns mit ſich fuͤhren 
In ſich / und durch ſich ſelbſt; Wirfind don Engeln gleich / 

Ja mehr als Engel noch in unſers Heylands Reich’. 
Creutze ſey gegruͤſſt. Dich muß ein ieder ehren / 

In allem was er thut. Du kanſt den Teuffel wehren / 

Durch den der dich geweirht. O heilige Figur/ 

An der wir haben ſtets noch unſers Elends Cur. 
Weg / Moſes/mit dem Fluch’. Hier hat Geſetz ein Ende. 
Der Decke darff man nicht / daß ung der HErr nicht blende. 
Hier iſt des Lebens⸗Buch / das Neue Teſtament; 

FEHDDN felbft iſt Hier / dennoch fein Juͤde nennt. 

Hin iſt nun alles Leid. GOtt hat nun außgeftanden / 

Was außzufichen mar. Gebt tinderung den Banden’ 
Vnd zieht die Nägel aus. Nehmt GOttes Coͤrper ab / 
Thut ihm das legte Recht / verſenckt ihn in ein Grob, 

Ind Joſeph / du thuſt wohl/ daß du wilt den begraben/ 

ch deſſen Wunder:grab wir feine Graͤber haben / ji 
= eil 


& —— 5 
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Beil der geſtorben iſt / ſo ſtirbet nun kein Chriſt / 

Weu und der Todt einSchlaf/das@rab ein Ruhbett' iſt. 
(ch haͤtt ich auch gelebt zu Nicodemus Zeiten / nf 
sch Härte wollen wohldes HERREN Grab befpreiten 

Mit blauen Veiligen / das grünetorberland. — ;. 

Härt’ ich hieher geftreut. Für Erde / Sand und Staub 
Häreichdie Roßmari und Amaranıhengeben, _ = 
Nie Tolpen untermengt / dir/aller Blumen Leben. 

Das frembde Benzoe hätt’ ich gezuͤndet an; 

Vnd womit fonften man die Todten ehren fan. 
Das mändfchen hilffemich nichts. Jehova nimb vor willẽ⸗/ 
VDalich doch meinen Wundſch kan icgund wicht erfüllen. 

Yimb an dig Sterbe ⸗ Lied / nimb an den Grab⸗Geſang / 

Den / böchfter Freund / ans mir dei grimmer Todt er⸗ 


1} ang 5 
Erloͤſer Habe Dand ; Bturhärge/ ſey gelobet; 
ffier / ruhe ſanfft; ob gleich. uͤnb dein Grab tobet 
Der Wächter ohne Macht, Schlaff ein / biß weder Tag/ 
Noch Wacht) noch Stegel dich im Grabe halten mag. 
0506’ 205005005 
Der 97. Pſalm. | 
Ein Pſalm Davidg/ vor zufingen/ A 
acht Seiten. 
YıcH Schone / groſſer HEtt / Ach ſchone micqh 
En zuſtraffen / 
wenn deine Auld und Gunſt bey dir iſt 
J gang entſchlaffen 
Vnd du fuͤr Zorne breũſt. Hetr / zuͤchtige mich) nicht 
Wenn Die die Grimmes⸗Glut aus Mund und Au⸗ 


| | gen bricht 
Die nimand tragen fan. Vmb ſo viel mehr 5 . 
blidien 


Dein Gnaden⸗ Aegen⸗ in dem mich unterdruͤ⸗ 
en / | 
| Veit 
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vl caofend Scımas und Bag. Herr? ber 
heile mich 


wen ich voll — bie O Artzt * 
dich! 
Die Seele zittert mie. Ad Herr ach Zur! 


lange? 

Das Aard verſchwindet aus / Das reiſſen mas 

| mie bange / 

Das meine being —— Ser wendoe Dich en 
mal / 


Vnd hleif mir / ſo du wilft/ aus dieſer Seclen⸗qual 
Wer wird dir / wenn du mich nu win gersdrer hai 


ben / 
Sr deine Sölff und ren’ folche Gaben’ 
ie ih bißher gethan? werwil dir dancken doch / 
Vnd denden deiner Ehre’ in jenen finftern Aoch 
In welches du wirffeft ? da⸗ Bertzerswehe Seuff 


tzen 
Macht mich ſo la⸗ = ne ih auch Baum 
Dei Angſiſchwe ‚dwenme mir durch mändı 
gantze ®. 
Mein muͤdes Lager — Das Gual der Thraͤne 
ein Bett als eine23nd Wo iſt mein’ er 
— ih ſo ſchoͤn⸗ war —— — lie 
Die Augen dunckeln mich. Die ausgefleiſchee Zar 
Wird ſchlaff / und rungele ſich / daß mir felbit für 
mir graut. 
Ich bin bey Aeben todt 9 lana drängt mich fon 
und hinden. 
Sier aͤdert mich dein Senn / den ich durch men 
ne Suͤn 
Gebäuffet hab’ auf mi. Dort ängfter mich ein 


Man 
Ach wer’ es Einer age ) dem ich kein Leid — 
Weg 
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weg / ihr verruchtes Volck / iht Vbelthaͤter weicher. 
MenammerSeufgen hat die blaue Burg erretchet 
Und ihren Printz bewent zu muͤſſen gnaͤdig ſein. 
Das Wetter iſt vorbey· Nun hab ich Sonnenſchein. 
Mein Flehen iſt erhoͤrt Ich Habe Sott zum Freunde. 
wie iſt euch win zumuth / he Schlangen nıge 
| Feinde? | 
Erfchrecfen muͤſſet ihr fe meinen Gott und mir; 
Dad ploͤtz lich Eehren uͤmb mir ſchaden für and für / 
Der XXII. Palin. 
Eine Unterweiſung Davids, 
Br ſeelig /feeltätft ein Sterblicher zu ſchaͤtzen / 

Dem GOtt den Sündensrefi fern aus den Auge 
\agänglich ſchencken tan / dem feiner Gnaden⸗Tuch (fegen/ 
Den Wuft der Fehler det. Der Sewen kriegt fuͤr Fluch. 
Ichſage noch einmahl/daß ſeelig der zu preifen/ 

Dem BDtt an Zörreng ſtatt fich mtidefan erweifen, 

Mäffe ihm Straff’ und Schuld. Der nur bekennet frey / 

'on allem Heucheln weit / daf er ein Sünder ſey. 

denn als ichh meine Noch Auch dachte zu verſchweigen / 

Da wolte mich für Angft der Beine Marck verfeigen. 

Durch die Gewiſſens qual entgieng nıtr meine Krafft. 

Non deiner ſchweren Hand verlohr ich allen Safft ! \ 

Die / wenn zu Sommerszeit die duͤnſtigen Gefilder 

Fr grimme Hunds ·ſter n brennt / der Äuen ſchoͤne Bilder / 

Ste Blumen werden weltt / und hengen unter ſich / 

Hrr/lſo ſtund' es auch Amb meinen Schmuck und mich. 

SH wil nur meine Schuld gerade zu bekennen / 

Ind deine Geiſel mich gangunverholennennen/ / 

34 foredye : Sihe HERN / das iſt des Sünden Knecht. 

Asbald vergiebſt du mir / und macheſt mich gerecht / 
| m} Streichſt 
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Streichſt jene Handſchrifft durch Arab diefes mug cn Jeder / 
Ja auch die Heiligen / vor dir fich bütfen nieder / 
Vnd etnen Fußfall thun. Druͤmb ſind fie auſſer Noch / 
Wenn eine groſſe Fluth ſie gar wil haben todt / 
Vnd taucht ſie unter fich. HEM / du biſt mein Erretter. 
Behuͤte mich für Angſt Vertilge meine Spoͤtter. 
Ich pfände dir mich ein zuſagen werchen Sand / 
Zu ruͤhmen deine Krafft durch einen Lobgeſang. | 
Her / ſprich zu mir: Komm’ her / ich wil dich unterweiſen 
Hier iſt der wahre Steg / hier kanſtu zu mir teiſen /⸗ 
Vnd meinen Himmel an. Kommyrichte dich nach mir. 

‚Mein flares Augenttecht foll flets dirgehen für / 
Rd eirie Fackel ſeyn. Seyd nicht ſo unberſtaͤndig / 
Wie Gaͤul und Maͤuler ſeyn / die eh nicht werden bändigf 
Aloͤwenn ihr wildes Maul ein ſcharffer Zägelzwinst / / 
Da‘ ihnen Blut und Schaum durch beyde Leftzen dringt / 
Da werden fieerft zahm. Der Böfe has viel Plagen. | 
Er auffden HERNEN bofft/der fan von gutem ſagen. 
© wd/ihr Berechten/frob/und ihr/ihr Frommen rühnt 
Dig iſt der rechte Preißyber unferm HERREN ziemt. 


3 | 
Dir ZXXVII. Pain. 


Ein Pfalm Davids / zum 
Gedachtnuͤß. | 
EAOD AH / ſiraff mich nicht / wenn Deines | 
* Sorsens Rlammen 
Ey Bunjt/gehn uber mie zufammen. 
Wrũ dein s Grim̃es⸗Loh / in vollem Sturme faͤhrt / 


Die dieſes alles auch in einem Nuh verheert / 
Dann zuͤchtige mid) — Du ſichſt ohn diß die 


—J nertʒen 
So deine grimme Pfeil, erregen meinem — 


— 
— 


| | i 


— 


Erſtes Buch. 99 


— — n 
Fuͤr Deinem draͤuen / Herr / ft nichts an mir gefund 
Dein Hand iſt mir zn ſchweer / ſie ſchlecht mich kranck 
und wund. 
Nein Lelb iſt Strimen vol. Ich habe keinen Friede / 
Ich wohl⸗geplagter Menſch / in irgends einẽ Guede. 
Der ſcawehre Suͤnden⸗ Schmertz greifft auch Die 
Anocyen su a 

Der aͤbermachte Schmerg/und wuͤtet was er kan. 
Sie groͤſſe meiner Schuld iſt Aber mich geſtiegen / 
doqh aber dieſes Haupt. Ich muß / ich muß erligen 
Zie druͤckt mich ũter fiyYwie von da Schwer? Bürd 
Ein ſchwacher Ruͤcken gar in ſich gequetſchet wird, | 
Die Haut ift voller Wuſt. Die Thorheit Wunden 

| ſtiucken (Anden. - 
Die Schwere gehen auff. Ich muß für ſchmertzen 
Ich gehe manchen Tag gantz traurich / krum / gebuͤckt / 
Die Lenden dorten aus. Da iſt nichts das erquidt 
Din ungeſanden Leib / und lindert meine Benleu⸗ 
M bin nicht ietzo ich. Ich muß für Vnruh heulen / 
Die mir mein Achen friſſt. HErt / du weiſts beffer 


noch | 
As id) dirs Flagen kan / was mich druͤckt für ein Joch. 
dihß ſeufftz en kenneſt du. Mein mattes Hertʒe zittert 
die erſte Arafft iſt hin Der gantze Axtb ei zittert. 
Die Slleder werden welck Der bloͤdes Augen⸗Kicht 
Iſt wie ein dicker Dampff Daift kein klager niche / 
der Bep⸗leid mitmir sche. Ein Greuel iſt⸗ zuſagen/ 
aguch dteFreunde ſelbſt / die ſcheuen meine Plagen / 
md ſtehẽ weit von mir. Der vor mein Ylcchtier war / 
ſt ietz Der ferneſte Verſtoſſen Bin ich gat. 
= noch Das groͤſſeſt' iſt / die Feinde ſeh' ich ſtellen 
oaff allen Seuten auß / wie ſie nur moͤgen fällen 
ein abgeſeelte Seel. Hier lauten ſie und dort / 
uad reden wieder mich nur lauter Schadens⸗Wor t/ 








Pad 


— 


— 


20 Pooetiſcher Wälder 
Vnd bergens liſtiglich. Ihaber muß nicht hoͤren⸗ 
Muß wee ein Tauber ſein. Darff ihre Rath nich ſtoͤrẽ 








‚Bang einẽ Scum̃en gleſch / der ſich nicht ſchuͤtzen kan 
Wenn hut zur Be ein Schimpff wird ange 


(£ben/ 
Auf: ihr ser/auff d ch huer ich in dieſe Noͤ⸗ 
Du / mern Gott / wirſt j ja nicht mich gat ſo laſſen toͤdtẽ. 
Erhoͤr / erhoͤre mich / auff daß ich ihrer Rott’ / 
Im fal miers uͤbel geht / nicht ger muß ſeyn ein Spott / 
Wenn ven verhaͤngnuͤß mich ließ auff Den glacten 
| wenden en 

Aülf Gott / was würden fien cht baben für Sedan⸗ 
Wie würden fie fich Doch hoch ruͤhmen wieder mich / 
Es ii ken muͤhſemer / kein atmer Menſch /als ich/ 
54 bin zu ſteter Angſt und Leiden nur gebohren. 
a. n Schmertz iſt immer neu. HErt / nim doch dus 

zu Ohren / (Schuid / 
mein heiſſer Nothgeſchrey. Die beicht ich meine 
Ich ſorge ſtets fuͤr ſie HERNR / habe doch — 
Vño toͤdte mich nicht gar. Sie/ meine Feinde leb 
Dar truͤtzẽ auf die macht. Sie ſeh ich oben — 
Vnd groͤſſer ſeyn / als ich / die mich / weiß nicht waruͤm 
Aus ſelbſt gefaſtem Haß' und Gram̃ ſeyn rennen uͤm̃. 
Die mi für Segen Fluch / thx gutes boͤſes gönnen. 
5ERVR / wirſtu länger auch den uͤbel zu ſehn koͤñnen? 
Ach erle / weil die Noth ietz in dem hoͤchſten iſt. 
Weil du men einge huͤlff' und ſtarcker Beyſtand biſt ˖ 


VEOIZSIOCTTITI EIS IIELIZI 
Der 27. Pſalm. 


Vin 


Ein Pſaliu Davids vorzuſingen / da 
der Prophet Mathan zu ihm kam / als er 
war zu BathScba eingangen. 








Erſtes Buch. 1 


N und Gnade felbft/ Gott ſey mir Sünder gnädig/ 
Bud fprich mid) meiner Schuld in Hulden quit un ledig: 
HERNR/ wafche du mich wohl von meine Mifferhar. 
Du Haft für meinen Koth bey bir das rech e Bad. 
ich fehe für und für vor mir mein Vurech ſchweben. 
Ich mil dir deffen nur ein klar Bekaͤndtnuͤß yeben/ 
Bad fagen fren heraus / daß id) dein Suͤnder bin. 
Denn diefer Ausfpruch fieht. auff deine Gottheit hin / 
Daf du blerbft ewig wahr / und allzeit rein zu finden. 
Ich kan es leugnen nicht’. ch bın ein Men’ in Sünden | 
Empfangen und gebohrn.. Der Eltern ſchnoͤde Luſt 
Hat mir auch angefleckt ven böfen Koch und Wuft, 
Dir aber/ / HERM / gefaͤlt die Warheit / die verborgen 
In deinem Hertzen liegt. Du kanſt / HErr / far mich ſorgen. 
Du zeigeſt mir den Weg / der zu der Weißheſt fuͤhrt. 
Der auch ſonſt heimlich iſt. Den nie fein Heyde ſpürt. 
Nim sinen Iſop ⸗ puſch / entfündige mein deren, 
Du kanſt alleine mir die rechte Jauge geben/ 
Die Seel‘ und Leib beglaͤntzt / gleich als der Sehen licht / 
Die truckne Fiuth /der Schnee mur ſeinem Scheia Hinsicht. 
Laß mich von lautrer Luſt und Wonne hören fagen / 
Daß der Gebeine Marck / die du fo fehr zuſchlag en / 
Einft wieder werdefroh. Vertilgemeine Schuld. 
Verbirge dich vor ihr / und ſey mir wieder huld. 
Gott ſchaffe du in mir ein neues reines Hertze / 
Vnd gieb mir einen Geiſt / der nicht im Glauben ſchertze / 
Vnd wancke hin und her. Verwirff mich nicht von dir/ 
Vnd nim̃ / O VaterAsichtdenwehrten Geiſt vou mir. 
saß deine Hülffe mich zu aller Zeit erquicken. 
Vnd dein behertzter Geiſt laß in mir nicht erffictn 
Des Glaubens ſchwache Frucht. HErr/trötie/töftemid. 
Enthalte du mich / HERNſo bin ent halten ich. Bo. 
Druͤmm wil ich deinen: Weg die Vbelthaͤter leh ren. 
Daß fig die Suͤnder⸗Zunfft zudir fol muͤſſen ke hren. 
B uj Gott / 





— e — 
ꝛꝛPsetiſcher Wälder 
Gott / der du ſtets mein GOtt und friſcher Heyland biſt A 
MNimm meiine Blut · ſchuld hin / die mir dag Leben frifft. 
Errette mich von ihr. So ſoll dein recht Gerichte 
Don mir geprieſen ſeyn durch dieſer Zungen Früchte, | 
HErr / oͤffne mir den Mund. Brich meiner Lippen Schloß 
So ſoll dein Ruhm und Lob auff Erden werden groß / 
So weit man Menſchen kennt. Koͤndt' Opffer dir gefallen: 
So braͤchte ſelbſt es dir ich wohl fuͤr andern allen. 
Koͤndt ein gebrandtes Vieh vor dir ſeyn angenehm / 
So wer ich vornen vor / wenn man zum brennen kaͤme 
HRXaieſes wilſtu nicht. Ein Leid⸗zerknirſchtes Hertze. | 
Eñſ reu geaͤngſter Beifi/ein Stun verwahren Schmarge/ 
Der von der Sünden rührt dastii/ HERR / deine uſt 
Kein Räucherwerckverdunft der Suͤnden Stand und Wuſt 
Kein Bocks · blut ſoͤhnt Bott aus. Thu wohl nach deiner Gnade 
Das und der Zions⸗Burg. Jeruſalems ihr Schade | 
Müp’ einft erbarmen dich. Bau ihre Mauren auf / 
Die fo zerſchellet find/durch manchen Sturmes-tauff/ 
Wenn fic bekrieget ward. Als denn wird mar dir fönnen 
Ein rechtes Opffer thun nach deinem Wunfd: und Sinnen⸗ 
Alsdenn wird offt· ein Schaaff dir werden gang verbrandt. 
Vnd bluten manches Thier wan deines Prieſters Hand. 


50050500 050 03 
Der C/E Pſalm. | 


Ein Gebet deß Elenden/ ſo er betrubt 

iſt / und ſeine Klage vor den HERRMN 

| außſchuͤttet. 
\ Err/höremein Gebet / und laß mein ſehnlichs Schreyen 
Zu dir/umd vor dich ein. Verbirge nicht von neuen 
Dein Antlitz erſt vor mir. Neig' / HERRM / dein leiſes Ohr. 
.  Bernim./ was in der Noth 4 dir ietzt bringe vor, 

enn 








Denn meine Tage find / als wie ein Rauch vergangen / 
Der eb zerfleugt/als koͤmmt. Die dürren Beine haugen/ 
And find gan außgebrande. Mein Hera’ iſt wund und matt 





Bie sen verfchmachter Halm / der nichtmehr Nahrung hat / 


ſch bin verduttet gantz / daß ich auch kan vergeffen/ x 

)as grauerliche Brodt und eckle Koft zu effen. 

Die Backen trucknen aus. Die Schlaͤffe fallen ein. 

Sch bin durch ſteten Harm nur worden Haut und Bein, 

Hleich ale der Pelican im wuͤſten Rohre ſchreyet / 

Bnd wie ein wilder Kautz / der ſich zu machen ſcheuet / 

Aus feiner oͤden Statt. Gleich wie ein Vogel girrt / 

Denn ihm fein Eh⸗gemahl vom Bar’ erhaſchet wird / 

Der ſtets fein Einſam ſeyn rufft aus auf allen Bäuen/ « 

So bin aniego ich. Man ſchmaͤht mich ſtets von neuen. 

So offl‘ es taget nur / ſo tritt mein Feind vor mich / 

Kuͤhlt ſeinen Muth an mir / und laͤſtert trotziglich. 

Ich bin fein Spott und Schwur. Wo iſt mein erſtes tifchen ? 

Aſch' eß ich ietzt für Brod. Mit Thränen muß ich miſchen 

Den ungeſchmackten Tranck. Weil du ſo zornig biſt 

Vnd deine Draͤuung mir das Marckund Seele friſſt. 

Du hubeſt mich empor hoch über alle Groſſen. 

Wie haſtu mich denn ietzt zu Boden fo. geftoffen ?- 

Mein ganger £chens-lauff gleicht einen Schatten mur/ 

Der/ wenn der Eörper weicht/ verlöffet feine Spur: 

Bey zufehn ſchwind' ich ab. Der Senden Marc verrinnet 

Vnd ich dorr aus / wie Bra / das man am Warmen ſoͤnnet. 

Was bin ich gegen dir/du ftanfer Zebaoth? j 

Du bleibeſt erwis HERR / und ohne Wandel GOTT / 

Dich ändert keine Zeit / du Herrſcher aller Zeit n. 2 

Dein’ iſt die Ewigkeit / du Pring der Ewigkeiten. 

Wenn dieſes Gange denn die Glut wird aͤſchern ein / 

So wird doch fuͤr und fuͤr noch dein Gedaͤchtnuͤß ſeyn. 

Ich! mache dich doch auff / und hilff mir. aͤrmſten Armen / 

Benz deines Siens⸗dranugs du = noch kanſt erbarmen 
jv N 








er} 


24 Poetiſcher Wälder 
So machedich doch auff. Jetzt iſt es hohe Zeit / 
Daß du thr gnaͤdig ſeyſt / und werffeſt ab ihr Leid. | 
Diereiffe Stund iftda. Denn wir / wir deine Knechte/ 
Sehn gerne/ daß einmahl fie kaͤme doch zu rechte. 
Daß ihre Stein und Kalck nur würden zugericht/ / 
Daß man ſie fuͤhret auff / damit in deiner Pflicht 
Das ummaekehrte Wild/die Heyden moͤchten leben / 
Did alle Könige dem Nahmen Ehregeben / 
Der aller Ehren werth / dag Zion fey erbaut / 
Vnd daß man GOtt alda ın feiner Hochzeit ſchaut. 
Der Vnterdruͤckten Wurıfch/ das auserprefte Flehen 
Bört Er. Leſſt feinen Mann nicht Hülff-loß von hm gehen? 
Der ihm nur trauen kan. Er wendet fich zu dir / 
Verſchmaͤht nicht / was du ihm in deiner Noth traͤgſt für, 
Das werd iin ewige Demanten ringegraben / 
‘Bag mir für einen GOtt an unferm GOtte haben. 
In Bücher möffe diß gefchrieben werden ein / 
Die feine Zeit befrifft/ dag auch/die nach uns ſeyn / 
Das ungebohrne Bold/den Herren loben mügen/ 
Vnd ſich vor deffen Macht und Ehre willig fhmiegen / 
Der von der heilgen Hoͤb' auff dreſes Tieffe ſchaut / 
Daß er das arme Volck / das feiner Önaderraur/ 
Vnd hart umfäffelr iſt aus feinen Ketien reiffe/ 
VBnd den geſchwornen Todt der Seuffgenden zerſchmeiſſe. 
Daß Zion predice/wis man GOtt ehren ſoll / 
Vnd gantz Je uſalem fen ſeines Ruhmes vol. 
Wenn das bewodnte Rund / wenn alle Koͤnigreiche / 
So dieſer Boden haͤlt / berſammen feyn zugieiche/ 
Vud einen ſolchen Dienſt dir werden ſtellen an/ 
Der nur das werthe Volck / das du liebſt / leiſten fat, 
Er / dieſer groſſe HEcrr / erſchoͤpffet meine Kraffte / 
Vnd treibet offt im Thun zur uͤcke mein Geſchaͤffte / 
Verkuͤrtzet meine Tag’. Ich flehe fies an har, = 
Nimm / mem GOtt / mich doch nicht in bejlen Jahren hin 











\ 


Erſtes Buch. 15 
Vnd wenn ich halb⸗alt hin. Du bift der Zeit Bermalter/ 
Doch auffer aller Zeit. Du weiſt von feinem Alter / 
Bleibſt immer wer du bift/du gründeteft vorhin 

Der Erden groffen Punct. Dein Weißheit-reicher Sinn 
Gab alle Himmel an. Jedoch die feften Wercke | 
Bud mag zuſammen zwingt der Elementen Stärde/ 

Daß nichts nicht leer muß ſeyn / die werden untergehn/ 
Vnd du wirft unbemegt in deinen Kräfften ftehn. Ä 
Sie werden allefammt durch legten Sturm zerreiffen/ / 
Vnd wie ein alt Gewand und böfes Kleid verfchleiffen / 
IEHOVAH / aber du bleibft immer/ wie du biſt 
Bmmfehrerbeft dich durch dich. Die Ewigkeit / HErr / iſt 
Bloß deines Endes Ziel, Laß deiner Knechte Kinder 

Auch bleiben ſtets vor dir. Ihx Saame fen nichts minder 
Als unfrer Väter war/ von dir gebenedeyt / 

Vnd breche / wie vor Sie / durch alle böfe Zeit. 


| Der EXXX. Pfalm. 
Ein Lied imböhern Chor. 


A Vs dieſem tiefen Schlund' / aus dieſer ſchwartzen Gruft / 
Hab' ich fo oft' und oft' / A HERR / zu dir geruft: 
Ach Bater/ hoͤre mich! ach laß dein Ohren mercken 
Auff meines Fiehens Stimm’. HErr/fo dunach den Werden 
Mit ung verfahren wilſt / uns unfre Miſſethat 
Vmd Sünde rechnen zu/ ſo man verüber hat / 
HErr/ HErr / mer wird vor dir in feinem Thum beftehen ? 
Wir müffn alefampt auff eins zuſcheittern gehen. 
Du aber / GOtt vergiebft/daß man dich fürchten ſoll. 
Vnd ſo kan manchet noch vordir befichen wohl / 
Der nur friſch aus bekennt / und Gnad' im Recht begehret. 
Das ihm denn/ milder HErr / von dir ſtracks wird gewehret 
So kan man ſerlig ſeyn. Ich harre meines HErrn / 
Vnd meine Seele harrt. Der friſche Saft und Kern / 

VB v Denn 


26 Poetiſtcher Wälder: 

. Denn fein Wortinfich hat/heifft. fo mich auff ihn Hoffen. 
DIE Wohnhaus meiner, Seel halt’ ich dem HErren offen, 
Gicht andem Tage nur. Wenn noch die dicke Nacht: 

Umm mein Gemach iſt her / und eh bie Sonn erwacht / 

So denck ich ſchon an ihn / und warte mit Verlangen 

Auff ihn und feinen Troaſt. Gang Iſr ael ſoll hangen 

Mit feinen Hoffnungen / und ſeufftzen / HErr / an dir / 
Denn bloß bey dir allein iſt Gnade für und für. | 
Bu biſt die Gnade felbft. Wohl! hoffet all ihr Frommen / 
Wir wollen doch durch ihn zur alten Freyheit kommen. | 
Erlöfung hat ex gung. Bud Er / der treue GOtt / 

Ward Jacob mashen loß von aller Schuld und Noih. 


DK a ak ta Ark ar ak ak 3 aka Atak ara a 
Der CALIIK Palma 


Ein Pſalm Davids. 


Err/ HErr / erhöre mich/ und nimm mein Flehen am, 
Sp mas vor dir mein Recht und Warheit geltenfan 
o fchafft mir auch Recht. Doch führ nicht ins Berichte 
Mich deinen Suͤndiger. Was hält maldas Gewichte 
Für Ufchuld deinen Gay’ 7 und wenn die groffa Miele. 
Auff einem blachen Platz dir var die Augen ftellt 
Ihr ungezehltes Volck / fo würd in folchen allen. 
Ja nicht auf einen nurdein rechtes Urtheibfallen / 
Daß er feyohne Schuld. Diß bitt ich nur allein) 
Daß ich des Feindes-Spiel fo gar nicht mögefeyn. 
Denn er verfolget mir auffs euferfte mein. geben. 
ch muß in ſteter Furcht für — Trutzen ſchweben. 
uͤt ihm verkriech ich mich. Ich bin fein ewger Raub, 
eilet er mich denn / ſo wirfft er mich in Staub / 
Bud in ein finfter Loch / da mich fein Kaecht beſtrahlet / 
JG bin dem Tode gleich. Wenn er fo hoch her pralet / * 
2 





— 
— 


Erftes Buch. 27 

So aͤngſtet ſich mein Geiſt. Mein Hertze wird verzehrt / 
Daß er ohn unterlaß ſo grimmig an mich faͤhrt / 
Daß ich ſo huͤlffloß bin. Denck ich denn an die Wercke 
Die du vorhin gethan / durch deiner Bände Staͤrcke / 
So tret' ich such vor dich / und bringe ſie dir für/ / 
Vnd bitte / daß du auch fo wolleſt helffen mir. 
Ich ſtrecke Nacht und Tag zu dir die laſſen Arme 
Nach dir / HErr / duͤrſtet mich im dieſem duͤrren Harme 
Wie ein ent ſafftet Land / das ſich zum Himmel ige / 
Vud der erzuͤrnten Burg die tieffen Riſſe zeig / 
Sleich einem Seuftzenden. Merck auf / HErr / HErr / erhoͤre / 
Erſchein' / erſcheine bald in deiner groſſen Ehre/ 
Eh mir der Geiſt entwiſcht / der nicht herwieder zeucht £ 
Wenn er ung einmahl mir duch unfze Lippen fleucht. 
Verbirg dein Antlig nicht/du Sonne meiner Seelen/. 
Souſt werd’ ich denen gleich / ſo in die ſchwartze Höhlen, 
Des Todes fahren gb /als wie in eine Schlacht / 
Ohn alle Wiederfunfft /und find inlanger Nacht. 
HERR feumedich doch. nicht. Laß deine frühe Gnade 
Mir bald zu wiffen hun. Vnd daß ich auffdem Pfade / 
Den du walſt / geh. herein/fo mache mir ihn fund. 
Nach Bir HErr / HExx / nach dir feufg’ ich mit Seel un Mund 

ch hoffe bloß auff dich. GOtt du biſt mein Erretter/ 

nd meiner Zuflucht Schutz entgegen alle Spoͤtter / 
Die mir den Todt gedraͤut. Ich ſteiffe mich quffdich / 
Bnd achte fie fürmiches. Hinmieder/lehre mich, - 
Nach deinem Willen thun/ denn du hiſt mern Regterer. 
Dein guter werther Geiſt ſey allezeit mein Führer 
Auff woͤhlgebahnter Bahn. Verhenge / HER / doch nicht 
Daß der / ſo dir dein Mb des hohen Nahmens ſpricht / 
Sehr unerquider hin. Fuhr' aus den groffen Noͤthen 

ein halbserlegneSerl’/und laß fre nicht gar toͤdten. 
GOTT /wetl du biſt gerecht/fo fiehe doch darein _ 
Vud Laß mich Armen nicht in ſteter Unruh ſeyn. 





Verſtoͤrne 


23... Doetifher Wälder 
Verſtore meinen Feind von deiner Guͤte wegen, 
Setz ihnen dich fuͤr mich zur rechten Nach’ entgegen. 


Du wirft/ HERRN / richten wobl die Seelen«ängiter hin/ 
Wenn dr nur densfen wilft / daß ich dein Knecht noch bin. | 


500505005080: 250 
Das Gebet Hanaffe des Königs 
Auda / da er zu Babel gefangen war. 


O HERRM / du ſtarcker GOTTAu Vater unſrer Vaͤcer/ 
Vnd ihres Saameas auch / der ein gerechier Thaͤter 
In deinen Satzen iſt. Der du das Firmament / 
Der tiefen Erde⸗Schoß / und was ſich drinnen wend / 
Auch was ſteht unverwand / aus nichts doch haſt erfunden. 
Du haſt das hohe Meer / durch dein Gebot erfunden 
Du / GOD / verſchleuſſt die See / als firgelft du ſie zu. 
Sie bricht nicht dein Pitzſchier. Du HErr/ allein HErr / du 
Biſt ſchrecklich und doch gut. Dein herrlich Lob zu mehren 
Erſchuffſt du dieſen Bau Dich / dich muß alles ehren. 
Diß Gang’ erſchrickt für dir. Wir fuͤrchten uns etblaſſt 
Fuͤr deiner groſſen Macht / die du dir — haſt. 
Vntraͤglich iſt dein Zorn / den du den Suͤndern draͤueſt. 
Doch deine Mildigkeit / die du hierbey verletheft/ 
Iſt maͤsſig ohne Maß Vnd zu erforfihen nicht/ 
‘ iedeinengrimmen Ernſt die Inne Gnade bricht. 
Der Alerhöhefte bift du alleın zunennen/ | 
So weit die Sonne fan mit ihren Gaͤulen rennen 
Vmm die gezirckte Welt ! Jedoch / wie aroß du biſt / 
So lind' und gnaͤdig auch dein Herg' / O Vater iſt. 
Die Straffe truͤbt mich ſelbſt / mit der du ung belegen / 
Vns harte Suͤnder muſt. Druͤm haſtu auch hingegen 
Ein Vortheil außerdacht / wie du der offnen Schuld 
Kauſt einen Durchſtrich thun / und wieder werden huld · 


— — — — 


as 
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Das iſt die ernſte Buß’ / in der du uns quittireſt | 
?onaller Mifferhar, Weil aber du / HERR / führert 
Den Nahmen / daß du bift ver Srommen HOtt allern / 

5o fan die Buffenicht den Frommen geben ſehn / 

ie Abram / Iſaac / und Jacob fürdir waren _ 

(18 denen wieder dich fein Feil nie wiederfahren. 

ſch aber habe HERN/vor dir gefündiat fehr/ 

Kein Vnrecht uͤberwiegt den kleinen Sandam Meer. 
sch muß gekruͤmmet gehn in ſchweren eiſern Banden / 

Ind habe feine Rah / weil ich mit meinen Schanden 
Erwecket deinen Zorn / da ich vor dir gethan 

Zroſ uͤbermachte Schuld / in dem ich boͤſer Mann 

Biel ſchweres Ergernuͤſz und ſolche Greuel⸗Suͤnden 
Vorhin hab’ außzgeuͤbt. Doch fo noch Heyl zu Anden/ 
So ſieh / ich beuge / HERR / die Knie des Gemuͤhts / 
Mein Hertze neigt ſich dir. Ertheil mich des Beſchieds / 
Daſz ich Gnad haben fol. Ah HERR / ich bin gefallen! 
Befallen bin ich / HERR. Nun aber / wie dem allen ⸗ 
Ich kan / und wil/und ſoll es leugnen nicht für dir/ 

Ich beichte meine Schand; Ich bitte / ſteh ben mir / 
Vergieb mir / fleh ich HErt / HErr / wehre dem Verderben. 
Laſz mich doch —— in meinen Suͤnden ſterben. 
HERM/mildere die Straff' / und laſz fie traͤglich ſeyn. 
Hilff mir Vnwuͤrdigen / und brich zu mir herein 
Wit deinem gnuͤdig ſeyn. So wil ich bein Erbarmen 
Beloben / weil ich bin. Dich ruͤhmet was uͤmarmen 

Der Himmel · ſtarcke Heer. HErr / preiſen ſoll man dich / 
Dich Grund⸗barmhertzigen / wie ietzt / ſo ewiglich. | 


DEIZTOIEITTZIOITIEITZIS Son 
Uber ein kleines. 


ERR As iſt lange ſat / daß ich Dich nicht geſehẽ. 
ee mic für Kuͤñernoͤß daruͤber ift geſ⸗ u 


! 


20 Poetiſcher Wale  __ 
wie angit mir ige noch iſt / das weiß nur ih und 
Div beyde wilfens nur. Ach mein HErr / ſihe 

Daß mir dein Abſeyn nicht die halb⸗verzehrte 8eet 

Die fo nach dir verlangt / biß auff das ſterben quales 
Erzeige dich / mein Artzt. Der wenigſte Verzug 
Verſaumt den — — iſt fie ſchou auff den 


* flug / 
Die Seele / ſo iſts aus. Wie iſt doch dieſes Eleine 
wie ach! wie groß ne ihr! fie fieht nach Die Die 


eine _ (mad) Dun 

Laͤſſt Keinen Blick vorbey/ ſchickt Si und Geift 

ist fleugt ſie ſelbſt Die nad). Ach was verbleibt 

une mit — wa’ 

S bin non niche mehr ich. AS mpr fie nicht baldeiiwie- 

nd bringe dich / ihren Freund und meinen Txrooft/ 

bernider / / ‚. (vorbit 

Wie?wo? was werd ich ſeyn der ih Tchoniegt 
Ein lebendiger Todt und todtes Arbeh bin. 


Sch bin ein guter Hirte, 
RE freylich / freylich ja / du Bift der guse Zirte⸗ 


Ich binein böfee Schaf / das inder vohltentsetef 
Yon dir weit / weit —— 3 Im ging der Weide 
| bra 


| | (brach. 

Die mich zur Hellen ſtieß / und Bir das Acben 
Men Leben mir Dein Todt / Dein Hunger mein 

2. Vermuͤgen / 
Mein Vberfluß dein Busft. Ih were bifben liegen 
Der Miedling flohe weg; ð wilde Wolff brach’ eıni/ 
Vund lieg mich ſchwaches Vieh kaum kauin noch 
oͤbrig ſeyn. | a 








/ 





— 





Erſtes Bud. — 

u IEſu fucheeft mich/du u fundeft ftmich/mich iemen/ j 

130 eragft mich wieder — es iſt bloß dein — 

men (mi . 

DSaß ich bin / derich bin. HERR /weide fernee 

ERR / ſpeiſe mich mie dir / ich duͤrſt / ich hun⸗ 
ger d 


ich. 
u biſt daß Himmel⸗ * Ver dich iſſt / der wird 
b 


> Brunnen Iſrael / du/ du Banft Waſſer geben/ a 
Daß aus dem Him̃el quillt / und wieder riñt hinein) / 
Wer dich iſſt / wer - trinck / wird ſtets gelottigt 

eyn. 


öα an 4622, 2 38;7 10) 2.900, SesP2.r 


Guͤtiget JEſu dein Verdienft/ 
Ans dem Scaliger. 


— 22 dencke nicht an meinen faulen Sinn / 
Der nichts als Vnrecht thut. Vnd von dir faͤllet 


hin / 
Der Did) verlaͤſt / vñ ice, Du biſt der Sonnen Fier . 
Die auff und nieder gebt. Verwundre dich ih Dir, 
3 dyau unfee Finſternuͤß und Dunckels nur nicht an / 
ls Die man — nicht für Deinem Glantʒe Ban. 


Der Gpoldfeelige Nahıne Jeſus/ 
Auß eben deſſelbigen lateiniſchem. 


Wæ iſts/ das mich beſtralt "Das ich ſo rede frey ⸗ 
Der gehet mir dẽ vor / dem ich folg' ohne Scheu 
Ind wer? wer folget mic welch’ eine laute Rede/ 
So hellen Glanges voll, die . fo machet bloͤde? 
Ru 





— 


N. Noetifcher Wälder 
— — —— — — — — — — 
Wer iſt der newe Nahm / als den der HExr zivſt 
23 nennt / (dich keñt 
Komm / meine Seel / und ſchau / ſchau deu an / der 
Hin du Uebſt / under dich. Er iſt herfuͤr geſchoſſen / 





leid) wie am Abanon ein ungekruͤm̃ter Sproffen/ 


Der mit der Wungel recht bis in dẽ Abgrüd reicht / 
VBnd einen Gipfel hat / der ih dem annmel gleicht 
— 2—2222 — 


Ichlebe. Doch nicht ich. Derſelbe lebt in mie / 
Der mir durch feinen Tod das Leben bringe her’ 
| W für (Leben) 
Mein Leben war fein Tod / ſein Tod war mir mein 
Hur geb’ ich wieder Ihm / was er mir hat gegeben, 
Er lebt durch meinẽ Todt · Mir fterb ich täglich ab, 
Dir Leib mein Irdens Theil / der iſt der Seelen 
Fi ‚ Gtab. (fterben, 
erlebt nur Auf den Schein. Wer ewig nicht wil 
Der muß hier in der Zeit verweſen und verderben / 
Veit ek noch fterben Fan. Er Tod, der Geiſtlich 
F | eeiſſt / 
Der iſt alsdeñ su ſpat / wañ uns fein Freund hin; 





Der unſern Leib beinge uͤmb. HEtt / gieb mir die 


enade. — 
Das dieſes Leibes⸗Brauch nicht meiner Seelẽ ſchade. 
WMein alles und mein. Vichts / mein Leben / meinen 


| | Taodt / | (notbh; 
Das hab’ ich bey mit ſelbſt. Hilffſt du / ſo hats nicht 
“ch wil / ich mag / ich fol/ıch Fan mir ſelbſt hicht tathẽ / 

Dich wil ichs laſſen thun; Du haſt bey dir die Thatẽ 
Die Wuͤnſche thu ich nur. Sch laſſe mich gantz dir/ 
Ich wil nicht meine ſeyn Nim mich nur / gieb dich 
| mir: Gedan⸗ 


» 
- 





— Erles ich 2 


Fr —— ber der Zt. 


HR lebe Se boch keide geit / 
So mi ——— —— 6 
S mwif Zar ohten. 
— daß er * Ark eincr Zeit verlohren, 
Basgabe: war die Zeit/ die euchia fi ſich gebracht ? 
Bd was wird diefe ſeyn / die euch zu nichts mehr macht? 
Die Zeit iſt was / und nichre, Der Menſch in Falle. 
Doch was daffelbe was / und nichts ſey⸗ /zweifeln alle. 
Die Zeit die ſtirbt in ſich / und echt ſich auch aus ſich. 
(6 kön md dir/ —— =) 
M Zeit ; fie iſt —— — 
/ wenn fie Bleiben weichen. 
—— wm. 
a 
a ren Br 
| ——* de 
18/daf ir gleich kõnd 
































AM po warn. — 
in aller Hi Au 

‘2 7 ep 9 ih 
Die dern Triumph erheiſcht. Zehn tanfend 4 —— 
Zehnmal zehn tauſend ſtehn / biß daß du ein wirft gehn / 
In dein geſtirntes Reich / die lauten Cherubinen/ 
Vnd der gelehrte Chor der hellen Seraphinen/ 
Erhoͤhen ihren Thon/ und ſchreyen dich fo an/ 2 
Many, 


* 








24 Noetifcher Wälder 
- Menfch/Bott Emanuel. So wirſtu auffgenommen/ 
So wartet man dirauff. Umbher ſtehn alle Frommen / 
Die du haft frey gemacht / und jauchgen vorder Luft) 
Für Luſt / die feinem noch von Menfchen iſt bewuſt / J 
Erföfer/fegedich zu deines Vatern Rechten / —A 
| Bd fen hinfort / wie vor / auch gnaͤdig deinen Anchtä 
— 
Aus eines Andern feiner © 
Erfindiung. 
Gerne doch itzt nicht lebt auff dtefer Erben 7 
Noch ie gefunden iſt / noch wird gefunden werden? 
Der alles hab’ an ſich / was einen rühmkich macht, 
Deß Eröfi Geld und Gut; des CaefarsÖläc und Pradis 
Die Schönheit Abfolons ; die Weißheit Solomonis; 
Homers Beredtfamfeit ;den Enffer Eiceroniß ; _ .; 97 
Des geben des Augufts ; des Simſons ſtarcke Krafftz 
Def redtichen Trajans gerechte Buͤrgerſchafftft 
Des Ichnellen Azahes behende Hurtigkelten; 7. 0 2. 
Des Hectors kuͤhnen Muth / im Falles koͤmmt zum ſtreit 
So iſt er doch ſo hoch mit Gaben nicht geſchuuckt / 
Als vonder Reiser Scharr verfolget und gedrckt. 


— 
CLhriſtum lieben iſt beſſer denn 
alles wiſſen. 
SDR iſt alles nichts / was eiwas iſt und heiſft / 
So viel der Sternen ⸗Zelt in feinens Zird* u leuſt; 


Diß eins iſt uͤber Allyin allen doch beſchloſſen/ 



















Store jeine/gang und freh / fein Abſeyn tft ver Dodt / 


Mer ohne dieſes iſt / iſt ntemahls ohne Noth. or 
ohne dieſes iſt / iſt ntemahls eh h wa⸗ 


I 


— dere Buch. 


Was bin ich or bemüht uͤnib alles zu A— 

Was nahe bey ung ift/ünd was ung koͤnnut von fernen? 
Mas hier / und da / und dori/undüberall geſchieht ? 
rg ein m geisigs A Aug’ aus Hertzens⸗ Hunger ficht ? 














Kunft/wer’ aller Reichtbumb meine / 
5 der — n zu eigen gang alleine / 
—** nach —— wuͤſt ich keine Zeit 
er sr nicht hertzlich haͤtt afreüt/ 
— es doch noch feinem iſt gegeben / 
—* ich Saudi dt auff Erden folt erleben / 
bin big in dieneue Bele/ 
——— man für alles hält / 


Mas werediefesades? 
ein Eonterfey des Schalles / 
8 Bild / Verblendung des Geſichts⸗ 
re voll / mit en —— 


——— * nl. Zahl/ 

Nach? ilen vor. rag 

——— va ee 
—— Mer 


Ein no. geftalcer fh. ein Menfeh-geftalter Seife: 
O Menfch Gotr ! Henland ! Heyl ! dem ale Dinge geben 
In Allem allen Preih / bu alles Lebens Leben / 

Bd alles Todes Tod / du biſt es / JEſu / du / 
Ohn dem nichts alles iſt /und minder noch darzu. 
Ach Alles / laß mein nichts die dardmm Hoch gefallen / 
Diemeiles nichts wil ein in andern Sachen allen, 
Sieb⸗Alles / mir / dem Tıchts/in allem Rarh und That/ 
So hab und fan ich mehr/ als Alles kan und hat. 


RS (@) an 


D. Paull Flemmings 
| "Anderes Buch 


Poetiſcher⸗Walder / 


Von Gluͤckwünſchungen. 


> 
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Auff 


H. Leon Bernullers / 
Fuͤrſtl. Holſt. Geſandten Hofe 
Junckern Nahmens⸗Tag. 
As ſoll man anders thun an einem 
lieben Tage / 
Als daß man gang entfreyt von aller Noch und 
Bon Herzen frölich fen. Seg’ alles Leid ſeitab (Klage ' 
Vnd dancke ben der duft dem Himmel/ver fiegab/ 
Guts koͤmmt vom Guten her / dem Einigen/dem Wahren/ 
Von dem uns keinem noch was Boͤſes wiederfahren. 
Die deit die fleugt vorbey / die Jahre warten nicht; 
Die Stunden ſchieſſen fott. Ein ieder Blick der ſpricht / 
Ergreiff mich / weil ich bin. Dich trifft nun deine Reye / 
Freund / und gebeut auch uns / daß man ſich mit dir freue. 
Biſt du nur fo bereit zur Froͤlichkrit / als wir / | 
So wird den gangen Tag getruncken gang fein Bier. | 
Auff heut iſt diß zu ſchlecht. Wenn Phoͤbus uns laͤſt ſcheinen / 
Den Tag / da uns zu erſt die Mutter hoͤrte weinen / 
Da wils nicht ſeyn heweint. Wein mil von nöthen ſeyn / 
Der giebt dem Herthen Herg’/ und ſtaͤrcket Marck und Bein. 
Das kan Lyeus thun / der Starcke / der Bezwinger / | 
Der buſt⸗ freund / Hertzens / troſt / Geiſt⸗· reger / Sinnen⸗dringer 
Heut iſt ſein und dein Jeſt. Es ſtuͤnde leiden kahl / 
Wenn du ihn luͤdeſt nicht auff diß dein froͤlichs Mahl. 
Wer wolte luftigfegn ? So ſchicke den nach Weine. 
Geh / Junger / hol uns her den — vom Reme / 
ij 





38 Poeſchet Witte Wider 


Vnd beſten Sauter-trangt. Bein Suderum und Kanehl 7 Sr 
Succat und Ingwer auch) des ſchwachen Magens:Seef 
ren du folft. Du andrerlauff zum arten? / % 
nd putz das Laſt / hauß auß. Leg auff das Bret und 
Befiehl auch / daß ſtracks wird der Schorſtein angemacht/ | 
ı Daß ung gegluͤther Wein nicht fehle durch die Nacht / 
Vnd wenn man fein begehrt. Streu Blumen auff die B 
Vnd ordne das Confect. Bor allen fo gedende —— 
Der Kalten⸗ Schalen wohl / daß fie alſo/ wie uäöüuf J 
Sie ſelbſten gerne magſt / uns wird gerichtetz u. 
nt denn das Geitenfpiel nun wird ſeyn angeko — 
nd du die meiſte Zahl der Jungfern haft vernom 
Die ung gebethen find/ ſo komm / und ſags uns aeae. 
Wer denn von uns nicht koͤmmt / der iſt fein — > 
Den XXIIX. ——— M. ‚DC. * 



































vel. 


—— CODES 


Im Na 7 ſechs S en 
Ihres Vatern J.M. Geburts⸗Ta 

M8 auch ein ſchoͤner Tag — * 

* re u. nd vn —— 

Dur elbſt mehr ver u i an, 

Alls eb’n,beute der/der Ken lichen Schein 
Auff uns / auff unſer Hauß / auff unſern Vater ſencket / 

Der ihm den / ſeinen Tag / uns feine ‚sreudefchender ? 
Nein. Es ift keiner nicht/ der uns mehr Freude macht / 
Ais diefer/ der ung ietz t fo ſuͤß hat angelacht. 

Drüm iſt es bilich auch / daß wir iht recht begehen / 

Vnd mis Gluͤckwuͤnſchungen vor unferm Vater ſtehen. 
Kommt / kommt / ihr —— kommt / laſt Bi: wer· 


Bege hu mir füffer ef und en Froͤlichteit. 


— 
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Diß Band / das wir ſelb ſelbſt ſo haben auffgewunden / 

Vnd auff den ſchoͤnen Tag / zu Ehren euch / gebunden / 
Nehmt / Vater / wie es iſt / von euren Toͤchtern an. 
Den Wunſch hat iede ſchon vor euch zu GOtt gethan. 

Lebt lange / lebt geſund / Lebt ſeelig / wie ihr lehet. 

Seht nichts / als Glůck und Heyl / dz allzeit uͤm euch ſchwebet / 
Soe / daß noch lange Zeit / bey gutem Sonnen · ſchein/ 
Ihr unſer Vater muͤgt ·/ wie Eure Kinder ſeyn. 


$5@'0S20$o’0500:59!0$o 


Auff einer Jungfrauen in Lieflande 
— J——— on 


Ir Shin follen wir Euch Heute ſchoͤnes ſchencken - 
Darbenihr eures Tags und unfer mögt gedenden? 
Deß fchönen Tags/der Euch mis Freuden hat begabt / 
Vnd unfer/dte ihr euch mit Gunſt verpflichtet habt ? 
Was Tagus ſchoͤnes fährt in feinem gelben Strande/ - 
Bud was Baeſora lieft aus Drmuß reichem Sande/ 

Was man wirckt zu Schiras / die fünfklich ift und reich 

Das ift zwar ſchoͤn in ſich / doch ſchoͤne nicht für Euch _ 
Ihr Schauplag aller Zier / die Gold⸗gemengten Haare 
Sind gäldner noch / als Gold. Die zahrte Perlen⸗wahre 

SSR grob für Eurer Zier. Kein Guͤldnes⸗Stuͤck iſt rein’. 

Ihr gebt mit kluger Hand den Farben höhern Schein 
Wenn ihr die Nadel führe. Die.drennenden Rubinen - 
—“ euren Mund zu ſehn füch nicht erkuͤhnen / 

D 





ind blaß und tobt vor ihm. Kein heller Demant nicht 

er wagt ſich einen Blick in eures Augen⸗Liecht. 
So duͤrffen wir auch wicht ein ſuͤſes Stuͤndlein bringen / 
Vnd in manch Inſtrument * True loffen fingen/ * 


J 
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Meil itzund Gottes Sohn für unfre Sünde buͤſt / 
Vnd ohn dig euer Hauß voll naffen weinens ift / 
So / das nichts ſchoͤnes euch von uns test her kan kommen / 
Weil aller Schoͤnheit⸗Gut uns gaͤntzlich iſt benommen. | 
Diß ungeformte Band iſt einig uͤhrig noch / 
Veraͤchtlich / unwerth / ge Rehm, Schöne/ nehmt es 
| doch - 
Vnd laſts ein Zeichen ſeyn / daß man euch haf gebunden ; 
Seht taufendmahl den Tag/ doch mit erfreuren Stunden: 
Erſtelle fh fort anmitlauterlachenein/ .- -  - 
Vnd laß' Euch übers Yahr ein Frölichs Braͤutlein ſeyn. 
Keinfchöner Wunfch ift da. Doch woller hr gedenden 
Ihr habt Schuld/ und nicht wir / dz wir nichts koͤñen ſcheucken / 
Was ſchoͤne heiſt und iſt. Ihr habts ſchon in der That / 
Als der die Schoͤnheit ſich ſelb ſelbſt verehret hat. 


3005605005050: 058 
Auff eines Derreifeten Nah⸗ 


maens⸗Tag. — 


Mars follen wir denn thun ? was ſollen mir ihm ſchencken / 
Dem Freunde (der ums liebr/ämm unſer zu gedencken? 
Der Maͤn der iſt zwar damit feiner Blumen ⸗˖ ſchaar / 
Der Mäyyder mit ſich mahlt das auß⸗geziehrte Jahr. 
Was aber follen wir ? Wie Fönnen wir Ihm ſchicken 
- Von Blumen einen Krantz / fein Häupt damit zu ſchmuͤcken? 
Er if zu weit von uns. Kein Kraut fan haben ftatt. 
Die Nelden flerben hin. Das Taufent-fchön wird matt, 
Der Majoran verwelckt. Die lieblichen Violen 
Thun ihr Geſichte zu. Er fan nicht Athem holen / 
Der Iſop / er verreucht, Der ſchwachen Blumen-fchein 
Kan eine folche Zeit nicht unterwegens ſeyn. 34 | 
4 | — | 3 
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Fur Blumen wollen wir ein kletwes Bändlein winden / 
Vnd unfern lieben Freund darmır anheute binden / 
Wenn aller Blumen · volck wird feyn gegangen ein/ 
Alsdenn wird unfer Band roch Frifch im geben ſeyn. 


Vor einen andern. 


Err / ich fol billich euch vor andern heute binden  _ 

Vnd einen Mäyen-Rrang in eure Haare winden / - 
Der ihr vor langer Zeit durch Eurer Günfte- Band 
Euch mich fa hart verknuͤpfft / daß diefe ſchwache Ban 

Sich niemals löfen wird. Was aber werd ich.fiuden/ 

Darmit ich / Edier / Euch mol billich folte binden ?_ ". 

Kein Mittel iſt nicht hier / als nur ein treuer Sinn/ 
Mit dem ich laͤngſt vorhin gantz euer eigen bin, 

Doch werdet ihr für That den guten Willen naͤhmen; 

Pflegt doch der Jupiter den Mann nicht zu beſchaͤmen ' 
Der Mich für Weyrauch giebt. So weiß ich auch gewiß / 
Daß Ihr von mir mehr nicht erheifcht / als eben di. 

So lang ich werde ſeyn in eure Diener Reye + 

So lange wil ich ſeyn bedacht auff neue Treue / 

Vnd nicht bedacht nur ſeyn. Auch weiſen in der That / 
Daß di mem Berge ſen / wie ſichs ertlärer bat. ,- - 


05290$500$e.0052008o 


Aufdes Fuͤrſtl. Holſt. Raths / 

und Geſandtens an den Groß⸗Fur⸗ 

ſten in der Moßkaw undKoͤnig in Per⸗ 
ſien / etc, feinen Geburts Tag. 


Ev. Chor 


4 


Poetiſcher Wälder 
Ehor der Nymfen. 
| Arethuſe / die Getrue. 

St nicht di der liebe Tag; 
VYen ic) ſo zu münfchen pflag 
Herille / die Begehrte. 

Ja. Er iſts. 
Chlorelle / die Beſtaͤndige.“ 
O ſchoͤne Stunden / 





Ach / wie wohl habt Ihe. euch funden. 


Arechuſe. 
Zer / Ihr Naiadinnen her; 


Sevbt uns was koͤmmpt über Meer. 


Melinde / die Langmuͤthige. 
Gebt uns was koͤmmt Aus Idumen / 
Sebt uns ijunge Mertzen⸗ Blumen; 
Neue Tulpen/ fremde Velcken / 


Weiche nimmermeht verwelden/ 


Die der Than / das Kind der Vacht. 

Voll von kuͤſſen hat gemacht. 
Arethuſẽ 

Zucker⸗ Roſen und Narciſſen / 

Die kein Froſt hat angebiſſen / 
Herille. 


So ſoll Er / aller Blummenſchein 


Mit Blummen angebunden ſeyn? 
| Chlorelle. 
Nicht mit Blumen nur alleine / 


Dieſes Band fol auch ſeyn ſeine; 


Wags wir haben auffguwm 


Darmit ſey Kr angebumden. * 
gt Carlene / 





4. — 
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— — — re — r ç — 
Carilene / die Hoflende. - 
Wo iſt Er /aller Freunde Freund / 
Dem heute feine Sonne ſcheint. 
CChor der gefamten Nymffen. 
m durch Die Sternen Wels 
hr geichwinden Lentzen⸗Winde. 
Fliegt mit unfern Augebinde. 
Schauet / wo Er ſich enthält. 
Vnſer aller Freunde Freund. 
Dem ietʒt ſeine Sonue ſcheint· 
Ob ex ſchlaͤffet / oder wachet / 
Ob ex weinet / oder lachet / 
Ob er reiſet / oder ruht / 
Oder was er immer thut / 
So verehrt ihmunfse Gruͤſſe/ 
Vnd die frommen Ehren⸗ZKuͤſſe /⸗ 
Vnd rufft laut: Dem wis diß geben 
Muͤſſe lange lange leben. 
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Chor der Hirten. 
Dametas / der Verſtaͤndige. 


3 —XYX.. 
III 


Wo anders etwas kan — — vermã⸗ 
gen 


vnd fo der Simmel ih nit wollen laͤſſt vergnuͤgen / 
So wuͤnſch ich / daß der Maunn / dem dieſer Tag, 


gefreut / 
Ihn zehn mahl. tauſend mahl etleb in Froͤligkeit. 
Pilarus / der Beſtellete. 


Recht / recht ſo / daß wir dieſen binden / 


Vey dem wir nichts als Treue finden. 


Dariy. 
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Variolanus / der, Edfe. 


So ein gefander Winfhy von Erandian Foriien Ä 
So ſey der meine hier zu euren auch gethan. Pan 
Servilius / der Nutzbare. 
Warlich / der hat wohl gethan / 
Der uns dieſen lieben Tag. 
Deflen man ſich freuen mag 
At zu vor gemeldet an. 
Florian / der Heimliche. 
Iſt erisund ſchon von hinnen 
Mein und Wuer groſſer Freund / 
© Ihr Edlan Caſtalinnen / — 
Thut daruͤmm nicht / wie Ihr meynt / 
Daß der Schoͤnſte ſeiner Tage 
Vnbeſchenckt ſich van ungtrage. . 
Nicht los Meine. Scımmtdie Seiten 
- Bud mildye euren Thon darcın. 
- Kaffe uns heut’ umm Freude ſtreiten. 
Dip foll unfer Reichthum feyn. 
Daß wir ihm su Dinft' und Ehren 
Kin Eur Liedlein laſſen hören. 

* Sier rinnt unſre Hippocrene 

Pindus und ſein Volck iſt Hier 

Das ein lautes Lobgethoͤne 

Schreyet aus zu unſrer Zier. 
Vnd die bloſſen Charikinnen 
oa Langen alle / was fie koͤnnen. 

Zu Euch / ® Edler / Euch zur Freude 
Sicht Apollo guͤldner aus. | 
Cungs haͤngt all ihre Geſchmeide 

An ihr vol⸗geſtirutes Hauß / 


! 


Daß 
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Daß der Schöne Tag dem Zeichen 
Der noch ſchoͤnern Nacht muß weichem. - ;- 
Der befchneyte Sornung ſtehet 
Vnd ſtreicht feinen Eyß. Barth auff. 
Eolus / der Alte / gehet / 
Hemmer feiner Anschte Lauff / 
Vnd laͤſſt Beinen von jo vielen 
Als die linden ‘Velten ſpielen / | 
Das verhaͤngnuͤß drückt ein Stegel 
In das blaue Aimımels s Seld ; - 
Fama fchwinge Die. Augen 7 Slögel/ 
Vnd rufft durch die Sternen⸗Welt / 
Daß hinfort auff unfaer Erden * 
Guͤldne Zeit Durch Euch fol werden. 


Kovanı. */”  ‚Bertrauliche. 
Soviel Staublein in der Sonnen; 
So viel Tropffenin den Brunnen ; 
So viel wild im Walde geht / 
So many Stern in Täfften ſteht/ 
So viel gutes woll Eu) geben / 
Durch Das liebe lange Leben / 
Die zu feinen Deinfien rufft 
Sonne / Brunnen / Wald und Lufft. 
Mo / der gewiſſe. 
Seht / Ihr / wie die groſſe Welt / 
Sich nach art der kleinen haͤlt / 
Wern der Theure heute lachet / 
Vnd ſich hertzlich froͤlich machet / 
So wil auch der guͤldne Schein 
Vnſter Sonnen guͤldner ſeyn. 
Philenus / der Werthe. | 
Mein Wunſch left ſich nicht befchreiben / 
Den Ich Ihm / O werther thu ˖ 


— —“ 
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Bott der gebe Rath darzu / 
Daß Er mag geſund verbleiben 
BB Er ſpreche ſelbſt zu ſich | 
en / was beſchwerſt ou mich 


Blaſius / der Vermeynte. 
Vehmt meinen Wunſtch auch mitt. 
Gott gebe / was ih bitt / 
BGiebt dieſer was ich bieten ſoll / 
So gehets euch itzt und ewig wohl. 
Calaredon / der Luſtige. 
Buftig will ich heute leben / 
Wie mein Nahme mir gebeut. 
Beuce / heute da iſts zeit / 
Daß wir Freud' umm Freude geben 
Wer ſich wil darwieder ſperren / 
Daeer ſuch' ihm ein ander Hauß / 
Drauff being’ ich Den Becher auf; 
3 Gefundheis unfers Herren 


KK I KK r 


As H. Goͤrg Wilhelm Poͤhmer von 
Ihm aus Droßram nacher Deutfch- 
= Land rerreifere: 2 

RL hieher war bein Ziel. Yun zeuchſtu /füffer Freund) 

Mir Ehren mieder heim / wo deine Sönne ſcheint / 
Vnd meine Hoffnung blüht, Zwar / were wünfchen können? 
Vnd were wollen chun / du ſolteſt nicht vor hinien 
Vnd fo den Rückzug thun. Ich lege dir ſtets an / 
Damit mehilanger Weg nicht würd’ ohn dich gethan f 


Anderes Buch, 47 
— — — 
> du mein Pilades. Mein Phoͤbus würde bränftig/ 
>5äng' höher/als vorhin / weil du ihm märeft günftig/ 

krr Dem es ihm fonft fehlt. Kein Eckel und Verdruß - 

D a5 Reifens ſtieß mich an/dieich fo fürchten muß. | 
Zeuch aber/ wie du thuſt / weil ja der Rath der Sterne 
Dich heift zurüde gehn. Der muß mehr fehn und lernenf 
Der no nieht gnugſam kan. Du / dieſer Jahre Pracht / 
Haft die Bolltorimenheit ſelb ſelbſten leer gemach 
Dein weifes Thun thut kundt / worzu bu biſt gebohren _ 
Zu nichts / als was dir gleicht. Haft feine Zeit verlohren 
BeymSpiel und ũm ein Glaß Nicht / wie wol mancher pflegt 
Der mehr Hertz in dem Mund' / als Mund im Hertzen traͤgt / 
Der eh nicht iſt ein Mann / als biß er koͤmmt zur Fraͤuen. 
Biſt jung gegangen hin / uͤm nicht nur anzuſchaue / 
Was Feind mit Feinde chüt. Biſt jung gebrochen rauß / 
Haſt demen Gegen⸗theil voran gefordert aus / 

Das Kriegern ruͤhmlich iſt. Der neulich⸗groſſe Rd | 
War dir nach Würden hold. So zeugſt dir alich nicht wenig/ 
Wiewohl du deine Zeit bey dem haft angelegt / | 
Den unfers fandes Saft auff ſeinen Achfeln trägt/ 

Ein Atlaß dt-fer Zeit. Die Blüthe deiiter Seigend, RR: 
Streut vonficd den Geruch von Kunſt und aller Tüigend / 
Kein ſchoͤnes Buch geht aus / du weiſſt es / eh es kͤmt / 
Vnd kanſt es / ch es der kaum in die Haͤnde ninnät. — 
Thuanus lebt tn dir. Des Grotij Gemuͤthe. 

Des Heinfs fein Geiſt bewohnen dein Gebluͤthe. 

Bud ſolte gleich durch Neid Barclajus untergehn/ 

So würd’ er doch durch dich hinwieder gantz da ſtehn / 
So fertig biſt on fein. Du liebſt waͤs werth zu lieben / 
Vnd ſetzeſt es in dich. Was Opitz hat geſchrieben / 
Was unſer Wert her ſingt / das kanſt du ohngefeht/ 

Vnd ſagſt es ohne Buch auff einen Nagel her. 

Daß keiner von uns kan. Ich wunder mich der Gaben. 
Denn was wir andern halb / ja kaum hur eintzeln —2 — Aus 
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Gedaͤchtnuͤß / Wiſſenſchafft / Beredſamkeit / Verſtand / 
Das hat der Himmel gantz allein in dich gewandt. * 
Das thut ein Geiſt / wie du. Er adelt ſeinen Adel/ 
Wie hoch er/ durch ſich ſelbſt; haͤlt diß fur einen Tadel 
Zwar vom Geſchlechte groß / doch klein am wiſſen ſeyn 
Den Stamm / das Ritter-aut/das erbt man in gemein 
Kunſt wil gelernet ſeyn. Der Helm / das Feld / die Fahnen 
Sind der verdiente Sohn der Ritterlichen Ahnen. 
Wird ihre Tugend niche den, Rindern eingeſenckt / 
Es iſt es / wie ein Traum / an den nıan ſehnlich dent?" 
VBnd ſich mit Schmertzen freut. Die Ehre wird zur 

Die ohne Würden iſt. Der Hohn wächft mit dem Stande 
Der ift geduppelt groß / wo Adel und Verfand 777 
In gleicher Höbe ftehn. Deinfchönes Vaterland) / * 
Das edle Nürmberg/ lacht auch mitten in dem Wemmen / 
Vnd blicket ſchon nach dir. Die hoch:erfreuten Deinen 
Sehn auf dich / wenn du koͤmpſt. Die ſchoͤne —J 
Sie weiß nicht / was für Schmuck fie in der eil ergreifft/ 
Reiſſt Pohl und Akten aus / bricht Roſen und Violen 
Mit Nelcken unermengt. Die Gluͤckes · Schweſtern holen 
Die guͤlduen Faͤden her / Apollo bricht etn Reiß 
Von feinem Lorbeer ab ;.der Ehren ⸗Kind/ der Preiß 
Berfegt dir einen Krantz / den trägt dir das Gerüchte 
Auch ietzt enrgegenfchen. Dig find der Tugend Früchte. 
T er Ruhm der wird dein Sohn. Nun weife deiner Gradi? 
Was dein geübter Einn fo vielerfahrenhat. 
Dein $ob das ſtirbet nicht ; Ich werde werrer müffen. 
Mein Sinn if unvergnuͤgt an Moßfaws fleinen Safe. 
Wil ſtaͤrcket Waffer fehn. Iſt mie ſchon auff der Mha/ ° 





"ER, 
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In Amphitriiens Schoß / die Göttin von Sala/ J 
Vnd was ich ietzt nicht weiß. GOtt gebe ſeinen Segen 
Ich ziehe foͤrder hin / Matuta / dir entgegen. *3 


Een Titan mir geneigt ; Ich beuge mich vor dir / 
Tanı, du aus Theis Schoß des Morgens trirft — 
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uf H. Georg Siogers feine Difpus 
tation von den Nacht⸗waunderern. 
dad b laf vñN 
eat 


fchlaffen ohne Schlaf) im — ohne raften ? 
* Bart hin und Dee Thüren/ in Pallaften. 
- Der wilder &unen ——— 








/det auff Ar 
Mi Ben an / und nimmt Denen dus: 
ie viel unbfe miehr bie a das beginnen/ 
Was niemand machen fan; Hi 5 —5* ——* 
Shr rauen Beifenfend. Far das fchöne Ziel, 
ftı auff / der hier zen wil. 
Bier iff diegüldneßi . Hier lauffet uͤnm dte Werte 
Sphinx mu einmahlmis Bluthe gehn zu Berte/ 
Beil man ihr traff. Bier kn fan. 
Hier köft den Knoten auff /das feiner 
a/ — —* 
Die: Er 


— —— 9— 
* der ———— Vymphen/ 


Bi uf eines sure Freundes Gehurtserag: 
k ze. any » 















‘ “ 





7”. 


so PoetiſcherWaͤlder 
Ohl dir aller Freunde Freund / | 
Dun ist ſeine Sonne ſcheint; 
Dim wir diefe Blummen binden / 
. Dem wir diefe Schlingen winden / 
Dem wir Dielen Tag begehn / 
Komm herfür / komm hieher ſtehn / 
Hieher / da wir Vymfen ſchertzen / 
Da ſich Hirt' und Schaͤfftin hertzen / 
Da die Buhleriſchen Winde / 
Bald gelinde / bald geihwinde/ 
Ihre leichten Slägel ſchwingen / 1 
Da jih Schaaff uͤmm Schaaffe dringen / 
Du Die Erde / See / und Lufft 
Tant in einem Ruuffen zunfft : 
Kange lebe dieſer Freund / 
Dem itzt ſeine Sonne ſcheint. 
So viel Tropfen der Neglinen ⸗⸗ 
So viel durch gantz Reuß Land Bienen / 
So viel Schritte Moßkau weit / 
So viel mann da Rlocken laͤut / 
So viel mann in Jahres friſt 
Tauch und Wein da trinckt und iſſt / 
So viei hundert ſchoͤner Tage / 
So viel tauſend Luſt ohn Zlage / 
So viel hundert tauſend Freuden / 
Ohne das. geringſte Leiden / 
Muſſe der allzeit empfinden / 
Dem wir dieſe Blumen binden / 
Dem wir dieſe Schlingen w nden 
| Dein igt Seine Sonne Icheint / 
F Der ut aller Freunde Freund. 


Vuff Ihres Wirthes ſeinen 
Nahmens. Tag. 





— 
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ES fehre faum ein Haar / fo härter Ihr verreiſet / 

Den heben fchörten Tag, der Euch auff Freude wetſet 
Ind uns heiſſt frölich ſeyn. Doch zweiffelt nicht daran 
Wir haͤtien Euch den Dienſt / die Chr’ auch angerhan/ 

So nehmt num diefes Band. Bor Euch iſt / diß zu lefen/ 

Wenn Ihr ſchon weret nicht bey ung allhier gemefen. 

Fuͤr ung iſt Euer Tranck / und was Ihr uns fegt für, 
Je beffer thut Ihr ung/ta wenger ihr ung Bier 

Auff heute rrager auf. Boh klarem Sonnenfceine 

Schmeckt reinsund beſſer nichts / als wz man bringt vomRheine/ 
Vnd was uns Spanien ſchickt. Doch dencket diß heærbehy / 
Biel koſten darff es nicht. Das fordern ſteht ung frey. 

Das Haben habet Ihr. Loͤſt aber Euch auffs beſte. 

Das iſt die Kauffmansſchafft fuͤr Eure feuchten Gaͤſte. 


—00022 
Auff eines guten Freundes 
Geburts⸗Tag. 
Dr wir / geehrter Freund / Euch diefig Brieffleinfenden/ - 
Das wird man / hoffen wir / uns nicht zum Argen wenden . 
Sein lieber Nahmens · tag / der ſchoͤne har gemacht / 
Daß wir Ihm auff ein Band gervefeit finn bedacht. 
Doch mehr auff einen Wunſch Wir laſſen andre binden / 
Mir Bändern mandyer!Art, Nichts ſolches iſt zu finden 
Bey truren/ wie wir ſeyn. Wer beifer binden wil / 
Der ſuch und ſeh ihm aus gar viel ein anter Stel / 
Als daß er mir ver Hand nnd Bande wolle ſchertzen / 
Vnd binde/gleich ais wir / das Hertze mit dem Hertzen. 

IE OHEo0 a ο ο 
Auf des Ehrenv:Benund Maũhaten 
Herrn Heinrich Schwartzen / Fuͤrſtl. 
Holſtein. Groß⸗geſanden benalten Hoſe⸗ 

meiſtern / ſeinen Nahmenz⸗Tag. 
| D ij Der 


en 
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DE Sonnen güldnes Radt begunre vor zu fleigen/ 
Vnd feinen Lebens⸗Glantz der muntern Welt zu zeigen 7 
Zu der Zeit / wenn das Dorff zu Felde pflegt zugehn 7 
Vnd die erwachte Stadt allmählich auffzuſtehn / 
Das rege Feder⸗volck das ſang mit ſuͤſſen Stimmen | 
Den jungen Tag laut an / der Fiſch der gieng zu ſchwimmen 
Aus feinen ufern vor, Der Frooſch ver Wäfcher rieff. 
Es war fchon alles auff ; nur ich lag noch/ und ſchlieff. 
Der angenehme Thoon der trillenden Fonteynen / 
rd der gefunde, Rlang/ der in den fühlen Heynen / 
Sich von den Welten regt / und ander füffes Thun 7 
Daß hielte meinen Sinn / und hieß mich laͤnger ruhn. 
Cupido wards gewahr / und ſprach in feinen Sinnen: 
Soll mir der Schlaͤffer denn fo frey außgehen koͤnnen ? 
Das muß fuͤrwar nicht ſeyn. Beſann ſich hinn und her; 
Erfunde diß und das. Biß endlich ohn gefaͤhr 
Aus ſeiner ſchwartzen Burg ihm Morpheus kam entgegen. 
Romm / ſprach er / Traum ⸗ gott / kom; ich wil des Rahtes pflegen 
Den du mir geben kanſt. Den / ſprach er / als er michh 
"Sad liegen / halte mir / ſo lange biß ich dich | 
Ihn hei ſſe laſſen gehn / Er nahm den Krang vom Mohne / 
Vnd ſetzte mur ihn auf / legt eine bluͤhnde Bohne 
Auff netnen ſtillen Mund / und ftieh mich dreymahl au 
Mit dem / das alles ſonſt zum Schlaffe zwingen fan/ 
Ich meyne feinen Staab. Euptdo ſtund in-deffen/ / 
Vnd brachte nr dih vor / was ich nun meiſt vergeffen 
Den hooch⸗betruͤbtben Traum. Die Zeit warfomnıenan? 
Vnd wer doch keinem nicht zuvor fie fund gethan / 
Daß wir / O Revel / dich / geſchwinde ſolten meyden. 
Es gieng fo ſchnele zu. Wir ſolt⸗ und muſten ſcheiden. 
Vnd was das haͤtſte war / ſo hatte feiner nicht 
Von uns fo vielder Zert / daß-er das Augen⸗Licht 
Der Liebſten koͤndte vor / wieſichs gebührt/ geſegnen. 
Es war ein truͤber Tag. Begunte ſtaarck zu regnen. 
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Doch hielt uns nichts nicht auff. Wir folt-und muſten fort / 
Wir zogen aus / und ab / und keiner ſprach ein Wort 

Fuͤr Angſt dem andern zu. Zu dem nun Pferd und Wagen 
Mit ſtarckem er reg bart aufeinander jagen / 
So wach ich Muͤder auff/ und werde bald gewahr / 
Daß es mır fey ein Traum / der mich in die Gefahr / 

3 olches Leid geſetzt / hub drauff ats neusgebahren /. 

eben wider an. Vnd weil wir uns erkohren 
Vorlaͤngſten hatten ſchon / den Freund zu binden an / 
Der ſonſt die Jungfern auch noch wohl vertragen tank 

Ted ſie ihn wiederuͤmm / ſo malte fichs gebühren/ 

Daß wir ihm dieſen Traum zu Sinnen ſolten fuͤhren / 
Nun wirſt du ſeyn bedacht / daß nicht die gute Zeit / 
Die wir noch leben hier / in bloſſer Einſamleit 

So werde hingebracht. Vnd daß wir nicht erleben / 

Daß wir der Jungfer⸗Zunfft nicht. gute Weile geben / 
Vnd danckbar füllen feyn/fo thu auff heute diß 

Vrnpd bitt' ung dieſe her / ſo kommen ſonſt gewiß. 

Wir wollen uns anietzt / dieweil wir koͤnnen / letzen / 

Vnd / weils uns iſt vergännt/ mit ihrer Gunſt ergetzen. 
Wer weiß / obs manchen noch mag werden einſt ſo gut / 
Daß er fuͤr feiner kan erheben ſeinen Hut / 

Im Fall er eilen muß. Dut / was Cupido heiſſet· 

Nim dieſer Zeit recht wahr / eh fie ſich dir entreiſſet; 

Bud ſieh den lieben Tag fo manches gutes mahl / 
Biß daß man einſten faͤngt im Feuer einen Ahl. 


VSEORo0o area 
Auf eine: Edlen Tungfrauen 
Nahmens⸗-Tag. | 
In dero ſelben Abweeſen an ihren Omen: 
uͤber geben. 


—— iſt hier. Wen ſollen wir nun binden 
XAIhr Freunde / rahter zu — wirfie — 
üi as 
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Das fromme liebe Kind. Sie/aller Jungfer 3 
Die fo genennet wird /die iſt „uweitvon — 
Wir allzuweit von Ihr. Doch ſoll der Tag der Liebe 
In ſuͤßer Froͤligkeit noch werden hinn vertrie 
Etr muß geehret ſeyn. So trettet Doch —* * — 5 
Er giebt fidy ſelbſten an / der hoch⸗geehrte Mann) 
Der lieben Sreüdin Freũd. Was wolle wir mehr w D 
Et iſt der / dem wir mehr als dieſes guth thun ſe F 
So iſt es billich auch / daß Freunde vor ſich ſteh 
Zumahl / weñ abſeyn fie nicht laͤſſt zu ſammen —* 2. 
Die Freundſchafft theilet fih. Wolan er iſt gefunt 
Der dieſes Tags tft werth. Er ſey hirmit gebut nden 
An der ſtatt Die er meynt. Vnd halte diß dafi it / 
Je beſſer er ſich loͤſt / je lieber iſt es ihr. Kr 
Mir wunſchen Ihm vñ Ihr viel taufend guter Stu * 
Viel tauſend lieber Zeit. So ſind ſie wohl gebund 
Zwar Er vor fie allhier / und Sie in ihrer € I 
So. wırd ein jedes fehn / wo fichs zu loͤſen ha t 


DIAOIZISILCZOIICTOEZAND — H 
Zinanders. mm 


An der Freunde Einem!’ / 
va den Tag Deine feyn. Doch deine nicht alleine 
Gib uns ein Theil darvon / uns / die wir guch find Den 

Als wie du unſer bift. Verſchließ die liebe Seit 

Mit angenemer Luft und leichter Froͤligkeit 
Mir find bereit darzu / in was wir nur vermägen. 
Did) mit auch gleicher Gunſt und Liebe zu vergnügen 

Schon Feine Koſten nicht und dencke Dis Darbey / 

Daß in dem ganzem Sahe' ein folcher Tegmur ver: 
“500 he 
Noch ein anders. FR 
ES ift noch eben zeit. YOir beiten bald v Tentem 

Denn lieben ſchoͤnen Tag / wejl uns ad —— | 


3 
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Vnd wir was (past erw acht / es iſt noch eben Zeit. 
Gebt Euch / —— Freund / gefangen / wie ihr 


eyd. 
as binden ſteht bey uns eich wie bey Euch das loͤfen / 
nd glaͤubt / diß / was wir chun / geſchicht aus keinẽ boͤſẽ. 
Viel koſten darff es nicht. Nur daß man ſagt noch 


eut 
Ihr habt Euch ſo geloͤſt / wie Iht gebunden ſeyd. 


In ein Stam. Buch. 
Denm. Meg M.DC.XXXl. In Leipzig. 
Der Züßel treibt u. Lufft. Die Lufft bewegt die 
Erde. 
Das Waſſer eilet fort. Die Soñ und Monden pferde 


Die ſteigen auff und ab. Der Sternen Pöfel tantzt. 
Die Glut reiſſt äber fich + und wird mit nichts uͤm⸗ 














(Yanze | 
Vo Hauſer ſind / war Flut / wo Stadte / ſind nun Wälder 
VorHuͤgel / igund Thal. Vor Alippen/ igund Felder. 
Dz Jahr ift niemals gleidy. Bald iſt vs kalt / bald heiß, 
Wir ändern uns mie ihm / itzt find wir iũg bald greiß. 
Schau an diß Große das / das Phoͤbus Gaͤul uͤm̃rennen / 
Wie ſtarck es immer iſt / noch wird es muͤſſen brennen. 
Man lebe wie man ſol / und brauche ſeiner Zeit. 
Hiet iſt beſtaͤndig nichts / als Vnbeſtaͤndigkeit. 


Gloger gegen über. 
Me nichts beitändig iſt als Vnbeſtaͤndigkeit / 
VSo kan man freylich wol nit Haft un Ancker finden / 
Woꝛmit man ſicher ſich ſich koͤnd auf Freunde m. 
Div 


\ 
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Das macht dag ſtoltze Gluͤck· und die verkehrte Zeit 
Vnd geht nach Sooffes⸗Brauch' / an dems vonrte 


| Venen 
viel Haͤnd und Kuͤſſe giebe/ und wenig tueue Sertzen 
Das meiſt iſt nur ein ſchein und ein verbiuͤmtes ſchertze 
Da der denn Meiſter het / der es am beſten Fan / 
Darum trau vñ ſchau wẽ / und richt Dich nach der Zeit 
Probier den hundert mahl/ den du wilt einmabl trauẽ/ 
Vnd demer Treue Grund guff feine Treue baue / 
Weil nichts beftändig iſt / als Onbeftändigkeie. 


— — 
Neben dem Conterfect der Stad Stral⸗ 


ſundt / in Chriſtenjuſſens ſeinem 
Stambuche. | 
wi dernoch fichft du noch / ob Mars / der Würerich / 
Noch zweymahl mehr fo'arg geſetzet hätt’ an dich / 
Du unbezwungner Sund. Was wolt er doch erlangenz 
Wenn du in Ketten erft am Himmel wärft gebangen, 
Diß ſchaͤndet ihn vielmehr / da deine Niedrigkeit 
Den wilden Zorngerbrichr/und dich von ihm befreyt. 
Wen ntcht erſchrecken fol dag blutige Vermeſſen / 
Der lerne Furcht und Trug ein wenig hier vergeffen. e 


EEEILEDENDEMHEILLEITEON 
Anbinde-⸗-Brieff. 


Wee uns die Gottes⸗furcht / und greiſer Brauch befiehlt / 

Das nehmet von mir an. Ihr Spiegel aller Frauen / 

Die nicht auff Schoͤnheit mehr / als auffdie Tugend ſchauen / 
Der Weiber heſten Schmuck. Worauff diß binden ziehlt 4 
Mnichts alg Ehrlichfeie, Wem Redlichkeit belicht / 


\ 
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Iſſ boͤſen Stuͤcken feind. Was Euch und mir gebührer/ 

Das wiſſet $hr und sch. Vnd daß Ihr denn verfpühret/ 
Daß ich def auch bin froh / was Euch der Himmel giebt / 
So uehmet/ werthe Frau / von der Euch guten Hand/ 

Dig obwohl ſchlechte hinn Der Gaben leichte Schaalen 

Vieat auff mein ſchwerer Wunfch/daß/mweilder Sonnenftrahlen - 
Ermwärmen diefe Welt / Euch treff kein Ubelſtand. 





25 II>@S 2 => San 

An Herın Johann Klipſtein. 
Wæʒ Orpheus jener Zeit quff Venus Klippen funge / 

Vnd wie er durch den Wig die ſtarcken Seiten zwunge 
In dem beſeelten Thon / daß auch der Thracen Denn! 
Vnd ungefüßte Kluͤfft' ihm nachgegangen fenn ; 
Bnd/daf der Linus auch die Thebifdyen Gefilder/ 
Das ungezahmte Land / gemachet hat viel milder / 
Durch feiner Harffen-frafft ; wie auch Artons Kunſt 
Den liebenden Delphin zu einer ſolchen Gunft / 
Die überwundern ift/ ben Leßbus har bewogen; 
Vnd daß das wilde Wild Amphion nachgezogen / 
Im Faller, Stimm’ und Spiel zu gleiche thönen ließ / 
Iſt mancher Klügling noch ʒu glauben ungewiß. 
Wie / ſpricht Er / kan es ſeyn / daß Felſen hören lͤnnen? 
Vnd bat der Dumme Foorſt auch die Vernunfft der Sinnen Z; 
Daß erden Thon vernimmt ? drümm weiß er nicht / wohin, 
Die hohen Sihrifften fi} in ihrer Deutung ziehn. 
Das firenge Heyden- Bold find die bewegter Klippen ; 
Der Wald das wilde Thun der ungeſchlachter ippen/ 
Vnd grober Sitten ·˖ wuuſt / die durch die Huge Hand / 
Vnd feurige Vernunfft der Weifen fich erfandt / 
Vnd ſich aug fich verjagt. Diß hat der Kaffalinnen / 
Seneundte Schweker-Funfft fo gluͤcklich enden können. 
Durch ihre Muſik macht. Wer ift fo taub und blind/ 
Daß er den Stummen nicht ein Ohr und Augegönnt ? 

ar v 
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Sie hat uns Menfchen erſt zu Menfchen recht gemachet 
DBnd durch ihr lieblich ſeyn ung freundlich zugelacher/ 
Als wir noch weren grob / was nichts nicht zwingen kan / 
Das bendigt ein Geſang. Wenn Hermes flimmet an/ 
So fchläfft auch Argus ein. Was kan man beffersfinden/ . 
Wenn uns der Trauer⸗Muth die laffen Beifter binden / 
Vnd gantz uͤmm⸗neebeln wil / als wenn bey guter Koſt 
Manm uͤmm ſich haben kan der Muſtk füffe Luſt / 
Der Kummer⸗Toͤdterin. Da koͤnnen deine Gaaben 
Licinta dich und ung in voller Wolluſt laaben / 
Vnd ung dir machen gleich / wenn dein bejahrter Wein 
Springt in der Schaalen auff/ und einer ſpielet drein / 

Es ſey auch was es ſey. Die Sing⸗ und SeitenSchulen 
Die lernen uns bevor das wohl⸗vergunte buhlen / 
Vnd wie manfittfam wird. Cytheris und ihr Sohn 
Sind / wo man fingt und fpiele nicht gerne weit darvon. 
Saul raafet ohne jie. Mifcenus mufte fingen/ 
Solt Hector luſtig ſeyn. Wenn Schuͤtzens Lieder flingen/ 

o wuͤchſt deß Sachſens Luſt· Wenn Nauwach das Pondor 

aͤſſt hoͤren / und mit ihm dem kuͤnſtlichen Twoor / 
Da wacht mein Opitz auff / daß er des Kuͤnſtlers Stimmen / 
So hooch / wo über ung der Leyer Sternen klimmen / 
Durch feinen erften Preiß / die Deurfchen Verſch empört, 
Weil immer eine Kunſt / die ander licht und ehrr. 

Wo laß ich aber dich/und deine ſchoͤne Laute 

He: Rlipften/welche dir von Hand zu Hand vertraute 
Apollo Phöbus felbft/ der fie vor erſt erdacht / 
Der deine ſchnelle Fauſt ihr griffreich hat aemacht ? 
Wo laß ich Dich und Ste? Sir/ Fürftin aller Seiten/ 
Dich / Ihrer Künftler EDre ? Wenn du die Traurigkeiten 
Durch deine Runft beſtuͤrmſt / ſo dringt der Helicoon 
Auch ſelbſten ſich zu dir/daf ihm dein grooffer Thoon 
Noch mache Goͤttlicher / du fchaffft Daß unfre Sinnen 
Sich wett weirüber uns ans Blaue ſchwingen koͤnnen / 


* 
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Wo man fein Leid nicht kennt. Der Wolufl-volle Klang 
Verzaͤubert uns den Sinn/ und macht ung fehnend kranck / 
Doch durch ein füffes Weh. Wen ſoll ich dich vergleichen? 

Ich weiß/an Lieblichteit muß dir Jopus weichen / 

Bid Demodofus auch. Was Thanınras gefpielt/ 

Das ftichft du leichtlich hin. Wer diefes Loob verwielt / 

Der fomm’und höre dich. Du haft den Preißermorben/ 

Daß du nach deinem Tod” auch bleibeft ungeftorben / 

Die Runſt verlahtdas Grab. Du wirſt ſeyn hooch gepreifl/ / 
So lange Cynthius der Laut'⸗ Erfinder bei, 


EEE ET TRITT CI 
Auff Herm Radius fan Stam̃buch. 





K Ein tieffer Reverentz / kein hoher wuͤter Pracht / 
Kein Stiefel» weites inf / 4 kein Bluht und Himmel⸗ 


ſchwer 
Vnd andre Auſſen⸗werck kan — uͤberwinden / 
Men nicht — Hertz und Hand dag Bündnäß mache/ 
Wie kan die Freundſchafft feft' und unverbrüchtig mehren, . 
Bon Hertzen muß es gehn/ was Hertzen follverbinden, 


Flemming darneben. 


A/ freylich iſt es ſo. Es wil nicht nur gelacht 
Saır Sreunöpherft Griffen fa a kein Mund zum Munde 


Kein’ Haͤnde⸗Kuͤplerey / kein — PA und hind 
Befreundet uns mit uns, Wenn nicht das, Demi 
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Vnd faget Ja darzu / /fo hilfft kein ſchlaͤffrigs ehten. 
Ein Hertz iſt doch allein / im Hertzen nur zu finden, 


Auff Herrn Johann Michels 


fein. Doctorat. 


As iſt gewiſſers doch bey dieſen wilden Zeiten / | 
Da fich die Peft der Welt / der Mars/pflegt außzubreiten / 
So weit die Lufft uͤmm armit / was Land und Waſſer heiſſt / 
Vnd / wie der baͤſe Krebs / ſtets uͤmm ſich friſſt und beiſſt / 
Als wer ſich / weil der Lentz der Jungen Jahre bluͤhet / 
Mit Tugend / mit Berftand’ und mancher Kunſt verſiehet. 
Der ſich getrooſt auff GOTT uud ſich ſelbſt ſteiffen kan/ 
Vnd ſehen unverwand den grimmen Eyfer an / | 
Den an der loofen Welt der böfe Himmel uͤbet. 
Er hat diß ſchon verſchmertzt / was andere betrüber /- 
Ch fieea.noch betrifft. Kein Ungluͤck iſt fo. groß / 
Das er nicht / wenn es kommt / vorlaͤngſt gewefen looß/ 
Weil er ſichs laͤngſt verſehn. Nicht wie die freyen Sinnen / 
Die gute Tage nur/und kaum / vertragen koͤnnen/ 
Vnd wenn der Gluͤcks⸗wind ſich aus Weſt in Norden kehrt / 
Da weiß man nicht / wo Blut und Muht zugleich hinfaͤhrt. 
Sie ſind in ihrer Furcht noch weibiſcher als Weiber. 
Der Mund iſt blaß wie Bley / wie Aſpen ihre Leiber. 
Die eine linde Lufft durchaus erſchrecken kan 
So iſts uͤmm dieſes Volck bey dieſer Zeit gethan. 
Sie ſetzen ihren Trooſt nur einig auff die Sachen / 
a find, ‘Bas ihnen Muht fan machen/ 
Das ilt Geld / Guͤter / Pracht / und was das mehr mag ſeyn / 
Das ſie / wenn es zergeht / auch mitte reiſſen ein / 
Vnd machet lebend tods,. Die rechte Kunſt zu leben. 
Iſ bey don Weiſen uur / die nicht / wie jene/ eben. 
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Au dem / was zeitlich iſt Was Welt ift liebt dte Welt. 
Ein Geift von oben her weiß / daß ihm mehr gefällt/ 
Als was die Erdefennt. Der Himmel-reiche Plato/ 
Der frifche Seneca/ der Weißheit⸗volle Caro/ 

Die harten ihm zuvor durch fich behergt gemacht / 

Daß ertn dickiter Angſt / als höchfter Wolluſt lacht / 
ennaler Poͤfel weint. Er hoͤret andre flagen/ 

Bon vieler Städte Brunft von mancher Laͤnder Plagen; 
Doch bleibt er unbewegt. Er weiß/daß feine Macht 
Ihm nehmen wird und kan / was er hat vorfich bracht. 
Die Schaͤtz hat er an ſich. Erläffer andre reifen 

In benydes Indien / und bringen Gold für Eiſen / 

Fuͤr Docken / Specerey / fuͤr Nadeln / Helfenbein. 

Sein hoͤchſte Wolluſt iſt uͤmm ſchoͤne Bücher ſeyn / 
Vom Wagen gantz befreyt. Wird er denn angewehet 
Won einer hoͤhern dufft fo zeucht er wohin ſtehet 

Sein Wolcken ⸗gleicher Sinn. Er machet ihm bekandt / 
Ein unbekandtes Bold. Setzt über See und Landt / 
Vnd eilt der Weißheit nad. Die Sitten Meiſterinne / 
Das Franckreich ſucht er heim / ſieht was zu ſehn iſt drinne. 
Er lernet Landes⸗brauch / da / wo die Tiber fleuft/ | 
Vnd was das einge Rom für alte Sachen weiſt / 

Laͤſt er wicht unbeſchaut. Gleich wie wert über (Felder 

Die kuͤhne Biehne fleucht / ſaugt fich der jungen Wälder 
Vnd neuen Wieſen Raubs / der ſuͤßen Saͤffte voll / 

Vnd traͤgt fie mit anheim. So ſiets uͤmm den auch wohl / 
Der viel geſehn / und weiß. Er kan aus vielen Sachen / 

Die er erfahren hat ihm einen Außzug machen / 

Dardurch ein gantzes Land nicht ſchlechten Auffwachs nimmit / 
Wenn es zugleicy mit ihm biß ans Geſtune glimmt / 
Durch das Geſchreyes Flug. Er ſchlaͤget aus mit Ebren / 
Kein Neid / wie grooß er iſt / kan feinem Gluͤcke wehren 
Weil ihn der Himmel liebt / der ihn zeucht andern vor / 
Vnd über alſen Haß laͤſt ſteigen ſtets empor. 
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Was fag’ ich wol von Euch / Ihr Ruhm der Pierinnen/ 
Bon Euremfchönen Geiſt und reich-befeelten Sinnen? 
Auch Ihr feyd aus der Schaar/ die vonder Wiegen an 
Mit alter Weißheit fich zu meffen Fleiß gerhan. 
Euch hat die Medtein fchon in den erften Jahren / 
Da noch die Glieder weich/ die Beine Knorpelwaren/ 
Zu ihrem Dienſt' erfehm. Sie fuͤgt Euch/noch ein Kind/ | 
Zu der Gelährten Zunfft / bey welchen Künfte find. 
Der Fleiß der wuchs mit Euch / das Socrates geſchrieben / 
Was Plato hiebevor in Schuien hat gerrieben/ 
De war Euch wohl bekandt. Der fünftliche Porphyr / 
er gang in Euch beliebt/wie der auch von Stagyr. | 
Des Donner Retls gebührt /der urfprung der Cometen / 
Des Binmels runter Lauff / ver Forıfchrett der Planeren/ 
Der Elementen Krafft , das war Euch ganz bewuſt. 
Was andern Arbeit ift/ das ift Euch eine Luſt. 
Wie Ihr denn auch den Sohn des Fleiſſes überfahmer / 
Hs Ihr den blauen Huur bon Klio Händen nahmet. 
Bißher hat man gefehn/ wie ihr jo wohl geübt 
In Phöbus Künften ſeyd / wie auch fich untergiebt 
- Der Bücher Wiffenfchafft. Der Kräurer flille Kräffte 
Seyn Euch gang offenbahr. Das muß Euch geben Säffte/ 
Was feinen Safft nicht hat/durch Eure Kunſt und Gluth / 
‚Die günftige Natur vertraut Euch all ihr Gurh/ 
Vnd was fih heimlich hält. Die Leebens⸗Goͤnnerinne 
Hat Euch der Welr geſchenckt. Jetzt wird ſchon Charon inne/ 
Daß ihm fein Fehr⸗gelt nun / wie vor / nioht trägt fo viel - 
eil Ihr auch ſtecken könne dem Tode feibft ein Fiel / 
urch GOit und Euren Big. Bon auffen und von innen 
Ertennt Ihr unfern Leib. Diß hat Euch weifen koͤnnen 
Die mohlgeübte Hand/ dieihr den Ruhm erbaut/ 
Da nun der groffe Sachf' ihr feinen £cib vertraut / 
Vnd heifffie fetnen Artzt. Weil Ihn denn offt ermiefen / 
| Day Ihr das wärer werth/vor was hr nun gepriefen 
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Von allen werdet hoch / ſo führt Apolle itzt / 
Apollo / der auch mir den Reegen Sinn erhitzt / 
Weil er zwey Kuͤnſſe kan / umb Eure Haar die Reiſer / 
Dre die Gelaͤhrten nur bekommen / und die Kaͤyſer. 
Die finds/als denen nur diß friſche Laub gebührt / 
Drereildurd Wis und Macht diß Gange wird regiert. 
Der nur gefunden Trooſt / Ihr Hoffnung aller Kranden/ 
taufft wie ihr vor gethan/laufft fort in diefen Schrancken / 
Da man fich macht belobt. Sest an/fegt ferner an / 
Bud mehret diefen Preiß durch euren Quercetan / 
Der nun faftbrechen wil. Die Fama feige zu Waagen/ 
il Euer hohes toob biß an die Sternen traagen/ 
Wo ietzund Sennert ſteht / der Sonnensgleiche Diann/ 
Den auch der bleiche Neid nicht gnug verlooben kan. 


“50 0$50050!05008500805e 


Auff eines feinen. Nahmens⸗Tag / une 
terdem Nahmen ſeines Oheims. 


Ge wie zur Seit des Heerbfls/ wenn ſtarcker Reegen faͤllt / 
Der Baͤche / Stroͤm und See mit feiner Fluth auffſchwoͤllt/ 
Ein kleiner ſchwacher Fluß gang ploͤtzlich uͤberſchoſſen / 
Bad mit der frembden Fluth wird haͤuffig uͤberg 
Weiß feinen Lifer nicht. Der reine Lauff verdirbt / 

Das trübe macht ibn kranck / fein klares Waffer ſtirbt. 
So / Freunt / ſo gehtes auch ietzt meiner Hippocrenen / 
Der ob zwar kleinen Bach doch lauter in und Schönen / 
Die vor ſo hellefloß. Die Fluch der Traurigkeit / 

Hat fie ganz außgeſchwaͤmmt nun eine lange Zelt? 
Ich folte billich zwar für andern mich erfreuen / 
Don wigen Eurer Zier / die heute ſich vom neuen 

Bey ung hat eingeſtellt / in dem das fchöne Sicht / 

Das euch den Rahmen giebt. Euch anzubinden ſpricht. Di 
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Dig ſolt ich billich thun und mit Gelehrten gruͤſſen | 
Euch Eure liebe Hand/Herr Oheim heute füffen. | 
Vnd nicht ein fehlechtes Band eich legen nur hierein. 
Es ſolt ein edles Lied mein Angebinde ſeyn / 
Das fchmeckte nach der Kunſt. Was fol ich aber ſtelen ? 
Mein Sinn ift ungeſtuͤmm' / und machet groffe Wellen/ 
Dom trauren auffgereigt ; vom Trauren/das felbft Ihr 
Dieweil Ihr noch nicht kommt / verurfacht habe Ihr mir. 
Wie lange fend Ihr doch ?So nehmt nun diß immittelſt / 
Auff Euren Nahmens-Tag / das feines groffen Tittels 
Deß Loobes wuͤrdig iſt. Kommt balde gluͤcklich an / 
So ſolt Ihr ſehn / ob ich nichts beſſets dichten fan. | 
- Auffeiner Rıumgfrauenihren Tag, 
| im Nahmen a 
ne heiſſe BHte des Liechts führe feine Feuer⸗Pferde 
Run wiederuͤmm Berg ab. Die aufgefogen Erbe 
RKoͤrmmt wider zu ihr felbft/der feuchte Herbſt tritt einf' | 
Vnd laͤſſt für feiner Luſt nichts arımund traurig ſeyn z 
Er koͤmmt / derreiche Herbſt. Umm feinen pollen Wagen 
Sieht man fich Eufk mut Luſt / mit Freude freude jagen. 
Die Wonne ſpringt vorn an. Schertz / Sachen/Sröfichkeil 
Die jauchtzen uͤmm ih her auff der und jener Seit' / 
Vnd ſchreyen in die Lufft. Der gleich erfreute Himmel 
Sieht mit Ergetzung zudem luſtigen Getuͤnmmel 
Legt Stuͤrm und Wolcken ad, Zeigt Gold und Purpur ai 
Kein Angſt / kein Leid iſt hier / und was nixhr froh ſeyn fan, 
Der Sonnen⸗Schweſter hetzt durch alle hohle Wälder 
Vnd jagt Puſch aus Puſch ein / die * Felder 
Die duppeln alle Luſt. Die frohe Bauer⸗Welt 
taufft ͤmun Die. Zeres her / die Beinen Reichen helt 
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mm das beraufchte Dorf. Der Wein⸗Gotk der Erfreuer/ 
‚er Hertzen giebt und nimmt / fiehrfeine Berge heuer? 
Mit Trauben völer ſtehn/ er hacht bey reicher Koſt / 
Vnd giebt uns. Deutſchen fh don zu koſten ſeinen Moſt. 
etzt / venn die Tage kurtz / die Naͤchte laͤnger werden 
o wird das Leid verfürgt/ Jo waͤchſt die Luſt der Erden. 
Da ſchickt ſichs / daß man wohl biß Über Mitternacht 
Ben zugelaſſner Luſt und ſuͤſſem Weine lacht. 
N’ unfer Sorqge ſtirbt / der Koch traͤgt viel Gericht⸗ / 
on jungen Speiſen vor. Der Gauͤrtner neue Brücke, 
So.fegt uns Flora auff den Winter Roͤſen⸗Krantzz / 
Vnd führe ung vonder Koſt aneinemletchten Tautz. 
50 leebt man / wie man foll/ fo leben auch die Götter / 
ie gleichfalls luſtig ſehn ben ſolchem ſchoͤnen Wirren. 
‘Deu dieſer lieben Zeit Deremg Dom GHTT 
Der lich auff dieſen Tag ergehen diß Geboht / 
Ja fein Unfterblicher mit ſeinem Kind und Weibe/ 
Ind aller) was er hat/ ben Ungunſt auffen bleibe. 

Das Hyacyinthne Hauß der Schwefter und Gemaaht 

Des grooſſen Jupitets thut auff dea Sternen Saahl / 
Der gang von Jaſpis iſt. Alsbaide wird geſeſſen ⸗ 
Ind uͤmm den guͤldnen Tiſch getrunkken und gegeſſen? 

Die ſchoͤne Hebe reicht den fuͤſſen Nectat · Wein/ 

Vnd Ganimedes ſchenkkt den Ambroſiner ein. 9— 
Nars wmir iſt nur nicht hier / denn wie mann har erfahren/ 
Jetzt aus dem Himmel iſt bey zweymahl ſieben Fahren / 

Vnd was noch druͤber laufft / ſeit ſolcher langen Zeit / 

Hat er die Teutſche we / durch Brennen Mord und 

u 11 1) 7 A 
Don Wuͤſten gleich gemacht. Der GOtt der Götter fragte/ 
Doc mar nicht einer da / der was gewiſſes fagte 
Wohlan / ſprach er/Merfar/p mache dich denn auff/ 
Vnd füch' ihn / wo er iſt / und bring ihn mit dir “N “4 
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Der Majen Sohn floog aus vom ewigen Pallaſte ⸗/ 
Durchſuchte Lufft und Welt/biget den Mars erfafte; 
Dich / ſprach er / fordert ab / durch mich /· 
Komm mist'/ und ſaͤume nicht. Es iſt vorhin aa 
Ja / ſprach Mars / alfo bald. Ueß drauf die Fein 
| 7 fangem —— 
Strals wurden neben ſie an Eichen auffgehangen 
————— Den Rriegtratfer 
oth' —— 


Vnd ſtieß mit eigner Fauſt den Haß und Frevel todi. 
Der Himmel wurdeflaar. Es hub ſich an fr p 
Die Erde weit und.breit. Das Bolffiöng an zu fehrenen 

Dasfchoon war / wie halbtost, Die güldn? Friederse 

Auff allen Straffen ein. Das gute Glüffeföh 

um Staͤdt uñ Dörfer her / ſptach Diars/foll eu verbieiben 
Bih daß man in der Welt ben legten Tag wird fchreiben 
Drauff fafft „er feine Poft/ / verſchwand mir hr 
Vnd ftellete fich ein / vor feines Baterh Thron? "T - 
Sie faffen ale noch/und waren halb beratifcher 7 
Nun / hub der Kriegs⸗Gott an / nun hab ich ech verfätifähe 
Den Hunmelfür die Welt. Ich bletbe fort hey Eu 
Der Friede führe nun ein icdnes Königreich, 


a 


4 








. 


Ein ever funch' pm Suft/und wieer Frölichfep. 
Das Ubel iſt dahin; das Traurten iſt vorbry⸗ TR 
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Beil denm auff dieſe Zeit / wie ich noch ſahe — 
yein (hömer Tag faͤllt ein / du biebſte meiner Schweſtern. 
Vnd diß der alte Brauch noch heiſſet wohl gethan ⸗/ 
man die / ſo vom Bluth' und ſonſt uns gehen an. 
tt reichen Wuͤnſchen ehrt / ſo ſey dier durch diß Schreiben 
teltanfend guuts gewaͤnſcht / das über dier fol bleiben/ 
iß daß der forte Bau des Firmaments bricht ein / 
nd gank nichts gantzes mehr wird auff ber Erden ſeyn . 
Auff Ebenſelbigen | 
Im Nahmen etlicher ihrer Schwertern. 
N Ein füfler Nahmens ·Tag / geliebte Schweſter wil/ 
Daß du auff Luſtigkett und manches fchöneg Spiel 
iff deute ſeyſt bedacht. Laͤß alles Trauren fahren 
Lande ſoll mar ſonſt gantz feine Freude ſparen. 
zir / ob mir leiblich gleich nicht koͤnnen bey dier ſeyn/ / 
as uns zwar hooch betruͤbt / und nicht macht kleine Pein / 
zollen demen lieben Tag auch hter mit Freuden ehren / 
ad gauff bein gures Glut· ein Mandel· Nuß verzehren. 


nd/daß du gleichwohl deß von uns auch habſt ein Pfand/ 
o ſenden wir dir zu dieß eingelegte Baud. 





Noch ein anders 
uͤber eben denſelben Tag. 
Er uns dig vor geſaagt / und Auff die hoͤchſte Werik - 
Die nimmer a mit gas geſtrit ten —* 


' ,ı au )d, 
68 Poetiſcher Waͤlder 
Daß ung die liebe Stadt / ich meyne / Revel dich / 
Biß auff den ſchoͤnen Tag ſolt halten noch in ſich / 
Da man euch / Edle/ pfleegt / mit Wuͤnſchen anzubinden/ 
Bir haͤttens drauff gewaagt. Wirfind noch hier jufinden 
Gedenden faſt iicht weg. Begehren nur alleii /) 
Daß uͤmm euch ſchoͤnes —* wit lange moͤgen * | 
Bu Fahre war es mihts / als wir euch halb kaum fandt t5 
Bud gleichwohl auff Begehrdes Edlen Abgeſandten 
Denihrfür Oheimb ehrt / fo bunden wir Fuch anf 1 
Der denn fein Sf Geld hat redlich gut gethan 
Der augenehme Tag ward gantz in duſt verfchlifen 
Den gutem Trauk und Koſt itzt / ob wit gleich ſehn mͤſen 
Daß euch das liebe Dörfffür unſre Stadt gefaͤllt 
Vnd das euch Regel mehr/als wir / in Ehren haͤlt/ 
Jedennoch wollen wier nicht unterbleiben laaſſen 
Euch in dem Abſehn auch zu binden gleicher maaſſen / 
Als wir vorhin beſchehn. Vnd dag ihtja nicht klagt 
Man hab euch euren Tag.nichtredlich augefagt, 
So feht ; wir kommen felbftmit unfern Angebinde/ /⸗ ® 
Durch weile und verdreuß / durch Neegen und durch Tfnbe 
Gebt her die zahrte Hand; fie muß gefangen feyn. nr 
Nach dtefem wollen wir auch führen einen Reyük 
Uhtim Euch ihr ſchoͤnes Kind / und unser folchem Tanke 
Euch wuͤnſchen / daß der Tag mit feinem Gluͤkk und GI 
Euch vielmaplfo erfreu eg kan nicht mäglich feyn/ / 
Daß nicht die Götter felbift/ den Willen geben — 
Sie ſind euch alle gut. Wohlan ſo laſſt denn ſchauen/ 
Wie froͤlich thr koͤnut ſeyn / und euer zwey Jungfrauen 
Vertauſchet Gunſt mit Luſt Viel löfens darff es nicht 
Nur daß uns heute nichts an füffer Zier gebricht. 
Laſſt den Tag euer ſeyn / und denket hierbey neben/ 
Was man ihm anderweit ietzt wird fir Ehre geben / 
Be man ihn wird begehn / werd ihr fein Recht ihn 
So follt ihr allemahl ihn fehen/gleich wie nun. | 
Auff 
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Beet 
Auff Herrn Johann Arpenbeds/Fürftl 
a Gefandten dolmetſchen im Reusſiſchen / 
feinen Nahmens⸗Tag / in Moptaw. 
N deſſen / daß du biſt ber fchönen Stadt entzogen / 
Die deiner allzeit hat / als ihres Sohns gepflogen/ 
So / daß die —** dich nicht ſelbſten binden fan / 
So nim an ihrer ſtatt von mir dig Briefflein an. 
Nim dieſes Briefflein an / und meyne hierbey⸗neben / 
Ais hätte fie dirs ſelbſt von Hand zu Hand gegeben/ 
a doc) das fchäng Kind nun kr weit von uns iſt / 
ach dem du kaum halb froh mit feuchten Augen ſiehſt. 
Zwar / ſie wird tauſendmahl / und tauſendmahl gedeuden: 
u folt’ ich dieſen Tag ihm diefes Baͤndlein ſchencken 
en fie vom Wehrt’ und Kunſt gab einenlieben fchein 
rc ihr guͤldnes Haar ſteht mir gepflochten ein. 
Dig aber / haſt du Freund / in kuͤnfftig zyempfangen / 
Vnd ſie auch ſelbſt darzu / ietzt maaſſe bein Verlangen, 
Denk nicht fo ft an Ihr; und harre jener Zeit / 
Die allzeit dich mit ihr/und fie mit dir erfreut, 
göf' heute Diefes Band/ mit dem wir heute binden 
Das Hertz / und nicht die — Dumerftmohl Rath z zu 
nd 
ir forgen nicht dafür. Nur das ſey alles Haar 
Wenn ich dir fpreche zu/ und eine lange Schaar/ 

Die nicht kan traurig fenn. Doch aber/ift es Sache/ 
Daß etwan jener Freund ung heut: ein Gaſt⸗mahl mache / 
Der auch heiſſt ſo/ wie du / ſo ſey mir dent vergnuͤgt / 

Daß ſich ein ieder denn auff * zu dir fuͤgt. 
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| Aus dem, Latemiſchen * 

2 warff das boͤſe Meer für freche Meilen auf 

As ‚Wind und affer ung — den zu han 

Rn Schiff tvar tauſend Angft und Ro Ihen unterg 

führer es fs viel Gluͤt und Gutes auch beyneeben 

Eu fah der grüne GSreigyb der Vater * Fluut/ 

Euch/ die das Sureencht/un maß: ihr wůn ſhet/t 
Euch fah er/zund ſprach gt ich hier dier n tſch 

Ibr Goͤtter / die auch mier in fünfktig werden nügen * | 

Nein / nein. Vnd nam = hr, fehl —— 


Vnd dreymahl ſchalt er zu ke Eile wildes. Heer 
Die Winde a ſich — ihren an 
Das tolle Waffer ſund Leß nad B, fo i“ en 
Put leeben toir durch Euch, Genie 

Auch unfer Schiff betennt / dag ‚fein Als *8 * ſh 
Was ſollen wier dürch Euch .- nicht zu Sande Hoff — * 
RE und See mi mit en Bůndn ni tis 


BET SCI ECIRETEN URE 
Sn grooß Neugartder Keuffen 
RNMERO KERTR ® a — 
t deffen/ daß der Mars bey stvenmahl Reben F 
Sauna nicht granfamı ſatt berennt und an Kun 
a enter / vor, ee hin 
Itzt ihr ver ter Haß und a ner 
&r Kanlch fort / Grativus /der — —— 
gr ver Di feiner böfen Schaaf: der geitzigen Verzehrer; 
che noch Läglir. Jr 
feiner boͤſen © _ 


a j 


| Anderes Buch. 71 
Berderbt/ was er nicht mag/ aͤſcht Staͤdt und Dörffer ein/ 
Und laͤſt für feiner Macht nichts ungebrachen ſeyn 
Bo anders noch was gang ; fo fen ein wenig deine / 
—— — weil du kanſt. Du haſt noch dieſes eine 
Jon allem / was du hattſt / dich / den dir niemand nimmt; 
Diewohl noch maucher itzt auch ünmfich ſelbſten ktoͤmmt / 
deß andern niehr alg ſein. Sf alles denn verlohren / 
5olaff es / wo es iſt. Es wird noch ſtets ns Se 
)as ſo gebt wieder hinn. Das blinde Gluͤkke ſchertzt; 
3ermechfelt Gab’ und Raub. Was ift es / das dich ſchmertzt 





uͤrwar / ein grooſſes Nichts. Du biſt ja noch derſelbe. 

eebſt ſichrer als zuvor. Kanſt du nicht in die Elbbe 

Ind Mulde ſichrer ſeyn / ſo ſuuch ein ander ſtatt/ 

Die mit geringrer duſt auch weenger Sorge hatt. 

die Welt iſt grooß genung. Stuͤrmmt Eol dieſer Seiten? 

50 Faß dein kluges Schiff ihm nicht entgegen ſtreiten. 

‚euch dort nauß/tgobt er hier. Ein Weiſer dient der Zeit; 

timmt fein Verhaͤngnuͤß auff / wie es die Hand ihm beut. 

gIſt tẽaurend dennoch froh. Ein hemmliſches Gemuͤthe 

Iſt ixdnen Sachen feind. Ermannet fein Gebluͤhte. 

Zchatzt ihm kein Gut wicht gleich. Iſt am ſich ſelbſt vergnäge. 

In hoͤchſter Armuth reich. Du auch / wachs / wie ſichs fuͤgt / 

Bud huͤlle dich in dich / biß daß ſich Sturm und Meegen/ 

Rach dem fih Phoͤbus zeigt / bintvieder werden leegen / 

Deß alten Vatern Noth/ der frommen Mutter Leid / 

Der lieben Schweſtern Anafi/fo vieler Freunde Neid 

Se’ igt ein wenig aus. Thu / was ber. Himmelbeiffets 

Rimm per Bequembeit wahr / eh fie fich dir entreiffer/ 

ʒeug indie Mitternacht / in das entleegne Land / 

Daß mancher tadelt mehr / als das ihm iſt belandt. 

Thu / was dir noch verguͤnnt der Frühling deiner Jahra 

aß ſaagen / was man wil. Erfahre du das wahre. 

Dem traut man / was man ſieht. Vnd hoffe diß darbey / 

Daß in ber Barbatey auch mas. zu finden ſey/ | 
= Ciy. Dar 


7 Poetiſcher Walder 
Das nicht Barhariſch iſt. Bohlan/ ic bin yeronüget 
Es har mich nicht gereut/daß ich mich her verfügekg } 
Ich bin wohl kommen an / hier / wo Kaliſto ftehil . 
Vnd Arkas / der mir nun fuſt auff den Scheldel geht. 
Der Beldt der war mir quut. Die Duͤne loßınter Ande 
Die Nan die war meinFreund. Ich gleng mit guten ZBin 
Wo wind von hoͤthen war. Die Voigon ſeh ich nuhn/ 7 






u 


Die mich uͤmm ihren Sandläft nach Bege ren xuhn. 
Wie JFan ich doch vorbey. Ich muß die Leute preifen | | 
Die ſo / wie dieſe find. Beſteht eg.auffermetfen 
So hab ich uͤber recht. Wer loobet nicht den Mann / 
Der ſein iſt / weil er iſt ¶ der alles wiſſen kaan / 
Yndalleshabenauch?@rikdarzugebohren? 
Das er vergnuͤgt fan (mn. Daun Höget nichts er 
Wen fichder Vater leegt / ſeins gleich en / Et wächft.äuf/ 
Der wehlgezogue Sohn, Erfolgt kein Erbguut drauf/ 
So iſt er ſelbs fein Theil, Rein Gold gehört zum geehrt. 
Aus Goide wird fein Blunt, ‚Er fiche ihm was ihme 
Ein traͤchrigs Plaͤtzlein aus / daß er nicht kauffen muuß 
Als wie man etwan thut. Da ſetzt er ſeinen Fuuß / 
Macht Feld und Gärten drauf, Fragt nichts nach heſ 
nf * | B 7 N J ’ N 
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\aokt wann 7 in, al 
Wenn er murBigund Froft/und fo wag / nicht darf fcht 
So iſt er wohl verforgt. Behr feldft zu Wald’/ und ba 
Die längfien Tannen aug/ beivohuet/ waser baut / 
Selbft Meifter und felbft Wirt /beförnt er guft zum Mahl) 
Dis Nachdbaars — au ; ein Menſch das ſchoͤn 
r Ar SEE ch 
Bud guus von Kerken ift dier daß er ſie mehr liebt? / 
Dein fonft nicht blaffen Mund/ein liechters Faͤrblein gib 
Werfüchtedierrshier?fotecbenfieinflilen, 
Kein Argwohn koͤmmt in ſie. Sein Rath der iſt ihr Wil‘ 
Ehrt ihn/ iemehr er herrſcht / und hält gewiß darfuͤ / 
Je ſchaͤrffet er ſie haͤlt / ie hulder ſeh ecr hr. 
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be fein Beib-ben uns. In deſſen iſt fein Mangel? 
Iſft / wenn und wz er wil. Speiſſe / was thm faͤngt die Angel / 
Bas Stall und Neſt vernaag / und was ſein Garten traͤgt. 
Sein Trincken fuͤhrt der Bach Der wilde Foorſt der 
— was auff feinen Tiſch Geluͤſtet ihm zu j jagen. | 
eht ihm alles frey / Er darff es ra 03 
Wind und Aa das iſt ſein und pfeil 
Dr er Kalte got ‚Ein en er ir ein * 
ſatt. Sein Vorrath iſt auff heute / 
Auff —— * hat in Gor,Er zeugt nicht aus auff Beute/ 
Wir ſeine Naachbarn thun / die uͤmm das ſchwartze Meer / 
Die Tont und Wolge ſind. Sein Beutel iſt nicht ſchweer / 
Doch auch nicht allzu leer. So darff er fi sicht Gräisen / 
BD er den tinterbalt bon Kleidern her ſoil naͤhmen. 
Sein Schaaf ut een —— un Hanf 


Daraus ar ſpinut und wirkt / ſo abe po N⸗ * 

Wird mit Geſundheit alt Au am mac —— 

Sein — * 
— 














an en ———— — — 
— er feinen, Fff⸗ verfaͤhrt fo manchen —2* 


— fehveret Trammift wert ounaflen re 
Die uns den Schlaff zerreiſſt. Rein Dieb bricht * * ein, 
Gran Armuch laͤſſt ihn —— ar ficher feyn, 


1% 


74 -- Weiher Wälder 

ED muß ihn guͤtig ſeyn. Er thut zu Mitternachte 

In Kirchen fein Gebet Er faſtet mir Bedachte. 
omım fennäft feine Kunſt. Von mehrem weiß er nich 
enn er verſtehen mag nur was ſein Nachbar ſpricht / 

So meynt er / hab er. gnung. Bad was iſt ihm mehr müs 

Die Menſch mich nacht en Menſch mit feiner Kunft u 

| t 


| | | tze. 
So giebts vor Gott auch nicht s. Wer den in Einfalt ehr 
tur ein rein Hertze hat / der iſt recht — 
Es iſt ein ſeltzams Thun / daß wir uns fo bemühen, . 
Umm Ehre / Geld und Kunſt; durch ferne Laͤnder ziehen, 
Frooſt / Hitze / Hunger / Durſt / Angſt / Muͤhe ſtehen aus: 
Der Mann koͤmmt / weil er leebt/faum übers dritte Hauf 
Ba bin ich mehr / als er ? Ich mil dirs beſſer meifen/ 
Wohinn du ſichrer ſolſt / und mit. mehr nuͤtzen / reiſen / 
Seh / ſte) Dich ſelbſten durch. Du ſelbſt biſt dir die Well 
Verſtehſt du Dich aus dir / fo haft dus wohl beſtellt. 
YDrey ⸗ viermahl mehr/ als wohl dem Volle / das fo lebe 
Es lan nicht Elend ſeyn / weil ich s denn Ruhe ſchweht 
\ Bu feine Haͤuſer her. Die treue Sicherhetit 
Verwacht ſie Racht und zug. ; Des Glüftes Tröofi/i 


Rimmt nicht in dieſes Land Zu deß Saturnus Zeiten 

Dem diß Voltnoch koͤmmt zu/und was ihn liegt zur feise 

Werd eben ſo aeleebt. Da war fein mein und dein. 
ein Vort heil / tein Berrug/der ſich hernach ſchlich ein. 
leg koͤmmt von kriegen ber. Haſt du dic) bier verhalter 

D Einfals/peilge Zier / von erſter Zeit der Alten/ 

Biß auff die Heefen uns ẽ Iſt hier daſſelbe Land / 


Do hr und edlchteit von una ſich hinn gewand d 
* X ? Som . 


⸗ — — € 








An 


_ Andere uch · —— 





—— Herrn Heinrich Nieborgen/ 


dar zc. Majeſt. in Rufslande ec. Deusfchen 
Ober · dolmeiſcher in groß Naugarodt. 


Die’ ich / geehrter Freund / wohnen nster erkleſen 
Sue tollen thum/ ich lieſſe meine Wirfen, 2 
Mein feiltes Oſteriand in feiner Wolluſt ſtehn / 

Im Fall ich Löndre nur Jun euer Reuffen gehn. 

Bm euer Moßtkaw ſ ſeyn. Dieewigen Gepuͤſcher 

Die wären meine $uft. Die Stroͤme folgen frifßhes 

Dre Bäche fänffter gehn / in dem ihffinmefan Fr 
Ein Ked / das ieder chrt / und kaum der drittefan .. - 
Das mich mein lehrt der Preiß der erſten Gängen. 
Die redlich Deuſch verſtehn. Die Oder Boffe ſtrenger 
Der wilde Maͤyen hof’ bin. Bee er —— 
Der ungslährte Rhein. Als nur mein fam/. . 

Vnd ließ den ſchoͤnen Thoon erſt uͤmm den Boober fa en / 





* er Maag’ entfagtefich/ und Bd 
Has ift diß fuͤr ein Lied / das hoͤher wird gefuͤhrt 

Als meine Kuͤnſtler thun ? druͤmm iſt ex auch ui F 
Als teiner noch vor ihm. Der Tajo kan ihn nennen. 
Die Seine loobet ihn Die Themſe wird ihn kennen. 
So ſeh ich ſelbſten itzt / daf euer Volgov auch 2 
Er nicht iſt unbekandt· Das iſt der Tugend brauch 

Sie driugt durch alle Welt. Nun glaͤub —* dem: u 
Er — nicht x eg auch dem Niger / 
Vnd wo Maragnon brauſt. Der Edle Ferdinand! _ 
Des Pring yon Deßench/ heilen mit eigner Hand * 
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Fi — __ ymaız und GE - 
In das gelährte Haar die Blätter eingemunden 
Die immer Jungfern find/und nie welt werden funden/ 









| Muld und Saaln) 
Vmm euren Oby thun. In den begrünten Thaalen 7" 


hn einen / erſter Preiß / hat dieſes bey den Geten 
u Tomis auch | 









Braach Zynops wilde Fluut / hieß Sagarn zahmer 
Und die ich faſt nicht weiß. Wo vor Dreftens Sch 
Der Dhöben Priftrin war / da feine Freunde beſter 
Samt ihm nach Landes Aart ein Opffer foltenfeyn 7 
Wenn Ifigenie ſich nicht geleeget drei — IE 
Vnd ihren ſchoͤnen Streit / won hoͤchſter Liebe Fon: 
Nach dem ſie ſie erkandt / erfreut haͤtt unternommen "7 
Sein Welſchland und ſein Room war ihm die Tarta | 
Dort waar er hoͤchſt verhaffe / hier war erlieb un — 
Zoog Kottys Gunft recht vor Anguftus fauler Gnaade 
Kein Freund / kein unfall halff. Das P | 
War ihm als wo bey Ooſt die ſta ke Tyber fchenft 7: 
Bud ſich in Thetis —— mit vollen Kruͤgen geuſt 
Kunſt hat ihr Vat erland im Abend und im Morgen 
Hr Mauß iſt Suͤd und Nord. Wer ſie hat / darf — 


2 
> 
. 












HRUELLD OUWs 7: 
wo er iſt / bey ſich. Weiß feinen unterſcheid. En 
as Gtüft’ und ungläft beift Ihr gilt gleich Eich’ und 

eid / —— 

te Tugend bricht die Furcht. Was ſoll ich aber Hoffen? 
zas nicht zuhaben ift : doch hab ich angetroffen - : 
ier einen ſolchen Geift/ foliebet/wastch kann / F 
er mit Verlangen hoͤrt / wenn ich die Fauſt fchlag ann. 
as biſt / Herr Nieborg du. Die edlen Pinipleinnen / 
arnaſſens Landes⸗Voit / and Othrys Buͤrgerinuen / 
ind dir vor andern werth / na ch dem ſie deutſche ſin / 
nd lieben mehr / als vrU — ⸗⸗— 

Periere berre multa. 
KR ee 


Fuͤrſtl. Holſt. Rahts und Abgefand- 


tens / Rahmens⸗ Tag | 
Mt hofften gaͤntſich zwaar / diß eingeleegte Band) " 
Euch felbſt zu binden Hier uͤmm euer Edel Hand / 
wrhrteſter Patroon. Wier waren ſchoon geſonnen / 
Das wier für Iuftigkete/für Freuden und für Wonnen 
Auff dieſen ſchoͤnen Tag uns wolten nähınen für, > 
Kein Trauren / kein Berdruß / der ſolte ſeyn allhier. 
Die Jiebliche Muſit / die war bey uns geſtiſſen 
kuch und auch euren Tag mit Freuden zu begruͤſſen. 
Ein ieder unter uns der hatte ſich bedach / 
Was er fůr Wünfche wolt euch haben vorgebracht / 
zm Fall ihr waͤret da Der wolt euch Neſtors Leeben ⸗ 
der Kroͤſus Bold und Guut in ſeinem Wunſche geeben. 
Der bat euch Caeſars Glaͤkt / und Catons Weißheit aus / 
Daß ihr das hohe Wert wohl moͤchtet fuͤhtn hinau/⸗ 
Die taͤglich den n geſchicht. acht Es gantz zuruͤtte 
Dir haben mehr gehorft/als unſrer keines Glüftel 
Zu geeben iſt vermocht: So daß noch feiner kanu 
Auff euren lichen Tag uch muͤndlich reden an, 





End 













Ä oetiſcher Walt 
3 __Doriserlihe___ 
Seyd gleichwohl tauſendmahl / und taufendwahl geg 
Bon euren Treuen / uns / ob ihr gleich abſeyn mußel 3, 
Daher wir denn annoch nicht ehne Sorgen flehet 
Odbes euch anders auch als moͤge wohl ergehen 
Gott gebeuch / was ihr wollt und was ihr werdet WOREM. 
Gott geb etch / was auch wier euch faͤmtlich wuͤuſe ie 
Auff heut und allezeit. Jetzt aber wuͤnſchen wter / 
Daß ihr auff dieſen Tag noch moͤget ſeyn allhie. 
Set lonnen wier miehr nicht / als unit Gedanfen binbein/ 
Komt ihr / ſo follt ihr noch mehr Wuͤnſche vor cu finden 


— 
.Von ſechs Schweſter 
Auff deroſelben Verein Geburts · Tag 


@2 bald der vlerdte Tag des Wintermonats kommen 
So har man inder Welt auch andre Zeit ver 
— 


















Dir Sonnen guͤldnes Liecht / das numnehr gang und ga 
zur vtel Wochen nicht gefeben worden waar / 
Gooß feine Straalenaus, Die trüben Wolken lie 
Vnd lieſſen eilends nach mit Degen fo zu frieffen.. 
Die Eüffte wurden klaar. Auftatt dag Sturm und U 

Zu Sand und See erſchrekt fo manches Mutter ⸗Kind / 
Da traft der Weſt⸗ wind ein mit feinen fauffren Sr 






Die Slunt der grünen See lich nach ſich fo zu Freufen,, 
Es fiel ein fanffter Schnee/ und ein gefunder Froft ns 


acht’ aus die weiche Zeit uns eine frifche uffe 5 * 
re Vetter/ dieſe Zier iſt eich zur Bier geſchehen J— 
it der ihr euren Tag gekroͤhnet koͤnnet ſehen 
Den wir mit euch begehn aus hertzlicher Begiet. 
Sonſt iſt hier traurigs nichts / als daß ihr ni tſeyd bie | 
Der allerhöchfie Gott der woll euch langes decben 


In Giuttund ungluͤtt·Heyl / und alle —— 















Anderes Bud. 79 
——— — — tm nn dm —ñ — 
Brrddapmanrühmen mag/mwte wohl er auch getha⸗ 
So bring’ er euch allhier bald friſch und glͤkklich an. 
End / daß ihr gleichwohl auch in abſehn feyd gebunden / 
So ſen euch dieſes Band zu Ehren auffgemunden/ 
— * zwar von uns euch itzt anlegen fan / 
inden wier euch mehr mir unferu Hertzen an, | 
DIE dem Hoͤchſten wohl nicht gehn zur Hettzen grumde 9 
——— ſprechen es zugleich aus einen Munde. 
a | 
Auff deß Hooch geläbiten © 
5. Oleariens/ Pe Holft. Grooß Ges 
fanden. etc. Rahis und geheimen Sefrerar.2c. 


Seine Rede/ über derofelbenerlietenemg 


i 4 e ohe landt / im Nov 
—— ——— 


IH AR“, A hoͤre no den Bern Dir tollen Wellen / 


Den Grim̃ der wildeng luut / daß mir die Ohren gel 
Mier iſt / als ſeh ich noch die angerenhreNotby_ 
Die euch geſamten ſchwur den Todt /⸗ 


In Er ya Quaal dutch ʒweymahl —* Tage. 
Zilff Gott/was re Ihr allda für eine Klager , 
Was vor em ze efehren noch war bey aler Perg 
Die —* es im $eeben mufier fenn. 

—— ndas Winter⸗ feld beſtellet/ 
Der Gärtner für ben Froſt nach Nothdutfft Holtz gefällen j 
A 1 ner die verli ee leich den Scorpioon 

affte Th er abgewandte Moen 

— ſeine Hoͤrner ein die furchfaimy auzufeehen? » 
Was bei der böfen Nacht En würde bald — * 
Der Tag mat ohne Tag. te Nacht war ohne Nachrf 
Als dir feinebler Stern — liechte macht. 
Neptuun fan feinem guut für feinem Scdaaden faagen / 
De in ſeiner Fluut auff ſpaͤten Herbſt wil waagen 


Pi 
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Er ſeibſt iſt nicht fein Herr / wenn Eolus ſich reegt / 
Vnd thn der Wellen Schaum tn feine Haare ſchlaͤgt. 
Es war fuͤr Abfahrt ſchoon fuͤr euch ein boͤſes Zeichen. 
Swen Schiffe kundten ſich ju weichen nicht vergleichen. 
- Der übergebne Bauntlicf faſt wie taub und blind 
3 fein Berderben hinn. Das Werter und der Wind | 
ee euren Lauff/ daß er auff fo viel Stteiche 
Nach Norden / ſeinen Feind / ohn Acht des en 
Der fichre Steuermann thät faft/als ob er ſchllef / 
Biß das verirrte Schiffmit a Seegelnlif ,„ - ! 
Auf Orlands harten Grund. Die ftarfen Planfen kracht 
Der Kiel ſaaß auf demgelß / es ſchiug der Zorn en 
Kajuten hooch und mehr. Vnd was noch mehr.erfchrel 
Die Lufft war mit der Nacht Und Wolken gang bedekt. 
‘hr wuͤſtet in der ding nicht/ wie Euch war geſchehen. 
Ein Wort war aller Wort ; Ach möchteh wier nuer feh« 
Re einefiek erblaffe auf ſein Gxfichrehin. 
Der ähder Kuuflis laui: Hilfy JEſu / wo ich bin “ 
Der Hoͤchſter lieſſe da fo vieler Seelen Flehen ⸗ 
So mancher Herhens · Angſt ihm möch zu Hertzen gehen 
Schuuff wieder die Vernunfft / daß bey boͤſer Fahrt 
Auch das verjtehne Schiff noch gantz behalten ward. 
Ihr muſtet weiter fort. n GOtt weiß mit mas für Gran 
Vnd euer furchtſaius Heyl der ſtrengen Ste vertrauen / 
Die gleich auff dieſer Zeit / in unerhoͤrtet That/ 
So manches fühnes Sihiffin ſich verſchlukket hät: 
Ihr würdet vor geſpaart nach einem groͤſſern Glukte. 
Was eiich der Tag gab vor / das zog die Nacht jurüfte ) 
Der Stur flog Ritppen hoch; Der Maſt giengüber Pr: 
So muſt auch der Meifen von Grund' aus mitte fort. 
Sd ttieb das kranke Schiffinis Tiefen gantz befchloffen / 
Mit Waſſer unterſchwenmt / mit Wellen uͤbergoſſen/ 
Deß Weiters leichter Ball. Der Grund war unbefandg 
Vnd shärs ſich denn auff ein nicht zu fernes Sand / | 
| | a aR 
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Wer rar es / was es war. Ihr / wie Verl ohrne pfleegen/ 
aaſt der gantzẽ Welt / rieft blooß mach Gottes Seegen / 
ffeuren nahen Todt. Die Soft war zu ſchwach 
D ſchweere Schiff zu zlehn / aus dieſem Ungemdch’, 
Ir lieſſet eüch fo —* dem m fanlichen Gewitter / 
Zriebtficjer in Gefahr. Kein Todr der wär euch bitter. 
—— war euch leid. Es war in aller Pein 
IK dieß der — Bi —* en: ſeyn / 
ler / die wier unfer Heyl no er mit Euch waagen / 
Was — uns vor Angſt? wz führen wir fuͤr Klaagen 
Sen Hargens lieber Stadt 7 die offtenach euch fah’/ 
doffe mit rieff zu: Ach/find ſie noch nicht da? 
Der Weeg zum Straude zu ward ach wie viel getreten. 
Die Kantzlen wuͤnſchten euch mit ſeehnlichen Gebethen 
Das Raaht · Hauß und der Markt/ ja faſt ein tedes Hauß 
Beſpraͤchte ſich von euch / und ſah erbärnulich auf. 
Die Zeit war laͤngſt vorbeyn / in der ihr woltet kommen. 
Rein Schiff von Holſtein ber kaam durch ven Behlt ge 
Wier ſchilten hin und her zu wiſſen / wie es fen. ( fchtwoiiten: 
Die re Wunderlich. Mann ſaagte mancherien 
Der! ãtt euch Auff der See gefehri : Der nar rg 
er eynte / hier ind da wär’ eiter Schiff gebrochen. 
r ein deutſches Pferd / eiu ſolch un — Mann/ 
ae wieder diß und das / Ans sand gerri 
Wie ficher Anfangs tbtr auff eiier Gläffe wahren/_ 
So kleinlaut wurden ehe nicht& nicht zii erfahren 
Als Trauren don euch war. Die Furcht wuuchs mic der deit 
Es daachte mancher * auff ein Trauer⸗Kleid / 
Der Traurig ſchien uͤm eu ee Bald richt morgen 
Wir eilten duff den Wal; Wier fteuten und mit Sorgen / 
Wenn auff ver dachter See ein falſcher Seegel kam. 
Sp wuͤrden wier zu letzt auch unſter Hoffnung gram. 
Es liegt ein hoohes Land in Amphitritens Armen / 
Die manches Schiffes fich bier * zu erbarmen _» A 


\ 





— 


82 Poetifcher Wälder 


Das deinen fheren zu / O Finnland/wird gejagt/ 
Da fein gewiſſer Tod: weit von ihm nach ihm fragr. 
Das sand heift / wie es liegt / hooch in die kufft g 
Dem ftets fein kahles Haͤupt mit Wolken iſt bedeftee 
Kalt / felſicht / drukken / leer / wild / doch ohn ales Wild 
Kaum dreyer Fiſcher Stall. Ein wahres Ebenbild 
Der Reichen Ariiüth-felbft. Hier ware ihrgefpnne a 
Zu febn/mas Klothe aud) wird’ haben ebgefponnen? ⸗/ 
Gold/oder blaffes Bley. Ihr lieffet wiligan. 7 
Das follmangerne thun / mas man nicht ändern fa. 
Das Schiff/das oben her von Winden war zerriffen/” 
Ward von der Fluuten Macht nun unten auch gefchut 
Hart an den blinden Blind. Das Rohr fprang viöglich = 
Hier fahr ihr euren Zodt ; Hier ſaht ihr euer Grach 
Der Kiel gieng morfengwen mit frachen un mit ſchtc 
Die Planken huben ſich mit Zittern an zu fplittern.” 
Die See braach häuffia ein. Das todte Schiff ertran 
Das leichte Guut flooß weg / das ſchweere das verſan 
Da war es hohe Zeit ſich an das Land zu machenn 
Da ſaht für euer Henlihr recht den Himmel wachen 
Ihr fprunget furchtſam aus / des nahen Landes froh 
Das reiche Guut des Schiffs mag bleiben wic und maz 
Vnd wen das Gluͤkke wil. Ein Mañ / der Schifbruch 
Schaͤtzt nichts demteben gleich. Thut wz er dennoch nmeide 
Stürst blooß ih in die See. Faſſt einen duppeln Wlan 
Bringt er nurfich darvon / ſo hat er alles Guut, 
Das arme Sand erfchraffür diefen neuen Bäften 7 
Halb fürchefam und halb froh. Es hate nichts zums befkav 
An allem Mangel reich, So nahmet ihr vorlieb /⸗ 
Was an den holen Strand aus ehrem Schiffetried, 2° 
An Fruͤchten / Brodt und ſonſt. Diß waͤhrte iemlich la 
Es war euch billich auch für nahem Winter bange /⸗ 
Der euch denTod auch ſchwur / durch Hunger un dDUES 
Big daß uns endlich klam von euch die edle Poſt 
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antz Liefland weinte froh / nach dem es cuch vernommen. 
zantz Revel lieff ench nach / da es duch ſahe kommen. 

Sie Kirchen dankten Gott. Die Schu'en wuͤnſchten Hei, 
Bas vor nur ſeufftzen war / ward janchtz min der Eil. 
Dig bat wein theurer Freund mit alles außgeſt anden. 
Itß alles giebt er hier zu leeſen allen Sanden / 
sein wahrer Zeuge ſelbſt. Hoͤrts / wers nicht leeſen kan. 
schau deutſche Chriſtenhelt Das wird fuͤr dichgeihan. 
s hat Gewalt and Neid ſich hart’ an ung gewaaget. 
Bir haben ſie getrooſt zu Felde doch gejaaget / 
So hat der lange Weegbeglaubt genung gemacht / 
Das tft und was Gefahr uns hatten zugedecht. 
Jer Hoͤchſte hat uns nun erfreut auff alen Schaaden / 
at ung geſund gebracht nach feinen milden Gnaaden / 
zier / da die Woolge ſich in ſo viel Ströme reiſſt / 
end in dle Kaſper⸗See mit vollen Kruͤgen geuſt. 
Ser ſpreche ferner ja zu unſern hohen Sachen. 
er wolle weiter fd fuͤr unſer Haͤupter wachen / 
Sie fuͤhren hin und her. Das edle Holfteinlaht? 
Jap dis fan groffes Wert fo weit nun iſt gebracht · 
a8 Känfern ward verfagt/ was Bäpften abgeſchlaagen / 
Pas Röntgen verwehrt) ſteht uns nun frey zu waagen. 
(uff / Noordswind/ lege dich in unſer Seegel ein. 
das wohlsgefaffte Werk wil bald volführer ſeyn. 
M. DC. ZXXPT. Den 3, Tag deß 
, Weinmonats. 
os 452 04952 JEESP UT 3557 252. 
in Herrn Harimann Grahmannen / 
art. Höfftein. Befinden nacher Moſskaw und 
Verfien/ etc. Leib⸗Artzt / als derfelbe / nach dem er Grooß⸗ 
Fürfel. Beftallung in Meuffen uͤberkommen / ſich nach 
Deutſchland / Amm Doctor zu merden/ begabe: 
Bi Ich 
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R CH werde förder hinn auff nichts nicht feyn bedacht 
Nas mie dein grooffes Loob werd’ unter Leute bradır 
Du mehr als nein Achat. ch wilden Menfchen weil 
Die noch nicht Menfchen find / wie ſie dich ſollen preiſen 
Fuͤr deine weiſe Kunſt die bier noch nie gefehle. 
Erfahrung und Bernunfft die find mit ihr vermaͤhlt / 
Die Beine der Artzney. ch habe wohl erfahren 
Daß dein berühmtes Hauß von mehr als hundere Yahı 
Die Medicin geuͤbt / die durch die Glieder dringt - 
So balde mann fie braucht ; Die die Geſundheit bringt 
Bald / fiherund mit Luſt. Wier find nun überhooben 
Der alten Fantaſey. Wer wilden Aarkt doch looben/ 
Dereinen Zettelfchreibt faft einer Ellen lang/ 
Vmm daß er mr verdient des Apotefers Dank / 
Der doch ſetzt diß vor das ? Sol man die Armen ſchwad 
Durch einen ſchwerẽ Trunk noch duppelt ſchwaͤcher mad: 
Der offt/ von Schmakke nichtigeredt. So übel reucht / 
Daß ſich der Aartzt wohl felbft für feiner Lufft entzeucht / 
Vud Hält die Naaſe zu? Doch/wer wil jene Blöden/ 
- Die Klugen auff den Schein/ was beffers überreden, 
Sie bleiben / wie ſie ſeyn. Ihr Kinder der Natur 
Geht einen weiſern Weeg. Saltz / Schwefel und Merti 
Sind eure feſter Grund; die / wie ſie alle Sachen 
Zu dieſem was ſie ſeyn / und eignen Dingen machen 
Vnd ſo ihr Urſprung ſind / ſo auch ihr Ende ſeyn. 
Aus was vor etwas kaam / da geht es wieder nein. 
Die/wie fie dreye find die Brunnen alles Boͤſen / 
So müffen fie auch ung hinwieder zu erlöfen 
Drey fürfe Ströhme feyn. Ein kluger Aargeder nimmt 
Da ferne Huͤlffe her. Vor was der Schadefönime. {mi 
Loͤſt Salz ſucht auf durch Saltz Loͤſcht Feuer aus mit Fla 
Dockh mancher wicht begreifft Ihr ziehe die Kunſt zuſam̃⸗ 
Macht wenig aus ſo viel, Lehrt gruͤndlich / wahr und fre 
Mie daß die grooſſe Weit gantz in der kletuen ſey - 8 
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Ind was fie beyde ſeyn. Bald weiſt ihr auff die Sternen/ 
JZie mann von ihnen folder Krankheit Ausfchlag lernen, 
ald ziehe ihr auff dag Feld / und tragt die Kräuter ein / 
ie für fo manchen Gifft und Schmergen dienlich feyn. ⸗ 
ne Bluͤthen leeſt ihr aab. Grabt zu gewiſſen Zeiten 
te ſtarken Wurtzeln auß. Wiſſt kuͤnſtlich zu bereiten 
us dieſem das und das. Erzwingt aus allerley 
en Geiſt / die Seele ſelbſt. Darmit es ſtaͤrker fey. 
ald laſſet ihr euch ab in die verborgnen Schluͤnde / 
re Pluto ſelbſt kaum weiß; durchſucht die finſtern Gruͤnde. 
aut die Metallen aus. Leegt eure Kunſt daran 
urch Handgriff und die Gluut. Da wird erſt fund gethan 
Bag die Natur vermag. Die Steine müffen ſchwitzen. 
as Ertzt entfaͤrbet ſich / und ſchmeltzt für euren Hitzen. 
as harte Gold wird Fluut. Der fluͤchtige Merkuur 
aͤlt Fuuß / und fuͤhret euch auff eine ſchoͤne Spuur / 
)ie guͤldner ift/als. Gold. Kein Spießglaaß. Kein Arſenik 
er muß euch gifftig ſeyn. Ihr wirket viel durch weenig. 
3on Euchthut-eingrann mehr / als jenes langer Trank 
Indem ein Fleiſcher wohl ſich möchte heeben krank 
Zom Trinken ſag ich Hicht. Die erſten Wunversshäter/ 
Der Seulen unſers Heyls der Artzeneyen Vaͤter / 
dennſt du ſo wohl / als dich. Der weiſe Pedalyr 
Der ſtirbt nicht / weil du leebſt. Machaon wohnt in dier / 
Ind die man itzt kaumnennt. Wz Hermes hat geſchrieben / 
Der dreymahl groſſe Dann / Hekophilus getrieben/ 
Diofles anßgeleeat/ was Asklepiades. 
Die Peuſtre gelehrt / und was Archtgenes 
Zom guten auffgeſetzt / das haft du wohl durchleeſen. 
hiſt ümm Hippokraten zu Tag und Nacht geweeſen / 
Bafenus iſt dein Freund. Wie denn der Zelſus auch / 
Yer Aerkte Tullius. Du weiſt den rechten Brauuh 
don beyder Medicin Verſtehſt diedundeln Sachen/ 
Yie manchen Inder Schrifft der Weiſen irre machen/ 

8 ij Bnd 
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RBndlaugehaltenauf. Der hohe Theophraſt / 

Der mehr/als billich iſt / von vielen wird gehaſſt / 

Der iſt dier gantz bekandt. Was Lullius verſtekket. 

Was Krellius verbirgt / das tft dier gantz entdekket. 

Was Bruder Valentin für ein Geheimnuͤß halt / 

Das haft du an das Liecht der Sonnen längfi-geftelle /- 
Gluͤckſeeliger / als er. Die Eibe/Saal-und Pieiffe/ 

Die ſchreyn einander zu von deinem gueten Fleiſſe / 
Den du ſie lieſſeſt ſehn. Was Wittenberg geichre / 

Was Ichna weitberuͤhmt / und Leipzig macht geehrt?" 
Dos haft du ganz ben dier. Des Sachſens Zier / dein Halle 
Die Sitten-meifterinnyrunffi noch mit lautem Schalle/ 
Dein erſtes Loob weit aus / wie du ſo gluͤcklich haſt 

Deta Thun allda vollfuͤhrt. Zwar ihr gar kurtzer Gaſt/ 
Doch langer Freund una Prag Bon dannen biſtu gangen 
In ander. Laͤnder aus. Haſtu auch angefangen. 

Dein $oob zumachengroß Hamburg das kennt dich wohl / 
‚ Glsch als wie Luͤbeck auch. Gang Riega das iſt voll. 
Des Ruhmes/der dich ehrt. Doͤrpt und Die. Rarve wiſſen/ 
ie du dichauffihr Heyl ſo embſig haft befliſſen. 

Für diefen allen liebt dag gute Revel dich / 

Das nun gang traurig.fleht/ weil es berauber ich 
EollwiffenseinesTiroofts, Vnd was gedend ic) deſſen / 
Das ohne mich für ſich wohl bleibet unvergeffen ? 

Doch fan ich nicht vorbey. Ich muß auch zeigen an / 
Was du ben nufer Schaar der Reiſenden gerhan. 

Mier zogen mit dir aus / und kamen mit dir wieder. 

Die Zahl die iſt noch voll: Es find noch alle Glieder 

Des langen Berges friſch, Vnd war ſchon der und der ' 
Die vor uns andern Todt / du ſtricheſt fein Beſchweer 
Als mie dem Finger weg. Die Edlen Abgeſandten 

Die waren froh auff dich. Die Frembden und Bekandten 
Begehrten deines Raths. Das grooſſe Moßkaw lieff / 
Vnd wartete dier auff / wenn etwa dich berief. 
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Ber oderjener-Berr. Das Volck zwar ohne Kuͤnſte/ 
Dochfeiner Kunſt nicht feind / nahm dich In feine Guͤnſte / 
Ind ehrte deinen Wis. Der weife Kneß Ivan /. 
Des Reichs Aug’ und Pitzſchier nahm. Unterredung an / 
Sefpraach fich viel mit dier. Nafart/ der getreue / 
Beiß / was du ihm gefrommt ; wie du ihn / wie aufs neue. 
us Leeben wieder bracht. Der kluuge Streſennood 
Bar dier von Hertzen hold / lub dich in ſeinen Hoof - 
dahm Artzeney von dier / die er vor dier gerommen 
39m keinem / wie man ſagt. Dein grooßer Preiß iſt kommen 
ziß vor den Kaͤyſer ſelbſt. Wie wenn bey dicker Nacht / 
Veum Phoͤbe ſich verlehrt / und gang kein Stern nit wacht / 
kin liechter Strahl ſcheuſſt hin / der aus den feiſten Kluͤften 
Zich nach und nach zoh auff / und in den warmen kuͤften 
So ſich engüündet perd ; fein grooffer Schein bricht aus / 
Ind macht/gleich wie die Stads/fo auch des Könige Hauß / 
Nit feinem diechtevoll. So haft du / Glantz der Aergte/ 
Bank Moßkaw auch beſtrahlt; du hieſſeſt der —* — 
Die Krankheit die zoh aus / wo bu nur giengeſt ein. 
Du lieſſeſt keinen nicht in Furcht des Elends ſeyn. 
Deß Todes Todt warſt du. Nun ſchreibt man über ſchreiben 
Daß du ſo lange doch nicht wolleſt auffen bleiben. 
Fin ieder denkt nach Dier. Begehret dich bey fich. 
Biedichder Krancke hofft! fo wuͤnſcht der Frifche dich, 
er Zaar/der grooſſe Herr / der Reuſſen felbft Erhalter / 
zertraut fein Edles Haupt nach deinem jungen Alter ; 
zerſichert fich durch dich. Taraffemigens Hand 
jeftegelt ſchoon den Brieff / der dich ruufft in ihr. fand 
td ſieh' / hier iſt er ſchoon! GOtt geebefeine Gn | 
aß durch dent langen Weeg dier gantz fein Unheil ſchaade 
r ſey ſtets ſelbſt uͤmm dich / und feiner Wächter Huut/ 
3ind/ Wetter / See und Land / die ſeyn dier from̃ und guut. 
Diß nim̃ mit auf den Weg und zeig’es deinen Freunden / 
Bis denn den Meinen auch / die ich mier faſt zu Feinden 
S iv Durch 
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Durch den Berzuug gemacht. Zeuch hin/zeigihnenan/ / 
Daß ich auff diefen Tag noch fchweerlich kommen fan. 
Das wird ein Zeuge ſeyn der angenähmen Stunden/ 
Die durch dren halbe Jahr im bab’ uͤmm dich empfunden, 
D du mehr als mein Freund. Was förder wird geſchehn / 
Das hat der höchfte Gott von uns fehoon außerfehn. 
Immittelſt zeuch wohl hinn. Vnd komme glüflich wieder 
VUnd mache / daß alsdenn der Vorrath meiner Lieder / 
Den mier dein Amor ſonſt / und Venus ſchreibet ein/ 
Auff der Minerven Danf nicht ınag vergeebens ſeyn. 
Vor drey Jungfrauen / 
Auff dero guten Ehren⸗ Freundes 
| . Gebuhrts tag 


3E denn ſchoon nicht mehr zu finden / 
Darmit wier euch fönnen binden/ 
Als diß eingeleegte Band/ 

Das von drener Schweftern Hand, 

Su, einander iff gewunden 

So ift doch das Herge guut / 

Das euch diefe Würde thur. 

Seht die angenähnen Stunden / 

Dieie Stunden/ die uns alen 

Machen einen Wohlgefallen / 

Zaufend und. noch 'aufend mahl. 

Der geſtirnte Himmels-Saal 

Wil ſein Jawort auch drein geeben / 
Daß ihr unbetruͤbt moͤgt lelben. 
Wie denn auch die drey Geſchwiſter 
Wels e halten das Regiſte 

tiber Leeben / über Todt / 

Die und unfer Gluͤkte ſpinnen / 

Goͤnnen Euch / was wier Euch goͤnnen 
Was Euch goͤnnet ſelbſten DIE. ir 





Anderes Buch, 89. 


Wie viel ſchlechter iſt das Band/ 
So viel beffer iſt der Rath 

Vnd der dreyer Schweftern Hand/ 
Die euch das geſchrieben hat. 


Be —— 
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G2 viel Atheen und Room an Weißheit fchöneshat/ / 

So viel hat beydes dier gegeeben in der That / 

O du der Muſen Zier / und Luſt der Karitinnen / 

Den ieder liehen muß / der Liebe kan beginnen. F 
Ich ehre deinen Geiſt / und wunder mich der Kunſt / 
Doch uͤbertrifft fie zwen der Freundſchaft wehrte Gunſt. 

Ich weiß nicht was ich vor und nach an dier ſoll lieben. 

Diß weiß ich / du biſt mier gantz in den Sinn geſchrieben. 


05p0$e 05@095o0350o&o 
Der Muſen Hoochzeit⸗wuͤnſche / 
Auff Herrn Brokmanns / mit Jungfr. 
Dorotheen Demme / Beylager zu Revel. 

Alıo. 
Je ſchoͤne Temmin freyt / und Brokmañ wird ihr Mañ. 
On Götter / ſeht diß Werk mit Öngden-Angen an. 
- Wielpomene. 
Er liebe Sie/ wie Orpheus feine liebte 
Doch ohne das / was ihn fo fehr betruͤbte. 
Thalia. 
Hirſche werden langfanı alt ; 
Keine Kraͤhe flirbet bald: | | 
oo. g Ibren 
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Ihren Fahren muͤß ingleichen 
Sir und Kraͤhen Alter weichen. 
$ Euterpe. 
Die Braut iſt durch den Schein der ſchoͤnen Sitten klaor/ 
Wie die Sulpitia Paterkuiana waar. Zu 
Terfpychore. 
II er von Jahren jung/und.gräne von. Geſtalt / 
So iſt der Vraͤutgam doch an grauer Weißheic alt. 
- Eraso. 
Mein/ was vermählt diß Paar/der füffen Jugend 2. 
Was iſt ihr Schag ?Ihr ganzes Ales Tugend, 
oo Uranie. | 
So einig/ ſo getreu / ſo fruchtbar und fo rein. 
Sedtefes neue Paar/ wie Turteltauben fern, 
on Polyhymnia. 
Seyd tauſendmahl gegruͤßt / und tauſendmahl geſeegnet / 
Ihr Beyde/denen 5 als Gluͤck und Heil begegnet. 





















Y 


EOS, EINZELNEN DIT | 
Auff des Wohl · Edlen 
Herrn Hieronymus Imhofs /Fuͤrſtl. 


Holſtein. Geſanden / ꝛc. Hofe⸗ Junckern feinen 
Nahmens⸗Tag / in Aſtrachan 1636. 


oͤnnt GOtt ing kuͤnfftig ung das liebliche Geluͤcke / 
Das liebe Baterland/ das / wie man ſagen wıl/ 


Daß unſer Deutfchland uns ſiht kom̃en wohl zurůcke / 
Deß Leides und der Angſt / noch weiß / noch hat fein Bu | 
| e 








| 
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Beil Mars noch drinnen * alsdenn fo wird füche ſchi⸗ 


en / 

Daß wier beydeuifcher Koſt ung nach der kuſt erquicken / 

Bnd unſre Freunde Schaar / die durch die lange Nacht 

Ir ſuͤſſer Froͤlichkeit an unſrer Tafel wacht / 

Frzählen / was wier hier nach langer Laͤnge ſehen. 

Was Ubelsund mas Guuts unshter und da gefchehen, 

Denn wird ung eine Luft das zu erwehnen fenn/ 

Das ohne Neu und Leid uns ige kaum fäller ein. 

Itzt iſt es keine Zeit) daß du dier macheft Sorgen/ 

Wie du ung würdig wollſt bewirthen an ben morgen / 

Di indietieffe Nacht / nun wir uͤmm deine Hand/ 

Der höhers was gebührt/ dier fnüpffendiefes Band. 

Das reichan Armuth iſt. Laß dieſen Rummer fahren/ 

Wier wollen dieſe duſt big auff.die Rüffunffe ſparen. 

Doch/ daß dem Tage noch gefchehe halbfein Recht, 

Wolan / fohalte dich auch hier nicht olzufchlecht / 

Sey Gaſtfrey / wie du pflegſt. Wier wolln dier gerne folgen 

In die berühmte Stadt der weitsgepreiften Wolgen/ 

Stemenmm ich / Aftrachan/ die RöniglicheStadt / 

Die vielan noller tuft/ wie unfer Deutſchland / hat. 

Zu Schiffe ſchickt fichs nicht / daß wier uon gangem Hergen 

Nach unfrer ſchoͤnen Aart an folchen Feſten fchergen. 

Wier wollen au das Land / in unfer Luſt · hauß gehn/ 

Da laß die Tafel denn fuͤr uns gedecket ſtehn. 

Frey muß ein Hertze ſeyn / dag recht ſich wil 

Es iſt ſich nicht guut * wenn mann ſchoon was. mueß 

| euen. 

Boͤnnſt du uns volle duſt / ſo ſchaff uns einen Plan / 

Den man beſchleichen nicht / auch nicht behorchen fan. 

Der ſchoͤne Herbft-Tag ſelbſt giebt Anlaß fich zu fegen / 

Vnd Inden grünen Schooß deß Gartens zu ergenen ; 

Dernahe Weinſtock beut die braunen Trauben dar/ 

Mit weiffen unterſteckt. Das feucht gefüllte Jahr Dei 
: oe 


92 Poetiſcher Wälder 
Reicht gang fein Reichthum her. Traͤgt Pfirfchfen auff um 
Quitten/ 


zäffe Aepfel aller Aart hinn aufden Teppich ſchuͤtten. 

Der Bater der Revier/ gefteiffet an fein Rohr/ 

Setzt frifchen Rafftar und gute Krebfe vor. 

So beiffe bringen auch Melonen und Arpufen/ 

Die angenaͤhme Kooſt für Mutter Armurhufen / 

Vnd ihr verbuhltes Volk / das nur den Zuffer liebt / 
Den Pafes Nachbaar heifft/und Kandien ung giebt. 

Dig iſt genung Eonfect. Nun wirſtu felber wiſſen / 

Daß ſich ein guter Trunk auf einen guten Biſſen 

Gehoͤre recht und wohl. Doch da ſey du darfuͤr. 

Hier iſt ein Uberfluß an Weine / Meht und Bier’/ 

Vnd wz den Durſt wohl löfcht. Es fen denn / daß vielleichte 
Der Reuſſen ihr Getrank dich gar zu ſchlecht ſeyn deuchte / 
Für unfern Deutſchen Mund, fo ift der befte Rath / 
Sprich unfer Schif druͤm̃ an/das gnung von Spanien hat / 
Bon Sranfceich’ und von Rhein’; Ich wilvor Wil 


| naͤhmen / 
Vnd mich auff allen Fall / und was du giebſt / bequaͤmen. 
So effel bin ich nicht. Sch bin auch nicht fo ſtoltz. 
Ein guter reiner Trunk ſchmekt jafo wohl aus Holtz/ 
Vnd gar aus blooffer Hand/als aus dem theuren Golde / 
Deß mancher mehr verthut/ als er fein hat zu Solde. 
Was aber denk ich erft !ifts heute Srentag nicht ? 
Dein Faftstag/ben ein Mann nicht alzu leichelich bricht / 
Der eingemiflen hat ? Wir haben ung zu fruͤhe 
Auff diefen Tag gefreut, chut weiter feine Mühe/ 
Ihr Brüder heur iffnichts. Wer wil fich leegen drein. 
Was man geloobet hat / das muß gehaltenfenn. 
Wier wollen heute dich in deiner Andacht laſſen. 
Freund / Morgen wirftu dier ein weltlichs Hertze fallen / 


Vnd / wie es billich iſt / uns ale laden ein/ 


So wolln wir einen Tag fuͤr zweye luſtig ſeyn. 
| An 
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An Herrn Dlearien / 
Bor Aftrachander Reuſſen in Nagaien / 
O B hier gleich niemand faſt auff dieſes weeſen haͤlt / 
So biſt doch du noch da / dem der mein Fleiß gefaͤllt; 
Du ſprichſt dein urtheil wohl / ein recht geſinnter Richter / 
Als der du ſelbſten biſt ein hooch⸗geſchikter Dichter. 
Druͤmm treibet mich mein Sinn/ zu ſtellen eine Schrifft / 
Wo nur die Feber zu mit dem Gemuͤthe trifft / 
Die ihren Tode lacht aus. Die wieder Neid noch Selten 
Für deinen Ruhm und mich ohn Ende möge flreiten. - 
Thalia /reiche mir ein taurenbes Pappir? 
Denn feine Schwäche geht dein ſtarken Marmel für. 
Mein Dentmahlfol ein Brief / ein Blat ſeyn / voll mit Zeilen / 
Daß Trutz beut / Jupiter / auch deinen Donner⸗ keilen. 
Das ſteiffet als Demant / und Gold im Feuer haͤlt / 
nd endlich mit der Weltineinen Haufſen faͤlt. 
Wie weenig ihrer itzt noch nahmhafft find zu machen/ -- 
Die etwas tüchtige thun in diefer neuer Säachen / 
Die etwas ſetzen auff / das fich erfehminge fr 7 - 
Das nach dem Himmel ſchmeit / und Leebens wuͤrdig ſey⸗ 
Du hälft Olympen mährt/und feine Bürgeritinen/ 
Die unfer Spraͤache nun auch zterlich reden koͤnnen / 
Vnd lieber find als vor/ da Room nur und Athen: 
Sich durch das ſchoͤne Volk fo trefflich höre’ erböhnt.. 
Ihr Loob bleibt eig ftehn. Ihr Fleiß iſt unſer worden. 
Hat gluͤklich ſich gewand von Süden aus in Norden. 
ir haben wohlgeraufcht. Vmm unſern unverfland - 
Saab fih und feine Kunſt das kluge Gricchen-Land / 
Dieneue Barbaren. Room iſt nun Room geweeſen. 
Das edle Latien wird hooch⸗deutſch itzt geleefen / 
Das Bolk/ dag mit der Fauſt fonft ale Völfer trust / 
Sieht nun erft/ wie vielmehr die Macht der ungen *— 
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Wo märd Ulyffens Wig/ vo Hectors grooſſes Hertze / 
So vieler Voͤlcker Ernſt / fo mancher &änder Schertze | 
Vnd alles Alte ſeyn? Wo wuͤrde Künſt und Fleiß / 
Vnd des / von dem man nun auch kaum den Nahmen weif 
——— feyn ? weñ mchts wer aufgeſchrieber 
Wer glaͤubts / daß wier erſt itzt uns fangen an zu üben 
In Mannheit und m Kunſt / Onein / die alte Welt 
Wuſt' eben das und mehr / als was hun uns gefaͤllt. 
Diß iſt es / das ſie hat in tieffe Nacht verſchloſſen / 
Diß iſt es / das ſie Hat mit Lehter gantz begoſſen / 
Duß ſich fein Geiſt gerecht / der durch der Feeder Krafft 
Der ritterlichen Fauft recht haͤtte Rath geſchafft / 
te du auch igumd thuſt. Die hohen Sieges⸗fahnen. 
Die du haft auffgeſteckt de — Alanen / 











Die ruͤhmen dich und ihn. Ich weiß nicht / wo ich biit. 
Es koͤmmt mier gar zu viel auff einmahl in ven Stnn/ / 
Von dter / du Sohn der Lufft. Der wohlgeſtirnte Hirn 
Erſchallte durch und durch vom froͤlichem Getuͤmmel 
Der ganzen Goͤttlichteit / als deiner Mutter Mund 

Dir gab den erſten Kuuß. Die fruchtbar Elſter ſtund / 
Vnd druͤckte dich mit Luſt an ihre feuchte Wangen. 

Die blumichten Napren die kamen her gegangen / 

Vnd ſatzten einen Krantz dter in das junge Saar 7 

Sas ſchoon zu aller Kunſt auch da verſehen waar. 

Es war ein ſchoͤner Zanck als bald ben deiner Wiegen? / 
- Eswoll einieder GOTT am Nechſten bey dier liegen. 
Stedrungenfich uͤmm dich, Apslohauchtedfer 
Die Künfte lieblichein. Der Majen Sohn die Bier 
Der Wohlberedfamteit, Uranie die neigte 

Dier ihren Himmel zu / die Matheſis die zeigte/ 
Wie Suffe / und Ser / und Erd/ und alles ſich velgleicht / 
Biß daß ein Himmels-Sohn auff Erden wird gezeugt / 
Als wie du einer biſt. Die tauſendmahl dich kuͤßte / 
Die Sunbs / hegte dich an thre weichen Bruͤſte. bin 
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Bon Kind auff wurdeſt du mir ſuͤ ſſer Koſt geſpetſt / 
Die Pindens⸗Volck erhaͤllt / und vom Parnaſſen fleuſt. 
Du wuuch ſeſt lieblich auff Der Witz kam vor den Jahren. 
er allen vor/ die deines aleihen währen. 
jung an Klugheit alt. Die guͤtige Natuur 
Zoch nach ſich deinen Fleiß auff ihre ſchoͤne Spuur. 
Ben Phoͤbus macht ein Hert aus tuͤchtigen Geblähre) 
Dem leibt er gleichfalls ein ein lebendes Gemuͤthe / 
DSas Laſt zur Weißheit hat / die uns der Hinmel leicht / 
Durch die es treten kan den Weeg der Ewigkeit / 
Die du nun haſt ereilt Die Eifer ruufft der Pleiſe/ 
Bud die Parden darzu won deinem hoben Fleiſſe / 
Den du gewieſen haft/ der drey beſtroͤmten Stadt / 
Die nicht den letzten Preiß von dreyen ſchoͤnſten hat/ 
So unſer Deuſchland ruͤhmt. Ach / daß ichs nun fol neñen 
Das liche Vaterland / das kaum noch iſt zu kennen 
Bon Wehmuth Ungeſtalt / von Wehmuth aller Noth / 
zu der es = Todr — a na 
ein eigen Schwerd und Graab. du en 
Biß daß du laͤnger nicht der Angſt zu kondeſt TR 
Du nahmeft dier den Weeg weit in den Auffgana für/ 
Den Weeg/den viel verſuucht / und keiner noch vor dier - 
Du edleb Kracher soctt Hat fönnen kommen⸗ 
Da haſt du / mehralg Freund / auch mich mit dire genom̃en / 
Ein Zeuge meines Thuns / daf / wie gerings auch iſt / 
Noch mein Deutſchland itzt nicht ohne Liebelieſt. 
Ich weiß / wie hooch ich dier für dieſes Bin verſeſſen. 
Daß ich nach meinem Tode’ auch werde nicht vergeſſen. 
Kein Danck der flirbt mit uns. Ben folcher langen Zeit 
Hab’ ich mich neeben bier betrüber und erfreut. | 
Dreymahl hat Sirius gebramnt den Kreyß der Erden 7 
Itzt wils das dritte mahl nun wieder Winter werden / 
Seyt wier zufammen thun den ſchweeren langen Zung / 


Den dama ſchon vorlangſt diß ans Geſtirne rung. — 
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Du biſt dierechte Hand der Edlen Abgefandten / 

Ihr Willen / und ihr Sinn) den fie in dier erfanbdten. 

Du hälft das hohe Werk / das auff zwo Schulttern ruht / 
Vnd ſprichſt der deutfchen Welt ein/ einen ſichern Mupt 
Auff alles gutes Heyl. Ja. Zwiſchen folher Sachen ⸗ 

DSDie dier ven Tag zur Racht / die Nacht Zu Tage machen/ 
vnd dich erfordern gang, fo denkſt du noch an mich /⸗/ 
Vnd meinen Helikoon. Auff / ſprichſt du / reege dich 
Ich liebe deinen Fleiß. Dank habe deiner Ehren, 
Was fol ich aber dich hier lieblichs laffen hoͤren / 
Vnd deß du wuͤrdig biſt? Ich zwinge meinen Sinti. 
Ich weiß nicht / wie ich igt fo laaß zum richten bins. 
Zu Ruhme nicht gedacht. Auch hab’ ic) uͤmm Parnaffen 

Vnd fein gelehrtes Volk mich offte finden laffen: _ | 
Hab’ allen Fleiß gethan uͤmm Phöbus feine m; _. 
Bin Nacht und Tag gerannt näch feiner duppeln Kunſt / 
Deß Lichtens und deß Heyls / auch ich kenn Amathuſen / 
Vvnd ihr verſchlagnes Kind / den liſtigen Empuſen. 
Das Kunſt⸗werk fan auch ich / das Deutſchland edel macht, 
Das Schlefien ben und zu erft hat auffgebrächt / 
Das hun fleucht über weit. So hab ich auch mit Ehren 
Vmm meiner Mulden Rand mich offte laffen hören/ /⸗/ 

So / daß Apollo felbft mier bothe feine Hand / 

Vnd mier der erſte Krank daſelbſt wärd zuerkandt / 

Der ander’ an der Paar / auff der berühmten Schuulen / 

Sa alle Gratien mit allen Kuͤnſten buhlen. 

Daß wenn zu jener Zeit / dafür mein wuͤrdigs Haar 
Der dritte Sorbeer-Kratig ſchon halb geflochten waar. 
Ein Beift muß in der Luſt der ſichern Freyheit leeben /⸗ 
Der awas freyes thun / und an den Tag ſoll geeben. 
Mir ſiill und feine ſeyn. Vnd dieſes faſſen wodl / 

Was Zeedern würdig ſeyn / lind ewig bleiben ſoll. 

Soleiner / der da ſchifft fein Guut wohl überträägen/ 

So muß ein gutet Wind die leichte Muſchel jaagen. — 

el 
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Zoll die erftichre Gluut recht geben einen Schein/ 
50 muß fie nach. und nach recht auffgefeähelt feyn. 
Es hätre Marö nicht nicht fein enigs Buch volführer / 

Haͤtt ihn Augeftus nicht mit Ehren ſo geziehret. 

50 hätte Flaktus auch es nicht fo weit gebracht / 
Bennfein Mejenasihm nicht hätte duſt gemacht. 

Ben ung auch gehts noch fo ; ber Fuͤrſt der deufchen Lieder / 
Der Bundslau Muůtter heiſſt / legt feine Laute nieder / 
Big Hannibal ihm winkt /den erfo hoch erbebt/ 

Daß er auch feinen Todt nun recht hat überlebt. 

Bier muß fein Fwäng nicht ſeyn. Die fanfften Pieriunen 
Sind hartesnichts gewohnt. Ste haben bloͤde Sinnen, 


Thun nichts nicht / als mit uff ; und- wei ein weiſer Dann/ ° 


> % * * Prise ar. * richt am / 

0 ftehn fie fertig ſchoon Nun kanſt du leicht‘ ermeffen/ 
Was Ich feit jener Zeit von aller Luſt bergeffe. Rai 

Mein Wunſch iſt gröffer nicht / als ich bin/und mein Stand. 
Sch naͤhm es willig an/ was mir wierd zuerkand / 

Bon meines Gluͤckes Hand / das ich noch ſchlecht erweiſet / 
ie weit ich ihn nun bin / wie lange noch gereiſet; 
Nun meine Jugend mir in ihrer Bluͤhte irbe/ / 

Vnd mie der Eradte ſelbſt die Hoffaung mir verdirbt, 
Sch traue meinem GOttt / und laffe mich begnägen/ / 
Der wird eg —— feinem Willen fügen. 

Sol denn das fchlechte Thun/deß ich zu di⸗ er Zeit 

Rıcht dencken barff / noch wil/ia/daß mich faſt wie reut/ 
Daß ichs gefangen an/ (ich meine Medilrinen/ 

Mein ander Heikgthumb) noch fünfffig iemand dienen/ 
So mirder gnaͤdig —— an die Hand/ 
Dardurch mir Rach gefchicht/un 

Ich fürchtemeinen GOtt / und ehre meinen Herren 

Der mir nechft ihm gebeut. Gewoͤhnt mich nicht zu ſperren / 
Was er mir auch befihle. Auff feinen Dienft bereit, 

Auch ehe was zu hun / als er mirs * gebeut. 


d That wid zugewand / 
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Ich bin von Jugend an in Sanfftmuth aufferzogen. 
Don mir iſt niemand noch belogen noch betrogen. 
Diel Wefens mach’ich nicht Laͤſt man mir meinen Glimpf / 
So müfte mirs ſeyn Leyd / zu bringen einen Schimpf 
Auff dieſen oder den. Ich aber wil nur ſchweigen / 
Vud mich auff allen fall mir ähnlich ſtets erzeigen. 
Ich kehre mich nicht dran / was jener von mir zeugt / 
Der muͤndlich mich hat lieb / und hertzlich doch betreugt / 
Ein Freund geſtallter Feind. Mein redliches verhalten 
Wird zeugen / wer ich bin / bey Jungen und bey Alten. 
Mein Sinn iſt ohne falſch / in ſtiller Einfalt klug. * 
RKan dem auch nicht ſeyn gram / zu dem er wohl Hat Fug. 
Immittelſt wil ich mich nur ſelbſt zu frieden ſprechen. 
Der Hoͤchſte / der es ſiht / wird aller Unſchuld rechen. 
Ich wil zu frieden ſeyn / wil leben / wie ich ſoll. 
Was heute nicht iſt da / das kommet morgen wohl. 
Sch wil mich unter mich mit allen Willen buͤcken / 
Big mein Verhaͤngnuͤß mich hinwieder wird erquiden. 
Bier weiß/was Honig iſt / der Wermuth nicht verfucht / 
Je biterer ift der Stamm / ie füffer iftdie Frucht. 

daß diß ein Zeugnäß fenn der ungefärbten Treue/ 
Die ic) Dir fchuldig bin / O Freund def ich mich freue 
In diefer Traurigfeit. Es koͤmmt mit mir dahin/ 
Daß ich mit mehr nun nicht /als Worten dandbar bin / 
An keinem Mangel arm. Dumirft vor Willen nähmen / 
Biß ich mich meines Gluͤcks nicht mehr fo werde ſchaͤmen / 
Bon ben du ſchweigend ſagſt. So komm doch / ſchoͤner Tags 
Daß ich mich gegen ihn recht danckbaar halten mag. 


——— 
| Elegie. 


An ſein Vaterland. 
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ACH ! daß ich mich einmahl doch wieder ſolt erfrifchen 
> An deiner reichen $uft/du edler Mulden⸗ Fluß / 
Da du fb fanffte gehfttn bergichten Gepuͤſchen / 
Da/da mein Hartenftein nıir both den erſten Kuß. 
Biejung/toie Mein’ ich auch ward jener Zeit genommen 
Aus deiner füffen Schooß / fo faͤllt mirs doch noch ein / 
Vie offt ih luſtig hab’ in deiner Fluch gefchwommen, 
Mir tränmer offre noch / als folt’ ich uͤmm dich fenn. 
ztzt wolt' ich mier erft uff / und dir Ergetzung ſchaffen. 
In dem ich nach der Kunſt / die mich und dich erhebt / 
Fin unerhoͤrtes Lied / nicht von Gendivus Waffen/ 
Für dem du nun / ED Lob / itzund haſt außgebebt 
Sin Ked / von ſtiller Ruh' / und ſanfftem deben fptelte/ 
Wie unfer Waro itzt ben ſeinem Bober thut / 
Ein Lied / das Himmel hart’ und etwas ſolches fuͤhlte / 
Das nach der Gottheit ſchmeck / und rege Muth unBlur. - 
(18 ich denn pflag zu thun vor eben halben Jahren / 
¶Wo iſt ſie tgund nuc / die liebe fchöne Zeit !) 
Da ich fo belle fang bey Philhrennes Paaren / 
Daß fich mein Thon erſchwung biß an die Ewigkeit. 
Ich fang der Deutſchen Ruhm / und ihrer theuten Pringeny 
Biß Mars mich da treib' aus / der Unhold aller Kunſt. 
Da maͤcht ich mich belobt bey vielerley Provinken/ /⸗/ 
Das Lief. und Rußland auch mir borhen ihre Bunfk 
Rubelle, dieich pflag mehr als mich ſelbſt zu lieben. 
Rubelle / von Geſtalt und Sitten hoch benahmt - 
Dieſelbe hatie mir die Poſt auch auffgerieben. 
Doc hat ſich ihre Frucht in mir fehr reich befamıı 
De weiſſe Balthie / uͤmm diezu einem Schwane 
Zevs itzt auch würde nach/fieng mich neir ihrer Zter. 
Nach diefer werd mir hold die kange Roxolane / 
Ad) aber / ach! wie weit bin ich von beyden biert 
war / es verſtattet mir das Kaſpiſche Geſtade / 
Daß ich uͤmm feinen — mag ungehindert Ben * 
\ Gij u 
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Ez veh⸗ bich it wohl / du Grentz ſtadt der Nagalen / 
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Auch bittet mich zur Zeit zu ihrem ſchoͤnen Bade / / 

Auff urlaub des Hyrkans / manch’ Aſiſche Siren’. 

Ich bin den Nymphen lieb/den weichen Zirkaſſinnen / 
Diemeil ich ihnen frembd’ /und nicht zu heßlich bin. 

Vnd ob einander wier ſchon nicht verfiehen können / 
So fan ihr Auge doch mich günfkig nach fich ziehn. 

Was aber fol ich fo/und auff der Fluch nur lieben, 
Cupido wird durch nichts / als Stetigkeit vergnügt. 

Was den zu loben ſcheint / das macht ihm nut berrüben/ 
Der allzeit alles hat / und niemahls nichts doch kriegt. 

Ich ſtuͤrbe mirs denn ab / fo hoff’ ichs zu erleben / 
Daß / wenn ich diefen Lauff zu Ende habe bracht / 

Sch dier denerften Ruß / O Landsmannin wilgeben/ 
Was ferner fan gefchehn/das laß ich ungedacht, 
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Die hin und wieder fich in Hoeden hier zerſtreuen / 
Vnd deiner Reuſſen auch / die dich mit firenger Hand 
Den Tartern abgejagt / und ihnen zugewand. 
Gehabe dich int wohl mit deinen ſchoͤnen Mauren . 
Die uͤmm den Tagmurlan noch itzund froͤlich trauren⸗ 
Nach dem ihr Steinwerck reiſſt. Du Koͤnigliche Stabt, 
Die durch drey Wochen ung gnung euſt verſchaffet hat; 
Gehabe dich ige wohl. Wir haben nun vernommen / 
Was / fuͤr ein güldnes fand dit hier haft äberfommen/ 
Das Zeres düngt und baut. Pomona liebt und heegt. 
Das Bachus hmm und uͤmm mit Reeben uͤberleegt⸗ 
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Der Dimmel iſt dier Freund/ der dieſes dein Gefilde 
Mirreicher Fruchtbarkeit fo har gemachet milde. 
Du machſt / daß faft mein Sinn’ fein Baterland veraiffe/ 
Mir dem du liegſt gleich hoch / und gleiche fruchtbar bift/ 
Nur daß dues nicht auch biſt. Ich dancke deiner Floren / 
In welcher Kraͤuter ⸗· Schooß ich oftmahls mich verlohren / 
Vnd manchen langen Tag mir habe kurtz gemacht / 
Daß ich nicht ward gewahr / als biß er war verbracht. 
Offt haſt du an dem Strand dein* edlen Archimacken / 
Die frech non Schenkeln ſind / und tragen ſtoltz die Nacken / 
Vns laſſen ztehen vor. Biſt mit uns außſpatziert / 
Vnd haſt uns an der Hand uͤmm und in dich geführt ; 
Das Voͤlklein laſſen ſehn / das anders keine Huͤlffe 
r Froſt und Hitze hat / als unter duͤrrem Schilffe/ 
as ſtrenge lebt und ſtirbt / und den nur arm ſeyn duͤnkt / 
Der Reichthum̃ Reicht hum̃ Heift/und koͤſtlich iſſt und trinkt. 
Auch haft du uns erzaͤhlt / wienah’ an deinen Grentzen. 
Der Ratnkoverftrand von Saltze ſolle glaͤntzen 
Vnd dte Weſtover⸗See. Wie durch der Sonnen Blut 
Zu Salge wird gekocht der Mozafonffer Fluth. | 
Auch mie die Jaicke fleuſt /das Wohnhauß der Kalmuͤcken / 
Die manchen reichen Raub dir aus der Hand entruͤcken; 
Die Jaicke die ſich auch in den Hirkaan ergeuſt/ 
Vnd dieſer deiner Rha faſt wie zu trutzen fleuſt / 
u haft ung Luft gefchafft mie Windsund Feder-fptelen /-- 
u Land' und auffder Fluth / auff Berger und in Pfuͤlen. 
Bald wareſt du bey uns / bald warenwir bey dir. 
Du biſt ung feindlich nie/ ſtets freundlich kommen für, 
Behabe dich ige wohl / mit allen diefen Luͤſten / 
Pie aller deiner Zier. Das Henl der deutſchen Chriſten 
Vnd dein felbft eigner Nug gebeut ung ferner auff ; 
Er wil volffuͤhret ſeyn der edle ſchoͤne Lauff 
Des Fri — Thuns / der auff * Fama Wagen 
i über den Saturn wird hin und her getragen; 
a —— 
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Das der erfüchte HErr des Himmels felbften treibt /. 
Bad in fein Sternenbuch mit güldner Dinte ſchreibt / 
Der günfktge Nord⸗Oſt der bläfk aus vollen Backen 
. Die holen Segel anff / er jagt die hohen Flacken 
Auff die Gualeſter See/auff die var unfrer Zeit | 
= n deutſcher Dannen · Baum zu ſchwimmen war befrent| 

s fügt ung Wind and Stern auff Terky der Zirkaſſen 
Sein Fuͤrſtlicher Marfehal reift vor/ ung zu ummfaffen, 
In ferner Landes Stadt. Wir kommen auf Bachn / 
Auff Derbent auff Gilan / und wo wir denen zu. 
Gehabe dich itzt wohl / O Aſtrachan / du werthe / 
Dicupe vor kurtzer Zeit zu ſehen fo hegehrte / 
Die ganz an thren Strand vor ihre Thore lieff /- 
Vnd ihr Giuͤck zu/ Gluͤck zu / ig unfre Salven rieff / | 
Der Knall und das Gejchren von euch und unfern Stüden 
Vermengten Furcht umd &uft. Nun ſiehſt ou unfern Mücken 
Mit ſtillem Sehnen nach / ſchickſt manches feuchtes Ach 
Vns biß auff deine See / biß garin Perſen nach // 
Es muͤſſe der / dein Strom / ſo ſicher ewig flie ſſen ⸗ 
Vnd mit gefreyterFluth ſein ifer uͤberſchieſſen / 
Bär das / daß er uns dir ſo wohl hat zugefuͤhrt / 

o fol er ſtets mit Danck' und Ehren ſeyn gezichre /. 

ie denn auch du mit ihm. So bleibe denn gewogen. 

‚Wir ziehen einen Weg / den niemand iſt gezogen. 
Den der ſelbſt mit uns thut / dem nichts nicht mißgelingt / 
Der allem Gluͤcke ſelbſt ſein rechtes Gluͤcke bringt. 
Kein Gluͤck it Gluͤck ohn ihn. Wir find getroſterSinnen; 
Was gilts / wir wollen noch der Ehren Lob gewinnen / 
Daß die —— auch unſer dencken ſoll. 
Du aber / edle Stadt / gehabe dich itzt wohl. 


An einen feinen vertrauteſten Freunde 
auf deſſen feiner Buhlſchafft ihren 
Nahmens/ Tag. "An 
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N Statt/ daß wir ſie itzund koͤndten kuͤſſen / 
Du Wirten dein außerwehltes Lieb / 
Ich Balthien / die mich mehr nicht laͤſſt grüſſen / 
Weil ich ihr nicht bey meinen Worten blieb / 
So ſehn wir Hier mit feuffgenden Berlangen/ 
Bad füllen ung mit leerer Einſamleit. 
Wir wiffen ntehts vor Unmmurh’ anzufangen? 
. Als Daß wir ſtets bereuen unfer Leid. 
Bergeblich ifts uͤmm alles unfer denck 
Wie fehr wir auch uͤm unfer Freude thun. 
Es fan mehr nicht / als Die Erinnrer kraͤncken. 
So füß’ eswar/fofauer iſt es nun. 
Der eitle Wahn / der Kitzel frembder Sachen/ 
Die doch mehr nichts als Wind und Schatten ſeyn / 
Vnd gleichwohl uns fo viel zu ſchaffen machen / 
Was bringen fie/als eine lange Pein > 
Indeffen fcheuft die Fluth der fehnellen Stunden/ 
Stets nach und nach. Sie eilen für und für. ; 
Die ſtrenge Zeit hat uns an ſich gebunden. 
Sie laͤufft mit uns / wir lauffen fort mit ihr. 
Viel beſſer iſts / nichts was geliebet haben / 
Das unſern Geiſt mit ſeiner Luſt nahm ein / 
Als koͤnnen ſich entſinnen ſolcher Gaben / 
Die uns vor frey/und nun verbotten ſeyn. 
Hier gehn wir offt/ und fehauen mit Erblaffers 
Dein Rafen an/du fehaumichter Hirkan. 
In mas für North haſi du uns zappeln laffen 
Biß mir erlangr das Ufer von Schiovan? 
Dein falfcher Grund ber feichten und.der tieffen 
Hat uns ja offt angſt / bleich und naß gemacht 
Du lieffeft uns ja redlich wohl vertrieffen. 
Was wir gemweint/das haſt du außgelacht. 
Richt Wellen / nein. Ja / Berge finds zu nennen / 
Dlie du uus haſt mit Sturme vorgeſchuͤtzt. 
GSir Auff 
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Auf deinen Zeon muſte auch dag Waſſer brennen, 
Boy welcher Glu h hat mancher kalt geſchwitzt. 
‚Kern Ancker hielt. Die ſtarcken Thaue brachen/ 
Maf und Manfan die giengen über Port. 
Der Schiffer ſtund. Was de Madrofen fprachen/ 
Das war fuͤr uns ein Ah! Wie furchrfams Wort, 
Das todte Schiff liege num vor ums ertruncken. 
Hilff GOtt Wie har es ſich mit ung gemuͤht! 
Ach! daß mit ihm nur were verſuncken / 
All ungluͤk auch/ das mın ſchon wieder bluͤht 
Rhamnuft / was iſt das vor ein Handel 2 | 
Worinnen haft du deine Götrlichkeie ? 
Beſteheſt on in einem ſteten Wandel / 
Wenn werden wir denn einſt auff Leyd erfreut ? 
Was iſt diß für noth / Freund alles zu erzaͤhlen / 
Der du es vor weit beſſer weiſt / als ich. J 
Ich wil forthin mich nur uͤm nichts mehr quaͤlen. 
Wil mich forthin bekuͤmmern nur uͤmm mich. 
Komm laß uns itzt durch jene lachen Felder / | 
So vieifichs ſchickt / nach Luſt fpagteren gehn. | 
Die Brom-beer-fEräuch’ und Weinsund Aepffel Wälder! 
Die werden uͤmm und neben ung ſtets ſtehn. 
Dem Steige hier/ dernach dem Strande führet/ 
‚ Dem bin th nun von Hertzen gram und feind. 
Freund / hier hienauß wird mehr von Luft gefpäret 
Da Phoͤbus her aus jungen morgen fcheint. 
Die Treflichkeit der hoben Gordien / 
Auff denen aud) der heiſſe doͤwe ſchneyt. 
Die haben wir gerade vor uns ſtehen. 
Komns/ laß ung ſehen / wie hoch fie ſind / wie weit, 
Inzwiſchen fing’ ein Lied auff deine Liebe / 
Bud binde fie mit deiner Kunſt heut an. 
Sie bleibet die / wie ſie dir letztens fchrixbe/ 
Vnd ich auch wil verſuchen / was ich kan⸗ 





Vnd 
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nd dieſes wird viel beſſer uns gedeyen / 
Als wenn wir ung ſtets klagen unſre Noth / 
tets truͤbe ſehn / ſtets nach Erlöfung fchrenen Y /⸗ 
Den niemand doch nicht rathen fan/als GOTT. 


In Niſoway der Meden / 1436. den zs. Nov. 
—222 


Nach ſeinem Traume / an ſeinen 
| vertraneſten Freund, j 
Mos ich den langen Tag gleich nichts nicht thun als 
Hagen} 


Ind mich vom morgen an hiß auff den Abend fchlagen 
Pit der und jener Angft/ die mir auch manche Nacht 
Durch Kum̃er / Furcht und Pein dem Tage gleich gemacht 
wachender Begier; ſo pfleget dach zu weilen 
Die Sorgen meiner Quaal der Schlaaff zu uͤbereilen / 
Wie ſelten diß auch koͤm̃t / und kehrt mir meinen Schmertz 
In ein gewoltes Spiel und laͤcherlichen Scherh u 
Is wie mirs heute gieng. Du weiſt uͤmm was ich traure/⸗ 
Was / auff die Thraͤnen auch / ich offt bey di betaure. 
Du weiſt es neben mir. Heut 'iſt der voterdte Tage 
Daß ich fuͤr Leide nicht für deute gehen mag. 
Ich zwinge mich in mir / und kan mich doch nicht beugen / 
We ſehr ich wieder mich mich führe ſelbſt zum Zeugen. 

Es iſt kein ander Rath, Ich muß nich geben drein. 
Man fragt nicht ob ich wil. Es muß vertragen ſeyn. 
Dih weiß ich mehr als wol / und gleichwol fuͤhr ich klagen / 

Als ob ich mich der Noth des Gluͤckes koͤnt' entſchlagen. 
Ummſonft iſts / was ich thu. Vnd thu ich noch fo fehr. 
Denn mein Verhaͤngnuͤß wils. Wz darf ich wollen mehr. 

So lieg ich ſtets mit mir und wieder mich zu Felde. 

Vertauffe mich mir ſelbſt mit meinem eignen Gelde. | 

2 G% u Beflriete 
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Beſtreite mich dutch sich, Der zweiffelhaffte Krieg 
Spricht meinem Feinde bald / bald mir zu feinem Sie, 

Ich bin mtr freumd und feind.&o ſtreitet Streit mit Fried 

So ſchlagen flc ſich ſelbſt ſtets an einander müde. 

Dig ſich mein matter Leib nicht laͤnger regen Fan. 

Da fängt der munter Geiſt erſt feine Lermen an. 
Wache / werm fein Gaſt ⸗wirth ſchlaͤfft. Vnd weil ich mid 
So macht er felbften fich in feinem Weſen irre. (verwirr. 

Spielt oft das Wirderfpiel, Vad da er weinen ſoll / 

So läufft fo fpringet er/ und jauchget lachens voil / 
Vnd ſo auch gieng mirs ter. Es iſt mir ſchon entfallen / 
Aus was fur urſach'ch diß lachen ließ erſchallen. 

Das gantz verkehrte Thun / das mich verzaubert haͤlt / 

Macht / daß mein eigen Berck mir machend offt entfaͤll 
‚Mein froh ſeyn tft ein Tranm. Die Warheit zu bekennen / 
Dis Leben das ich fuͤhr / iſt recht ein Traum zů nennen / 

Der gut und boͤſes nimt / und durch einander mengt / 

Bnd ſich in dem beſchlenſt / daß er ſtets forn anfaͤngt. 

Wie Menas etwan thut / die Laub und Krafft der Reben 

Gantz uͤmm und in ſich hat. Sie laͤufft und weiß nicht eben 
Woher und wohin aus. Redt und weiß dennoch nich 
Was in der Tolleren ſie gegen ſich ſelbſt ſpricht. 
Du haft wohl ehemals ein Schau-fpiel halten ſehen / 
Bey dem du offt gewuͤnſcht: Ach / wer’ es fehon gefchehen/ 
Vnus ſchmertzet der Verzug / wz noch wird werden drauf 
Ich fürchte es, lauffe noch auff was berrüblich nauß. 
GOtt maches alles wohl. Das Gluͤcke mag esfarten. 
Wir wollm/lichfter Freund) des Endes wicht erwarten. 
Dyu einſt dte Augen auff/und lerne fehn mit mir / 
Was man fo lange Zeit begint mit mir and dir. 
Was nuͤtzet uns dig Thun als nur zu unferm Schaden. 
In deß drehe Klotho hart an unfrem ſchwachen Faden. 
An dem diß Leben hängt Die Jugend die wird alt 
Die Schönherr ſchwindet hin. Wir werden ar" 
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Wir find an Mangel reich. Vergeſſen das wir wiſſen. 
Wer wil wol dermaleinß uns alte Jungen füffen? . r 
Uns kluge Thorn ehru; Freund auf/und laß uns gehn. 
Auff ! es tft hobe Zeit dem ubel zu entſtehn. 
Verſichre dich an mir. Vnd molteftu gleich ziehen 
Nach bey dem Indien In Rord und Oftenflichen/ 
Dur Stuͤrme / Hitz — rauhes Land und 
v 


/ 

Ich ziehe inte dir hin / und komme mit dir ber. 

Wir fangen bie doch nichts denn Wind mit vollen Händen. 

Saft ſehn / ob fich denn fo wil umfer Gluͤcke menden. 

Sol uns gerathen feyn/ fo muß ein ander Sand / 

Ein ander Stand forthin ung füllen unſer Hand. 
Wird denn den Himmel uns fo wohl in künfftig wollen / 
Daß wir nach aler Noth von Gluͤcke fagen follen 

So fol fein edler Tag ohn dein Gedaͤchtnuͤß ſehn. 

Wit deinem Todrte fol mein eben gehen ein. 
Freund / dieſes lege bey /und laß es mit dir ſterben. 

Daft du dir ſchon allhie fonft koͤnnen nichts erwerben ; 
Dein eignes und dich felbft Faft dräber eingebüfl. 
Sey dennoch unbetruͤbt. Laß alles wo es iſt. 

Sey hertzig wie du biſt / und laß dich deß vergnuͤgen / 

Daß unſer Geiſter ſich fo wohl zuſammen fͤgen. 
Ich ſchwer es. Es iſt war. Dein redlichs Hertze macht 
Daß ich mein Hertzeleid offt habe wie verlacht. 

Sch troͤſte mich an dir und deinen trauen Sinnen / 

Auff die die Meinen num gewihlich fuffen koͤnuen. 

Du biſt mir aͤhnlich gantz. Mein wollen iſt dein Rath 

Auff Nein/alswie auff Sa, Dein Wille meine That. 
Dig laß mir Sremuofehaff ſeyn / die mic des Freunde 


en / 
Bine mit demfelben auch fich gleich beerüßt fan machen / 
Vnd nicht nur ſtellen wil. Wird Siebe fo geliebt 
So wird ſie/ weil fie waͤhrt / von ge 
: I) 
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Ron Hergen fetserfreut, Ich mags mit Warheit ſagen / 


Ein ſolcher der du biſt. Mich hat zu dir getragen 


Die ſttlle Neigung felbft/dtedie Gemuͤcher lendt 


Vnd gleiche Regungen in gleiche Seelen ſendt. 
Es iſt washimmitfches in unfrem iedren Bluthe - 


Das ferne Goͤttlichkeit beweiſet in dem Murhe / 


Der gleiches Wefens tft, das.tieb und Haß erreqte / 


Daß ſie / wie von Natux / im etlich Herten legte/ 


Ich werde durch die Krafft der Sternen angetrieben / 
Sie regen mur das Blut. Ich mnß beſtaͤndig lichen. 


Nicht / wie ige mancher thut der ſich zwar hoch vermißt / 
Vnd in der erſten Noth der Treue ſchon vergißt. 
Zwar / es iſt bald geſagt: Du ſolt mein Bruder bleiben. 
—— aber zeugt / wie weit man dem darff glaͤuben. 
So leichtlich man itzund die Bruͤderſchafften macht / 
© leichtlich laͤſt man fie auch wieder aus der acht. 
Die meiften pflegen wir beym Trunddenugzu fchlteffen / 


Die / toie fie worden find/fo wieder auch zerfiteffen, 


Nicht folchesift.bey uns. Als die des Himmels Prache 
Durch fein Geheimes. Werd zu Freunden hat gemacht I 
Die mir es ewwig ſeyn. Du kennſt mein ganzes Hertze 
Weiſt / mie ich mich ſtell an / bey krnſt und auch bey Schertze. 
Biſt Zeuge meines Thuns. Vorans der edlen Kunſt/⸗ 
Die mir zu erſte hat erworben deine Gunſt. 
Mein Bund ſoll mit dir ſeyn / fo lange man wird wiſſen / 
Daß füch ein Flemming hab’ auff ſolch ein Thun befliffen / 
Das feine Deurfchen rähme/ ımd ihre Spracherhebt/ 
Das mit der Ewigkeit auch in die wette lebr, 
Ich habe feine Luft zu eingen folchen Sachen / 
Die einen leichten Schein bey gleichen $euten machen. 
Die mehr nicht als ein Wahn und bloffer Vorwitz ſeyn / 
Dad mit dem Kuͤnſtler felbft zu legte gehen ein, 
Thalia meine Luſt / die har mich dag gelehrer/ 
Mit cemein treuer Freund kan werden de" 
a 
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Was wünfcher ihn wol mehr ein auffgeweilter Geiſt / 
Der/wie bann wir auch thun / den Himmel Bater heift/ 
Als daß er/wenn er igt fein Leben auff fol geben/ = 
Bon neuen inder Welt fol fangen an zu leben / | 
Durch ein beruͤhmtes Lob / das kein Menfch geben kan / 
Alsdemes Cynthius zuvor hat eingethan. 
Ich wil dich bey der Hand zu einem Brunnen fuͤhren / 
Der deinen Nahmen fan mit ſteter Jugend ziehren / 
Trit unter meinen Baum / deß Sturm und Alter ſchont. 
So wird dir dein Verluſt recht reichlich ſeyn belohnt. 


Lob eines Soldaten zu Roſſe. 
EI? rifcher Helden⸗muth iftüber ale Schaͤtze / 

Iſt Aber allen Neid. Er felbftift fetn Gefege / | 
Sein Mahl / ſein Sold / ſein Preiß. Er reiffer durch die Zeit / 
Vergnuͤget ſich durch ſich. Loͤſt bey fich Ruh und Streit 
Su gleicher Waage ſtahn. Den Adelichen Ritterx 
Bird dieſes angebohrn. Wenn andre ſtehn und zittern / 
Beſeufftzen ihren Todt / und bitten hmm Quartier / 

So ſetzen ſie den Ruhm auch tauſend Leben fuͤr / 


Dieman erbitten muß / und doch nur Schande geben: - _ 


Biefterben Tugendhafft / wenn fleuoch koͤnten leben 
Bas ift das für ein Feind / der feinem Feinde fleht 2 
Iſt einer fo geſinut / wenn er zum Treffen geht / 
So bleib er lieber da. Ein redlicher Soldate/ /⸗ 
Darff nicht in Zweiffel ſtehn / ob auch der Sieg gerathe. 
Den Sieg hat er bey ſich / wenn er ſich dapffer hält: 
Bas kan ihm helfen wohl das uͤberwuuden Geld - 
Das erzugeben beut ? Ifedvochfhonalles feine, 
Er richt ihn lieber hin fo bleibt fetn Eydſchwur reine/ 
Vnd er verſichert ſich / fehlägt er ihn heute todt / 
So darff ex morgen wicht für tum ſtehn in der Noth / Du) 

j | | ol; 
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Daß er fich rechen wird. Wenn milder Krieg fich enden, 
Wenn er verfihonen wil/ und fich zur Gnade wenden 
Wenn nian fol ernſthafft ſeyn. Bor alters gieng’ es ntı 
Es wurden Könige beym Treffen hingericht. 

Was gielt hier die Perſon ? Ein Feind hat mir den Nam 
Seinzchen fchon verbührt.&o bleibt er ſtets by Saamı 
Wenn man ihn ab laͤſt ziehn / Vnd er gedenckt es doch / 
Vud pfiff er einmahl noch fo auff ein lindes Jochs 
Es tehrt ihm dig die Noth Wenn er zur Freyheit koͤmm 
So ſiht und tichtet er / wie er thin Vortheil nimmer. 
Nimt aler Sachen wahr. Im fall daß er vermerdt/ 
Daß fein Verſchoner liegt; Er ſieht wieer ſich ſtaͤrckt / 
Vergiſſt der alten Treu' und ſeiner guten Worte. 
Setzt unvermetckt an ihn / und faͤllt ihn an dem Orthe / 
Da man es nicht gedacht. Alsdenn ſo iſts zu ſpat/ 

enn man bereuen wil / das man geſchonet hat / 
Vnd ſo barmhertzig war. Ich hab es wohl erfahren. 
Dem Kriege zieh' ich nach nun bey fo vielen Jahren / 
Sch weiß des Krieges Branch. Ich gebe fein Duartia 
na fan ein Beneralund König felbjt mir für. 
Ich achte deſſen nicht / daß er bon höhern Stanme/ 
Alsich/gebohren iſt. Diß eben mache die Flamme / 
Daß ich mehr flegen wil / in dem er groͤſſer iſt / 
Au Ahnen nicht an Muth. Ein dapffer Geiſt erkleſt 
Ihm ſtets ein höhers aus / mit dem er möge ringen. | 
Der Ruhmder wächft mer ihm / daß er aus hohen Dinge 
Vorhin entfproffen ıft. Kein Adel dient vor mid, 
Diß Schwerd das oveltmich. Mein Ritter⸗Sitz bin ich. 
Mein geib iſt mein Pallaſt. Ein Krieger ift vergnüget/ 
Daß er von einem mahl' aus andern fo viel krleget 
Als er benoͤthigt iſt. Was hilfft ihm fand und Out 
Die Keigen ſehn auffdtß: Ich zahle bahres Blur 
Der meine Güter aus. Wem lieh ichs wol zu erben? 
Seit etwan heute noch ich vor dem Beinde ſterben / © 
en 
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Den ich mir wuͤnſche ſtets ? Ich lobe meinen Siun. 
Mein Leben lieb ich nicht. Fin ander ziehe hin / 
Vnud karge wie er wil. Wir kommen leicht zu Gelde/ 
Vnd leichtlich wider druͤmm. Wir naͤhmens auf dem Felbe/ 
Vnd gebens in der Stadt. Vus ehret iedermann 
Vnd wer nicht wilder muß. Es iſt uns unter than 
Nicht ein Land nur. Die Welt die muß uns Herren Kerffen/ 
Wenn Herren uneins find. Wir koͤrnen ung nicht beiffen / 
Wie alte Mütter thun. Mau ſchlaͤgt mit Faͤuſten dreu/ 
Mir Degen und Pıftol/ wenn man nicht Freund wil ſeyn. 
Vnd das heiſt recht geherrſcht. Wir ſterben wie wir Ichen/ 
Friſch / dapffer / ritterlich Wir find dein Todt ergehen / 
Wir wuchern auff das Blut. Das theure Gut / der Koht / 
Iſt feines ieden Kauff Vus iſt es taͤglich Bredt. 
Was andern ſeltzam iſt. Wer wuͤuſcht ihm doch zu ficchen/ 
Vnd uͤmm die Ofenbanck erbaͤrmlich ber zu kriechen / 
Wie es zu Hauſe geht. Es iſt uͤmm einen Blic, 
So fällt uns ein Piſtol / ein Degen oder Stuͤck. 
Mann fühlt nicht dag man ſtirbt. Das Feld iſt unfer Berre 
der Gottes⸗Acker anch. War leben uͤmm die Werte/ 
Vnd fierben auch alfo, Wer haͤrmet ſich darlımmı / 
Es fen hieb oder ſtich / wenn wir nur fonnnenämm/ 
So iff uns wohl geſchehn. $ob’ einer nan das ſeine / 
Sein Leben / wie es ſey. Ich ſobe ſtets das imeine. 
Du lebeſt micht für mich. Ich ſterbe nicht fir dich, 
Ein ander bleibe fein’. Ich bleibe fo Für uAch 


VESTLOOZEIKDEHR TI Sb 
Lobeines Soldaten zu Fuffſe. 
Dr 65 bin ein Mann ins Felde Mein fühner Muth iſt 
| groß. — 
ft gröffer als ich ſelbſt / ich fürchte feinen Stoß. 


nd fcheue feinen Schuß, Die Sicher fü zu leben 
Hat mir in meinen Ginn von $ugend an gegeben/ 
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An Poetiſcher Waͤlder 

Daß ich mich was verſuch' Es wird nicht iedermann 

Zum Kriege außerkohrn. Wer Pulver riechen fan! 

Auff balg und ſtoß beſteht / nicht die Karthaunen ſcheuet / 

Der iſt ein Mann / wie ich. Iſt einer der ſich freuet / 

Wenn itzt der laute Laͤrm mit vollen Spielen geht / 

Vnd und der kuͤhne Feind im blancken Felde ſteht / 

So bin auch warlich ichs. Wir treuen Kammeraden 

Stehn als fuͤr einen Mann. Die ſchieſſen / jene laden. 

Wir wechſeln einbfig mm. Wir ſchreyn einander zu/ 

Daß feiner etwan nicht / was ihm verfänglich/shu. 

Wir fechten Bruͤberlich. Der Feind wird aͤbgehalten / 

Daß er / wie ſtarck er koͤmmt / die Ordnung nicht fan ſpalten 

Wir weichen keinen Schritt. Gleich wie ein ieder ſteht / 

Da kaͤllt / da ſtirbt er auch. Was iſt uns mehr zuruͤcke / 

Umm alles unſer Thun / uͤmm Glück und Ungeluͤcke 

Als wenn man ſtirbet wohl. Wohl aber ſterben heiſſt / 
Wenn man mit Luſt / ohn Schmertz / und bald ſein Blut vers 


nn beuſt / — 
Gleich wie es hier geſchicht Die Ritterlichen Wunden 
Empfaͤngt man ins Geſicht'. An mir wird keine funden/ 
Die auff den Ruͤcken ſey. Die Stuͤrmen und die Schlacht 
Diegeftern noch geſchah / find unſer Zier und Pracht 
Die Tugend ſiht fo aus. Wenn denn nach vielen ſtreichen 
Dach langer Fechteng-Feitdiemäden Feinde weichen / 
Dafind wir Herren erſt / da waͤchſet ind der Muth / 
Der zwar nie Heine war. Da kriegt man Geld und Guth / 
Mehr als man babenwil, Wir mächen frifche Beute. 
Das Vaterland wird froh. Wir retteh Land und Leute / 
Vnd machen fie auch arm / nach dem das Gluͤcke Fälle. 
Die Herren find ung gleich. Wir ſtehen feil uͤmm Geld, 
J Schreiben. 

Vertriebener Frau Germanien an 

u ihre Soͤhne / Oder 
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Oder die Churf. Fuͤrſten und Staͤnde 
| in Teurſchlande. J 

Faſt nach dem Lateiniſchen. 
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Ru heine Kinder Ihr / ſo ihr mich noch fönntfeunen? - ' 


So euch) der Mutter Rahm’ erhigetenren Sin ; 
Ahr Söhne / fo ihr nach mich koͤnnet Mutter nennen/ 
So nehmt von meiner Hand diß furge Büchlein hin, 
Nehmt Hin den Murret-Brieff/ ven ich/mo feine Wellen 
Mit Sturme wirffer aus mein deutſcher Ocean / 
So weit von eurer Stadt / in tieffften Linglücs-fällen/ 
Aus Zwange meiner Noch und Harms) an euch gethan. 
Da feht mein Elend ab, Ich wolt und foltefchreiben / / 
Doch hatt ich gleichwohl nicht / was Dient und Feder iſt / 
Ich muſt ein ſchwartzes Klooß in meine Thsänenreiben. 
Die Feder war ein Rohr. Diß iſt mein Schreib-gerüft'; 
Ich kunte fümmerlich von einer Buͤche ſcheelen 
Die sache Rindeweg. Vnd diß tft mein Pappter. 
Ich fagte mich alsbald zu eitrer liechten Dölen. | 
Mein Schretb-pult war das Knie. Solch arm ſeyn iſt bey 


mir. | 
Hier mußich arme Frau von meinen fchönen Sigen / 
Bon meinem groffen Reich’ und Voͤlckern außgejagt / 
Zu euſerſt meines Lauds / ben kaltem Winde ſchwitzen. 
Seaier muß ich klagen felbft/fo ich wil ſeyn bellagt. 
Ich habe mit gebaut von außgedortem Schilffe 
Ein ach wie ſchlechtes Hauß / in dem ich wohnend bin. 
Diß muß mir Armen ſeyn fuͤr Reegen eine Huͤlffe. 


Kom̃ denn ein ſchwacher Wind / der blaͤſt es gar dahin. 


Ich leb in ſteter Furcht. Hier ſchlaͤget mich das ſchrecken / 
Dort aͤngſtet mich ein Wild. Ach muß alleine ſeyn 
Bon Zofen unbedtent. ch kan mich uehriich derfen 
Mir dem geflickten Rock'. Hin iſt mein erſter Schein, 


Der Wald der muß mich itzt mit rohen Wurtzeln nehren ⸗ 


Mir iſt das naſſe Moos an ſtatt Zitronen ⸗ Safft. 
| — 52ch, 
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Ich ſchoͤpffe mit der Hand / dem Durfte nur zu mehren / 
Das truͤbe Waſſer auff, Dig ſoll mir geben Krafft. 
Die Glieder werden welck / das Fleiſch iſt abgeſchwunden 
Die Sorgemacht mich alt / eh'es noch. Zeit iſt doch. 
Es eckelt mir fuͤr mir / der Runtzeln⸗ſchlaſfe Wunden 
Verſtellen meine Haut / die Schwindſucht friſt mich no⸗ 











Pie Stirne ſchrumpeit auf. Die tieffen Schläffe grauen 


Die Augen fallen ein. Die Zähne fichen loß. 
Ach ! Ach !ich Schönefte der allerfchönften Frauen / 
Wie bin ich fo verjagt/fo ungeftalt/foblog! 
ch Koͤnigliches Kind / wie bin ich fo gefallen! 

Die ich die zärchfte war inmeiner Schmeftern Schau 
Da ich die 1)3zwoͤlffte bin. Ich die ich vor fürallenı Se = 

Die Mutter höchfke Luſt/ die Alerliebſte war. 

Die ich ſo maͤchtig war. Die vor kein Koͤnig da 


= 0 zwunge. 
Die manchen Kaͤnyſer ich don meinen Graͤntzen ſtieß. 
Ich ward ie mehr behertzt / ie mehr man auff mich trunge. 
Das war mir eine Luſt / wenn man zu Felde bließ. 
Ihr Roͤmer war t mir nichts. Ich war mit nichts zu beugen 
Geſchencke ſchlug ich aus/dtemir der Keyſer bot 
Ihr Feind/ ihr muͤſſet ſelbft beſtaͤndig von mir zeugen / 
Draß ich durch Hinterliſt bin nie gemachet roth 
Ich zwar bin num ein Weib / doch mar ich ſo behertzet / 
Als wol kein Mann nicht iſt An mir als die Geſtalt / 
War ſonſten Weibiſch nichts. Wenn man zuſFelde ſchertzen 
Hieit ich mich / wie man weiß. Ich ſiegte mannigfait. 
Rom / und ihr Julius / der doch zu Sclaven machte 
IIyhm alles Volck und Land / die muſten buͤſſen ein / 
Als ich ſie unter mich durch meine Mannheit brachte. 
SDoch wolte Varus noch ein beſſer Ritter feyn / 
Vnd rechen Kafns Spott. Er zogemit Verlangen 
Auff meinen Bogen zu, ch furchte mich nicht fer / 
Ich ſchickt Arminuus / der nahm den Pringgefangen/ 
| | | Vn 


\ 
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Vnd triebe für fich her fein dreygeduppelt Heer. 
Der güldnen Freyheit Lieb und deurfches Lob zu mehren 
Das war mein ſteter Zweck / drauff ziehle ich iederfriff. | 
Drüm hatt ich folche Furcht. Dasgiltmir auch zu Ehren / 
Daß meine deutfche Treu’ ein Sprichwort worden iſt. 
Was hilfft michs aber nun / nun mich ſo hat geſtuͤrtzet 
Durch einen jehen Fall / das leichte Gluͤckes⸗Rad? 
Mein Hinmel-breites Lob wird nunmehr fo verfürget / 
Daß auch der Feinde Bold ein Beyleid nut mir har. ' 
Sch kundte länger nicht in meinen Schlöffern bleiben, 
Wie fund ich fürderhin das Elend ſchauen a ? 
Wie mir meinfrenes Volck die frembden Herſcher treiben/ 
Wie vor mir taͤgltch weint mein armer Unterthan. 
Itzt kam der Schleſier / und wolte Huͤlffe haben . 
Itzt mein vertriebner Sach. Nat kiaget mir ihr Leid 
Die gar entmarckte Marck. Ste kamen ſich zu loben — 
Mit ſtiller Ruh’ an mir / die mich doch friſt der Streit / 
ſch wieviel Bäche find fo blutroth Hin gefchofen! . 
Wie manches Kriegers Blur färbt manchen groffen 
Die hat ihr grünes Kleid die Erde fo begoffen/ .. (Fluß / 
Daß mancher Acker noch befudelt weinen mußg / 
te Erde war nicht gnung die Todten zu verfenden/ ⸗ 
Sie mufte noch die Fluth uͤmm Beyſtand fprechen an. 
Die Mulde weiß es wohl / wenn fig es kan gedencken / 
Wie vtel fie ihr verſchluckt Wie manchen/manchen Mai 
5off’ unfre Gaale nein ! Wie manchen gab fie wieder / 
Weil fie —* war zu ſatt. Dig iſt noch Kinderfpiel. 
Die mauche ſchoͤne Stadt die reift die Glut darnieder / 
Esraucht noch mancher Orth / ber erſt ind Feuer fiel. 
Der fcheue Bauersmann darff fi; nicht Laffen blicken / 
Verlaͤſſet Dorffund Hauß / und läuffer gar davon: 

s ſtehen ungehegt der Felder breiteRäden/ 
Die Acer liegen praach / find gantz verwimmiert ſchon. 
Ya vormahls friſche Luſt / dn grüne Gärten waren / | 

Da der und jener Ort vol bunter Rofen ſtund / 
ERBE 94 
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Iſt itzt ein wilder Stock ſelbſt von fich auffgefahren ; 
Der VDoͤrner ſcharffer Neid reift alle Zier in Gr 1b» 
So geht es meiner Welt. Sch bin zu dieſem Ende/ 

Sch arme Königin / vom Himmel längft verſehn. 
Wohin ich/ müde Frau / die matten Augen wende/ 
Da ſeh' ich meinen Todt. Es iſt uͤmm mich geſchehn/ 
Das Zeichen ift nicht gut / in dem ich bin gebohren/ 





- Beil Bold und Reich/ und ich auff eins zu truͤmern gehn / 


Es hat die Goͤtter⸗Zunfft zuſammen ſich verſchworen /, 
Dasß ich in ſolcher Angſt ſo ſoll verlaſſen ſtehn. 
Es mar ein boͤſer Fall / als don dem falſchen Stiere 
Die Mutter ward geraubt. (Und wie ſie offt erzehlt / 
War fie gleich mit mir ſchwer.) Daher ich / wie ich [püre/ 
Bin / eh' ich bin gebohrn / zum Räuber-preiß erwehlt. 
Hier ſtoͤſſt / dort Hält man mich. Bald werd'ich da gezupffets 
Ich bin der Meinen Spiel. Gleich wie der Wolf dz Schaf 
Der Geyer ein jung Huhn und Taube grimmig rupffet / 
So fleiſchet mich die Welt. Ich bin in fleter Straf) 
Vnd doch ohn ale Schuld, "Sch wuſte nichts von dienen? 
Als ich noch meine war. Far bin ich mehr als Magd. 
Ich muß zu meinem Leid auch einen mir verfühnen / 
Der mich nicht Murter heift/der nich ohn Ende plagf. 
So vieler Herren Grimm / ſo viel Uneinigkeiten 
Die tödsen vollends mich/ die vor ich roͤchle ſchon. 
Es iſt fein Traurenmehr. Michfchmergt auffallen Sein 
Der drengefpaltne Riß inder Religion. | 
Wie wird mich armes Weib man gnung beweinen koͤnnen / 
Mich / die ſo manches Kreutz und Noth beſtanden hat; 
Mich / der ſo mancher Stoß die weyland friſchen Sinnen 
So gar verzagt gemacht. Mich / die ich bin ſo matt. 
Wie offte hab ich nur verwaͤyſet werden muͤſſen | 
Durch Peſt und Sterbens⸗noth! da vielmahl eine Nacht 
Der böfen Seuchen-gifft von mir hat hingeriffen | 
- — Gar manchen nuͤtzen Mann/ und auff die Bahrebradht. 
So bin ich mir durch das/ mas Hungers:noth genonimen/ | 
Vnd ehageraͤſchert haty.bey weitem uehr wicht en / 
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Ich bin uͤum Haab und Gut / und allen Vorrath kommen / 
* bin an nichtes mehr / als nur an mangel / reich. 
Ich dacht / es weren nun all Ungluͤck uͤberſtanden / | 
Ich hofft’ auff Sonnenſchein nach folcher rauhen Lufft. 
So ſtoͤſſt mir / GOtt erbarms / das gröfte noch zu handen / 
Das mich in Harniſch jagt / und zu den Waffen rufft. 
Da ſoll und muß ich dran / mich mit dem Feinde ſchlagen. 
Vnd wolte wolte GOtt / es werenur der Feind / 
Den ich noch nie gefcheut ! ſo muß allein ich klagen / 
Daß ich an dieſe ſoll / die meine Kinder ſeynd. 
Ich muß mich arme Frau noch ſelbſt zum Stabe hringen / 
Vnd mein Schergante ſeyn / das nie fein Feind gethan. 
Ich ſelbſt / und durch mich ſelbſt / muß mich anEnfenzming® 
VBnd mir an meinen Hals die Koppeln legenan. 
Nicht einigwollen feyn / das chut mich fo befchämen. 
Vnd mer nicht gläuben wil/ daß diß die Zwietracht kan / 
Vnd daß nad felbft die Welt fo werd’ ihr Ende nehmen / 
Der komm' und fehe dich / du armes Rom/nur an. 
Das Glücd iſt mir ſo feind / daß mirs auch koͤnte gönnen) 
Daß ich big ans Gewoͤlck und an die Sternen fam / 
u es mich mit Bug hat tief gnung ftürgen koͤnnen / 
nd zuſehn / wie ich da mein elend Ende nahm. 
Ich bin der Hörter-Spiel/und Kurtzweil / ihr Behagen/ 
Bnd luſtiger Pollon/den immer Himmel an 
Bald die / bald jene Fauſt / bald hin und her thut ſchlagen 
Biß er wird Athem loß / und nicht mehr ſteigen kan. 
So hat die hohe Nach’ es uͤber mich verhangen. | 
Den Zepter giebet GOtt / und nimmt ihn / wenn er wil. 
FR nicht das groß Athen auch endlich untergangen⸗ 
Nach langer Krieges: Noth / das ſchoͤne Troja fiel / 
Auch Syrien wird noch fich zu erinnern wiſſen / 
Wie auch das Perfien/ und ftolge Briechenland/ 
Wie vielmahl Kroon und Reich zu ihres Feindes Häfen , 
Sie haben hingelegt / der fie Hat ummgerannt, 
Bielleicht wird nun die Reu’und dag Verhaͤngniß kommen 
Auf unfer kranckes Reich. = auch / was groß fan * 
iij ve 





mem 
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| Wie ich bißher gefagt / hat allzeit abgenonmen/ - 


Vnd iſt durch feine daft auff fich gefallen ein. 


. DIE Ungluͤck ahnt mir auch. Mein Zepter thut fich beugen/ 


Die Kräffte nehmen ab ; das Marck ift allehin. 


Ich muß/ich muß mich fchon zum Untergange neigen/ 


Vnd tröften/daß ich auch vor hoch gemefen bin. 
Geweſen / und nicht fenn/das macht mich Speife leſen / 

Mich reich erzogne Frau / mie fonft ein wildes Thier. 
Wer’ ich fo ewig auch / als mächtig mur geweſen / 

So were mir noch wohl / und iege nicht allhier. 


"So mufte Babels-Herr auch feine Sige meiden/ 


Vnd in der Wüflenen zu früh und Abendszeit 
Wie ander wildes Vieh im Wald und Graſe weiden/ 
Vnd war fein weites Retch dort in der Einfamfeit. 
In diefer wuͤſten Welt muß ich auff taufend weiſen 
Mein Weinen ftimmen an / hier kan ich feyn allein: 
Hier muß ich auff und ab durch wild Geftrüpereifen / 
Hier Fan ich heulen gmug/hier fan ich elend ſeyn. 


Ach / ich bin fo veracht / ja auch dem leichten Hafen 


Sig’ ich zu Hohn allhier. Die Elſter ſpottet mein. 
Wil ich mich ſetzen denn auff einen duͤrren Rafen/ 
So weicht dermwildeBaum/und zeucht denSchatten eilt. 
Ja freylich iſts ein Troft / wenn einer in dem weinen 
Beweiner uͤmm ſich hat. Ich lern’ esigt an mir. 
Wer weinet aber doch uͤnm mich 2 Ich ſehe keinen. 
Ach / ach von aller Welt ſteh ich verlaffen hier! 
Ja auch vom Himmel felbft. Doch laͤſt fich noch ermeichen 
Der MenfchenFrund/Delphin/wenn tch am Ufer Elag/ 
Er ſchwimmet zu mir zu/ gibt manches Trauer-zeichen/ 
Vnd wartet bey mir aus fo manchen ganzen Tag- 
Wie auch das Federsvold / das ſtets ift forn und binden 
Vmm mich verlaffnes Weib. Hier wird fein Vogel feyn/ 
Der nicht ſingt / was ich wein. Sch hab an alle Linden 
Mein teid mit eigner Hand bißher geſchnitten ein. 
Wie war ich freudenreich/als ich noch flund im Gluͤcke / 
Ige wilmir felbften wicht die Mutter fpringen bey. EN 
x | er 
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Die mich fo wohl geſchuͤtzt Ach (2.) Hector — 


waͤrſtu hier ! — 
Ind mein (30chilles du / und Ihr / Ihr andern Rlibertus 
Glieder / aus Bran⸗ 


er ; 
Drurch welche mir.mein $ob wird jungen fuͤr denburg. 
und fur 


Vnd Ihr / was macht Ihr denn / Ihr hertzgeliebten Erben/ 

Die ich mit ſolcher Muͤhlan dieſes Liecht gebracht ? (len 

Bas thut / was macht ihr denn ? koͤñt ihr dem ſehn fo quaͤ⸗ 

Die / die euch Söhne — Das ſchlafft Ihr Tag und, 
| * 


Durch den Gott bitt ich Euch / der mir mein Reich beſcheret / 
Euch bitt' ich durch mein Reich / das ſtets geweſen frey / 
Durch mein natürlich Recht / da Ihr mich Mutter ehret / 
Durch unſern Landes⸗brauch / und alte deutſche Treu' / 
An welcher niemahls uns ein Frembdling falſch befunden / 
Laſt mich/ein Landes⸗Kind itzt ſpuͤren dieſe Treu: 
Ach ſpringt der Mutter bey.“ Ich lieg! in legten Stunden / 
Ich ruffe noch einmahl: Ach ſpringt der. Mutter bey / 
Bud waruͤmm wolt ihr nicht ? Ich hab: euch ja gegeben. 
‘ Nicht minder als vorhin / ein wol⸗behertztes Hertz. 
Sie u. 
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Aus Sachſen ſind ihr viel / die noch im Lobe ſchweben/ 
Die mir fo manchesmahl erleichtert meinen Schmertz / 
Das hobe Brandendurgdas muß id ewigpreifen/ 
Wie auch die ſchoͤne Pfalg von wegen ihrer Treu’; 
An Heffen hab‘ ich Trofl ; diedapffern Tharen weifen/ 
- Was füneburg verdient / was Anhald würdig fen. 
‚Das frifche Diechelburg/ das weitbelobte Baden/ 
Das theure Wuͤrtenberg / find alten Lobes wol. 
Abfolge den Ahnen nach. So euch der Mutter Schaden 
 _ Seeurer Freyheit Todt euch Leid feyn kan und fol, 
Ad) Meine/feht doch an die ſtarcken Niederländer/ 

Ihr obwohl Heines and. befchämt die gantze Welt / 
Sie führen Thaten aus / durch ihrer Buͤndniß Baͤnder / 
Die uͤber hoffen ſind. Der Spanier der fäle. / 
Muß laſſenSchif und Schantz. Es brechen ſolche Maurenf 
Die manchen Feind verhönt /durch ihre kluge Macht. 

Die Buͤrger freuen fich/an ſtatt / da andre trauren/ 

Daß ſie ein ſolcher Printz in ſein Gebiete bracht. 

Auf Euch / allein auf Euch muß ſich wein Hofnung fteiffen/ 

Ihr meine liebſten — Ihr ſeyd ihr Grund und 

| tein 


ein. 
Ihr deutſchen Hertzen muͤßt der Deutſchen Wolfart greiffen 
Selbſt unter ihren, Arm / ſoll fie erhalten ſeyn. 
Fa ſoll für meinem End'ich noch zu Pforte ſenden / 
VBnd meine Kinder fehn/fo muͤßt ıhr alle ſtehn 
Mit Rauch-und Opffer-werd" und auffgehabnen Händen/ 
Vnd eurer Seuffgen Brünft von Hertzen laſſen gehn 
Zu GOtt und Himmel an, Klagt auch von meinetinegen 
Mein groffes Hergeleid dem hohen Perdinand’/ 
Als dem ich auvertraut mein liebes Bold zupflegen /. - 
Ja der befchügen folk/ mich / Zepter / Kroon und fand. 
Sagt ihm / Er wolle doch nur diß bey ihm gedencken / 
Wie ich ohn alle Schuld erfterb’ in ſolcher Pein / 
Er woll ihm doch durch Euch das. Berge.laffen lencken / 








Vnd als cin treuer Sohn mir Murter gnaͤdig — 


Anderes Buch. m 

Nun dieſe Klageſchrifft hab ich zu eignen Haͤnden 

Euch / O Ihr liebſten Söhn’ und meiner Zierde Zier / 
Aus meiner Wuͤſteney und Draͤngnuͤß muͤſſen ſenden / 

Ihr wollet ja durchſehn / was ich begehre hier. -- 
Viel Hundert Mutter⸗kuͤß auff dieſer Buͤchnen Rinden 
Mit Thraͤnen wohlgenetzt / die werdt Ihr / als ein Pfand 
Der Muͤtterlichen Treu und feſten Hoffnung finden / 

Ob euch ſchon meine Fauſt mas deuchtet unbekandt. 
Die Zaͤhren⸗bach / die ich hierüber ausgegoffen/ 

Die lieffe mir nicht zu der Säge Zierlichkeit / 

So iſt die Schrift auch ſelbſt zuſammen gang gefloffen/ 
Daß man kein Ordnung ſieht. Wie mir mein Angſt und 
Es haben vorgeſagt / fo bab*ich nachgeſchrieben (Feid 

Ohn aller Worte Wahl/die billich ſeyn ſonſt ſoll. 
Viel iſt mir auch fuͤr Schmertz und Graͤmen auſſen blieben / 
Daß ich es nicht geſetzt. Doch werdet ihr gar wol 
Mein uͤbermaſſtes deid und Noth hieraus verſtehen / 
Druͤmm bitt ich / iht wollt doch / ſo man noch helffen kan / 
Euch mein’ und eure Noth zu Hertzen laſſen geben / 
Vnd euch der Sachen ſelbſt auffs beſte nehmen an. 
Heifft / helfft / und laſt mich ja nicht hier zu Tode hoffen / 
Es muß fein Saunmuͤß ſeyn / Ihr muͤſſt beyſam̃en ſtehn / 
Soll ich nicht In der Angſt / ſo mich fo ſehr gerroffen/ 
Dad nieder har gedrudt / zu grund und fcheitern gehn ! 
ch Hoff hier unterdeß den Außgang meiner Sachen / 
Die Hoffnung ıft mein Troſt und Rummer⸗wenderin / 
Diewird mein Elend auch in etwas leichter machen / 
Die ich doch fonften nichts als lauter Elend bin. 


SMaNec ur 
— TEIL TEHEIEIERENEN 
Im Nahmen dreyer. Schweftern/auff 
lihres Vatern Dlahmensı Tag. 9 
War es gebührt die Zier der angenehmen Tage / 
Daß man von lauter er ſchoͤnem Weſen age 
es 





nz s 


ee — 


2 Poetiſ.Waͤlder Anderes Bud. 

Sat / da das reiche Feld in voller Roſe ſteht / 

Vnd mit fo mancher Frucht und Güte ſchwanger geht. 
Der Feldman hat fchon tgt die Scheuren außgeräumer/ 
Darvon ihm Nacht und Tag und Me Stunden traͤumet / 

Me er die Senfe [dom hab"an das Korn gelegt / 

Wie ers fchon etngefuͤhrt. Der treue Gärtner hegt / 
Was Baum und Erde giebt. Der Meyer geht zur Auen / 
Der Fiſcher in die See, die klugen Jaͤger ſchauen 

Sich nach dem age ümm. Das Dorffdas iſt 

erfreut/; 

Die Stadt vertreibt mir Luft die angenähme Zeit. 

Diß alles giebt ung Fug und Anlaß gnung zu freuen / 
. Mehr abereines noch/ das ung geliebten drenen/ 

Der fromme Himmel di zar Gunft hat angethan / 

Daßer in Frölichkett img läffer ſchauen an 
. Deßlieben Vatern Tag. Was kan uns doch gefchehen 
Mehr liebers / als dig eins/ daß wir den fönnen fehen 

et feinen Tag begehn/der unſers Lebens Quell | 

Bnd Gluͤckes urſprung tft ? Der Himmel iſt ihm hell / 
Vnd legt die Wolcken hin. Kein Sturm / kein Blitz / kein 


| Regen / 

Vnd was ung mehr betruͤbt / der iſt ihm heut entgegen, 
Der Hoͤchſte giebet ſelbſt auch feinen Willen dr ein/ 
Dad heiffet unſern Wunſch an ihm erfuͤllet ſeyn. 

Seht / Vater / dieſen Tag zu zehnmahl zehenmahlen 

Se froͤlich / als wir itzt. GOtt gieſſe feine Stralen 
Def Gluͤckes auff euch aus; weil Waſſer tn der See/ 

Welil Sternen in der Lufft / in Wieſen ſuͤſſer Klee/ 

a Waͤldern Baͤume ſind / ſo lange lebt vergnuͤget / 

Vnd ſeht wie alles ſich zu unſerm beſten fuͤget. 

So viel zieh foͤrder Hin des Gluͤckes bey euch ein / 

So viel der Schlingen hier an unſerm Bande feyn. 
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| N: Zeit/inder der Menfch fein geben pflegt zu führe! 
- Da Blumen aller Art imfühlen Grumdeftehn / 


u Gebiehrt mand) ſchoͤnes Kind / wenn das verlebte Jaht 


Die Soñe wirckt die Frucht / ſtets wird mas neuctz funder) 
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Auff eines von Gruͤnenthal 
eichbeſtattung. 


Iſt wie ein grüner Thal / den friſche Blaͤtter ziehren / 


Dad uͤmm den lautren Quell und ſtillen Bach auffgehn / 
JS ungezäblter Zahl. Itzt / wenn die Schooß der Erden 
n einer Mannbarn Lufft gefchwängert pflegt zu wertet) 


Eın Juͤngling wieder wird ; dafchlägt dasjunge Saar 
Den tindenbäumen aus /der angenehme Neff 
Macht bey gefunder Nacht die ſchwachen Graͤſer ſteiff / 





Das Jahr aſt memahls leer / estauſchet ohe Stunden / 
Eins kan nicht allzeit ſeyn / wie denn auch alles nicht. 
Wenn ſich der Hyacinth mit ſeiner Zier entbricht / 


Da find die Tulpen dar Wenn diefe find vergangen/ 


Da ſtehn Poeonien und Roſen in den prangen. 
Itzt ſchoſſet dig herfuͤr: gr faͤllet jenes ab. 

Was eines wieder war / das iſt des andern Grab. 
Bald koͤmmt der froͤde Herbſt mit ſeinen krancken duͤfftet / 
Mit dem er alle Zier weis rädtlich zu vergifften. 
DieSchwind⸗und Gelbeſucht greift Baͤum und Blaͤttet in 
Der Safft vertrucknet aus / der matten Erden Mann / 


Der müde Himmel / greiſt. Die Mutter die veraltet/ 


Wird runklicht an der Haut / die Fruchtbarkeit erkaltet / 
Der halb erfrohrne Nord weht durch das ſchwache Thal / 


Macht das Gefelde bloß / die krancken Bäume kahl. 
- Meift alles mit ſich hin. Verblaͤſt dem ſtillen Quelle 


Den fonft geipahınan Paß/daß er nicht von der Stell 





Drittes Buch, - 25. 


— en. 











Dccht vor fich rinnen fan / wo iſt alsdenn die Zeit / 
Die Zier? die fchöne Luſt / mit aller Sröfichkeit. 
So ift es auch bemand uͤmm aller Menſchen Sachen 
Ihr Leben iſt der Thal /der ung itzt Freude machen 
Ft Unluft geben kan. Die Blumen find felbft fie 
Mit aller Zıer und Pracht / da diefe balde früh’ / 
Bad jenefpat verfällt. Hier gilt es nicht zu bauen 
Auff feiner Jugend Seit. Die jungen tote die grauen 
Eind ſtets dem Tode reiff. Die Veilge / die ſchlug aus 
Vor ſteben Tagen ſchon / und die kaum halb iſt raus 
Meyt eine Sichel ab. Dieflüchtigen Narziſſen 
Sind druͤmm geringer nicht / ob fie ſchon bald Herinäffen/ 
Als ettva Rofmarin/ die zwar ſebr lange ſteht / 
Doch wenn der Froſt beiſt an / zugleich auch untergcht, 
Wir haben nur ein Ziel / wie auch die Blumen haben/ 
Es ſey früh oder ſpat / wir haben doch vergraben 
In unſer Mutter Sckooß. Diß fehlet uns allein/ 
Daß wir geringer noch als alle Blumen ſeyn. 
Die Seit die itzt verſchleiſt / kan ſich an ſich erhelen. 
Das taub fchlägt wieder aus; die ſterbenden Vioden 
Bekommen ihren Geiſt. Die Waſſer thaueu auff. 
Sind wir nur einmahl hin / da gilt kein Wiederlauff. 
ir bleiben wo wir ſeyn. Dig haben wir zu-hoffen/ 
Taf noch ein grüner Thal uns allen ſtehet offen/ 
Da zwar auch Blumen feyn/ nicht aber die vergehn? 
Dafeldften ſolen wir auch unvergänglich ftchn / 
Den Amaranthengleih. In dieſen iſt verſetzet / 
Auch unſer Gruͤnenthal; Er iſts / der ſich ergetzet / 
Der fromme Gottes⸗ Freund / in einer ſolchen Luſt / 
Die er war offt genant / doch aber te gewuſt / 0 
Da gruͤnt der Grünenthal, Da wird er nicht verwelcken. 
Giebt einen Ruch von ſich / wie die gefunden Neicken / 
An dte GOtt täglich reucht. Nach welcher ſthoͤren Blum’ 
Auch reucht des Edolen gelobter Nahm und Ruhm. 

J Auff 


26. Pocher Wider 


_. uff des Edlen und Hoch⸗gelahtten | 
Heren Dhilipp Krufens / der Rechten 
Ucent. und der Zeit Fürftl. Holft. Abgeſand⸗ 
ten nach Moßkaw und Perſien / etc. geliebten 
Haußfrauen / Ableben. 


O3 Enn/ Edler / unfer Beift auch mit dem Leibe ſtuͤrbe / 
und/wenn er fich verfchleift) die Seele mit versürbe/ 
So wer’ es zweymal recht / daß ihr / und wer euch ehrt / 
Als den auch billich kraͤnckt / was Leid euch wiederfaͤhrt / 
Von dieſer boͤſen Poſt / Euch zweymahl mehr betruͤbtet. 
Sie / Ach / ſie iſt vorbey / die ihr fo innig liebtet / 

Das treue fromme Weib. Sie / Ach / ſie iſt vorbey. 

Was iſt es / das man hat / das mehr zu klagen ſey; 

Sie / Euer halb ihr liegt. Wer hier nicht wolte weinen / 
Deß Adern muͤſten ſeyn aus harten Kieſelſteinen / 

Sein Hertze von Demant. So groß iſt feine Noth / 

Als wenn das Ehband reiſſt durch einen fruͤhen Todt. 
Goott weiß/ wie laß ich bin / daß ich Die Feder netzen / 
Vnd ihr ein Grabe⸗Lied und Denck⸗ſchrifft auff ſoll ſeen. 
Der ich geſonnen war ein Lied zu ſtimmen an/ 
Da ihres Herren Preiß ihr wuͤrde kund gethaun. 
Sie war wie ſchon bedacht / auff was vor art und weiſen / 
Sie wolte heben an/wenn er das lange Reiſen / 

Das Reifen/ das die Ehr' auff ihren Flügeln trägt / 

Vud aller Melt fagt an (würd haben abgelegt 

Mit Ruhm / als wie geſchicht / wie fie ihn wolt empfangem/ 
Vmmarmen / Ehrethun. Diß war ihr blog Verlangen. 
Ahr Sinn war ſtets auff ihn / wenn ige der Morgen kaum/ 
Wenn ige die Nacht brach an. Ihr Wachen / Schlaff und 


raum 
War er / derdiebe Mann. Penelope vor Zeiten 
. War eben fo gefinnt/gieng twentg au den Leuten. 
War zweymahi fünff Jahr arm. Wie teden Tochter auch / 
WDeß At reus Sohnes Weib: Die Liebe haͤlt den —— 
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Theilt Hertz und Sinn mit dem / an dem ſie if verbunden. 

Ditl nie alleine ſeyn. Nun aber iſt verſchwunden 

Ihr hoffen und ſie auch. Was lieb war / und nun kraͤnckt / 

Das hat das letzte Reich in eine Grufft verſenckt. 

Ber weiß nicht,miefietvar geſchickt zu allem Handel / 

Im Seben und im Thun , sm geben ohne Wandel. 

Bor ihrem Himmel rein / und redlich vor ber Welt / 

In allem Gluͤcke gleich. Wer ſich alfo verhält/ 

Der faͤllt nicht wenn er faͤlt. Wie Veilgen unter Nelckes / 

Pohl unter Roſen reucht / auch wenn fie ſchon verwelclen / 

Wie ſuͤſſer Benzoe und feiſter Weyrauch drein 

ir Maftir untermifcht/in dem fle gluͤend ſeyn / 

Die fchöne Lufft von fich In nah' und weit verhauchen. 

So iſt ihr edles Lob. Ihr Preiß kam nicht verrauchen. 

Ihr Ruhm der ſtuͤrbet nicht. Was aus der Tugend kom̃t ¶ 

Das uͤberlebt den Todt; bleibt wenn ein Ende nimmt / 

Was iſt und noch nicht iſt. Lucretie verbliche 

hr feufeh Lob iſt noch friſch / ft agt nichts nach ihrem fliche/ 

Den nur der Leib gefuͤhlt. Polyxene lebt todt. 

Mauſolus treues Weib iſt noch geſund und roth; 

Hat Karien ihr Grab / ſo hat die Welt die Treue / | 

Die vlelmahl gröffer ift. Wer wollebr/ lebt auffs neue / 

Auch wenn er längft verweſt. Preiß tft der Seelen Theil / 

Dem / wie dem Gantzen auch/nitt feiner ift und Pfeil 

Ihr Parzen koͤnnet zu. Ein iedes greifft nach feinen. 

Der groſſe Himmel nimt fe Städevondem feinen. 

Bas vonder Erden iſt / dag heiſt und bleibe doch fie/ _ 

Wird wieder / was es war. Was giebt mit fpatund frub’? 

Ich muß doch einmahl fort. Machcon kan uns friften/ 

richt freyen vor dem Tod'. Als wenn wir einft nıcht muͤſten / 

Wolln wir ſchon itzund nicht Vnd iſt uns diß noch frey / 

Daß wir itzt ſind wohl auff / ſo fuͤrchten wir dabey / 

Wer weiß wie lang' es ſteht. Das Auge dieſer Erden 

Schlaͤfft nun bey Bades ein / vergoͤnnt den muͤden Pferden 

Deß Atlaß kuͤhles Bad; die ungeſtallt Nachtt 

Huͤllt ia ihr ſchwartzes Tuch / was noch auff Erden — 
— * J 
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Wie vielmahl fönnen wir indeffen fchlaffengehen/ | 
Eh Titan wiederkoͤmmt ? Zchn Todes Arten ſtehen / 
Vnd zehnmahl zehne noch. Die Bogenfind geſpannt / 
Der Pfeil ziehlt auff ung zu/ aus der gewiſſen Hand | 
Die fehlen nicht gelernt. Es iſt bloß deine Gnade⸗ 
Jehova / Elohim / daß ſtuͤndlich ung fein Schade/ 
Kein Unfall reiſſet him Kein Blick der geht vorbey 
Kein Achem wird geholt/der Tod der hat uns frey; 
Nest aber mehr als Gott. Wenn der gebeut zu wuͤrgen/ 
Da mag ſich feiner loß von feinem Tode buͤrgen. 
Kein Gold / kein Fußfall hilfft. Man muß nur file 

Zu vielen mitte hin ins ſchwartze Beinhauß gehn. 

Kein Menfſch / ſey wer er ſey/ der kan thm das verheiſſen / 
Daß er auff ſeinen Tode ſich fo viel mol’ entreiffen. 
Mein teben / metnen Todt hat der in fetter Hand) 
Der ſelbſt das Leben ift/ bey demfein Todt befandt. 
Gott ftirbe nicht / wie ein Menſch. Weil fie den ihm belichtl 
So thaͤt' er/ was fie wolt / hingegen uns betruͤbte; 
Wo das betrüben fol / dag ein Gefangner fren/ 
EinQodterlebend wird. Mein / ſag mir / was es ſey / 
Diß Leben / wie mans nennt; Ein Rauch ifis/der verſchun⸗ 

det; 

Ein Nebel der nicht ſteht; Ein Strick / der Seelen bintdi 
Ein Kercker der Vernunft ; ein Zuchthauß voller Notd; 
Ein füks auff den Schein ; ein yalb-belebter Todt; 
Wie mahlen wir ung denn den Todt fo ſcheußlich abe/ 
Sind unmuhrts und betruͤbt / wenn man ung fagt vom@tt 
Das man zwar haſſen wol / doch nicht vermeiden fan. (W 
Der Todt ift nicht fo arg, alg wir ihn fehen an. 

Todt iſt das Leben ſelbſt. Er führ: ans zu dem Leben. 
Schleuſſt ung den Himmel auf ; Nimnity was uns mil 
gegeken— 
Siebt mas uns recht kom̃t zu. Der Taufch iſt mol vergnit 
Wenn man für Menſchen Gott / fuͤr Tod das Leben keleg 
Was iſt hier eingebuͤſt. GOtt thut wie Gaͤrtnet pfiegen 
Pfropfft/reutet aus/werfeen Es heiſt doch alles En 
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Hat er uns ſchon betruͤbt. Es iſt ihr mohl geſchehn. 
Sie ſieht / was fein Menſch kan mit irden Augen ſehn. 
Geht über dem Heften’ in reinem Gold und Seiden / 
Darein die Engl ſich und Außerwehlten leiden. 
Schaut den drey⸗ einen GOtt / nim̃t gantz den Himmel ein / 
Vnd wundert ſich / daß wir weit ab von ihr ſeyn. 
Goͤnnt ihr / was ihr euch — — Nehmt den betruͤbten 

itt 

Dis Witwers willig an. GOtt ſelbſt ſteht Hier im Mittel. 
Er thut es / was geſchicht. Nimmt / das er geben fan. 
Giebt / daß eg heiſſe doch der HERM har wol gethan. 
Wir hoffen was fie hat, Vnd ſchicken ung beyneben / 
Sind taͤglich todt mit ihr / auff daß wir mit ihr leben 
In langer Seeligkeit. Wohldem der b’verbirbt. 
Wer ch’ ſtirbt / ais er ſtirbt / der flirbs nicht / wenn er ſtirbt. 


Uber eine Leiche. 
SF ER jung ſurbꝛ /der farbe wohl. Wen SO zulichen 


pflegt / 
Der wird in ſeiner Bluͤht in Ai Sand gelegt 
Der Tode hält gleiches Diccht. Wer hundert jährıg flirber/ 
Verwoſet ja fo bald / als der fo jung verdirber. 
Vnd beffer flirdt alser. Ier ſchon nicht ſo alt / 
So hat er ja auch nicht fo viel und mamttafale 
Verleget fernen GOtt. Dißß iſts/ das uns das Erde 
Zu machen ſauer pflegt / daß man nicht reine Haͤnde 
Vnd ein Gewiſſen hat / daß ihm nichts iſt bewuft / 
Als treue Rdichkeit. Ein junger flirbe mie Luſt. \ 
Weis nicht was Seelen⸗angſt und Hertz ens ⸗ſtoͤſſe beiffen 
Die aͤrger als der Krebs / nach friſcher Seelen beiſſen / 
Vnd todteneh der Todt aus noch die Senſe beut; 
Vnd aufvastrand. Saft aus vollen Kraͤfften haͤut. 
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Im ſterben findet ſichs. Wiesinerhargeledbet 

So kranckt / ſo ſtirbt er auch. Ein furchtſam Herhe bebet / 

VUntd ſteht in ſteter Augſt. Wer ED:t zum Freunde weiß/ 
Dem macht fein Schrecken kalt / kein Truͤbſals⸗feuer heiß. 

So flirbt ein junger Menſch. Was iſts noth zu erzaͤhlen / 

Mit was wir Alten ſonſt uus pflegen ſtaͤts zu quälen ; 

Das uns ben Tage blaß / bey Nachte bange macht; 

Ein ieder weiß für ſich / wie mo was er verbracht / 

Das jewer groffe Tag fo an die Sonne bringen/ j 

Dafür ſich mancher ſcheut. Vor fo dergleichen Dingen 

Sind Kinder noch befreyt. Druͤmm blaffe Mutter dendt/ 

Ob euch der harte Fall auch denn fo billich kraͤnckt / 

As wie ihr wohl vermeint. Wenn fromme Kinder flerben/ 

Der weiß / was er der Welt und Himmel laͤſt zu erben : 

Der Erden zwar ben keib / als der fie Mutter heiſt; 

Vnd als fein Vater⸗recht dem Himmel feinen Geht. 


Auff H. Ilgens Leichbeftattung. | 
IE fagt8/geehrter Mann /tge neuer Hifnels-bürger/ / 
Daß euch foletd gefchehn/ in dem der milde Thürger 
Den euch Gott zahm hieß ſeyn / ſich auch an euch gtmacht / 
Vnd durch fein ſcharffes Recht / wie alles ummgebrahe? 
Wer ſagts / Euch ſey nicht wohl / als etwan eure Lieben / 
Die über euren Fall ſich billich hoch betruͤben / 
Vnd eruftlich traurig feyn. Wir andern die wir Euch 
Am Blute nicht verwand / doch nach der Siebe gleich/ 
Di uns gefamt verknuͤpfft / erkennen euer Glüde/ 
Vnd hoͤchſte Seeligkeit. Ihr habe die Welt zurücke/ 
Bnd alles was ſie iſt. Die Erde laßt iht ſtehn/ 
Vnd koͤnnt mit ſicherm Fuß itzt auff den Wolcken gehn/ 
Die ſich euch unterſtreun. Ihr ſelbſten würdet ſagen / 
Wenn eine ſolche Wahl euch wurde fuͤrgeſchlagen /⸗ N 
' r 


Sun Bud % 


Ihr folter fehren mm. Betsahre mich mein GOtt/ 
| 2 auff Freud' in Leid / aus Leben in den Todt / 
Aus Ruh' in Stürme zoͤgl. Ach ! allzuwahr in Stürme, 
Was iſt es / feit der Zeit das ſchaͤdliche Gefhwätme 
Die Krieger/ unfer Sand mit fich auch angeflect ? 
almmer eines noch in taufend Juuge he TA Be. 
Vnd hat fich wöhlbefanmt. Was ift es/foll ich forechen/ 
Wolanders feit der Zeit /als menu die Klippen bredyen/ 
ie Eolug verwahrt ? Die Winde reiffen aus/ 
nd braufen durch die Welt, Da krachet manches Hauß / 
' Manch edler Bau zerbricht... Wir haben ed gefehen / 
Ad kider !allzufehr / wie uns bißper gefihehen. 
Wie ung der Kieges-fkurm hat hin und her verwehrt) 
Die Städte durchgefauft/ die Dörffer uͤnmgedreht / 
Daß nichts ihm aͤhnlich ifl. Su mitten in dem Weſen / 
Da es am aͤrgſten war/ fenb/ Vater / Iht geneſen / 
Seneſen ſeyd ihr nun / und denckt nicht einmahl dran/ 
Bas euch der arge Feind für Dampff bat angethan / 
Darüber Jhrerlage, Der Eydam iſt erfreuer/ F 
Den ihr euch Fichter Bor. Die Tochter fpritiat/und ſchrey⸗ 
Komt Vater / Vater komt. Das liebe junge Paar (er: 
Emp faͤngt euch / wie es ſoll / ſamt aller Geiſter E chaa / 
Die SoOtt ſtets uͤm ſich hat. Wir wuͤnſchen ung inaleichen / 
Daß wir doch an den Orth auch mögen bald gereichen / 
Da feine Furdenschr it. Da wir in Warheit fehn/ 
Es fen auch uns/mwie ruch / in allem wohl gefchehn. 


Auff einer Jungfrauen Ab- 
* ſterben. 


Nast man ferner thun ? Gie tfimummehr vorbegs 
Das liche ſchoͤne Kind, rue find entzwey. 
f 
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Diß iſt der legte hauch/in dem die fromme Seele 

Aus ihrem Miethauſe / des keuſchen Leibes Hoͤhle 

In ihr recht Baterland/denhohen Himmel reift. 

Diß / was hier hinrerbleibt/und auff die Erde weiſt / 
hr woblgeſchmuͤckter Leib mil hin / woher er kommen / 

feiner Mutter Schooß. Es hat zu ich genonimen 

Fin iedes feinen Theil, Ihr bleichen Eltern ihr/ 

Ihr klagt nun gar zufpat. Bor war fienoch alter. 

Vor war man noch in Furcht / fie würde nicht geneſen. 

Itzt ſteht fie niche mehr auff. Er iff nun da geweſen / 

Der Leibes Gaſt / der Geiſt. Itzt hilfft fein weinen nicht / 

Kein Bitten / keine Buß' / und was man ſonſt verſpricht 

Sn einer ſolchen Angſt. Die hat den Wunfch erfüller/ 

Derdoch auch eurewar. Ihr seid iff gang geſtillet / 

Vnd eures hebt ſich an. Stift aber eures auch / 

Maß fierehe ruhen mag. Beweiſt der Chriften Brauch / 

Der zwar den frühen Todt der Seinen heifft betauren / 

Nicht aber troftloß Läft auch mitten in dem frauren. 

Ste unterf&eiden wohl/ was ihr und Gottes iſt / 

Der mehr / als feines nichts / hinwieder ihm erkieſt / 

Zur Unzeit und zur Zeit. Was er zuvor verborget / 

Das fordert er mit Recht'. Ein Heidniſch Hertze ſorget / 

ESyricht einem der jung ſtirbt / dem iſt der Himmel feind. 

Nicht ſo. Wer zeitlich faͤllt / mit dem iſt Gott mehr freund, 

Die Liebe haſſt Verzug. Je baͤlder einer ſtirbet / 

Je lieber iſt er GOtt. Was aber bier verdirber / 

wer Leib / die Zter / die Kunſt / und was man ſonſten liebt / 

( Darinnen euer Kind euch billich mehr betruͤbt / 

VDieweii fie fertig war) dag folgt der Fluth der Zeiten. 

GoOtt aber wırd den Leib hinwleder zubereiten / 

Doßer ſol ewigſeym Da denn die Kunſt und Zier 

Die nicht fan untergehn/ wenn wir find nicht mehr wır/ 

In den verfiärren Leib werd wieder eingegoſſen / 

Daß fiegieich ewig ſeyn. In def bad ihr genoſſen 





Der 


— 
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Der zwar wolfurgen Zeit / da eure Tochter euch 

Bon Hertzen hat erfreit. Sie war an Schöndelt reich } 

An vielen Gaben hold/der Rehen zu vergleichen 

Der weifen Kuͤnſtlerin. Ein außgeſtecktes Zeichen 

Der angewandten Zucht. . Vollkommen war fle ſchon / 

Ob fie gleich war ein Kind. Drimm muß ſie jung davon 

Fin Obſt / das baldereifft/wirdzeitlich abgenommen/ - 

Bir find von wilder Art. Gönnt ihr/zu was fiefommen/ 

Bnd wiſſet / daß die Zeif/die ſte / als wie man ſchaͤtzt / 

hie zu kurtz gelebt) die Ewigkeit erſetzt. — 

Auff deß Edlen 
Georg Seidels von Breßlau 

Leichbeſtattung. 

Dan iſt es / werther Freund / wie wenig es auch iſt / 

Daß du nun / nicht wie vor mit irdnen Augen ſiehſt / 

(ns einer hoͤhern Burg. Diß iſt es / was ich ſchriebe 

um Zeichen deiner Treu’ und mahle deiner Lebe / 

e nicht gemeine war / du Haft todt obgeſſteg . ._ 

9u lebeſt aͤbermacht. Wer / wie du / unten liegt / | 

)er ſteht frey auffgeriche Die werthe Helden · Kone 

zaſt du vor dein Verdienſt bekommen nun zu ohne / 

nihr prangſt du vor GOtt. Wer ritterlich hier faͤllt / 


Der hat in dieſer Ruhm und Preiß in jener Welt. 
dein dapffrer Kriegtmannflirbt. Das Leben dag erſetzet 
luff Eyſen / Bley undStahl / wird leichtlich zwar verletzet; 
Der viel wagt / koͤmmt uͤmm viel. Doch auch gewinnt man 
Ber feine Schantze ſetzt auf ein beruͤhmtes Spiel / wviel / 
Is wie allhier geſchicht. Was iſt es / daß man lebet / 

mm eine Hand voll Blut / und was darinnen webet / 

Das hier gefuͤhlet wird ? wie bald iſt es gefchehn / 


daß wir den — — ſchwache —Se — 








—* 
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Berhauchen indie Lufft / wenn uns ein fhlerhfes Sicher” | 


Befällt und opffert auff? Wer wolte nicht viel lieber 7 
An einen fihtbarn Feind / fuͤr dem er fiehbentan/ 2 
Vnd auff gut ritterlich es it ihm nehmen an/ 
Als einen — Todt im faulen Bette leiden / | 
Den ıran zwar ſchelten kan / doch aber nicht vermeiden 
u Felde licht Pie baß, Sicht wie ein Feiger thut /⸗ 
jer feine Tage sicht geſehn ein Troͤpflein Blut 3 
Trutzt auff der Mutter Geldt / des Vatern Ritter⸗gũte⸗ / 
Hat er ſie ſo weis Gott. Nein / nein / nicht die —— 
So ohne Muthe ſind / doch ihnen bilden ein/ — 
Als ſolten fie wol mehr als Hector ſelber ſeoy/// 
Gehoͤren in den Krieg. Er taug ja auch zu kriegen: 
Er folte ein ich wol / doch Auch nicht unten Itrgep/ 
Wo Frauenzimmer Feind/ die Rüffe Rugelafyn/ 
Vnd mas then da mit Sturme nimmet ein/ / Een 














Da iſt er wol verſſicht: Ich kenn’ auch einen Bauer /⸗ 
Der ſolte zudem. Thun nicht ſehen allzuſauer/ dr 
Wie felten er, fonft lacht / wenn nan thin folchen Streit 
Bote anztrndhıtenichre zu. Ein folcher ſchmaͤht die Zeit 

Schont feiner zär EI 5298 Die weichen Sürger/ 


\ 


u 
J 
5 


> \ 


Wenn er kaum nic {8 rührt an. Haͤlt ſich de nicht ge 1a 
Als der / ſo viel gefsht. Dängt feine Sochtel an/ |" TgerZ 
Die er zusragemmweiß/ als mohl fein Edelmann) / 


Bon brauchen meiß er nicht Ein ander muß.fich Ei " ea 
Den er für ſchlecht er haͤlt. ———— In ꝛ J— 
Vom reifen dis und das / da doch der gute Schweiß 
ſeiner gantzen Kunſt nicht anders meint und eis 
Die Melt Fey aräßer nicht/ BD Rachbarn Garten” 
Der doch fo groß nicht (ff. Verſchleiſt die Zeit mt Hatten 

Diemeil ein ander fich bes Vaterlandes wehr  ° 

Steht Noth und Hunger aus / liegt er zu Hauſ ud JeDEEZ 

Dag mag ein Diier fen. Du haft durch Deine Tugend)” 5 
Noth Dich recht geadeltfelöf. Mehr in der etſten Jugend/ 7 
mag ein DR ee zug 
recht geadel 


all 
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118 andre die ſchon grau) mit deiner Fauſt verbracht/ 
Dxuůmm wird num deiner auch mit Ruhme lets gedacht. 
Auff eines Kindes Ableben. 
2 ift der Gärten Pracht/der Blumen Koͤnigin / 
Der Augen liebe $uft / die Anemone bin? 
— = seen * in — — 
nd keuſchem Angeſicht' allhier zu gegen ſtunde 
Bo iſt deñ heut’ ihr Schmuck? Xp: Woluft:voles.Päupff 
Bnd mit einander Sie ?Steiftfchon abgelethr. 
Dier fteht ihr grüner Fuß/der Stengel noch zu ſchauen / 
Der ſchon auch matt und welck. Hier fichftu was zw trauen 
Nenſch / auff dein Leben iſt. Der/den man int begraͤbt / 
Das hertzeliebe Kind / hat neulich noch gelebt. 
Ind itzt / itzt ſtarb es hin / Er war wie eine Blume/ 
Bo wurnicht leichter noch / mit feiner Schoͤnheit Nuhr 
Der Itegt fein leerer Leib ; Ihr Stengel ſteht noch bier. 
Bald wird der keins mehr ſeyn. Beklagt es doch mit mir. 
Bas hilfft es / Meuſchen feyn / was liebe Blumen kuͤſſen / 
Bann fie find ſchoͤne zwar / doch balde nichts ſeyn muͤſſen 


FETTE TE | 
Auff Ableben 


Des WohkEdlen Haufen von Loͤſer / 
deß Juͤngern. 
2 eucht er denn dahin / der liebe fromme Sohn 3 
ja / der fromme Sohn / der liebe zeucht Davon. 

Vnd ige/ ige iſt er hin. Sol ich die friſche Jugend 
Erſt kllagen ? Oder vor bie nicht gemeine Tugend ? 
Der blaffen Eltern Noch ? Deß armen Brudern Leid? 
Woch a bo / dan o gramcavs —9 
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Ein reicher Uberfluß. Den Hyazinth / den Srommen/ 


Der Bärten frühe Zier / hab' ich fo uͤmm fehn kommen / 
Sein blaues Haupf hängt ab wenn etwan ihm der Nord 
Mit Srurme zugeweht ein ſcharffes Morgen-wort / 
Darvon er gangerflarre: Du wirſt du fchöner Anabe/ 
Im gengen deiner Zeit geführt zudeinem Grabe - — 
zum wirſt du hin. Dunverfehne North! 
Soll denn das friſche Kind zugleich ſeyn ſtarck und todt? 


Sind Tode und Leben eins ? Wen fchmertt des Sohnes 


| Sterben 
Mehr als die Mutter felbft ? Ach foll fie ihren Erben 
So fehen tragen bin ? Gleich ſo that Hecuba/ 
Als ſie ihr letztes Kind zum Opffer fahren fah / 
Vnd weinte mehr als das. Ingleicher Angſt und Peine 
Stund Niobe / und ward gemaͤhlich zu dem Steine/ 
Der noch fo heiſt / wie Sie. Die Angſt trat häufig auf / 
Vnd bricht für heiſſer Noth zu Mund und Augen rauf. 
Sie denckt der erſten Zeit / da ſte das liebe Hertze 


Sah uͤmm ſich ſpringen her mit Luſt und groſſem Schertze. 


tzt bildet ſie ihr ab die liebliche Geſtalt; 
Der friſchen Augenſchein / der Tugend Auffenthalt / 
Der. meifen Sinnen Zier / mit der er noch ein Knabe 
Viel Männer übertraff. Sein kluges Wefen gabe 

as Groſſes zu verftchn. Das ewige Satein 

War ihm faft mit der Milch der Mutter gangen ein. 
Da war gemeines nichts. Der fromme Juͤngling lachte / 
Wenn man an ein frembd Land und reiſen ihm gedachte / 
Darzu er ſchon war reiff. Sein auffgeweckter Sinn / 
Der ſtund von Wiegen an ſchon allbereit dahinn / 
Wo mehr von Kuͤnſten iſt. Wo man gepreiſte Sitten 
Vnd Hoͤſtichkeit hohlt her. Er lieff mit vollen Schritten 
Auff die Vollkommenheit / er ſparte keinen Fleiß / 
Kein Winter many kalt/fein Sommer⸗Tag zu heiß / 
Es mar ihm allzeit gleich... Verſuchte was er kunte 


Bor Jahren altzufeyn. Itzt da ernunbegune Zu 
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Su brechen recht herfür/da er den nahen Zweck 

Faſt wie ergreifen wil/ ruͤckt ihn der Todt hintven/ 

Vnd ftelet ihm ein Bein. Wie etwan es geſchichet / 
Daß/ wenn der äuffer ist den nahen Preuß erficher/ 

In dein er eilt/und denckt / wie er e hafchen wil 

Den auffgefteckten Danck / fich ſtoͤſſet vor dem Ziel / 

Vnd faͤllt und köõmmt nicht auff in fo behender Eile. 
Dem andern wird der Preiß gang unverhofft zu Theile, 
Er faͤllt / der ſchoͤne Sohn / def groſſen Vatern Zier/ 

Der frommen Murter Luſt / liegt todt vor ihnen hiet 
‘hr hoffen ſtirbt mit ihm. Diß iſt es / was wir ſchwachen 
Mit unfrer Staͤrcke ſeyn. GOtt kan bald heßlichmachen / 
Was vor ſo ſchoͤne war. Vnd was man liebt voraus / 
Das muß uͤmm fo viel ch aus unſrer Welt hinaus. 
Dir aber / jungrer Sohn / du Einziger der Deinen / 
In dem fie ſchauen an / nicht aber ohne Weinen / 

Deß ſeelgen Brudern Geiſt / erlaͤngre GOtt dein Ziel / 
Vnd ſetzan deine Zeit / was der zu frühe fiel. 


u u Yır 
ERKENNEN IEITEENE 
Ein Anders. 
- Nach dem Lateiniſchen. 
Sen göfer liege allhier /ein Knab ohn allen Tadel/ - 








, 


Ein hoch=brlobter Prei der Meißnifchen vom Abel: 

e farb ein junges Kind. Gleich wie ein Kraut entfleht/ 
Das mit der Sonnen kommt / und mitihr untergeht. 

Die Gratien ftehn tief betruͤbt auff viefem Falle. : 

Die Mufen/Benus auch/und ihre Kinder alle/ .: 
Die ſprechen weinens voll : Hier liegſt du / groſſes Kind / 

Den wenig Maͤnner itzt an Gaben gleiche find. Ä 


Jv Auf. 
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Auff Ihrer Könige. Majeſt. in Schwe⸗ 
den Ehriftfechafter Gedaͤchtnuͤß 
Todes + Fall. 


SL unfrer Zeiten Lauff der Alten ſich noch gliche/ 

Vñ mit der Jahre fleucht nicht auch die Tugend wiche/ 
Die Tugend / welche ſich der Danckbarkeit befleiſſt / 
Bm gar em ſeltner Gaſt in dieſem Alter heiſſt / 

Was wolte Karten von feiner Treue melden / 

So fie hat angerhan dem hochgeliebten Helden / 

Mit dem es gleiche lebt ? Was wolt Egypten feyn 
"Mit aller feiner Pracht / der nunmehr gangen ein > 
Man wird em gröffer Werck bi in die Wolden führen; 
Fuͤr welchen Babels Bau fich tote nicht durffre rühren / 

Als folt es prächtig feyn. Es wird ein Thum erbaur/ 
Deßgleichen unſer Rohm noch nie har gefchaut / 

Wie alt es worden iſt. Die Seulen / Baͤder / Gaͤnge / 
Gemaͤlde / Grabſchrifften / und was mehr ſolch Gepraͤnge / 
Davon die Meiſter Ruhm / die Herren Luſt gehabt / 

Daran man heute noch den Blöden Sinn erlabt / 
Inmleſen oderfehn/diemärdenniedrigheffien 
Wie hoch fie weren auch. Das zwier erlöfte Meiſſen 

Das wÄrd ein Wundermwerd fo prächtig richten auff / 

Daß weder Froſt noch Glut / noch trüber Zeiten Lauff 
Nicht fönte reiffen bin. Dem fo die frommen Alten 
Dem Fürften/ der fih wol fürs Vaterland gehalten/ 

"Den Beinden wiederſetzt / behertzt und frifch gekaͤmpfft / 

Vnd feine Wiederpart mit ernſter Fauft ft / 
Zum Zeichen feiner Treu ein Denckmahl auffgerichter / 
Wie viel/ D wie viel mehr find wir anigt verpflichtet 

Dem Helden/der nechſt GOtt ums ledig hat gemacht 

Vnd nach fo firengem Dienft in erſte Freyheit bracht / 
Ein Werd zufeiner Ehr und unfrer Liebe Setchen | 
Dai ſtellen in die Welt} Was fan ihm doch wohl gleichen ? 
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r Drittes Buch. n9 
' Was wird fein Denckmahl fenn ? Der Brauch geht ben 


ungein. 
Wir können ſonſt mis nichts als Worten danckbar feyn. 
Daß aber gleichwohl auch die Feder etwas treibe 
Bud diefes Helden Ruhm in erwas nur befchreibe / 
(Wer tan fein gantzes &ob : ) jo fen hier auffgefent 
Womit in jener Welt fich mancher GOtt ergegt / 
Da man fein Grabmahl hieit Vud es iſt wohl zu glänben/ 
Ob wir die gantze Pracht ſchon koͤnnen wicht befchreiben. 
Die frommen Tugenden / deß Helden Preiß und Zier / 
Dadurch er leben wird von ietzt und für und für/ 
Die hielten diß Gepräng. Ay einem fchönen Orche 
fe prächtig aufgeführt ein auffgethane Pforte ' 
In der Unfterblichfeit. Der Gruud iſt Hefffenbein / 
Die Seulen dichtes Gold/darein mein edler Stein 
Nach Kuͤnſtlers Art verſetzt / der (1) Sieg / der Sohn der ſtaͤr⸗ 
Sitzt mitten innen / gleich zu oberſt an dem Werde. (de/ 
Die (2) Ehr und (3) Majeftät hat fle zur Seiten ſtehn / 
. Diemei fie diefer Grau ſtets pflegen nachzugehn; 
Auff Steg folge Ruhm und —— Sonſt find darauff 
| u ſchauen 
Viel Fahnen / Bent und Raub/fo zroifchen diefen Frauen 
Vnd hinter ihnen liege. Der (+) blaffe Menfchenfraß 
. Steht unterhältden Pfeil und unfers Lebens Glaß. 
rau (5) Famã geher vor/und bläft des Helden Sachen / 
te Tharen/bie für fich ihn herrlich koͤnnen machen 
In ganger Gegend auß. Der ungewohnte Thon 
Br . = er land mie — ee davon. 
erquff folgt (6) eine Zunfft von ſuͤſſen Muſicanten 
Verhuͤllet uͤmm das Haͤupt. Die Edlen Kunſt verwauden 
Sind die neun Klarien. Kalliope ſtimmt an / 
yninie ſingt vor; Thalia was ſie kan / 
Erhebt den lauten Thon. Wie denn die andern alle / 
Ste loben ſeinen Pretß mit Ihren guten Schalle. Apote 
Jr a » ’ ® N) 
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” Apollo bat dag Lied felb ſelbſten auffgeſetzt / 
Das auch das Himmel⸗volck fürs allerbeſt e ſchaͤtzt. 
Die (7) gute Sache folas: * ® unſchuid umd dem 


So ihr zur Seiten gehıt. Kr — ſchoͤne Städe/ 
Die Wappen und die Zier / ſo unfer dapffre Held 
Denm rechten Herren hat hinwieder Bugeftele 
Der (10)Blaube trägt das Gold / deß Koͤnige ſich Freu 
Die (11) Gottesfurcht die — „Die (12) Freyheit bil 
de 


döuen 
Dig war deß — Starck / maͤchtig und«: 
t 












Hat er die Weiterung deß — geſucht. 
Den Apfel trägt die (1 — Die (14) Adelheit ie 


/ 

Den Zeptet (15) Wuͤrbigteit Diß hat der Held zu bohni | 
Dag er durch feinen Steg die Welt zufich gebracht | 
Bud das/was fremder war/ ihm unterihan gemacht. 

Die (16) ernfte Gravitaͤt läft feine Fahne fliegen. 

Die (17) Stärcke fig zu Roß / als wie man koͤmt im fliege 
Hat feinen Kürtf an. Die (13) neigende Gedult 
Führt diefes hinter fich/ was er noch nicht verſchuldt 

Vnd ung zu zeitig war / die fchtvarge Todten Fahne / 

Das Roß/das dieſem gleicht/ das ihn im freyen Plane 
‚Bon fh fab finden ab / das führe die (19) Froͤmigkeil 
Die (20) Demuth — ber. Die (21) Weißhe 

t weit 
Weil deñ die (21) —— * mir la 3) Einigkeit ins 


Der (24) Sriede trägt J nein Die (25) Redlichlt 
d 
Die ritterlichen Som, 2750 Helm die (16) ad 
t / 
Darauf( 17) Gaechitgeett den bloſſen Degen — 
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1d wiegt das Hecht weleb. . Den (28) ſchwer ⸗beladnen 
agen 


ge | 
ff den viel Raub und Zeug/den Feind entnom̃en / lagen / 
Begleiten (23) — und (30) unerſchrockner 
uth. 


(31) Geſchwindigkeit und (32) Kraft / das Adeliche Blut. 

ch einen anderen / darauff war abgeriſſen 

) wohlverſchantzter Orth: worauff ſich hören liefſen 

Der (3) Trompter feute Chor / and Paucken /fo man 
brauche/ 

Wenn es in offner Schladht von frifchen Pulver raucht. 

ch dieſem fompt (34) Dee Heer / der Außſchuß dapffrer 

den / 


n welchen man fo viel igt überall hört melden / 

Die der gelebte Fuͤrſt ftets uͤmm fich hatte gehn / 

Bad die ihm iso noch zu feinen Dienften ſtehn / 

er ſchon nicht mehr da. Was fol sch ferner fagen/ 

it was für Harm und An — was für heiſſen Klagen 

Erſcheint ein (35) guter Theil / von Frauen fo für ſich 

Die Laͤnder / die der Held erfreuet ritterlich / 

t Nahmen zetgen an. Den (6) Schweden / (37) Go⸗ 
then / (2z6) Wenden 

mehr als andern Weh / weil ihren dreyen S toͤnden 

Ihr Schutz / ihr Troft / ihr Heil / ihr Koͤnia kom̃en uͤmm. 

(39) Chur Sachſen / (40) Thuͤrt 'gen und (41) Meiſ⸗ 
fen trauren druͤmm. 

2) Chur Brandenburg Hagt laus / ihr Bluts Freund 

fen gefallen, 
ie (43) Medelburg denn u Man hört fi: weit für 
allen. 

Das (44) Böhmen iſt nicht froh. (45) Kron Franc⸗ 
reich gehe betruͤbt. 

Weil der hate fie Grt/um der ſiebillich liebt. a; 

ie 


— — — 
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Die (45) Pfalg/und (4,) Elfas gehn mit traurigen 
erden / 
Ca Weſtphalen ſcheint / als koͤnt es nicht getroͤſtet wei 
Der (49) Rheinſtrom ſchleiſt die Bruſt / und (50) 5 
2 land trucknet db | 

. Die Thränen/als darzu der Fall ihm Urfach gab. 

Das (51) Srandem/ (52) Wuͤrtenberg / das hochbetrii 

| (55) Schwaben | 

Ziehn als Befümmerte/die feinen Troft mehr haben, 
Wiewolhat er verdfent/daß fein zu früher Tode 

So viel Provinzen feg in eben gleide Noch / _ 

Ste wollen auch tod feyn, Die (54) Königliche Leiche) 
Die Leiche / die der Tode faft in dem ganzen Reiche/ 

Daß nunmehr nicht mehr gang wird. Fürftiich hergefähr 

Die (55) Kuͤhnheit and (56) Bernunfft / mit der uw 


2 geziehrt / 
Die (57) Vorſicht / der (5 












8) Verſtand / die (59) Sch 
| ben den Kriegen / 
60) Erfahrumg/ (61) Wiſſenſchafft / und (62) Su 
mitih in den Siegen 
Gehn uͤmm den Wagen her / und flagen ohne Ziel 
Deß Helden Untergang / der allzu zeitlich fiel. 
Der (63) Bothe Gottes fleugt und ſetzt die gruͤnen Bl 
Dem Helden auff das Haͤupt. Er war der recht Etrete 
Der Mehrer dem diß Laub von Rechte zugehoͤ/t / 
nd daß er nun auch tod darmitte wird geehrt. 
Zwo ſtarcke Ketten gehn von hinten aus dem Wagen / 
Darinnen zeucht ein Heer / das manhoͤrt beffiig Hagen 
Das erft it (64) Frauen⸗volck; Diesafter die der N 
So gaͤntzlich abgeſchefft aus der verneuten Melt/ 
Der Neid / der Haß / der Zorn / die Rachtr / Suͤnde / Schau⸗ 
Begierd und Ubermuth ziehn all an einem Bonde. 
Betrug / Gottloſegkeit / Verzweiflung / Heucheled / 
Sift / Abfal /Meineid / Noch / — 
Pros 
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pracht / Hoffart / Ubermuth / und andre viel dergleichen/ 
Gehn rraurig hinten nach / und folgen dieſer Leichen. 

Die (65) andern die zugleich in einer Ketten fichn/ 

Vnd dick in groffer Zahl in feiner Ordnung gehn / 

Das iſt gefangen Bold / das find bezwungne Krieger / 
Die unfer Joſua /der allzeit werthe Sieger / | 

Hat zu Öchorfam bracht /und aus gewohnter Gunſt / 

Das Sehen bloß verehrt. Was (66) ferner folget ſonſt / 
Das find theils Freindlinge / theils weggetriebne deute/ 
Die mehr als traurig ſeyn. Was (67) Ferner imbder weite 

Noch mehr gefehen wird / und noch nicht Äberfehn 

Das tft das Krieges. Heer / dem uͤberweh geſchehn 
Das ed nun Haͤuptloß iſt. Diß iſt das Seichgepränge / 
das auff diß ſchmale Blat gebracht if in das enge) 

Das ihm die Tugenden zu Ehren ageflelt / 

Vnd wuͤrcklich auch vollbracht in einer andern Welt/ _ 
(ls wo wir Menfchen find. Wir / die wir hie noch leben/ 
hermoͤgen nichts zu thun / als daß wir Ehre geben 

Dem der fie recht verdient. Deß Helden hoher Preiß 
Wird ewig bleiben ſtehn. Setn Ruhm der wird nit greiß / 
proſt immer jung herfuͤr. Die Zeit die noch wird ko m̃en / 
o anders noch in Ihr wird leben was von Frommen / 

Die wird auch danckbar feyn. Er hat es recht verdient 

Das feines Nahmens 806 zu alleh Zeiten gruͤnt. 


Auf 9. Georg Glogers / Med. Cand. 
Seeliges Ableben. 
Jerbfter/was bedeut das ungewohnte Roͤcheln? 
Dre Furcht der heiſſen Bruſt? Der matten gungen‘ 
Fecheln / 
as fo geſchwinde feicht * Ah ! mo no laͤſt du dich 
er Augen z Deinen Mund? aus mas noch inehr / wo 
J mich? | Mich/ 





Ihr Augen/die ihr mich durch euer freundlich ſehn 
gr Gegenliebe zwingt / nun iſts uͤmm eich gefchehn/ 
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Mich / deinen andern Dich / ſo biſtu nun. geflogen / 

Du ſchoͤne Seele du / und laͤßſt unnachgezogen 

Den teib/dein ſchoͤnes Kleid/ das mit fo ſchoͤner Pracht 
Der Tugend war geflicht/ und fauber aufgemacht. 

Du Mund/den Benus felbf in ihre Nectar tauchet / 
Vnd dem die Bratten ihr Hold ſeyn eingehauchet: 








nd auch uͤmm euren mich. Vor hab’ ich fiuden koͤngen 
Noch meinen Landsmann / dich/du Labſal meiner Sinne 
Ein Freund zwar/hoff’ich wohl/ mir anzutreffen ifl: 
So einer nimmermehr/ wie du geweſen bit. 
An dir hab ich gehabt / Ach ! ach gehabt! dein Zeugen 
Don einer Poefie / wie ſehr fie uͤmmzubeugen 





- Der hagre Reid erfühnt ; wie ſchlimm er auff fie ſieht / 


\ 


Durch dich verlacht· ich ihn. Du hubſt mir das Gerät) 


Je mehr zumemwigfenn. Apollo war mir gänftig/ 


Der Muftcant’ und Arge / weil du mich machteſt brünfii 
Zufeiner doppeln Runft. Die frene Meditrin 
Verweiſte mich durch dich zu ihrem Tempel hin / 

Vnd mich zuibren Freund. Wo werdich nun gelafle‘ 
Weil du mich fo verläft / Wie auf den rauhen Gaſſen 
Des böfen Dreans ein ſchwerer Nachen wauckt / 

Dir feinen Bots⸗knecht hat / daß erden Port erlangt/ 
Schoͤpfft Waſſer / tauchet ein: Alfo gehts meinem Kabıı 
Der mun Kunſt holen ſoll Ich bir auff wilder Behot 
Mein Ruder iſt entzwey / mein Ancker bleibe im Stich / 
Im VFoden⸗loſen Grund' O du mein ſelber Ich /⸗ 
Mein Abes und mein Michts. Ach di bſter war deinen 
Ders wol auth bleiben wird / ſo ling’ ein Körnlein Gas 
Der Seelen ig mir bleibt. Die Fauſt erſtartet aut ⸗ 
Me Thraͤnen ſchwemmen auß die Dinte vom Parpıw, 
"sch tau/tch kan nicht mehr. So nim bo® hin/ mein Lehr 
Ben Ras/den letzteu Kuß den ohne wieber geben/ 


— 
ih! 
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Ach! wers auch vor geſchehn ? Ich feg’ auff deinen Mund/ 
Auff deinen Falten Mund. Dis ift der legte Bund. 
So bleib ’ich Bir vermählt. So ewig Flemmings Buhlen/ 
Die zarte Poeſte / wirb ſeyn in Phöbus Schulen/ 

So fol deinherger Nam’ an alen Wänden ſtehn / 

Vnd mit der Ewigkeit mein Gloger untergehn. 


WEIZTOCDIOZIIIZIIIIZDEHE 

Auf eben ſelbiges / unter einesandern 

. Nahmen. | 
11” ich auch / werthſter Freund / wie muß ich doch 
Br . .. beweinen 2 | 
pe allzufruͤhes geid |, Du nuͤtzlichſter der meinen, 
Stehſt mir zu zeitlich ab/dein Flemming und dein Ich / 
Wie feuffgen wir doch gnug und trauren recht üm Dich / 
Su Brüderlicher rioch/al® "Brüder find zu nemen / 
Hat uns dennalfo bald ein Stieff-blifkönnen trennen/ . 
Ein Stieff⸗blick / den der Tod auff dich und ung gebracht / ; 
Der dich zu einer Leich / uns Warfen hat gemacht. - 
Wer toird ung ferner nun mit ſtiller Griffe weiſen / 
Belährtem unterricht /erfahrner Weißheit ſpeiſen / 
Vnd ımfer Lehrer fein? Wer wird uns num forthin 
Auff Eſculapens Hayn undgrüne Huͤgel ziehn „ 
Vnd uns / der Parzen Haß / die —— Fraͤuter zeigen / 
Was außer ihnen ſteht und innerlich zu eigen / 
Diß haft du vor gethan / fort wird es nicht geſchehn / 
Run wir dich ohne Seel und Leben vor uns ſehn 
Auff deiner Bahreftchn. Wer hatte ſollen dencken / 
Doeos wir dich fo geſchwind ins ſchwere muͤſten ſencken /⸗ 
Vnd zaſchn / daß fo bald dein freundliches Geſcht 
Bus nicht mehr ſehen ſolt' / und geben Nacht vor liecht. 
Bor alesıfinunnichts. Wags einer nun und traue 
Auff einen friſchen Leib· Wenn 1 noch beſchaue 
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Smart in Gedancken nur/fo glaub ich kaum gar bald/ 


Daß ich hätt alfo ſchnell die eufferfte Gewalt | 


Befallen / und ins Grab zu vielen froffen fönnen. 
Bas fangen wir nun an? Was follen wir beginnen ? 
Wir deine noch / wie vor / wir emigdeinemir? 
Wer aber ſtellt ſich uns / wie du gethan haft/für ? 


SEBEBEBRREN 
RR ICHS 


D. Pauli Flemmings 
Verdi Buch 


Poetiſcher Walder / 


Worinnen Hochzeit⸗ 
Gedichte. | 
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Auff der io —— — / 
Herrn Shriftianen] 


und Sränlein / 


Fräulein’ Agnefen/ 


Bender von Schönburgs 
 Henli Beylager zum Har⸗ 


tenſte 


uf if, 


guoar füffe Thun / das mir diestebenennen/ prsi 
Den freyen Dienft den wunderlofen Streit/ / 

x Den beften Schmack / die Zuckerung der Zeit/ 
Den lieben Todt/ dasangenehmebrennen 
Vnd was wir fonft noch beſſers koͤnnen kennen /. 

Das leſtet her / Ihr haht die Einſamkeit/ 

Ihr Edels Paar / die Ihr geſonnen ſeyd / 

Zu gehen ein / was auch kein Todt kan trennen / 
Gluͤck zu Glüd zu 7 ſchreyt mein Poeſie 

Wie ſchlecht ſie iſt. Zwar was ihr lefer bie / 

Das iſt nur Schrifft und bloffes Wörter aͤdben. 
"Doch fol fie auch ſeyn eine Zeigerin / 

Daß ich bereit eich auffzuwarten bin / 

Da a — den trag ich noch im Herhen 


Ri u 
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ER Winter ift vorben/ det Zeind der bunten Auen / 
Und aller Blumen Tode ; was Juno fan befchaueni/ 
Auff diefen breiten Ruud’/ iſt alles Jammers frey/ 
Der von der Kältewar. Der Winter tft vorbey 
Der angenehme geng iſt itzt ſchon angekommen / 
Hat jenem alle Macht und Leid ſeyn abgenommen / 
Vnd gar von uns verweiſt. Der liebe Freund der Luſt / 
Hat von der Erden Muͤh und uͤhel wohl gewuͤſt / 
Drümb bricht er fo herein. Die beſte Zeit der Zeiten 
Dep Fahre Marck aũsaft / die Gunſt der Ftuchẽ barkeiten / 
as Wohnhauß aller Pracht / dz nichts als froͤlich ſeyn 
Hat ſich nun wideruͤmm bey uns aefteller kin / 
Vnd maͤchet alles froh. Seht wie ſo gkuͤne werden 
Die Glieder uͤberall / der breit⸗gepruͤſten Erden 
Feld / Wieſen / Berg und Thal. Itzt regt ſich die Natur. 
Sicé bildet ihre Zier / wo man hin ſiehet nur. 
Wie prangt ſie mit der Saat / wenn mit geſunden Reiffen / 
Die fromme Zynthia bey Nachte ſie muß täuffen / 
Darvon dag Graf und Korn fruͤh aller trunden find- 
Vnd taumeln hir und her / wenn fie ein Weften- Wind, 
Hit ſanfftem Achem ſchwenckt. Wenn es begünt zu tagen/ 
Vnd furchtſam tritt herfuͤr Aurorens rother Wagen / 
Vnd zeigt ſein braunes Liecht der auffgeweckten Welt / 
Da geht die Wolluſt an / die mir und dir gefaͤllt / 
Das leichte Feder⸗Vieh verlaͤſſi dte warmen Neſter. 
Begiebt ſich ihrer Burg / der halb ˖ begruͤntenaͤſter / 
Spatziert durch freye &uft/finge Schaf und Schäfer au 
Dani auch dis gute Volck nicht lange ſchlaffen kan / 
Steht mit der Sonnen auff. Die Thaue finden nieder / 
Beperlen Laub und Graf. Der Filltlaute Heder / 
Die in dem Pufche graft / die werfen Echo auff / 
Daß manchen hellen Schrey fie durch das Thal thut 
—* Dir 
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“Die lautere Fontein’ /entfprungen ausder Erden / 

* der Chriſtallen nicht verglichen moͤgen werden. 
Ergeußt das helle Quell / und rauſchet durch den Grund / 
Darinnen mancher Hirſch benetzt den duͤrren Mund/ 

Bud fchläft ihr nächtern ein. Der Waͤlder Raub / die Hinden 

nungefchaut zur Reſt. Der Haaß iſt noch 44 finden 
— Sride Komm / in das er geftern lie 
* aſſe ſich ſo ſatt / daß er auch eh *54 
n ſtiegen auff des mu bus Pferde 

Dien ts als Feuer feyn, Dat wird das Punct der Erde 
* neuen gantz belebt. Diß iſt die liebe Zett. (freut 

as GOTT und Menſchlich iſt / das wird durch ſie er⸗ 

* geilen Gare a. f gen aus den Wäldern 

ndl * auf allen gehen. Feldern / 
urn —— feines Schack. 
di; Fee Ich/ de erbauen wahr. 

Pomana giebet immden Sa⸗ ** Baͤumen 

Den grünen weiſſen Flor ihre Gärten räumen. 
Die weichen Najaden ſtehn auff Bon ihrer 2. 

Vnd gehen ſchon ng auff ihre Bäder zu/ 

Die Marmorftetn . Diana ftelle die Netze / 

Daß fieden au en Fl mit bergen fich ergege 
Der gange Belicon ft fchom diefe Zeit 
umm feine Bücher —* dichtet allbereit / 

Das was man ruͤhmen muß. Die ſchoͤnen Pierinnen / 

Die nun durch Opitzen auch hochdeutſch reden koͤnnen / 

Bad lieber ſeyn / als vor / die fagten mir auch für / 

Den früher Tages eit/ dis / was ich fchreibe hier. 
Die ſchlecht estimmerift. Die ſtillen Morgen-funden 
Sind den Poeten recht/mas hohes zu erkunden / 
Bas es zu fegen auff. Wäs air bleiben ſoll / 
Das hf bey früher Zeit bedacht ſeyn offt und wohl 
nd tyeilman — Feau Flora ſchlaͤfft nicht lange: 
mi dieſer Selten — mit geſchwinden + 
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Auffihre Wiefe zu/verblumer Beld und Wald /⸗ 
Vnd machet Berg und Thal mit Farben wohl geftalt. 

Ste braucht nach ihrer. Luſt die warnen Sonnen Stralen 

Darmit fiemunderlich dte Tulpen fanvermahlen/ - . 

Der Gärten frühe Zier. Sie ſtreicht fo artlich'an 
‚Den fchönen Ritter-fporn/ als wol kein Mahler kan 
Auff liebe Negeletu / auff günftige Narciſſen / 
Auff ſchoͤnen Hiazynth iſt ſchon anitzt befltffen / 

Der Veilgen ſuͤſſe Gunſt / der Anemonen Pracht 
Macht / daß die kluge Frau offt in ſich ſelbſten lacht / 
Vnd denckt / iſt das nicht Luſt / deß Himmels Angeſichte 

IR blau und Wolcken frey / die Lufft iſt hell und liechte. _ 
Kein Nebel zeucht ſich auff. Kein Regen und kein Wind. 

Ben dieſer Stetigkeit itzt zu befahren find 

O wunderſchoͤne Zeit ? Ja freylich iſt ſte ſchoͤne 
Kupido weiß es wol / zeugt ſchon an ſeine Froͤne. 
Schreibt ihm zu eigen zu die gange Fruͤlings Zeit / 
Laͤuffet / wie er pflegt ſtets in ſeinen alten Streit / 
In den Streit / da er ihn kan unterthaͤnig machen 
Was ihm wil wiedrich ſeyn. In den Streit / da er lachen 
An ſtatt deß ſchieſſeus braucht. Die Kugeln darf er nicht 
Man hat ihm Pfeile zwar und Bogen angedicht 
Jedoch nur ein Gedicht, Er ſelbſt ift ein Gedichte 
- And blinde Fantaſey. Diegläubliche Befchichte 
Von dieſem Wunder-Bort’ iftder Poeten Spiel 
Die meiften gläubens felbft/von ven fie melden viel. 
Doch fen ihm / wie ihm ſey. Er mag ein Bott verbleiben. 
Ich wil das gute Kind nicht aus. dem Himmel treiben. 
Leb' iſt ein groffes Ding. . Dig wil mir nur nicht eine 
Daß er ein Heiner Knab' und blind darzu ſoll ſeyn. 
Iſt er ein kletnes Kind wie daß cr dann fan zwingen/ 
Den ſtaͤrckſten Ritter / Mars / ihn zuder Mutter bringen/ 
Vnd zuſehn / wie Vulcan ein groß paar Hoͤrner kriegt / 
Der doch ſein Vetter iſt / diß heiſſt ja obgeſtegt. — 
| i | N 
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Vnd iſt der Knabe blind ?er muß mir ja vor zielen 
Am Faller wolle denn nur mit den Pfeilen fpielen 
VBnd einen Fehlſchuß thun. Er fpannet Inder Welt/ 

Vnd ſcheuſſt dag Jupiter auch felbft vom Himmel fällt, 
Es fen. Sch kan ihn doch nicht groß und fehend machen. 
Ein Gott muß er wolfenn/ denn auch in denen Sachen / 

Die unbefeelet find /da übt er feine Krafft/ 

Die feine bieben ſich und halten Schwaͤgerſchafft. 
Die ſeine Lieben fich / ein Zweig buhlt mit dem andern. 
Iſt Liebe nur ein Feuer 2 wie daß im Fluſſe wandern 

Die Fifche Paar ben Paar / und treiben was der Muth 

Vnd Luſt zu mehren fich im Waſſer heiffer gur. | 
Iſt Liebe dann ein Froſt ? wie kommt es daß das lieben 
Auch mitten in dem Schnee von allen wird getrieben / 

Was fich nur lieben kart + Ich finde mich nicht drein. 

Es muß ein felgam Ding ümm Lieb # und lieben feyt. 
Ja es der Geiſt der Welt/von dem man til viel fagen 

nd kennt doch niemand ihn? mannennt es füffe Plagen / 

Die Sinnen-Meifterinn / die wolluft:co"e Nerh/ 

Der Freyheit Untergang/den angenehmen Todt / 

Vnd was der Nahmen mehr die ewigen Poeten /. 
Sehr weißlich dichten an den fauren füffen Noͤthen. 

Was Sieb iſt / weiß ich nicht / doch fchreib ich hier bdarvon 

Was hilffts. Unwiſſenheit iſt meiner Einfalt Lohn. 
Dis iſt der ſchoͤne Zweck / dahin wir alle dencken / 

Dahin wir Tag und Nacht die leichten Sinnen lencken / 

Wenn wir erwachſen find. Es muß geliebet feyn/ 

Soll dieſes alles nicht in kurtzen gehen ein. 

Der hohe Himmel liebt die tieffe Schoß der Erden 
Die Lufft pflege mit der See und ihr vermähle zu werden 
Die bende ſchwaͤngert igt. Dis macht der Liebe Band 
Das allzeit Tag und Nacht fo bletben im Beftand 
Vnd wechfeln friedlich nm. Die Zeiten tauſchen abe 
Mit hoͤchſter Einigkeit. Die Sonne fleigt —2 ht / 
— a 
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Macht / daß ſich alles liebt der Widder und der Stier Z 
Darinnenfte ige laufft/ die find verbuhlee Thier' 
Als wie ein jeder weiß. ‚Die Zwillinge die wollen / 
Daß wir mm diefe Zeit uns auch ümmfangenfollen / _ 
Vnd gehen Paar und Paar. Der Siber-blaffe Dionb/ 
Heiſt ung den folgen nach/ was fie noch nicht gewohnt / 
Diemeil die Jungfrau bleibt. Dielteben Sternen blincken 
Diß lehrt ung:/ wie quch wir der Stebftenfollen windeen, 
In Summa / was in fi Lufft / See und Erde hält? ). 
Das heifft ung lieben it / und mitte fenn geſellt / 
—— der Eppich fan die grünen Armen ſchlingen / 
ingt ümm den Ruͤſtbaum her und ihn zu Siebe zwingen 
Secht / was die Wicke thut / das bublerifche KRraut7 
Wie ſie ihr bruͤnſtiglich den Sſengel ahvertralit / 
Vnd haͤngt fich faͤſt an ihu. Die flummen Waſſer ⸗ſchaaren 
Die rreiffen durch denStrand bay hundert taufend Paaren/ 
= Bte denn das Eüftvold auch/da manche Frau und Man 
Sid) ſchyaͤbeln züchtiglich umm fühle Hochzeit an. = 
Dig iſt die ſuͤſſe Luft / die aus dem Himmel brachte 
Den heiſſen Jupiter.” Die ihn zum Stiere machte⸗ 
Der hoch verliebte Gott ließ feinen Nector ſtehn 
Inm daller muſte fort nach andrer Weide gehn. 
Man kennet feinen Gott / der nicht geliebet hätte. 
Ditz iſt der Nymfen Kunft / ſte lichen uͤmm die Wette. 
Der außverſchaͤmte Pan hält feinen Syrinx feft - 
Eh wird Neptun ein Pferd/ cher die Zeres laͤſſt. 
Die Kugel unde Weltmuß unbeftrahlet liegen / 
Wenn Phoͤbus liſtig mehnt die Dafne zu Betriegen/ 
Wiewohl vergebens nur." Die Winde reiffen loß/. 
Weil Eolus ſich legt in feihrer $tebften Schoß. | 
Auch mir find Göttern gleich durch unfrer Siebe Gaben⸗ 
Pamenue ein ieder ſchon ein Hirtumelreich zu haben. " " 
Der feſt und ſtete liebt / wenn die ihm / die er liebt 
Ein treues Untetpfand der Gegen⸗liebe giebt, | 
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Dis lichliche Geſchlecht / das wir. die Jungfern nennen / 
Das kan e8 nicht bey ung 7 was mag man fonft wol feinen 
Das einem Manne mehr die firengen Sinnen briche/ 

Bad machet balde zahm? ohn dig Volck denck man nicht. 
Opninnerliche Luſt. Ihr Nahmemachetrege 
Des in und an ung ift. Wär’ einer noch fo fräge. 
Dutch lieben wird er friſch /und Frieger einen Muht. 
Kupido ift fuͤrwar der Faulheit gar nicht guf. 
Dakan ein Bubler nicht die Schönheit gnug befchreiben 
Die an der Liebſten ift. Muß Tag und Nacht vertreiben) 
Mit ihrer Gaben Lob'. Er fängt vonfoben an/ | 
Vnd ruͤhmt der Glieder Pracht / fo fehr er immer lan, 
Des irdifchen Geſtirns / der liechten Augenblicke / 
Seynd ihre ſiarcke Kunſt / damit fie ihm entzuͤcke 
Der matten Sinnen Reſt. Der glatten Stirnen Zier 
Iſt Amots ſein Magnet / der ihn ſtets ruͤckt zu ihr. 
Das Haar / das ſchoͤne Haar Afind ihre ſtarcken Bindenf 
Damit fie ihm das Hertz und Geifter kan ümmminden. 
Die Wangen find Berill / die ipven ein Rubin/ / 
Die tin zu ihrer Gunft auch wieder Willen ziehn. 
Das Kitn it Perlen Ark, Der Hals von Alabafter, 
Die Kehle Ehry ſolith. Der Bruſt erhobnes Pflafier 
Der reinſte Marmerſtein. Die Arme Helffenbetn. 
Die Finger Karniol'. Vnd was des mehr mag ſeyn. 
+ aus fich verzuͤckt. Er weiß nicht mas er faget. 
vald ift er gutes Muths / bald hebt er am und klaget. 
Er heiſt ie in der Angſt wolgar die Zäuberinn/ - 
Die ihm durch ſtillen Gifft verlähme Kraͤfft und Sim. 
Vnd es iſt ohne nicht. Die ftaͤrckſten Krieges⸗Helden 
Kan zwingen eine Frau. Die wahren Schrifften melden / 
Daß Aleranderır nie einherget ine Schlacht / / 
Noch hat ihn doch ein Weib zu einer Frau gemacht. 
Perfepslig die hat durch Thais brennen fönuen / 
Du Hehe zogen nach auch die Amazoninnen/;. | 
Kr me 
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Wie fren fie wahren fonft, Achilles war nidye ſtarck/ 
Wenn feine Briefes ihm nahmalle Kraͤffte Marc. 

| Der Paris wurde klinddurch Zieraht einer Frauen / 

- Er mufte mehr auff fchön/ alsauff die Tugend ſchauen 
Ja au) die Götter ſelbſt / wie mehrmals ift gefagt 
Hat offtmahls Werber Angſt aus ıhrer Burg gejagt 

Daß ſie ihr giengenmach; Wer wolte denn nicht Iteber 

Wo wir nur ſehen hin / da werden wir getrieben 

An dieſes ſuͤſſe Werck. Wer wil denn nun ein Stein 

Ein Stieff · Rind der Natur / ein ſich ſelbſt Haſſer ſeyn 

Vergebens iſt uns nicht die Leber einverleibet. | 

Sie/ſie ift unfer Gott / der ung zum lieben treiber, 

Wer gar nicht lieben kan / der wiffe/daß an ſtatt 

MDer Leber er faul Holg/ und einen Bofiſt bat. 

Vnd ihr Habe recht gethan / Ihr wohlgepaarten bende / 
Daß ihr dasfuffe Joch der angenehmen Freude 
Wollt zeitlich gehen ein. Die günftige Natur / 
Des Höchkten treue Magd / weiſt euch auff diefe Spur / 
Vnd leitet euch bierzu/der groffen Ahnen Fälle 
Erſetzet ſie durch euch / dag ihr an jener Stelle 
üt andre pfropffen ein / die nachmahls durch die Zeit 
Auch / reiſſen wie vor ſie / durch friſche Tapfrigkett. 
Ach ſolte folte doch der werthe Hugo ſehn 
Was itzt ſieht fein Gemahl. O koͤnt es es doch geſchehen. 
Daß nun der ſeelge Wolff hierher hin wieder kaͤm/ 
Vnd dieſes liebe ‘Paar zu beyden Armen nahm / | 
Vnd druckt an feine Bruft. Die groffe Freude machet 

Daß itzt die fromme Frau / die Mutter weinend lachet. 

Sie trauet Kind und Freund. Gibt ihrer Liebe Pfand 
Sie ſchlaͤgt mit eigner Fauſt / durch die gepaarte Hand / 

Vnd ſpricht es ſey alſo. Die ſchoͤnen Schweſtern lachen / 

Die Brüder wuͤnſchen Gluͤck auff dieſe hohe Sachen 
Euch / Ihr verliebten Euch. We ihr nun ſchauet hin / 

Da ſeht ihr auff euch zu beſchenckte Wuͤnſche ziehn. of 
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aber igo Zeit durch Heyraht ſich zu binden ? | 
Jet dader tolle Wars ung dreuet fornund bınden? 
Int/da das Teutſche Bold ihm felbfk die Degen wetzt / 
und fein Rebelliſch Schwerd ihm an die Gurgel ſetzt 
It wolt auch in den Krieg. Ach wer in jenem Kriegen 
Sp leichte / wie in dem dag ungewiffe Siegen/ | 
Ber unfer Feindſchafft nur nicht gröffer / als bey euch / 
So koͤnt ein wincken nur die Sache machen gleich. 
Doch fahrer immıer fort / laſſt andere fich itzt ſchlagen 
Ihr kriegt mit guter Ruh. Dürffreuren Leib nicht wagen 
In das verlogne Gluͤck / in einen glatten Streit. 
Der Streit / darinn ihr ſeyd /iftlaurer einigkeit 
Mit Freundlichkeit ir = Man fpricht auchifonft/im 
enen 
Da ſey es gar nicht-gut zu fielen an das Freyen. 
Nichts minder thut ihr ad Doc fünumert euch nicht 
d 


mm .) — s 
Sch Habe nachgefucht/ich finde nicht / waruͤmm. 

Bir find die Rönz er nicht/dag wir diß ſolten halten. 

Mir richten uns nach ung, Was ſchaffen uns die Alten. 
Es ift nicht balde wahr, was der und jener fpriht. 
Gewiſſer Tage wahlmwil Gort zum Freyen nicht. 

hr Habt der Heften Seit der Zeiten war genommen, 

Der ing heiffe euer deng der Jugend if willlommen. 

Dig ales,was ihr liebt / das wünfcht euch Heil zu dem / 
Bas ihm und euch num ift von Hertzen angenähm. 

Das Wind⸗ und Waſſer · volck/ die auß geſchlagnen Wälder 

Der ſchoͤne Meyenſchein / die neu⸗begruͤnten Felder / 

Sind froͤlicher / als vor. Die Flora giebt euch Luſt. 
Cotheris drucket fchon eins an des andern Bruſt. 

Die frifchen Najaden / die Muld-Einwohnerinnen/ 2 
Die roffen : Glůck / O Paar / Gluͤck / Glůch / ſo fehr fie fönen. 
Das gantze Hartenſtein erſchallt von dem Geſchrey / 

Vnd janchges mitten drein, Glůck zu / Ihr liebſten Bi 
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Gluͤck Ihr liebſten zwen / ſchreyt auch mein Phoͤbus * 
und ſtelt ſich bey euch ein. Er hat auff meine Bitte 
Dg Pranttied en gemade. Jet ſtimmts der toerth 


n 
Mit feiner Schweſtern Schaar für eurer Tafelon: 
Halb» Goͤttinne Fräulein Braut 

Der Kaſſandra mufte weichen / 

Zelena nicht kondte gleichen: 

B8 nochfehöners nicht geſchout 

Zehnde hey der Muſen Schaar / 

Vierdte Charis dieſer Jahr / 

Andre Venus / fiebfEdu nicht / 

Wie Cupido ſtetig wincket / 

Wie das Licht der Fackeln bliucket / 
Die der linde Zephyr hricht 
Trelden/Tulpen/Aoßmarin/ 

wirfft fie auff den Tanz-plas bin. 

Auff / Owehrte ſchoͤne Braut 
n den Tanz iſts zeit zu gehen. | 
iehſt du ſchᷣon den Kiebftenflchen! 
den dir Amor hat vertraut / 

Denn dir bat ein keuſcher Brunſt 

su gethan deß Himmels gunſt. 

Wehrtes Paar/ ſo tantzet nun / 
liebt und kůſſet / kuͤſt und liebet / 
was ein, Lieh dem andern giebet / 

Gott der wird das feine thun / 

Das euch Phoͤbus baldefban. _ 

Immer fruchtbahr / langſam grau. 

| vl 
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Vnd nun / nun iſt es Nacht. Der Nenner iſt entwichen / 

Der alles liechte macht. Frau Lunag koͤmmt geſchlichen / 
Vnd ſteckt ihr Silber auf. Der ſchoͤne Nacht ⸗ſtern koͤm̃t. 

Die angelegte Gluth der hellen Sternen giimmt. 

Hört auff / ihr gar ein Sinn / bört auff mit euren tantzen⸗ 

Er můuͤdet eich nicht gar. Die Luſt könne ihr ergängen 
Auffeinen andern Tag. Itzt feht mas Hymen dort 
In jenem Saale zeigt / geht / Liebte / gehet fort / 

Vnd gebet gute Nacht. Die Venus ſteht von ferne 

Sach eurer Wegerimg. Kupido fehegerite/ | ® 
Daß ihr nür machtetfort. Er trägt bie Fackeln fuͤr _ 

Bnd wartet ſehnlich auff vor jenes Zimmers Thür / 

In den ihr fehlaffen ſollt. Geht / geht ihr Iteben Hertzeti / 

Vereinigt mehr den Sinn. Beflammt die Lebes Kertzen / 
Seht / geht / zu eurer Raſt / nach der ihr einig ſteht 
Vnd mercket / wie es auch in dieſer Ruh ergeht. 


—— 
Auff eine Hochzeit. 

AS tan und ſoll ich eüch zu dieſem neiien Leben / 
XDas ihr mit aller Treu' / itzt wollet wohl anheben / 
Vor ein Geſchencke thun / das GOtt / und euch / und mir 
Recht angenaͤhme ſey? mir iſt nichts uͤhrig hier / 

Als ein beheaneet Bath, dei GOtt für allen Gaben 
Bür allen Reichfhümert ihm wil geſchencket haben) 
nd ihr ſeyd auch vergnuͤgt. Bott heiffe daß der Bund / 
Den ihr / ihr liebes Paar/ durch Wunfch/durch Hand / 
durch Mind 


Bekraͤfftigt und vollbracht / euch ewig moͤge nůͤtzen / 

Ein Schild für unfall fenn/ für allem — | 

. Das fonft den Einfansen zu handen flofferpflegt/ 
BVntd ſie zu vieler Angſt und Kümmernäg bewegt. 

Lebt frifch/lebr fruchtbärlich/ lebt ſeelig wie ihr lebe? 

Digß iſt mein hoͤchſter Wunſth / den ihr euch u 
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Auf | 
Herrn Garleff Luͤders/ 


und 


Jungfr. Nargarethen / 
Hochzeit in Moßkaw. 
Nacht und Tag auff lieben zu gedencken / 
Sand euren matten Stan mit ſehnen pflegt zu kraͤncken / 
Nach jener fchönen Zeit) big dag die füfle duſt / | 
Bon der ihr mir erzehlt / als das euch ift bewuſt / 
Auch Euch einft ſtehe frey / fegt ihr verwirtem Leute /⸗ 
Dis mas ihr doch nicht habt /ein wenig auff die Seite / 
Bergnügt euch felbften euch. Laſſt euren eiteln Wahn/ 
Vnd ſeht uͤmm fo viel mehr die beyden Lieben an. 
Schaut an diß fromme Paar / diß Paar/fo zwey annähmen 
Vnd eins am Hertzen iſt. Das wahrer Liebe Saamen 
Aus ſeinen Augen ſtreut / und in zwey Hertzen ſaͤet / 
- Darinn es allegeit in voller Bläche ſteht / en 
Vnudtauſend Fruͤchte traͤgt. Die Frucht die Quaal der 
‘ Sinnen / | t 
Das Angſt · gefuͤllte Kind der böfen Erebinnen/. / 
Hat ihren Todt erlebt. ——— Begier / 
Die Tochter des Averns / die hat ein Ende hier / 
fer yet irbt. Das reigende Verlangen. 
Das hat auffdiefen Tag gang feinen Reſt empfangen. 
Keinharren harrer mehr. Das matte fehnen liegt / 
Vnd thut den den letzten Bug. Ste haben obaeflegt/ 
Die beyde / wie ihr ſeht. Laufft aus ihr kleinen Goͤtter / 
Ihr Eyvolck/ Paphos Ruhm / bringt Friebe Myrten⸗bletter. 
Do Amathunta / flecht in ihr wuͤrdiges Haar / 
Die Krone / die du machſt für deiner Fechter S — 
ass — ODtr 
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Der Ruhm folgt auff den Steg. Ihr weichen Najadimen/: 
Eile / was ihr eilen koͤnut / zu euren kühlen Buͤnnen /⸗ 
„ Boble friſchen —“ Pflockt * Pohl 
und Klee * HT 
a Naprianen bringt/ was ber fonınıt über Sa. 
Gebet frembde Tulpen her (geh Klio mit Melpofen- 
Reufft Hiazynthen aus / brecht volle Zucker· roſen 
Vnd keuſche Lilgen ab. Leſt / was nach Peftusreucht / 
Vnd was Alzinaus und Flora ſchoͤnes zeugt. 

Pflockt alle Koͤrbe vol. Eile / lauffet uͤmm die Wette, - 
dommt bringt / und fehütter ans. Hier wollen wir ein Bette 
* — bauen auff. oe ** Schein/ 
ie ſollen gantz und gar verdeckt mit Blumen ſeyn. 

Dig iſt des Braͤu gams Lohn fuͤr ſeine hohe Gaben / 
Erwötlfonft feinen Danck / als von der ** habens . 
—— — redet was er wil 


Ver Spiel. 
eh Finn De Der — Rn a, 
an —— tAwenn er ihn reden hoͤret 


eeta 
ißher iſt alles falſch — —— —* 3 


DisLinialgeirer: ‚Das Ange *5* 
Er maß er übermaß/es — fepn. * 


Quadrant sudh Transporteur die ein/ 
Der Fleiß der war ummfonff: Nun —— 
ee Zweck. —— — ſteht 

Er ſpaunt fein Inſtrument / ſo weit es gehn ou J 

‚Sptommt ihm/mas er ſucht —3 — Br 














Fr wun dert fich felb-felbft, Die RER » 

Das rechte Gegenmaß / die Weit e/y. 
Snd was man fonft ſo miſſt 55 J 
S — ohne Maß auff einem 


Die 


1 Poetiſcher Wilder 











i B.\. t» es 44 Ir 
"Und wo das Felle sich der Fütrafer-Ahmefteht. 
Wobl dem / derifo/ wie achtet/ 


nd hat ſchon / weil er lebt / ein ſterblichs Himme 
Er laͤſt die klein Dt 
Er unterſtaͤtzet S 
Hebe fie) daß 
Sein alles / 
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$n feiner Siebften Schooß. Er hat das s heile geben 
Das iemahls Jupiter den Sterblichen gegeben. 
Kein Sinti der ift an ihm/ der unvergnüger blieb. 
Er ſieht /er bört/er reucht / er ſchmaͤckt/ er fühle fein Lieb / 
Nicht wie ein ander thut / der Tag und Nacht ſich grämer/ 
Umm etwas das nichts iſt doch ſichs zu ſagen ſchaͤmet / 
Iſt elend auf den ſchein. Hat alles und doch nichts/⸗ 
Wird offt uͤmm Mitta one Zeit berauber des Geſichts / 
Blind ſehend / hoͤrend Taub. Er denckt nicht mas er dencket / 
Beſinnet keinen Sinn. Weiß gar wohl was ihn lencket 
Und weiß es gletchwohlnicht / lobt was er ſchon ver⸗ 


ſpricht. 

Das wuͤnſchen hat er frey / das haben hat er nicht 
Senyd ſeelig wir ihr ſeyd / ihr wohlgetrauten Beyde/ 
Und wenn ihr denn nun ſchmaͤckt die angenehme Freude/ 

So denckt auch derer Noth / die ihr vor kurtzer Zeit 

Noch waret / was fie ſeyn / nun / was ſie nicht ſeyn / ſeyd. 


Reuene dokn federn eccue 


Herrn —— Bierauens/ 
mit 


Jungfr. — Stangens 
Hochzeit. 


DX Sonne wolte gleich itzt aus ven Fiſchen ſch reiten; 
Der Knmel ſtund erſtarrt. Die weiſſen Wolden 


ſpeyten 
Die duͤrre Fluth / den Schnee. Die Erde war gang greiß/ 
Vnd runglicht an der Haut. Die Fluthen harten Ei/ 
Die Felver flöcken im. Zur Zett/wenn Mars nicht friegen/ 
Wie er gern mokee kan / — in Quartieren ne 54 
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Da ihm denn auch ift wohl. Wiewol man igtgemohnt/ 
Daß man bey Winters auch deß Feindes nicht verſchont; 
Wie daß mein Deutſches Land gelernet hat von Norden / 
Der kriegeriſchen Welt. Wir ſind Soldaten worden / 

Vnd gehn den Ahnen gleich. So lange kriegen wir / 

Vnd kriegen minder doch als fo viel nichts dafür / / 
- Berfriegen Butund Geiſt. Nun eben dieſer Tage 

Begab ſichs / daß Gott Mars auch inder Ruhe lage ⸗ 

Sein Hauptquartier war hier. Frau Venus / wie man weiß / 
Pflegt nicht fern’ ab zu ſeyn. Ss friere noch ſolch Eiß / 
Es drehe wie es wil / fie laͤſt ſich nichts erhalten / 

Reiſt ihren Buhlen nach. Verſperrt den lahmen Alten / 
Vnd laͤſt ihn haͤmmern mol. Wie denn der gure Mann 
Itzt fo viel Hat zu thun / daß er nicht ſchlagen fan/ 

Er ſoll weis nicht wie viel / der Harnſche fertig haben 

Bald auff den erſten Maͤy. Indeſſen kan ſich haben 

Die Venus wie ſie wil. So viel Zeit hat er nicht / 
Daß er ſeh' eins darnach / ob ſie noch brenne Liecht; 

Ob ſie entſchlummert ſey; Ob ſie ſey extra gangen. 

Zu dem ſo hat er auch nicht ſo ein groß Verlangen 

Mit ihr verliebt zu thun. te hält ihn auch nich! groß 
Im fall fle liegen tan in eines andern Schoß / | 
Vnd der es beffer fan, Gleich als fienun vernommen 
Das ihr geliebter Freund allbier ſey angekommen / 

Der eben auch nach ihr ein folch Verlangen trug / 

Als wie fie wol nach ihm/fprach fie: Nun hab’ ich fug / 
Mein Sohn / du ſolſt = = l: Lauff / fpanne vor bie 

auden. 
hr andern bringe mir Schmuck / Geſchmeide / Röde/ 


Schauben / 
Vnd was mein ſchoͤnſtes iſt. Die Göttin ſetzt ſich auff / 
| Dnd fährt alfo davon» Die helle Zunfft folgt drauff. 


Lieff⸗ 








— — 
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Bieffländifhe Schneegraͤfin / 
Au 











| f J 
Herrn Andreas Rittings / 
— und | 
Jungfr. Amen von Hchen/ 


Hocheit. 
Revall / M. DC. XXXVI. 

E S mar ela ſchoͤner Tag tr Himmel / wie auff Erden 

Zur Zeit / wenn Delius mit feinen Seuer-Pferden 
Steigt allgemach Bergan. Wehn uns bereifft das Haar / 
Dnd fürden Hornung dient ein-auter Sebruar ; 
Sur Zeit / wenn Lieffland fich im Schlittenfabren über / 
Vnd auch den Schiffern faſt zu Sande nichts nachgiebet / 
In dem ein muntet Pferd mehr eine Stitnde zeiicht / 
Als manches ſchnelles Schiff von Hielen Seegein fleucht, 
Da trug ſichs eben zu / daß etliche der Ritter 
Die Solthein außgefand/ und hier dag Ungewitter 
So lange Zeit hielt auff/ ſich machten auff das Sand 
Bmm einmahl froh zu ſeyn / zu machen fich bekandt. 

So bald die Benus diß von ihrem Sohn erfahten / 
Vnd fonfl die. Goͤtter meiſt auch nicht zum Himmei waren / 
Hieß ſie den Schwanenzeug alsbalde tragen fuͤ / 
Die ſtracks war angeſchirtt. Kom̃ ſprach ſie / Rind mir mir / 
Vnd wer nme folgen wil. Alsbald ward ein Gerümmel ö 
Bon ihrer Heinen Schaar durch den Sappirnen Stnmiel, 
Voraus ipr älrfter Sohn nam min fich [er Rod. 
Das Pferd / darauff er ſaß / das warein Haſelſtock. 
Sie nahmen ihren Weg durch Junons weite Kluͤffte. 
Vnd durch das leere Feld der außgeſpanten Luͤffte. | 
Sie fuhren indie Welt und fprachen auff den Schein/ 
Als laͤm es unverſehns ben er Rittern ein. Das 


a 


* 
l 
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Das gange Hauß ward froh, Alsbalde ward gefeffen/ 
Vnd uͤmm den langen Tifch getruncken und gegeſſen / 
Bey Schertz und ſuͤſſer Luſt / und was ſonſt mehr ſteht frey / 
War eben itzo kaum der erſte Gang vorbey. * 
Sieh da koͤmmt Bachus her mit feinen zwehen Panthern / 
Die er ihm jagen laͤſt weit bey den Garamantern. 
Er ruͤckte für dasHauß ; Stiegalfo baldenab/ » 
Vnd nam in feine Hand den langen Trauben-Stab, 

Billlommen/liebfter Sreund/fprad Venus zu Oſtren / 
Geht ein / kommt alle her/helffe unfre Freudezichrem 
Im Fall ihr habet nur zu effen mir gebracht / er, 
© ar ihr zahlen nichts/ als was das Trincken macht. 
Der Gaͤſte waren viel/ die mit Evaſten kamen ı 
Vnd ihren Abtritt hier bey dieſen Rittern nahmen. 
Nach dem die Hoͤfligkeit / und alles war gethan / 
Vnd nun geſeſſen ward / hub Komus alſo an: eh 

Wie bin ich doch fo froh / daß ich mich zu euch fegen? / 
Vnd mach auff diefen Tag mir euch fol recht ergetzen. 
Wolan/ da habt ihr mich/ ihr rechten Deutſchen ihr / 
Ber das nicht glauben wil/der feg' uns Wein und Bier» 
Vnd naffe Wahre vor. Umm Kannen Lantzen brechen ⸗ 
Thurnieren umm ein Glaß / und kalte Schalen ſtechen / 
Iſt unſer Ritterſpiel. Wer hier am ſtrengſten laͤufft / 
Den andern uͤbereilt / zu Gottes Boden ſaͤuff = =. 
Der iſt der beſte Mann. Wir retten in die Schwänme/ 
Bud baden Mund und Bauch. Wir führen groſſe aͤmme 
. Bon Bläfern vor uns auff. Wir ſpielen ehr und für. 

Das Kraut ift bier der Wein / das doch ein frifehes Bier/ 
Das man das beſte Heifft. Wir feuren aus den Stüden/ 
Dieuns ein Ölafer geufft. Wir bauen gleichfam Brücken, 
Bewachen allen Dak ; Wirrüden anden Fein \ 
Der feindlich iſt in dem / daß er fich nenmer Freund. (Ta 
Um Freundſchafft führt man Krieg. Wir machen Nacht zu 
Bu Nächte machen Sag. Man hört von Feiner Klage/ 4 














— 
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Als wenn mannicht — fan. Wir fallen wie wir ſtehn / 
Wir mollenfeinen Schritt aus unfern Bliedern gehn 
Das Kriegern ——— F— — ſteht die Troupen 


Vnd machen Karakoll. Bir J—— 
DasBeldfptel di nt für uns. Tore zeigt ſichein Squadron / 
Hier eine Compagnie / und iſt gefaſſet ſchon / 

Daß ſie dem Feinde fteh”. Es geht zu wie im Kriegen 
Der Aubruch wird gemacht. Wir kommen / ſehen / ſiegen / 
Das Gluͤcke mil uns wol. Bald find wir Freund / bald Feind; 
Wenn wir am aͤrgſten thun / ſo iſt es gut gemeynt. 

Wir fechten ritterlich. Vergtieſſen das Geblüte/ 

Wie wirs getruncken ein. Das duͤrſtige Gemuͤthe 
Erwuͤſcht ihm ſtets den Feind / mit dem ſichs rauffen kan / 
Daß beyde fallen hin auff den beſagten Plan. 

Die Glaͤſer loben wir / die einen Schimpff verſtehen / 
Vnd wieder Tiſch und Wand mit unſern Koͤpffen gehen / 
Vnd feſter ſind / als ſie. Wir ſchencken ehrlich ein/ 

Vnd trincken redlich aus. Wenn denn der blancke Wein 
Durch das beruͤhmte Glaß im liechten Golde blincket / 
Da waͤchſt uns erſt der Muth / daß man behertzter trincket. 
Wir ſtifften Bruͤderſchafft. Der Trunck macht alle gleich. 
Die Feigen werden friſch / die Armen werden reich 

Durch das geliebte Glaß. Es laͤſt ſich keiner ſchertzen / 
Wenns der Geſundheit gilt.Er hebt von gantzem Hertzen. 
Vnd leert die Schale wol. Er macht es redlich aus/ 

Vud draͤng' ihm Schweiß und Bier/und alles andre rauß. 
Es muß geleeret ſeyn. Wir trincken auff viel Weiſen / 
Die nicht gemeine ſind bey ſchlechter Leute Schmaͤuſen. | 
Bey trincken iſt auch Kunſt. Vnd daß mans ja wol kan 
Beſehen / ſtecken wir für eins zehn Liechter an. 

Das Recht. erfordert das. u fagt nicht / daß wir 


fhieffen 
Der rauchende Taback wird rg zeugen müffen/ 


— 
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Der ung uͤmmnebelt gang. Der auffgefahrne Dampfk/ 
Bon vielen Orthen her/ macht/ daß man diefen Kampff 
Ron ferner recht erkennt. Der Feind wil überlegen / 
Der Zreundingleichen ſeyn. Wir greiffen nach den Degen/ 
Die man fonft Röhrenheift. Eingläfernes Piel 
Tantzt manchen uͤmm den Mund/ dag er hinfinden ſoll. 
Das ift ein fchöner Tode /der bald nach fieben Stunderz 
Vus wieder leben läßt. Wir fchlagen frifche Wunden/ 
Vnd heilen uns durch fie.- Rein Pflafter ift fo gut/ / 
Als wenn man Hundeshaar' auffdiefe Schäden thut. 

ir meynens Bruͤderlich Ein ieder goͤnnt dem andern/ 
Mehr als er ſelbſten hat. Die Glaͤſer find zum Wandern 
Zum ſtehen nicht gemacht. Wir werten auff den Mann/⸗ 
Der etwan / wie man meynt / nicht mehr beſtehen kan. 
Man fingt / mau pfeiffts ihm ein. Das iſt die rechte Katze. 
Man brauchet manchen Fund / wie man das Bier nein 


ſchwatze. | 
Der bringet einen Schwand. Der fihneidet einen Fleck / 
Den Polyphemus felbft nicht folte tragen weg. > 
Der ſaget neue Mähr/ der Papft fen &uthrifch morden. 4 
Zu / weis nicht wo / komm auff ein Nagelneuer Orden, 
Der giehet Raͤtzel auff/ worein wol alles geht; 
Was lieger/wenn wir ſtehn / und wenn wir liegen/fiche ; 
Waruͤmm man Kaͤſe ſchabt. Was eine bunte Ziege 
Wol habe vor ein Fed. Vor was die Elſter fliege. 
Was doc) wol dieſes ſey / das nicht has Haut / nicht Haar / 
Vnd wenn es koͤmmt zus Welt / ſo brummt es wie ein Sahr 
Waruͤmm der Fuchs vicht leugt. Was zwiſchen Beinen 

w A 


aͤchſet 
Vnd wz der Schnacken mehr. he lachet / daß man laͤch ſet 
Vom tieffſten Bauche rauff. Wir foringen auff den Tiſch 
| ee er zn unterm Wifch/ 
mfalle gi. Das Zehrlein macht ung | 
Ein ieder iſt bemuͤht / zu haben eine Ste / i Ä — 
ur Da 
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Der er zu Dienſten ſteht. Der ſonſt ſo keck kaum war / 
Daß er ſie nuͤchtern gruͤßt / uͤmmfaͤnget fie itzt gar / 
Und giebt ein Hertzen drein. Vns freuden vollen Gäfl 
Ermangelt keine Luſt. Wirthönennnachdembeften  _ 
= Waltetied ausdem Schein’: Vnd fein — 
ß gantz von fornen an geſungen werden auß. ( ſchmauß / 
Wir figurtren wohl. Die ſchoͤnen Kuͤnſte ſteigen 
Auch mit dem Truncke ſtets. Diorben / Floͤthen / Geigen 
Sind unſer taͤglichs Spiel, Bad können wir mehr nicht / 
So muß das AB Cauch kommen vor das Liecht. | 
Du ſchoͤne Con pagnie / Dand habe deiner Ehre/ 
Daß du mich auch nim̃ſt ein. Wenn was zu wünfchen were? 
So wolt' ich / daß der Tag/ da ich euch wohne bey/ 
Don tauſend Jahren nur der allererfte ſey. 
Ey ja / das were frey / ſprach Cyprie mit lachen. 
Wolauff / wir wollen ung recht heute froͤlich machen. 
Sprach Bachus. Holla/ha/fchendt ein / ſchenckt hurtig ein 
Das Neckar ⸗ ſuße Bier / den Ambroſiner Wein. 
Ich weis nicht / wie es kam / daß in die Badeſtuben 
Bon.offner Tafel weg ſich dieſe zwey erhuben / 
Die heute find getraut, Der Venus gäldner Sohn: 
Schlich ihnen heimlich nach. Das war ihrred.ser Lohn. 
Da ward der Kauf gemacht/da ward der Math geſchloſſe. 
Cupido kam gelachr. Sind / ſprach er /das nichs Poſſen. 
Ey Mutter /fehs doch her und zog das gute Paar/ 
Das den Geſichtern nach faſt gang erflörben war / 
' Für alle Gaͤſte vor. Was kanſt doch du nichtriechen/ 
Sprach Venus / lieber Sohn Wer wilfich num verkriechen / 
Well auch ein ſolcher Orth nicht ſicher iſt vor dir / 
Auff den man nie gedacht. Was ſaget aber hr ? 
Die Braut/balo roth / bald blaß / fieng endlich an zu reden 
Wat ſchal iek arme Kind. Gott weht / wat ſy nıy theten. 
Das audir Ycks/ Kacks / Koll / hub ſie auff undeutſch an/ 
Das ich nom. nicht derſteh / und auch fein Gott nicht kan⸗ 
eva 6 iv Wbolan / 





— 
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Wolan/ ſprach Paphier/ das geht nach meinem Sinne. 
Wie ſchickt ſichs doch ſo wol. Itzt ſey Ge Schneegraͤftune/ 
Vnd übermorgen Braut. Da ward erſt laut gelacht. 
Da ward die gantze Nacht mit Freuden hin gebracht. 
Da gieng das ſchertzen an. Die ſpielten der fuͤnff Karter 
Die jagten Fluchs ins Loch in den befchnenden Garren. 
Das Kalb ward außgetheilt. Deß Schuchs/der blinder 
Def Richters ward geſpielt bes Königs auch darza (Ruh 
Dranf gieng das rangen an Oer Reyen ward geſchwunge 
Auff ſein gut Polniſch her. Da ward vollauff gefprungen 
Nach der/nach jener Art. Das Trara war nicht ſchlecht. 
Der Staht⸗ uñSchaͤffer tantz ward auch geführt/wie recht 
Das befle/das noch kam / das war die bunde Neyrz 
Die Venus machen hieß auff einer weichen Streue. 
Ein iederfchrmieger fich anfeinen Stachbar an. 
Die Thüre ward gefperre. Digdiechter außgethan. 
Da gieng es recht bund zu. Dißlob’ ich hier zu Lande / 
Daß mancherfeinen Wunſch fo bringen fan zu ſtande. 
Der harte Vater fchilt /die Mutter iſt zu ſcharff. 
Die er ſonſt in der Stadt nicht kuͤhnlich ſprechen darff 7 
Die legt er neben ſich / und läßt die guten Alten 
Zu Haufe/ wo fie ſind/ nach ihrem Willen walten. 
Er braucht der kurtzen Scir/die alles bald vergißt;; 
Das fhlechtfte/daser thut / iſt das er hertzt und kuͤßt. 
Die volle Morgen⸗Zett begunte ſich zu zeigen / 
Vnd Titans guͤldnes Rad allmaͤhlich vor zuſteigen. 
Auf / auf / ſprach Venus / auf / und bringt das Fruͤhſtuͤck her. 
Es reift ſich nuͤchtern nicht Umm ſteben obngefebt 
Muß ich wo anders ſeyn. Der Abſcheid ward genommen / 
Ste wolten ingefamt heut auff die Hochzeit fonımen. 
Mut dieſem ſchieden fie / des füffen Lebens ſatt / 
Die Goͤtter in die Eufft (die Ritter in die Stadt. 
Braut) diefesift der Tag/den Venus angefeget/ 
Daß ıhr die Jungfrauſchafft zu letzte noch ergetzet. 





Die, 
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Diß / Braͤutgam / tft der Tag / der öffentlich euch giebt / 

Was thr fo lange Zeit und heimlich habt geliebt. 

Auff heute kommen mir / toie wir euch denn verfprochen 

Schließt Kuͤch und Keller auff Laßt backen / brathen / kochen. 

Schont feiner Koſten nicht. Der Himmel hats verfehn/ 

Daß dieſes / weil ihr lebt/ nur einmahl foll gefchehn. 
Verſaͤumt nicht euch und ung.Der Soñen güldner Wagan 
Hat auff die helfftefchon den Tag von ung getragen. 

Wir haben furge Zeit, Thut die Berfehung ja/ 

Daß uns fonft mangle nicht8/ als was da iſt nicht da, 
Eins iſt es/das mir hieran Koͤſten mißgefäller/ 

Daß ſolche füffe Zeir zu bald wird abgeſtellet. | 
Was macht doch ein Tag froh. Eh man recht füngef an / 
So iſt es gang und gar ümm alle $uft gethan. 
Mein Deutſchland hat in dem weit eine beffre Sitte / 
Nimmt auff den andern Tag auch noch den dritten mitte. 
Der erſte macht befande. Der andre ſtaͤrckt den Muht / 
Daß man den dritten offt wie Braut und Braͤutgam thut. 
Da wird manch neues Paar. Iſt einer noch nicht muͤde / 
Wolan/ der vierdte dient auch noch zu feinem Friede / 
Der für die Braut gehört /und die ihr auffgedientt. 

Ber denn noch nicht hat fatt / der hat fich viel erfühnt. 
Was aber foll ich chun in einer fremden Sachen I 
Man wird hier neues nichts uͤmm meinet millen machen, 
Ich muß nur Inftigfenn. Es nehmen/ wie estömmt ; 

Su frohſeyn iſt der Tag/zu rechten wicht beftimmit. 

Wolan ich mache mit, Ihr $ungfern und Gefellen/ 

. Bnd die ihr gerne ſitzt vor / bey und in der Hellen/ 
Nehmt diefen Tag in acht/der Tag geht euch auıch an. 
Seyd luſtig / wie ihr thut / biß feines nicht mehr fan. 

Der Tag zwar endet fich/ nicht aber unfer Freude⸗ 

Die Nachrift auch für uns / ob gleich die neuen Beyde 
Vns lieber fehen gehn. Nein / Braͤutgam / nein Braut / nein. 
hr muͤſt ein wenig noch bey euren Gaͤſten ſeyn. 

= | | $u Was 
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Has aber hilft es uns / daß wir euch follen hindern 

Vnd euch die füffe Luſt mit unferm halten mindern. 

Seht / Liebſte / wie ihr wolt/ geht/fangt das ftreiten anf 

Ohn welches zwifchen euch fein Friede werden fan. 

Doch feyd nur unverfuͤhrt / O Braut / daß ich von friegen/ 

Don ftreiten was gedacht. Es koͤmmet Boch zum Stegett, 

Ich wil euch Bürge ſeyn auffalles / was ihr wole/ / 

Daß ihr aus dieſer Schlacht dag Leben bringen ſolt. 

Es iſt auff nichts gemeynt / als nux aufflauter &eben. 

Nichts als der. Tod bleibe todt. Wolt ihr mir glauben gebe 

Der Feind /der euch fo trust / und fordert ftolg herfuͤr / 

Der bat ſo duͤnne Haut fo weiches Fleiſch als Ihr. 

Geht / Bräutgam/leger euch in Gottes Nahmen niedex/ 

Vnd wenn ihr morgen denn ſteht auff / ſo ſagt mirs mieber / 

Ob nicht der Liebſten Mund noch zehnmahl ſuͤſſer ſchmeckt / 

Als euer beſtes Thun / und edelſtes Confect. 

are wuͤſt ihrs doch vorhin. Das andre muß ich ſchweigen. 
ihr gewißlich thun / und feinem werdet zeigen. 

Geht /Bi autgam / mit der Braut / geht / treft die rechte Thuͤr. 

Vnd daß euch memand irrt / ſo fRecht den Plocken für, 


Dichter. 
Nehmt tneine Schnuee ⸗ grafſſchafft / ihr frohen 
u Hocheit ⸗ Gaſte / 
Vnd deutet ſelbe mir micht anders / als auffs beſte. 
Laſt unter deſſen Euch die Zeit nicht werden lang. 
Bald ſolt ihr fommen and) auff meinen Stroͤm⸗ 
lings⸗fang. | 


515. 
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SIIICDOCDEKDECDIOHIS 


orte un us ds urtsufesurde ie Ye zu 
— 


Uber ſeinen Traum. 


Sts muͤglich / daß ſie mich auch fan imSchlaffe Höhne: 
Wars noch nicht gnung / daß ich mich wachend na 
| ihr fehnen - 
Vnd fo befümmern muß /ım fall fie nicht ift hier ? 
Doch / Sie ift auffer Schuld. Du / Morpheu / machte 
| 9— 


di 

us mir ein leichtes Spiel. Der alte Schalck der Iteffe/ 

in dem ich/gletch wie fie/fren aller Sorgen/fchlieffe. 
Er druͤckt ihr fchönes Bild ineinen Schatten ab. 
Vnd bracht' es mir fo vor. Dieliede Schönheit gab 

er Seelen ihren Geiſt. Sie fiengen ſich zulieben/ 

u ſehn / zu kuͤſſen an, Diefüffen Freunde trieben 
Ihr ſchoͤnes Thun mit ſich / ſo hertzlich und fo viel / 
Biß daß / in den der Geiſt noch hat fein liebes⸗ſpiel / 

Ind in dem Schatten fihergt/mein matter Leib erwachet. 

a8 Bild/ in dem er fich noch fo ergeglich machet. 

Fleugt gang mit ihm daı von / und kehrt an feinen Orth 
Was thu ich Armer nun? Die Seele dieift fort. 

Mein Leib lebt auff den Schein. Wie wird mirs doch nod 

| geben 

Sag' ichs ihr / odernicht ? Sie wirds doch nicht aeftehen. 
Ber! D ! mer wird mich denn entnehmen diefer daft? 
Ach / Schwefter / fuͤhlſt du nicht / daß du zwo Seelen 

| haft? | 














Auff 


 KünffteBuh. . 


(a 
Auff Ihr Abweſen. 
H irrte hin und her / und ſuchte mich in mir / 

Vnd wuſte dieſes nicht / daß ich gantz war in dir. 
Ad thu mic) mir doch auff / u Wohnhauß meiner Seeler 
Komm / Schoͤne / gieb mich mir, Benimm mir dieſes quaͤle 

Schau / wie er ſich betruͤbt / mein Geiſt / der in dirlebt? 
Toͤdtſt du den / der dich liebt ? Itzt har er außgelebt. 
Doch / gib mich nicht aus dir. Ich mag nicht in mich fehre" 
Kein Tode har Macht anmir. Du kanſt mich Ichen lehrei 
Ich fen auch/ mo ich fey/ bin ich / Schatz / nicht bey dir / 
So bin ich nimmermehr ſelbeſt in / und bey mir. 


RE BE a a are Re DE De ee zn 
Aus Herrn Cafpar Barthen ſemem 
Sateinifchen Liebes⸗Schertze. 

Uhaſt / O liebftes Lieb / mein Hertz' in deinem Hertze 
In dir / Schatz / in dir iſts / nach dem sch wuͤnſq 


ſehr / 
Das ich ſuch uͤberall mit ach wie groſſem Schmertzen. 
In dir / Schatz / in dir iſts und fonflen nirgends mehr, 
Ach Leben / laß mich doch dein Muͤndelein betrachten 
Thu doch die Lippen auff / auff daß ich ſehe drein. 
Ach’ ach! wie aͤngſtet ſichs/ itzt wird es gan verſchmachten 
Weil es ſo mit Gewalt dir muß gefangen ſeyn. 
Doch gieb mirs wieder nicht. Behalt' es in dem deinen. 
Mein Herge/weiche nicht. Sey dein Geſellen gleich / 
Der da bleibt / wo er iſt. Deßgleichen findſt du keinen. 
Hier iſt dein Vaterland / hier iſt dein Koͤnigreich. 
Vor / da du wareſt noch an meinen Leib verbunden / 
Da fehlteſtu der Thier'. Hier giengſt du ein / dort’ au.. 
Nun du verwichen biſt aus mir. So haſt du funden 
Dein rechtes Vaterland / dein vielgewuͤnſchtes Hauß. 


Aus 


— 
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ER de z — 
J Aus dem Alziat 
Uber die. Farben. 
Ey ſchwartze Farbe ſteht zu ſchwartzen Traurigfeite. 
Dieſelbe brauchen wir/ went wir den Sarg begleiten, 
, Weiß zeigt die Sınnen an / die öhne Falſchheit fepn. 
Drümm feynd die weiffen Röcd’euch Prieftern fo gemein. 
Grün lehrt uns / daß man hoft Sonft pfieget man zů ſagen 
Die Sache grüne noch/ fo offtes uͤmmgeſchlagen. 
nd ift Begierdevoll. Sie iſt der Buhlern gut / 
nd denen Hoffnung ſtets / was fie begehren ihur. 
Roth iſt Soldaten hold / und zeuget friſch Gebluͤte / 
Wie an den Knaben auch ein zuͤchtiges Gemuͤthe. 
Blamu iſt der Schiffer Art/und die der Andacht voll / 
Gen Himmel ſtetigs ſehn / daß fie Bott hören ſoll 
Das Goldgelb'ift vor ſchlecht / und Feuersrorh imgleicher 
Die Kapuʒiner ſicht man ſo hereinher ſchleichen. 
Ber Liebes⸗eifer voll / und tieff in Angſt muß gehn / 
Den fol das dunckel⸗roth am allerbeſten ſtehn. 
Viol⸗braun ziehret den / der in vergnügen lebet/ 
Vnd / was das Gluͤcke giebt / mit nichten wiederftrehet. 
Der Sinnen find fo viel/fo viel der Farben ſeyn. 

Ein ieder lieber das / was er ihm bilder ein; 
WEIZOSZTEOTZISCTIOLTIIOTIH 
Aus Heinf; feinem Miederdeutfchen/ 

. auff den güldenen Zahnffocher. u 
D? liebes koͤſtlichs Pfand / genommen aus dem Mund / 
Der himmlifchen Geſtalt / koͤmmſt zu mir dieſe Stunde 
Mit ſuͤſſer Dieberey / zu mindern meine Quaai⸗ 
Weil ſie zu erſte mir mein kranckes Hertze ſtahl. 
Mein Hertze / das fie mtr verknuͤpfft le Banden 
Mit den fie fplelt / und das fie trägt in ihren Handen Er 
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Run bin ich ohne mich. Doch uͤmm zu ſeyn bey ihr / 
Da ich doch nicht ſeyn fan / fo hab’ ich dich bey mir. 
Itzt naͤhm ich dich herfuͤr / itzt leg’ ich Dich denu nieder. 
Sch ſchaue dich bald an / bald naͤhm ich dich hinwieder. 
O wuͤrdigs / koͤſtuchs Pfand/ dem ich bin herglich hold / 
Un dir befint’ ich nichts / das ſchlechter iſt als Gold. 


TORE REDET ROHR 


Heinfus fin Hollaͤndiſches. 





Solvi non poſſum, nifimagisconftringar. 


ot dem / der in dem Beld’/tm mitten unter Lantzen / 
Vnd Degen / die man bloͤſt / den truͤben Tangmag 
tantzen / 
Den alle muͤſſen thun / der ſinckent in den Sand / 
Den letzten Fußfall thut für Bott und dor fein Land. 
Ich aber armer Menſch / hab einen Krieg gewaget / 
Da mir bey Furcht und Angſt der Todt auch wird verſaget. 
Diein Beind der iſt mein Lieb. Die mir.den_Todr an⸗ 


thut / 

Die acht' ich allem vor / und bin ihr mehr als gut. 
Ihr Antlitz tft ihr Schwerd. Die Worte find die Klingen / 
Darmit fie mich verlegt. Die Arine ſtarcke Schlingen ⸗ 

Darein ſte mich verſtrickt. Die Pfeile mein Beroruß/ 
Das (Ind die Augen felbft/ die ich doch lieben muß. 
D freundliche Gewalt ! mie fol ich mich duch retten - 
Der ich gebunden bin mie folchen füfen Ketten? 
O Beind/den ich mir ſuch.. D Senden ohne Pein! 
Sch rung uͤmm ioß zu gehn noch mehr gebunden ſeyn. 


Em 
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Eboen deſſelbigen. 
Imaginem ejus mecum geſto. 

I Bildnuͤß / der ich folg' / tft mir in mich gefchriebenis 

Das Weſen / die Geftalt/das Lachen / und fort an/ 

Steht fiets in meinem Sinn/ und iſt darinnen blieben/ 
Gebildet von der Zeit / da ich fie erft blickt” an. Ä 

Ich trag es / wo Ich geh. Bud habich ein Verlangen / 
Nach einer vollen Luſt / ſo den!” ich / was fie thut. 

Denn ſeh ich fie vor mir. Wil ich ſie denn uͤmmfangen. 

So giebt ihr rechtes Bild heraus meln treuer Muth. 

SIZOYEROERKIERR 
Ebenfeine. ' 
| Ir peenam vivo, 

>, Jungfrau / es ift fast. Der Pfeil von deinen Angen 

J Der ſich in mich verkroch / der wegert mir den Todt. 
Mir were ſterben Luſt. Das wil ja gang nicht taugen / 
Weil ich im Leben bin/ ſo bin ich ia der Noth. 

Dein Antlitz iſt die Band} darauff ich bin geſtrecket / 

Da werd ich auffgedehnt. Dein / was man himmliſch 
neunt/ 

Hat einmahl in mein Hertz ein Feuer angeſtecket / 

Das mich entzuͤndet ſtets / und nimmermehr verbrennt. 


— E 
Grab⸗Schrifft 
Eines jungen Baͤhren / der gehetzet 
| worden War. 


REH/ der ich klein und jung von meiner Mutter kam / 
S Bon welcher mich die Macht der firengen Bauren — 











/ 
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Ward in der Stade verkaufft; dafelbften —* zu äben/ 
Was in ber Dienftbarkeit für Frenheic wird getrieben; 
ad wilde ward ich zahm. Begtiffe mande Kunſt; 
thaͤte mir die Welt darfuͤr gar kleine Gunſt 

Ich weis von keiner Schuld / als daf ich allzukuͤhner 
Erhaſcht hab’ / vnd verzehrt fo manche ſchoͤne Huͤner. 
Mein gantzes Leben war ein ſteter langer Tantz. 

Zu legte kriegt ich noch darvon den Märrrer. Krank. 
Solt euch nicht ſeyn / wie mir/ Ihr Brüder und iht Shws- 


ſtern / 
So blelbet / wie iht folt/in enten wilden Neſtern. 
—A—— —— 
Aus dem Paſtor Fido. 
38 blindes Voſlck / ſo euch denn duͤrſtet ſo 
Viel Schaͤtze / Geld und Gut zu haben / 
dem euch macht der liebe Geldſorg froh / 
arein cin guͤldnes Aaaß dergraben / 
Welches ſchieicht ͤmm feine Grufft / 
Als ein Schar’ und blaſſe Lufft; 
Was koͤndt ihr Luſt an todten Schoͤnheit paket: 
Reichthum / Schaͤtz und andre Gliter 
Haben feine Gegen ⸗Gunſt; 
Wahte Lebens volle Brunſt 
Die Gemuͤther ſind Gemuͤther. 
Alles andre / weiis nicht wieder Liebe giebet / 
Iſt nicht wehrt / daß es die Liebe liebet. 
eGegen · buͤhlerinn / die = allein 
Kan eines Bahlern — be wutdig kön. 
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a —— — — —— 
Es iſt wohl ein ſuſſes Weſen / 

Umm den Kuß den man geleſen a 

Don den Rofenrohten Angeſicht; | | 

Aber doch / wer nach der Weißheit prlicht/ (wiſſet / 

C(CWie die Ihr / hr Buhler pflegt / als die; Ihr eg 

Die Ihrs verfucht /) bekennt / wird fagen muͤſſen / 

Es ſey ein todtes kuͤſſen / 

Das die gekuͤſſte Zier nicht wieder kuͤſſet. | 

Der verlieben Sippen Schmaͤtze | 

_ herg vertrauten Schäge / 

enn fich Mund mir Munde fchlägt/ 

Und der Streit zugleich" erregt / 

ern die tieb auffeinsin Eil ” 

Einen und den andern Pfeil 

Mit verfüßrer Mache zuͤcket / 

Und auff einen Feind loßtruͤcket / 

Diß laſt mir Kuͤſſe ſeyn / da eins fo viel bekoͤmmt / 

Mit eben gleichen Luſt / fo viel das andre nimmt: 

Es kuͤſſe nur ein wohl · verſchlagner Mund 

Die Bruſt / die Hand / die Stirn / und mercke gar 

So wird es ihm bald werden kund / (genau! 

Daß fonft kein einigs Glied un einer fchöne Frau⸗ 

Als nur der Mund / Ihn wieder koͤnne kuͤſſen 

Da Seel und Seel' in Luſt zuſammen flieſſen / 

Und ſich auch kuͤſſen muͤſſen. 

Durch die regen / fremde Geiſtet 

Hauchen fie dis Lebens ⸗ wind 

Ja die kuͤſſender Rubinen / oo. | 

Alſo / daß dis edlen Meiſter 
Manch 
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Manches Wort von groſſen Sachın - 
Doc in kleine hole machen | 
on den Händen fo nur ihnen ” 
Kund / uns andern heimlich find. | 
sr einer forchen Luft : Ya forchen Sehen ſchwebt / 
Ein Liebes.voller Geiſt / der in dem andern lebt ⸗ 
Und ſind die wiederuͤmm ſo bald getuͤßten Küſſe / 
Als wenn zwey Liebender geliebter Hertzen Fuͤſſe 
Ein ander unverſcehns begegneten / ſo ſuͤſſe. 
DISLZTIAZTESTIOILDEIZIE ITS 

Chor der Nymfen. 

Die erftei 
AB du Liebeblind ſolſt ſeyn / 

ABU mir garnicht gehen ein / ” 
Der dir glaͤubt / den machftublindy / 
So du wenig ſiehſt / O Kind / 

Deſto minder haft du Glauben. 
Du wirſt mich mir nicht beraubeit- 
Du ſey ſtblind gleich der nicht; 
Und / damit mit nichts geſchicht / 
Sieh fa geh ich weit von dir. 
Du haſt ſatten Blatz vor mit. 
Alſo blind auch fiehft du mehr / 
Als wohl Argus. Alſo ſehr 
Haſtu blind mich doch gefangen. 
Blind haſtu mich hintergangen. 
hund da ich ledig ſebe FEN 
Wenn ich dit mehr erg gebe / 
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erg 


O / ſo wer ic) wohl gefehoflen/ 
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fleuch und treibe deine polen. 
Nimermehr machſt du bey mir/ 
Daß ich mich vertrane Dir. | 
Denn du kanſt fonft gar nicht fchergen / 
Du ermordeft denn die Herzen. 
| Dieandre. 

Aber bfinder Feind der Hertzen / 

Du ruffſt mich mit dir zu ſchertzen. 


Sieh / ich ſchertze mit der Hand / 


Schlag ich dich auff dein Gewandt. 
Mit den Fuͤſſen tett ich mid). 
Lauffe; dennoch ſchlag ich dich. 
Und du laͤuffeſt mit beſchwer / 
Doch vergeblich hin und her. 
Sich ich wil dich nicht verlaſſen / 
Und dur fanft mich doch nicht fallen, 
Weil ich / O du blinder Knabe / 
Ein gefreytes Hertze habe. 

Die driete.! 


Ein gefreytes Herge machet / 
as man flüchtig Dich verlachet. 
O du loſer Schmeichler du / 


Reitzeſt du mich noch darzu / 


Daß ich deine falſche Suͤſſe / 
Ferner mich begauberh liche: 

Und doch komm ich wieder. Siche / 
ieh jage / ſchlage / fliche. 


Und 
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* Und du / wenn ich ſchlag und lauff 


HAlR mich nur vergebens auff / 
Weilich / O du blinder Knabe 
Ein gefreytes Hertze habe. 
Alle drey.. 
Schr ihn an / den Steges: Gott / 
Dem die Weit ſieht zu Gebot' 
Und ein Fal ſie iſt verliebt / 
Gotiloß ihm die Renten giebt / 
| Sehr ihm rt verlacht / geſchlagen; 
Gleich wie wenn an hellen Tagen 
Glaͤntzt der güldnen Stralen ſchein / 
Pflegt ein blinder Kautz zu ſeyn. 
elchen tauſend Vogel nagen / 
Und von forn' und hinden plagen. 
Denn / wie ſehr er uͤmm ſich heuet / 
Bald ſich groß macht / bald kreucht ein / 
och der Feinde keiner ſcheuet, 
ls vergebne Schkäigefenn. 
So muſt du dich laſſen ſchaͤnden / 
Liebe / hier von allen Enden. 
Deſer zwickt dich in den Ruͤcken. 
Jener / wie es wil geluͤcken / 
Schlägt dich in die rothen Wangen: 
Ob du gleich die Hände breiteſt / 
Und mit beyden Flügeln ſtreiteſt; 
Unter einen ſuſſen Schalle. 
Dencki dis Leim ⸗ruth ihre Galle, 
Mi 


⸗ 


Und 
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Ind der Vogel lehrts uns allen / 
Der bethoͤrt iſt drein gefallen. 

Amor kan von dem nicht bleiben / 
Welcher mit ihm Schertz wil treiben. 


————— 

— Auch aus demſelben. 
DYER Schall / das Lecht / die Krafft / Bewegung / Schoͤn⸗ 
heit / Zier/ 


Die machen fo ein ſuͤß nnd liebliches Gethoͤne / 

In deinem Antlitz / Schöne/ az 

Daß ihm der Himmel nur mit nichtiger Begier 
Und gang vergebens bildet ein 

(50 anders er fo ſchoͤn' als Eden nicht fan fen) 
Dich Goͤtter⸗glelches Ding mitt ihme zu vergleichen. 
Umdwolsarurfhadß mehr als graß 

Das abdeiiche Thler / ſo einen Manu ſich nennet / 
Bor welchem williglich zu beugen ſich bekennet / 
Was ſterblich ift in Thetis weiter Schoß / 

Dir billiglich zu wetchen / 
Denn er das hohe Merck / das an dir iſt / erweget / 
Daß aber Er gu herrſchen pfleser/ ” 
Sit nicht / daß du deß Stegs/ deß Zepters unwerth ſeyſt / 
Das thut er / dag er dir mehr Ehr' und Gunſt beweiſt. 
Denn fo weit hoͤher iſt / der / ſo hier raͤumt das Feld/ 
So weit iſt ruͤhmlicher / der hier das Feld behaͤlt. 
Daß aber deine Zier zugleich auch uͤbermag 

Die Menſchheit / als ein Menſch / das zeuget dieſen Tag 
Myrtillus wunderlich / Er zeigets einem Hertzen / 
Daß er nur halt fuͤr Schmertzen. 
und diß nur / ſchoͤne Frau / fehlt eurer Krafft annoch 


Daß thr verlieben loͤnnt / und ohne Hoffnung doch. 
u Daß 
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Daß er habe unbillich gethan / in dem 
er. ihm vorgefent / ſie in sweyen Tagen nicht 
1 48 befuchen. J 


IE dachte / laß doch ſehn / was denm die Liebe Fan. 
Wiewohl fie ſich noch nie mir recht hat fund gethan. 
Dietymor ſoll ihr Haͤupt zu zweyen mablen zeigen / 
Und zweymahl ſoll von Oſt Apollo wieder ſteigen / 
Eh ſie mich ſoll erſehn. Kupido war nicht weit. 

Was aber / ſprach er / iſt denn diß vor ein Beſcheid? 
Mit dieſem truck’ er loß. Ach Lieb / ich bin getroffen! 
Diß hier / diß war der Pfeil. Die Wunde ſteht weit offen. 

Giebſt du mir einen Kuß / fo hat es keine Noch. 
Siehſt du mich ſauer an / ſo bin ich ploͤtzlich todt. 


—S — 


Als er zu Schaden am Auge 
kommen. 
E fuͤhl ach gar zu ſaat / O Amor / deine Rach. 
| Halt’ an/du groffes Kind / halt' an/und thu gemach. 
Ich muß bekennen itzt / ich triebe faſt nur Poſſen 
Aus deiner Bogen Kunſt und toͤdten den Geſchoſſen. 
Nun ſiehſt du dir an mir ger viel ein ander Ziel. 
Da ich des Hergens Zweck getroffen haben wil. 
Da wendeſt du das Rohr / verlegeft mein Gefichte. 
Ach Recher meiner Schuld/ wie ſcharff tft dein Berichte ! 
Bor kunt und wolt ich nicht / itzt an ich fie nicht ſehn. 
Wie gern ich immer wil. Iſt mir nicht recht geſchehu? 


oe 
‚Mio Von 


— 


14 etiſ cher Walder 


Von den Blumen. 
ne Roſen Milch und Blut muß ihren Wan ⸗ 
gen weichen / 
sn rothes Negelein magihrem Munde gleichen. 
Die Saffran⸗ Shıme I icbefür ihrer Haare 
Vergiß memmhicht vergift auch ſeiner elbſ fuͤr 
r. 

Narxciſſen ſind wol > ı doch nicht fürthten 
Die Veuchen werden Su wenn fie fh nach ihr 
Shr Sale ift heller de alle Silgen ſeyn. 

Und ihr Bruſt ſicht hin der Anemonen ſchein. 
Ihr ſuͤſſer Othem —— mn ſtarcke Bieſem Blu · 


An ihr iſt was uns ſchite ER und Idumen. 
Was fag’ ich ? muͤſſt * Bl Ihr Blumen, 


ſelbſt geſtehn 
fen noch tauf endmahf fo o ſchoͤn / als Tau⸗ 
ſend · ſchoͤn. 





EU nee 22 ers nn aa 


Geburtstags Gedichte, 


Woe gluͤckbafft war ich doch zu ieder Zeit zu ſchaͤten / 
Da ich in Gegenwart ſie kunte binden en / 
Vnd mich auff diefen Tag ın ıhrer Huld ergenen ) 

Da wir durchs gange Jahr fein liebrer kommen er 


er Sünfft es biste y 


Dar gleich der Blumen Zie Zier durch blaffen Froſt erfiorben/ 
Vnd keine Farbe mehr zu ſehen durch die Welt; 

So klagte dennoch ſte hierinnen nichts verdorben . 
Ihr war mein fafter Sium ein weiten Blumen⸗Feld. 

Ich bunde ſte mit mir. So durfft ich auch nicht ſagen / 
Daß ıhr mein füffer Brieff nicht käme recht zu hand, 

„Mein Herge war die Poft. Das reiſte flets verborgen 
Vnd brachte fich ihr ſelhft / ſen Borhe/Brieff und Band. 

So bunden wir uns ſtets / und loͤſten ung Rets wieder. 
Das liebe lange Jahr war ein Geburts · Tag nur / 

Der mit der Sonnen felbft gieng taͤglich auff und nieder / 
Vnd und nie ſchreiten ließ aus feiner güldnen Spur. 
— ich hler num chun > was foll ich Doch begtunen ? 

ch! daß ich kommen bin in die hetruͤbte Zett ! 
on ihr den Rarhg.arım gantz / ihr abgefrändtenSinnent 
Bind’ oder bind ich nicht ? es macht mir beydes Leid / 
Daß ich hoch foltemur faum durch dren halbe Zeilen 
Metn Thun ihr ſchreiben zu ! doch / eg iſt müglich nicht. 
Ich ben yon ihr gesrennt auff mehr alg taufend Meilen. -. 
Laß ich «8 gang demnach / wo bleiber meine Pie? 
Dore iſt Gefahr / er a Doch / das nicht auch Die 


Zu diefem Kummer FE iaß ichs ungewagt. 
I0 babe Zuverficht in ihre ſtarcke Treue 

Das mach mich bey ihr Loß/was mich bey ihr veifiagt. 
Kecht / weun du dermahleins in meinen ſchoͤnen Buͤchern 

Auch 4. leſen wirſt / ſo wirſt du a 
Die hoch du meines Sims haft koͤ chern. 

Was dich und mich itzt frändt / das muß aus Noth ge· 
n. 


Chr 
My Schaͤf 
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Schaͤfferey. 


Kr se an Tugend/ Zier und Adel 
N I Bnd aller Zrefflichkeit erbohren ohne Tadel/ 
Der Hirten fhönfter Preiß / die imm den grünen Belth 
Ahr meohlgepflegtes Vieh bier treiben in das Feld. . 
Ob hier zwar vielerlen von ſchoͤnen Blumen ſtehet / 
nd manch gefärbtes Kraut mit Dir ſpatzteren gehet / 
Ans dem dir mancher Kranz auff heute wird gemacht / 
Bnd in dein güldnes Haar mit Jauchtzen wird gebra 
So bringt Philemon doch / der trefflichfte der Hirten. ""* 
Allein dir einen Strauß von Venus eignen Myrthen / 
pphilemon deine Luſt und ganger Auffenthalt / 2 
. Dem.ntemand gleiche geht an Adel und Geſtalt. 
Beb unfre Bänder auff/ O Schwefter/ neben feinen/ / 
Bnd laß dir diefen Tag zu voller Sreudefcheinen / / 
Der feinen Ölang ſtreut aus in unverglichner Pracht / 
Bnd durch dein guͤldnes Liecht noch heller wird. gemacht. 
Itzt iſt die fchöne Zeit. Sophia/ brauch der Fteuden / 
Laß Schaaff’ und ales Vieh nur. unbeferget wenden. 
Wir wollen einen Fang uͤmm diefen friſchen Fluß 
Auff dein gut Gluͤcke thun / und wechfeln Kuß für Kuß. 
Aurora ſagt dir zu mis duppelt fchönen Wangen 
Rein klares Morgen-siecht in fünfftig zu empfangen. 
So daß dein ganger Tag nichts als nur Sonnenſchein / 
Bud durch die gange Nacht. garız Sternen-Har fol ſeyn. 
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Ye irre deleted ee de 


Uber 
Herrn Martin Opitzen auf Boberfeld 
fein Ableben. 


&? zeuch auch Du denn Bin in dein. Elyſerfeld / 

Du Pindar/ du Homer / du Maro unſrer Zeiten / 

Vnd untermenge dich mit dieſen groſſen deuten / 

Die gantz in deinen Geiſt ſich hatten hier verſtellt. 
Zeuch jenen Helden zu / du jenen.gl:tcher Held / 

Der iginichts gleiches hat. Du Hertzog deutſcher Seiten 

O Erbe durch dich ſelbſt der ſteten Ewigfeiten ; | 

O emiglicher Schatz und auch. Berhift. der Welt, 
Germante tft todt / die Herrliche/die Freye / 

Sin Grab verdecket ſie und ihre gange Treue. 

Die Murtter die ifi bin; Hier kegt nun auch ihr Sohn / 
Ihr Recher / und fein Arm. Laſt / laſt nur alles bleiben 

Ihr / die ihr übrig ſeyd / und macht euch nur davon. 

Die Welt hat warlich mehr nichts wuͤrdtgs zu beſchreiben 


GET ET TEE ET EN 
An Deuefchland. 
Nach Vernehmung des Todesfullee 


Herrn Opitzens. 


| B* hieher / und an uns / haſt du nur einen Preiß/ 

O groſſes Vaterland / daß man fo weit der Erben: 
Gevierdter Kreyß hieher gewuſt ba. koͤnnen werden // 
So ritter zes nichts / als dich zu nınzen weis. ß | 





- 
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— — en nn — 
Dig iſt dein eigner Ruhm fit deinen eignen Schlo 
Daß Rom / daß Spanten/ daß aller Voͤlcker Beerden 
Die ſich an dich gemacht / fuͤr bir und detnen Pferden 
Beſtunden beſſer nicht / ais ein gewaͤrmtes Eyß 
Weuln denn / (unangeſehn / wie länge du den Ruhm 
Deß ungezwungnen haft/dein ewigs Eigenchum/) 
Du durch nichts zeitlichs itzt zu brechen werſt gezwungen / 
Vnd nun auch Opitz ſtirbt / dein ander Preiß der Welt / 
Sofalle froh und frey Aind / der du diſt ein Held. : », 
Du haſt auffs edelſte gerungen und gefungen. = 


EIETEILEEILTCHLTEHLERN 
Nach Herrn Dpiseng feinem 
| Derfterben, 
19“ werthern hats Gefahr. Von Huͤbnern lebt ſein 
Todt; 


Von mehren weis ich nicht. Der Meifter deutſcher &eber/ 
Das Wunder unfrer Zeir/ legt feine Harffenieder / u 
Dis warfeinlegter Thon: Nun Welt bewahr dich GOtt. 
Sie ſtehn beſtuͤrtjt / erſtarrt / verſtum̃t / itzt blah / itzt roch/ 
Die deutſchen Klarien / uͤmm ihre ſchoͤnſten Bruͤder / 
Koͤmmt ein Oliven · Zweig aus Perfien nicht wieder / 
So ſteht ihr Lorbeer⸗ Wald in ſeiner letzten Noth. | 
Degt kein Geiſt denn ſich mehr ? und iff ins andern allen 
In dieſen Muth und Luſt / und Hoffnung gantz gefalen? 
em aber lag’ Ich an ? Verzelh mir dieſes doch / 
Das mein Gebdaͤcht nuͤß ſtuͤtzt; Es find fuͤnf gantzer Jahre / 
Daß ich / O Barerland/fafi nichts von dir erfahre, — 
Iſt Buchner nur nicht todt / ſo lebet Opta hoch. 





Auff 
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Auff eben deffelben feinen Tode 7 welcher 
ihm in der Nagaifchen Tartarey fund 
gethan ward. 
At mein Berhängnäß denn fo dank zur Unzeit mich. 
| Su Gluͤcke / Vaterland'und allen au a 
Bd war mir denn alſo annoch nicht alles blieben / 
Das einen Geiſt belebt / und muthig macht anff fich ; 
Dau Hertzog meiner Luſt / mir hat auch endlich Dich/ 
Der allgemeine Rath auff Deutſchland / äuffgetrteben? / 
Br du der Menfchen Luft und einkiges belieben 
ie wahrer Siebe &teb und faͤhig ſind / wie Ich. 
Ich hier der Schthen Raub / wie Naſo dort der Gele 
Wormit verchr tchdoch dich ewigen Poeten? ? 
Der weg iſt da / und dort / und aller Enben zu. 
Mein erſter Geiſt iſt todt; und uun ſtirbt auch das Lebem 
Ich wil zwar: aber ſchau / wie kan ich dich erheben ? 
Dich kan erheben recht ſonſt niemand / als nardu. 


Zu Aſtrachan im Brachmonat / 
M.DC. XXKPIT. 
TREE 
Auff eines ſeinen Nahmens⸗Tag. 


In Aſtrachan geſchrieben / 
1038. im Julio. 
ſprach die Muſen an auff dieſen deinen Tag} 
umm einen faubern Vers / der für Belährte toͤchte / 
nd in der Priefung recht gefunden werden möchte ; 
"Gleich wie ich vor der Zeit wol ch’ zu tichten pflag / 
Als ich fren aller Noth an tneiner Mulden lag 
Bud mir fein Bbermuth die fühnen Sinnen ſchwaͤchte / 
Kein grober Vbermuth / den ich zwar hicr verfechte/ 
Wenn Rechten wer’ erläubt. Doch bleib’ es / wo «8 m. 
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Ich ſprach die Muſen an / Ich riefffle an die Neune / 
Ich rieff / Ich ſchrie ſie an; nicht eine ſprach ein Wort. 
Es war fein Zynthiüs auff Pindus gantzem Heyne; 

Leer war ich kommen hier / leer muß ich wieder fort. 
Keß / Bruder / dih Sonnet / und ſchmeiß es über Port / 
In dem Ich lachend ſtets uͤmm meine Gottheit weine. 


FAHRER TH 


Auf den luſligen Flecken Rubar inGilan / 
hinter den Caßbiniſchen Gebuͤrgen / in welchem 
die Holſtein. Geſandſchafft den 23. Jenner 
1638. im Ruͤckzuge aus Perſien 

| uͤbernachtete. 


D V Luſthall der Natur / aus welchem wir / von weiten 
Deß Taurus langen Gaß / den Winter lachen aus; 
Hier tieff ſpatzteren gehn in einer Nais Hauß 
Die guͤlden heiſt und iſt; Da alle Fruchtbarkeiten 
Anff Chloris gruͤner Bruſt / und Thetis Schoß ſehn ſtreiter 
Dort fo viei Dryaden die Hügel machen krauß / 
Darvon Silenus brichr/ fo manchen dirfen Strauß 
Bnd jauchger durch den Puſch mit allen feinen deuten. 
AOſyris der uͤmmarmt die Dreaden hier ; 
Pomana hegt dag Gold der hohen Pomeranten / 
Laͤſt die Narciffen flets mit den Violen tantzen. 
Fuͤrſt aller Sieblichkeit/ was fing’ Ich deine Zier? 
Das Lufft-Bold führe uͤmm dich ein ewiges Gethoͤne / 
Daß ja nichts umm und.an gebreche Deiner Schöne. 


050050 005 055n5w 
Auch daſelbſt. 
B aller Trefflichkeit deß gantzen Perſer⸗Landes 
Dan iefer engen Raum zu fammen brachte Fer arg 


# 
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VGroß / ſeltzam / herrlich reich ; Sch neige mich vor bir / 
Grimm diefen tieffen Gruß zum Zeichen eines Pfaudes 
Fuͤr deine Gottheit an / Die eine gleiches Standes 
Hier nicht hat / und nicht weiß ; Vnd fer) ſo günftig mir ? 
Haß ich mich fee hin an diefem Waffer bier / | 
Dad GoldHeift ‚und Gold führt im Schutze feines Stark 
In dem ich Perſten tun fäge gite Nacht / (des. 
Bd auff mein Vaterland fo fchleuntg bin bedacht / 
So mußich gleichwohl dir die Heine Zeit verguͤnnen / 
Vab frohfeyn über dir. Sobald der Tag erwacht / 
So bleibeft du zwar hier/ ich mache nich don binnen/ 
Doch werd’ sch deiner Gunſt mich ewigllch entfinnen. 
In ein Stambuch geichrieben: 


Auf | 
Jungfrau — Muͤllers / 


Herrn Conrad WMaͤußlern Hochzeit 
zu Revall in Lieffland. | 
| CR Eiche/ bie Moͤllerinn / dem Maͤußler nun die Handy 
Die er euch ſeine beut / und ſchlagt ihm zu mit Treuen / 
Daß / wie er euer ſich / Ihr feiner euch wolt freuen / 
Vnd leget hinter euch ben unerfreuten Standt / 
Was wolt ihr länger euch ſeyn laſſen unbetand 
8 Welt-beländte Thun / und etwas ſolches ſcheuen / 
Das eiich die Träurne doch ſtets in die Sinnen ſtteuen / 
kaͤhne wird verübt durch dih iind jenes Land. 
Bolzieht den ſtatcken Bund mit einem treuen? 
Vnd wift / was ihr eich nehmt / das kön ihr euch auch geben. 
Vermeqh ſelt euren Stand. Die Muͤlltinn mauſe wol. — 
et 

















.. Der Mäußler mahle recht / diß laut zbar/ jenes leiſe / 
So uff die Maͤuſefall uhd Meelſack age vol, 
Wo he Ri 

—— — 









alles Ach und Weh / Noth / Muͤhe / Leid / Beſchwer. 
einmahl ntinmer hin, Ihr Götter habts verliehen / 
Daß wir min ſehn vor ungern neues Gluͤcke blühen, 
Der Weg iſt überhalb. Es fömmit nicht ohn gefaͤht / 
In unfer Vaterland / das liebe/wiederziehen; - _ 
Sey Brüder/frob mitung/ und fiel ung an ein Feſt 
Denn daß uns auch für dich / Gott heuer ihm dancken laͤſt / 
Das thut er ihm zur Ehr’/ und dir und uns zu Glüde. 
_ © feyre deinen Tag/ und ſchaff und Luſt genung. _ 
Greif hurtig in das Geld ; es geht nunmehr zuruͤcke. 
Auffeine reiche Frau iſt dij der erſte Sprung. 
“550505505050 
An Kordolien. 
As hab’ Sch anders doch / Kordolle / an dx / 
SM Yıs Leid/als Hergens-angft/ als gang ein todted &e- 
Du lgroſſe Zaͤuberinn / haft mir die Liebe geben  Cbenz 
Die einen ſuͤſſen Haß erwecket ſtets in mirr. 
Du ſclaͤgſt und heileſt mich mit deiner ſtarcken Fier; 
Di Heut undſchlaͤgeſt mich a ſaone od u ’ 


ein 
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Dein Teofl auch macht mir Noth. O friedfams widerſtreben 
Die Unluft auch von dir macht mir nach dir Begter. 
, WBolan/ KRordolie/ du mein gefurchter Treſt . __ 
Bad auch getrofte Furcht / Ich fans nicht Um̃gang haben, 
Ich muß mich äber dit an meinen Eckel laben. 
Es ſcheint / Kupido har fo über ung geloft. 
= bleibſt Körbokte / und kanſt dich nicht verwandeln. 
ad ich muß ſtets mit dir auff meinen Schaden handele. 


TECHN BEIDEN ET — 
Am Mafarien: 
Kr ſo / Mafarie/alstoie mir wird geſagt / 

IDu ſolſt / fo balde du die Poſt von mir verſtanden/ 
Daß ich enthalten ſey tn weit· entlegnen Landen / | 
Da esfechs Stunden ch'/ als tn den unfern tagt. 

Dich haben über mir von Herzen ſehr beklagt 
Ö gar audy/ dag du dich ſamt meiner Salibanden 
ı Bertehaft gelegt / und ungeſcheut den Schaden/ 
Offt öfferitlich Yon mir / Ich weis nicht mag gefragt: _ 
Diß habeſt du fo offt / folang uud viel getrieben, / 
Iſt ſo / Makarie / Exempel einer Sunſ 4. 
Die Tod und geben trutzt / ſo muß ich mich zwar kraͤncken / 
| 32 über deinen Fall / doch einer ſolchen Brunſt 
t minder auch mit Luſt zu aller Zeit gedencken. 


An Amandulen. | 


Uſchreibſt / Amanduie / du koͤnneſt nicht vorbey / 
Du muͤſſeſt mich = — und gantzer Seelen 


Di 


* 
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aber —— ar ein ſcharff Betrüben / 
SER dei: SEE: — ſey⸗ 
aub ich dir es leicht / und zeu zs auch ohne Scheu/ 
ame ift Hier von dir ein groffer Stachel blieben / 
Ehe dh diefes dir fo offte zugefihrteben 
——— ——— rand fren.. 
o bfeibft du kranck mac —— eſund nach bir, 


} 





Dumeine ängften Qual / ertzen Bruñen 
Doch ** ich ſtarck a Sen met nochmir . - ‚ 
as $eben wird ge fin 2 ya | 
Zu * dieſen fen Stand. $ dm im » 
Dr in —— ine * —* 
DE: Er donien: 
Eu frageft mich nm Kath/ mein Troſt Sibonle⸗ 
Wie du dich laben ſolſt in deinen groſſen Peinen / 


Di unerleydlich dit und unertraͤglich (cheinen:  =- . 
Du frageft mich uͤmm Rath / und flagft mirdiß dein Web’. 
aan aber meift du nicht} in was Roth ich auch fie > 
aumae Qual ich auch bin? Ach Laffe nach zu weinen / 
Bon deinem wach chſt mein deid / wie beines von dem meinen 
Adh / laſſe/ bitt — eh denn ich gangdergeh. . i. 
Vnd ſt du Rath bey dem / der ſelbſt ſucht Rath ben dir 
oͤbus meynt / der Meifter der —— / 


ei er ii Auff 
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— — —— — — 
Auff Herrn Chriſtian Schimlers 
feinChrifti Sanguine lotus ſum. 

Je haͤßlich ſahſt du doch / du nun fo reine Seele ! 

Du wareſt uͤmm und an ein arger Wuſt und Koth. 
Umm fo viel deſto mehr erbärmlicher als todt / | 
Je mebr dis Iebreft ſtets. Ach! daß ichs doch erzehle. | 
Dir halff kein waſchen sticht / kein Balfamı/Salb’und Oehle. 
Biß dein Erloͤſer kam und halff dir aus der Noth. 
Er goß ſein Blut auff dich / das Ihm ſo weiß und roth 
Mit reichem Strome floß aus feiner Seiten Hoͤle. 
re dirdein Bad / der dich ſo ſauber machte | 
Selbſi Meifter und ſelbſt Bad. In dem ich dig betrachte / 
Beſchau' ich mich in mir / und werde himmliſch gantz / | 
Noch auff der Erben hier. Ihr Englifchen Geſichter / 
Verzeiht mirs / eure Bier hat weit nicht folchen Glantz; | 
So piel fie theurer iſt / fo viel ift meine lichter. F | 

| 





Den 1. Herbſtmonats⸗tag zu Aſtra⸗ 
chan in der Tartetey. 


A drich E leßw 

n Hertzogen Friedrichs zu Schleßwig / 

—— — —*2 aus u 
Aſtrachan gefchrieben, 


Sa edles Holſtein auff ; erfreu dich deiner Ehren/ / 
und hilff dir deinen Ruhm / auch ſelbſt durch Dich ver⸗ 


mehren / 

In dem dein Glück’ und Preiß fo hoch und ſchoͤne blüht / 
Daß gang Furopa nun anff dich alleine ficht 5 
Nicht nur uͤmm diefes zwar / daß /feit der harte Htmmel/ 
Yon Sänden aufgeregt /ein bintiges Getuͤmmel Ä 
Auff unfer Vaterland/das Arme hat erregt/ 

Das achgehu Jahre nun auff eine Stelle ſchlaͤgt / 


Neues Buch. 


— —— — — — ——— 
EN — du einigs aller fanden | 
In Alemannten bift unperrüct beftanden / ⸗/ | 
So gantz / daß /da die Gluth die nechſten Nachbarn fraß / 
Vnd nun der wilde Brand dir auff den Achfeln faß / 

Dich doch fein Schade traff. Wie wenn das Wetter bliger/ 
Vnd auff den Biden Wald viel Dormer-Feile fprüget / 

Die ftetnern Eiche fpälle/ der Fichten Krafft zerbricht / 
Bloß an den törbeer-baum wagt fich fein Donner nicht. 
So fteht ein hoher Felß / läft die erboften Wellen 
An feiner ſtarcken Bruſt ümmfonft zu ruͤcke bräßen/ 

Der Born der Fluch kehr t uͤm̃ / und / well ermehr nicht lan / 
So ſchaͤumt / ſo brennet er / und faͤllt fich ſelbſten an. 

Umm djeſes zu vor aus / daß Fama ſteigt zu Wagen / 

Dein unerhoͤrtes Lob der Erden anzuſagenn 
Sie ſchreyt den Voͤlckern zu; Wenn / rufft ſie / iſts geſchehn / 
Daß man wol Perſien in Holſtein hat gefehn / 
Als wie es igund fdinme ! Dis felgame Gerüchte 
Erſchallet durch und durch. Der deurfchen Welt Gefcbichte. 
Folgt diefer Zeitung nach/ ſchaut / wo denn mir noch ſeyn / 
Vnd zeucht auff einen Tag mit ung zu Gottorffein. 

Nichts ſchlechtes geht hier vor. Kehit hoͤ her eureSiñen / 
Vnd ſeyd mit mir bemuͤht / Ihr deutſchen Kaſtalinnen; 
Biſt du nur / Vaterland / nicht gar fo übel dran/ n 
Daß du noch einen haſt / der dich betauren kan / 

Der mag dein Schreibeszeug in lauter Bl ure netzen / 
Vnd auffeingroffes Buch die langen Kriege fegen / 
Fin ungeliebtes Werd. Mag feuffgen einen Streit / 
Den wieder fich noch führ: die arme Ehriften heit 
Ihr eigner Feind und Todt. Ich wil hing egen melden / 
Ein weit viel ſchoͤner Thun / die Vorſicht ein es Helden / 
Der / da Europa ſelbſt ihr eigne Bruſt durch flach/ 
Vnd tat ihr ſchoͤnen lbeib gleich wie zu Stuͤcken brach / 
So ernſtlich war bedacht alleine von fo vielen/ 
Woher ein Mittel doch wol wert zuerzielen / / 

| Miij Das 
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Das für der Mutterfall/diefchon zu Bodenfand/ ⸗ 
Und nun ihr eigen Blut als für ein Sabfaltrand /, ° 
Recht waͤhrt und fräfftigfen: Er fah' ins nah’. und weite 
gu Haufe par kein Rach: fein Landsmann war zur Sefte 
b ſprach er/ unfer Welt / nichts für die Wunden hat / 
Soweit doch Aflen der franden Schwefter Rath. . - 
Bald hieß er Bothen gehn f Elams fremde Graͤntzen / 
mm diefen harten Bruch binwieder zu ergängen. 
te zogen gluͤcklich Hin und brachten wohl zurüd'/ 
Ein gutes Conterfet / von diefem Meiſter⸗ſtuͤck. 
Hat Theſſalis fo hoch des Eſons Sohn geziehret Z 
Daßer das güldne Schaaff aus Kolcisnurgeführee. 
Was Ehre wird ſeyn hler ? Hier iſt nicht Griechen-dand/ / 
Das nur biß auff einSchiff graͤntzt an den — 
Kein Goldfell nur iſt hier, Wir reifen dieſer Wahre/ 
Dir fo viel Mühen nach / mehr als fünff ganger Jahre ; 
So manche groſſe See/pmanceslangsian 
Hat diß und jenes Feldt durch dieſen Weg gerannt. 
Wohl/weriher Friederich / dir iſts durch ung gelungen / 
Daß du wirſt fo erboͤht / durch vleler Voicker Zungen 
Dahin dein Nahmedringe. Dein Vorſatz der iſt gut: 
Bott gebe daß die Frucht ung balde ſaͤuffte thut / 
Als wie ſie chic reift. Vnd wenu dein Fuͤrſtlichs Hertze 
Dir Nahmen überdends/ die fo viel Ernſt und Scherge 
Des leichten Glůcks verfucht) und’ nun durch Hip’ uñ Froſt / 
Durch Liſt und Haß der Welt dir die gewolte Poft 
Bu ruͤcke bringen zu / ſo laſſe dir belieben/ / 
Daß fie zu Gnaden dir ſtets ſtehen vorgefchrieben: 
a“ Lohn iſt deine Gunſt: und wiſſe gro ffer Fuͤrſt / 
aß du durch dieſes Volck noch täglich gröffer wirſt. 
Diefelben die find wir / die dich behergten Pringen/ ' 
Gefürcht und groß gemacht bey mancherlen Provintzen/ 
antz Rußland ſtund dir auff / als wir dich trugen an / 
Vud was es Koͤnigen und Kaͤhſern nie gethan. 
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Sası ließ es di gefchehn. Die wilden Zeremiffen 
Die lieffen uͤmm die Rha / und ſtritten dich zu grüffen 
Der * Nagati / und ſtrenge Morduwin | 
(una Bogen weg / un eßuns fe Pat dwyabmn/ 
Wie nr irkaſſen auch. Die graufamen Konmi 
Das ungemenfchte Bold/fahn wir vor dir firh fen. 
Das wilde ward dir zahm. Vnd da der ſtreng Hyrkan / 
—A harter Wirth uns warff an ſein Schirvan / 
Da lieff ung Perfien/ das ; Edle (ftrad's entgegen/ 
Ind troͤſtet unfer Send mit feinem reichen Seegen / 
Bließ Freudensfeuer auffund führt uns ander Hand, 
a ai f fein —— wir denn dein — 
I vorge Hier ward dein Hoch⸗ ar: Ye 
Een — wo —— Man lobte dein rs 
tregliche Soͤfi u an En Bun an 4 








Dein Dand der er dir biß in die — / 
Vnd feget/ Hergog/ dich den Rittern gr die Seiten? 
Die Mannpeit und Berftand einahder 7 
Bud für da8Dater-Sand hie feinen Streich verfehlt, 
Er heb / Germanien / dein ſterbendes Geſichte/ 
Ba en wo fie ſtehn dienun faſt retffen Früchte; 
Weg der tft gebähnt x der Eingang ift gemacht / 
Dardurch auch felbft dein Todt ing Leben w —A— gebracht. 
Vnd theuer Cpriftenheit/ laß noch min zu kaͤmpffen / 


— nach d — ſo a — zu —5* — 


Fuͤr wi dein ein Serluf dir tommt tote feiner fr 
| Die 0. m 






J 
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An 


errn Hartman Grahmann / Fuͤrſtl. 
Holſtein. Geſandten gcibeArst / geſchrieben in 

Aſtrachan 1638. In welchem der Verlauff der Reiſe 

nacher Moſchkaw und Perfien metftenrheils . 

* angefuͤhret wird. | 
(3 211/Bruder/und denn du / Ihr beyde habts gerhanz/ 
Daß ich num wieder wohl zuruͤcke ziehen kan. u 

Euch geb ih allen Preiß für meine gang Habe 7_ 
Für Leben / Gluͤck und Stand. Euch brech ich Palmen abe, 
Fund’ Ohl / und Weyrauch an/ und fag euch einen Dauck⸗ 








— | 
— — — 


— m: — nn „ 0m — — 





id» s 8 


Der mit der alten Welt faſt anfängt einen Zanck / 
Wil länger ſtehn / als Sie Biß hieher bin ich wilde 
Zu Hagen uͤm̃ mein Leid. Hter wird, mein Wehmuth milde] 
Der mich faft durch hat bracht mein Wehmuth uͤm die Zeis 
Die th bier richte hin gang ohne Nugbarkeit, 2 
— werd ich alles mir aus meinen Sinne ſchlagen / 
ch falle / wo ich mag / es muß mir doch behagen. eo 
Komm’ ichdenn da und da / und dort nicht wieder hin / 
So weiß,ich daß ich da vorhin gemwefen bin. de 
Ein Weifer fraget.nicht/ wo / wie und wenn er ffirbet, 
Er weis daß diefer $eih gleich überall ine 
Ein Tode der iſt es nur/der taufendfältig koͤmmt / 
Vnd ihrer taufend wol aufftaufend Arthen nimmt. u 
So gilts ihm auch ſtets gleich ; Er hält ſich alzeit fertig; 
Wird er gefordert auff fo ficht er gegenwertig; er 
Weis / daß fo bald er har zu leben hier erkieft /- 
Er auch fehon alt genung zum Tode worden iſt. > 
Kein graues Haar macht alt. Vom Geiſte muß esfommen! 
Has vonder Weißheit wird für Alter angenommen; 
So grob hat feiner noch der Nechen-KRunft gefehlt / 
Yis der fein Alter nur von feinen Jahren zehlt. 
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ap habe fatf gelebt. Dis bleibt mir ungeftorben/ 

ich durchFleiß und Schweiß mir habe nun erworben/ 

Den Ruhm der Poeſte / die Schlefiens Smaragd 

Zu allererften hat in Hochdeutſch auffgebracht. 

Iqh ſchwer'es Vater⸗Land bey Kindes. Pflicht und Treuen/ 

Dein Lob ifis/melches mich heift feine Mühe fcheuen. 

Sch Föndte ja fo wohl / als etwan jener thut/ | 

Auch uͤmm die Dfen-band mir waͤrmen Blut und Muth/ 

Nah Wunſche ſtehn geehrt / mich meines Wefens nehren/ 

Vnd meiner Eltern But in ſtiller Luſt verzehren/ 

Wie ſchlecht und klein es iſt. So haſt dues auch nicht Noth / 

Daß ich für GOtt und dich mich laſſe ſchlagen todr/ 

Fo einer rollen Schlacht. Ich habe nichts gelerner/ 

Das groß von mweiren fteht/ und nur alleine fernet ; 

Bin liechtem Scheine feind. Ich bin von Jugend her 

Der Wiſſenſchafft befreund / die ich nicht ohn ge fehr 

Vnd oben hin nur weis Apollo hieß mich trincken / 

Aus feiner Haſtalis / ſo bald ich fühlte fincken 

In mich den milden Raufch/ der vol an Nuͤchternbeit 

Vnd fatt an Hunger macht /dermach der Weißheit ſchreyt / 

Da ftanck mir alle Luſt / da haſt ıch alle Liebe / 

Die aufferhalb der Kunſt / mich fo anetwas triche/ 

Das gut (heint/ und nur geht. Ich trug für manchen 
ieg / | 


e 

Schon manchen Lorbeer Krang. Als aber gleich der Krieg / 
Erbarm es Gott / der Krieg / mit welchem mir uns Teutfchen 
Bonfo viel Fahren her num gantz zu tode pettzſchen / 
Mein Meiffen drittens traff/fo gab ich mich der Flucht / 
Die niemand fihelten fan/ und ich mir offt geſucht. 
Gang einem Bogel gleich /der flick iſt auß zu fliegen/ 
Vnd gleichwol noch nicht traut ; ſchaut / wenn er Luſt kan 

| friegen / u 
Die Eltern die find aus/der Habicht ohngefehr 
Segt auff das bloffe Neft a freyen Süfften her ; 

v 








+ Was gilt bey uns ein Mann / der nicht gereifet hat. 


- Gang were mit uns eins) fo wandten wir ung uͤmm / 23 
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Die Noch erweckt den Muth. Er reift fich aus den Noͤthen 
Fleugt bier und da uͤmm her / und traut fich fichern Städten. 
Mein bleiben mar nicht mehr. Zudem war diß mein 












Ich gab, mich in die Welt/da ich zur zuten Stunde 
Dich/BruverAmd mit dir ein gutes Mittel funde/ / 

n Auffgang einen Zug / auff den bie Sande Welt 

un Aug und Ohren bat. Der Zimbren theurer Held /⸗ 
Der vorſicht werther Sohn / verſchicket Abgeſandten 
In Elams fernes Reich / das zwar wir Deutſchen nandten 
Doch aber fandten nicht; die trauten dir ihr Hei / 
Das du nechſt GOtt erhaͤltſt / und lieſſen nicht ein Theil/ 
Auch ihrer Sorgen ſeyn. Wer priefediefes Stüde/ a! 
Zur felben Zeit an uns nicht por ein ſonders Glüde? 7 
Bir fchifften durch, den Belth / und brachten Moſchtaw an 
Bas unfers Fürften Darh woͤlt haben hier ethan / 
Das damahls zwar nicht nein zu unſrer — 5 FL. 
Doch / daß es fich wie ung hierüber mehr befage/ ! 









— — — — 


Vnd holten über diß des Hertzogs kllare Stimm 
Vnd feinengangen Sinn. Da war es bald ER 12 
Daß wir dich unter ung mehr hartennicht gefehen; 


v 
_ 
u 
. 
J 
** 
ss 


Der groffe deder ·vih rieff ich durchfewen Bnieff 7 


Den dein Berhängnüß doch zu der Zeitwieter.ief5 
Es gunt uns länger dich. Kamſt derowegen wieder / 
Erfuͤllt mic SeelensAngft/ mit Furcht durch älle Glieder? 
Diedir die Seegebahr. Du kamſt in Hargens Stadt/ = 
Die nachmahls dich umd mich noch mehr verbunden hat 
Wir lieſſen Lieffland ſtehn / Sort weiß mit mad vorderen? 
Vnd übergaben ung den wohlgebahnten Mergen/ 
Wir flogen gleichfain fork/und zogen groß und llein/ ⸗⸗ 
In Rußlandz groͤſte Stadt nod) felben Monateln. 
Ganz Mofchtamw lieff uns nach/ das übergiouben weite / 
Sein Zaar verhoͤrt uns bald / gab ſicheres Geleite / D — | 


/ 
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arch ſein fo langes Land / und zeugte klar und fre/ / 
ste ki une SSR una Defer Denbehfen. Ä 
: | e Nacht ein ieder an die Seinen 


nen gut 
ad legten ung permifcht nit Lachen und mit Weinen / 
‚lb furchtfam und halb froh. Bir traten in das Kahn/ 
nd ſungen Moßkaw nach von feiner Moßka w an. 


o ſchwummen wir dahin mit Nymfen gantz ümfprungen/ s 


te klare Bachara gruͤſt! uns aus heller Zungen. : 


uſmodeniſenof lleff haͤ imden Strand /. 
as laute Sabafları et’ indie Hand. 


5ah' pe von fornen zu. Gariza fung uns an/ * 
Das neue Nowogrod war freundlich mit uns dran. 


Borfeinen Mauren hoͤrt / aus Hauf und Thoren lieff⸗ 
Ind uͤberlaut Gluͤck zu in unſern Salben rieff / 


— 
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Der Flaggen hoher Flug / der Blitz der Falckeneten /⸗ 
Der StädenDonnerfchlag/das Jauchtzen der Trompeten’ 
Der Spiele voller &ärmvermengten Furcht und Luſt / 
So daß man Scherg und Ernft faſt nicht zu ſcheiden wuſt 
Der fluͤchtige Nagat/ der Kern auff Raub und morden 
Erſchrack / und fiel zu Pferd’ aus feinem Schilf und Horben 
Vnd als er endlich fah’ ung Freund»gefinnten Feind / 
Erzuͤrnt er/daß es nicht zum Treffen war gemeint. 
Don hier ans wiefen uns die Tartrifchen Silenen - 
Als welche Bubler find der Rafpıfchen Sirenen? / 
In das berühmte Meer, Slie / Amphitrite ftund/ ı 
Borh unſerm Friedriche ſtracks ihren füllen Mund. 
So bald diß der Hyrkau / ihr ſtrenger ——— 



















Die Seen kamen gantz das mer Schiff zudeden/ /⸗ 
Bd fpielten häuffig ein. Die Schlupe die gieng fort» 7 
: Das fefte Robr fprang ab/ der Maft fchlug über Ports 7 
Der ungetrene Grund lief hier die Ancker [hlippeny 
Bon dort her ſchreckten ung/ Derbentdein hohe Kltpp 
Kein Helffen Halff ung mehr. Wir ſtuͤrtzten er das 

‚Da ftarb das edle Schiff/ander Schirvaner Strand? 





— 


Am Sande Nieſalats. O den betruͤbten Tritten / 

Mit welchen erſtlich wir das Perſien beſchritten | 

Die Lifer über ung der Furcht und mundernsvold 7 
. Empfingen uns mit Troft und fprachen alleg wohl. 


Schamachie / die Zier der geilen Dreaden/ I 
Die angenähme Luſt der quellenden Najaden / : 
Da Pan zu Feld’ und Thal und Berge rufft und pfeift? 7 
Vnd noch der Dryas hier/ dort nach der Syrinx laͤufft / 
Wie prächtig nahms uns an wie blteß es die Pofannen/f 7 
Wie fprungen uͤmm ung her die Bock gefuͤſten Saunen 5° 











en 3 
Winden 


Sin eitent aber ins mizd eng — 

n | w t 
—— dir dein Tobt ſchon vorden Lippen lebte / 
Ind dein verhauchter Geiſt dir —5 ſchwebte / 


hindurch; dein 

Ind unſer Nötigfeit entriß dich dieſer Brunſt / 

)ie dich herwider kreiſcht. Gott aber ſei geprieſen / 

)er ſich auch dißmahl ung ſo g hat erwieſen / 

Jich dir und und geſchenckt; Und diß beweiſt nun viel / 

Jaßer den demen dich / eye gem wil. 

ton daraus ſtiegen wir hoch auff des Taurus Ruͤcken / 

Ziewohl begleitet nicht von unſern ſchoͤnen Stüden; _ 

etr iſt fein Weg vor ſie. Da traff uns redlich ein - 

Yaßhöchfte Berge da / wo tieffſte Thaͤler * 

Ser ſtrenge rothe Strom fchoß stoifchen beyden Kluͤfften 

in ſchneulen Pfeilen gleich und Blitzen in den Luͤfften. 

Bir kiommen Tag und Nacht die krummen Klippen au / 

zalb furchtſam und Halb froh. Worauf ung denn Sengan / 

ncgegen freundlich trug zu Lahung feiner Fruͤchte / 

5 ald trat uns Sultanie mit Ehren ins Geſichte / 

>asebne Sultanie / daß viel der engen Stadt 

alxer Trefflichteit der Bande gleiches hat. Sr 
t 
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' Sraufffaben wir Kaſpin / Arfagiender A der Auten’ 
a der Me B'.Abas fo gerne | 1 enthalten? , 
h denn er fein Taͤuris / den Türcfen wieder na 2 u 
Vnd mehr als er — ass Hdndbefam; 
Das — totn/die Hertzo der — 
uUmm ke e — man die —— 





u 


Diemich Fe; 
Allda ichfelbften! halb Fr —— ih} 
Schon jenem auff der Spur ey 
Erwehn ich diefeg hiet. Pi ſtunden faft im 3 
Die Götter über uns / ob auch der Müglichkeit 
Wohl koͤnte muglich ſehn uns alle ſelbter Zeit * — 
führen weiter fort. Der heiffe Hunde: tern brand 
Als rn = das Hauß de lien gstiensränre / 
Die wilde Glut ſchlug aus/fte runfer Blut/ 
Es war Änim einen Schla era Ehe — 
Die Haͤupter wären kranck die Sieber ſchwe 
Auch du /O aller Artzt / in mikken Krieg und Frie 
a mitten Furcht und Tröft/verga f n Thum, 
rfuhreſt / was es heiſt : Artzt / huff dir felber mim 
Wir nuiſten gleichwol fore Wir licten Kohn rien 
gr Sanpfeld außgefhtdemin/ und feine ſch 
nd feinen Bunder-berg. Mir fehrten Tag 
Vnd wieder Nacht in Tag. Di eine Halbe Tracht 
Def laſtbaren Kamels haſt damahls ſatt ee 
ie wohl euch Krancken war, wieh en Befumt 





Dam 














Nach ke 
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De * ie —— —— dir/ 
er Sperber obgeſtegt / allda no er 

nd deine Giihane Kehr) hieß fette Baͤche gehen/ 
Pd die gefühlee Sfft verfärctter aiiffsunsmwehen,  - 
Raffhyan drauf nahm’ uns ein / der faſt kein ander gleicht/ 
Die zwar viel Gifft — doch auch viel Goldes zeugt. 
Das Ziel war nun vor uns: Der Berg der 2 
Wir fahen Hifpahan vor unſern Augen itegen / 

Die Rönigliche die/ die/wie man mir btinge ein / 
Bon hundert Pforten ſol geuennet worden ſeyn. 

Bas aber trägt id) zu ; wir waren kaum empfangen. 
Raum von den Pferden ab/ In De: angen 
Als der Usbeghen Zorn und Böntandı — 
Bas alle ſich — —* auffs eins zubringen im. 

er Sturm ftieh' auff das Hauf / in velchem wir werfehlöfe 
Mit voller Raſerey ſtets auff einander ſchoſſen. F 
Vnd brungen Mord und Raub, Vnd war die hoͤchſte Zeit. 
aß durch des Konigs Hand gzerriſſen ward der Streit. 

tim meinen Danck auch hier/O GOtt für deine Gnade / 

aß mich auff dieſe Zeit befallen hat fein Schade? 
Da mich Berluft ind Tode in allen Windeln ſucht/ 
So haft du mich geführt im einer ſichern Flucht / 5 
Selbſt indem Haͤuß verſteckt. * 8. erfchlagnen Bruͤder / 
Kalle willig / wie iht thůt/ legt Wehr und deiber nieder: 
Muß ja den euer Todt fuͤr unſer Leben ſeyn / 
So nähint das ſeelge Feld mit andern Helden ein. 
. Der sreffliche Soft benterig indzufehen. 
Macht uns ein koͤſtlich Mahl und lieg ims wohl geſchehen / 
Nahm unſern Brieverich zufeinem Brüder an / 
Bas er ihm legte vor/ war alles wol gethau. 

Ecrlunre / Bruder) dich / wie manchefüffe Stunden 
Vns uͤmm den Sanderut mir Freuden find verſchwunden / 
Beni jener mm Schiras fo in den Jaſpis ſprang / 
Vnd une zugleich in Mund / und Sturn / und Seele . 

* at⸗ 
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Entfinn dich gleichsfaRs auch der urſach unfrer Frefdeny 
Die meiftens traurig war, Gedachten wir ändeiven. 
So dachten warlich wir an dich. auch/ rorher Wein/ — 
Als der du einig uns nicht läffeft mühfam feym: . 7° > 
Denn Sorgen ftehen auff/ und die und die Gehonden 
janden 








Sich über dem und dem bald ſo / bald anders 
So ift Eleufius der beſte Schiedemann / * EN 


Wenn fonft nichts auff ver Welt die G 
So hat und auch das Hauß der Herten u 
Der Kärineliten Zroft / Die Gunſt der Kapuziner? ⸗ 
Der-Englifchen Geſpraͤch / und den Srangofen Schertz⸗ 
( Batavien war feind) befrieder offt das Herg'. 


Aleris gleichsfalls auch / den wenig feiner en. 

Truͤg er ein deutſches Kleid / fuͤr war ni Lil) 
SDie vielmahlhat er ung die länge Zeit derkürht/__ 
Bad frohandfreymit nd die Schalen ünimgenent/ / 





. Bald ftißten unfern Sinn die Königliche Jagten / 
Bald der Armener Wein / die offtmahlsung beragte; 
Dep aroffen Kanglers Mahl ;der Gärten theurer A 
Der Bäume Trefflichkeit : Der Waffer-Rünfte-Sleiß 4 
Des Königs Schimpff und Ernſt Die weife zü regieren 
Des Avels hoher Stand : Das rim ehurnierem & 
So vieler Boicker Schaar : So mancher Wahren Wa 
Und fo viel andersmehr inumgezeblter Zahl tt 

sh war gefonnen zwar den Tieger zu beſchauen / 
Und was Seleutus hter/ dort Ctefiphon erbauen/  < 
Bagdad/ ch meyne dich: zu ſehn den ſchoͤnen Ftat⸗ 
as er vor alters weiſt / von jener groſſen Stadt, 
Mir lag Arabien und Shrien im Sinne: 

/ Haleppo nahm mich ein / Ich war wie ſchon datinne 

Mich deucht ich lieffe ſchon von Scanderien aus; 

| Die See imm Zypern her und Kandien / ward krauf 3— 

Der Winddertrug mich wohl vor Graͤzien vort ber. 





ta vorübeg. 2 
Bald war ich Inn den Po / bald ander heilgen Tnberz 
ind ber u Ball 
war ich une | 


* 
* 
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Bald ſtrenger Rah’ aͤmm dich. Mir war das minſte drüng/ 
Daß ich ſolt hinter mich/ und fo mich kehren umm. 
Mein Anfchlag aber fiel / wie weißlich ich ihn faſte / 
Wie fleißig ich auff ihn zu Nacht und Tage paſte/ 
So muſt ich andre ſehn glückjeelger fenn als mic) ; 
Des andern Schluß gieng vor / der meine hinter ſich. 
Ein Weg muß fehr gut ſeyn / den man foll zweymal machen, 
Den aber muß ich thun / wie wenig er von lachen/ 
Wie viel er weinens hat :doch foriche mich dig zur Ruh / 
Daß ich ihn noch mit bir und meines gleichen * 
Sind temahls Freunde noth / fo find ſie noth im reiſen / 
Ihr beyſeyn iſt vor Gold und Schägen weit zu preifen/ / 
Sie mindern die Gefahr / halbiren den Verdruß: 
Vnd find einander ſelbſt für Wagen/ Stab und Zug, 

Steh ewig / Hiſpahan / in deiner groffen Weite / 
Und werde nimmermehr den Feinden eine Beute; 
Reut’ alles Linfraut ang geb’ über Korafan / | 
: mach alles/wie Reuan / 
rue, Wir wollen dein behagen/ / 
eflichfeir mit ung zu Haufe tragen / 
Ind fireuen indie Welt, Habt it num gute Nacht / 
Ihr Freunde / die ihr ung offt habet froh gemacht. R 
Nit dtefen frängen twir Imaus weite Hörner / 
Der Taurus ‘Bruder iſt wir warffen Weyrauch⸗ Koͤrnet 
der Goͤttern in dte Gluth. Vnd wandten don Kaſwin 
3n8 in ein Norden.dand/da eig Blumen bluͤhn; 
da Sand und Dürre ſtiebt / da Frucht und Fülle lebet / 
Da ſtetigs ein Lentz nur uͤmm Thal und Higel ſchwebet. 
in Perſtens fein Marck / das treffliche Gilan / (can. 
)as Rom und Franckreich trutzt / und Spanjen ſchimpfen 
ier hat es die Natur mit Bergen rings verſchloſſen / 
er mit der ſtrengen See / die ruͤhmlich heiſt / ümingoffen. 
)a8 luſtige Rubar / das Seiden · reiche Reſcht / 
)as feinen trucknen Durſt in m leſcht. 
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‚Das reich⸗ durchfloſſne Thal / die flets-befeeten Felderz _ 
Das — der unverletzten Waͤlder / —3 
Folgt ung biß in Mogan / da ſelten Regen fäl/ /// 


Vnd gleichwol Wild und Vieh / und Menſchen unterhäl 
























q 


Arares/da mo erin Zyrus — ae 
Sein leimicht Waffer waͤltzt / und breit wird zwanhig Mü 
gerne unſerm Fuß / als wie gezaͤhmet hin. 
chirvan das ließ uns frey und ſicher durch ſich zeehn. 
Das ewige Derbent / das Werck des groſſen Griechen / 
Fuͤr dem die Skythen noch erſchrocken ſich vertricchen 2 
Das jung für alter ſieht und noch die Mauer zeicht / 
Die hier von einer See biß an die anderreicht 7 /·⸗· 
Ließ ſich ung wohl durchſehn. Biß hieher ließ ſichs trauen 
Bon hieraus hub uns an / zwar nicht ümmfonft zu gro 
Mir ruckten wachſam fort. Der Volcker neue —— | 
Ja felbft das neue Sand dasmachtefich verdadht, 








Wieder Kommucken Grimm / die here der Lift 
Der Poinaden.Trug/ und üppiges Erfühnen/ / 
Der Tagaftaner Liſt und ſtrenge Dieberey hi 
VBns offte bloß gemacht / das dencke duhterbey.  , 
Wie lag fichs vor Tarku / da hier Hyrkanus braufte/ —— 
Hier des Promotheus Betg mit offten Donnern ſauſte. 
Da ſchwur der Kneder und /der Tartet da den Todt / 
Bor uͤmm und hinter ung war nichts als eine Noth 
Bon innen Qual und Angſt von auffen Furcht — 
Da hoͤrte man von nichts als Blut und Raube fage * 
Es muſte ſeyn gewacht / was der derhaffer Orth... 
dit Pferden nicht verſieht / das muß zu Fuſſe fort. 
Koinſa habe Danck / Jackſai / ſey geprieſe /⸗/ 
Vnd Ehifelear/gelobt ; Ihr habt euch gut ertsiefen/ = 
Vns freundlich über bracht/und du auch / OSchafgall/ 
Mehr durchdes Vatern Schuld /als deinen eignen Sally 
Den Nachbahrn hoch verdacht/ beherfche dein Gebuͤrge / 
Nim deiner Thäler war / daß fein Feind al 
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Ihr Heyden / gute Nacht ; erkennt einft wer ihr ſeyd. 
Bir feßen nun den Buß in unfre Chriſtenheit. 
Mit dtefem grüßten wir die maunlichen Zirkaffen/ 
Die fich zwar Chriften nicht / doch Chriſtlich herſchen laſſen. 
zhr Tercki / welches doch nichts minder Reusſfiſch heiſt / 
zat unſer Wiederkunfft von Hertzen ſehr gepreiſt. 
das Sandfeld dag die Flucht der ſchnllen Tartern kennet / 
Ind von der Sonnen Gluth offt ltechter lohe breunet / 
Bar tgt nun noch vor ung ; Der Reife firenger Theil / 
Ya nichts als Staub und Saltz / nnd Salg uͤmmſonſt ſteht 
u mangeln zwar gewohnt / nicht aber gar zu darben / (feil. 
Rurfte ich mirte fort ; Auch felbft die Tartern ſtarben / 
)es Landes eignes Bold. Die dritte Nacht brach an / 
ſch hatte weder Mahl / noch Schlaf/noch nichts gerham. 
Re Erde war mein Pfül/mein Uberzug der Himmel/ 
Jer Trund zerſchmeltztes Saltz / das Eſſen fauler Schim̃el. 
Die nah’ hart’ ung doc) da nicht gaͤntzlich ͤmmgebracht 
Jen Tage His und Durſt / die Mücken bey der Nacht, 
Verzeih mirs / Evian / den fich der Simmel neiget/ 
ch habe mich noch nie ſo tieff vor dir gebeuget / 
[8.vor der Wolgen zwar / als ich ihr Lifer ſah' / 
Ind einen langen Zug thaͤt aus der Hand der Rha / 
us ihrer füffen Hand. Ich fchwere ben den Schalen) 
Yarans ihr Goͤt⸗er trinckt auff euren beſten Mahlen / 
er ſchlechte truͤbe Trunck durchgtenge mir das Blut 
Rehralsden Diefpitern fein befter Nectat thut. 
Berzub ung/ Vaterland / daf mir nicht ehe fomnren/ 
s iſt kein ſchlechter Sprung den wir vor uns genommen; 
Bir thun fein ſchwaches Werd. Sechs Jahre gehn uns 
iß / was uns if Verluſt / iſ Mutter dein Gewinn (Hin. 
urch uns komt Perſien in Holſtein eingezogen / 
on welchen nun die Poſt iſt über weit geflogen / 
ie Voͤlcker drungen ſich in ungezoͤhlter Zahl | 
mn Gottorff / und in ihm / uͤmm feines Fuͤrſtens Saal. 
O ij Was 
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Was wird diß / Bruder / dir für Ruhm infünffttg get 
Daß wir / auff wenge noch / noch alle froͤlich leben / 

Auff wenge noch / die theils der Feind warff in das Grat 
Den wir ung reitzten ſelbſt / theils ihr Bedraͤngnuͤß fraf 
Der groſſe Rudolff fah’ von Achten einen wieder. 

Zur guten Zeit gefast ; noch feiner liegt darnieder / 
Den unfer Fürft betraurt. Des Danckes guter Theil 

Waͤchſt dir hierüber zu/ duunfers Lebens Heyl / 

Du unſer Krandheit Tod. Iſts auch erhöret worden / 
So lange reifen wir von Weften aus in Norden / 

Von Nord in Oft und Suͤd / durch Negen/Hig und Schn 
Durch Mangel und Gefahr / durch Walb/ durch Sand/u 
So mancher Kranchheit Ziel / ſo vieler Fälle ſchertze (S: 
Gott lob / uñ dir auch danck / uns kraͤncket noch kein ſchmer 
Vns friſt noch keine Sucht. Wir trutzen Neyd und Not 
Vnd ſind biß hieher noch nichts weniger / als todt. 

Ich habe ſatt gelebt / wirft du mich mur verfichern / 
Mein Bruder diefe Gunft zu thun an meinen Büchern / 
Sie führen an den Orth / da metn’ und ihre Zier 
Den Kranz der Ewigkeit auch auff wird fegen dir. 

Dein Lohn wird diefer ſeyn Sie werden nicht v ergehen 
Die Nahmen / die allhier mit angezeichnet fliehen. 

Sonft alles ander ftirbt. Was eine Feder ſchreibt / 

Die Gluchumd Seele hat/das gläube/daß es bleibt / 
Wenn nichts mehr etwas iſt. Ich kan nicht gang vertoefer 

Mein befter Theil bleibt friſch / wenn diefes mit dem Beſe 
Zufannen wird gelehrt. Gefegr/ diß fey nicht viel : 
Doch wil ich mag ich hab’ / und habe wag ich mil. 

Vnd ob auch diefes hier wird fchleche genung gehalten / / 
Vnd minder offt als nichts. So laß die Zeiten walten. 
Du weiſt es doch mit mir / daß tauſend ander ſeyn / 

Vnd tauſend andre noch / die allen andern Schtin 
Dem Liechte ſetzen nach. Wer eine Kunſt wil treiben/ 

Der mug bey threr Schul’ und ſetnes gleichen bleiben 

er 
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Ber fremde Herren ſucht / der findet fremden Sinn, 

Richt nur der Leib allein / auch fein Gemuͤth iſt him. 

Bir fommen wieder hinzu unſern freyen Geiſtern / 

Da Kunſt und Tugend gilt / da ntemand ung darff meiſtern / 
RS Wunder / daß ein Land und Volck die Kuͤnſte haſſt / 
das / weil es hat gewaͤhrt / nicht eine hat gefaſſt. 

ſehlt mir deñ gleich der Wunſch / und ich fol hier noch fal⸗ 
50 laß mich / wo ich bin mit meinenandernallen/ (lem 
diß nim nur mit anheim / die Finger vol Pappier/ 

Da leb ich ohne Todt /da bleib ich aͤhnlich mir : 

gift mein Eben⸗bild. Was? Bild mein gantzes Weſen / 
das du zwar hier noch ſiehſt / dort weit wirſt beſſer leſen. 
Verlaß die ſteche Stadt / und thu dich / Bruder / an / 

aß ſehen / ob ich dich recht froͤlich machen fan | 

auff/ Sunger/hol ung her Melonen aus Bucharen/ 
Irpufen von der Rha / und audrefeiche Wahren.. 

M/ ander / eile bakd/und bring unstauff der Poft 

alt Bier / gewuͤrtzten Meth / und jungen rothen Moſt / 
ver Zucker leiden mag. Das erſte / das ich leere / 
t/Bruder/ das du lebſt / aus dieſen weiten Meere / 

daß / gleich wie hler Hyrkan viel Fläffe ſchling 
Ind keinen Außlauff hat als welcher fällt in mich. 

)as ander laß ich feyn auff dein un o meiner lieben/ 
Die ſich vielle/ he’ uͤmm ung nicht ſehr mehr nun betruͤben. 
* ig thu - noch re Ming / 

Jen guter legt von liebes Band. 

Ott * / worauff.und wo. Doch dir iſt nichts nicht 


Bas mir verborgen Yeg£pier unter dieſem Hemde. 


50/Brubder/ trinck noch eins auff Treue zu beftehn. 
Jena morgen werden wir / wils Gott / zu Seegel geht. 


—* 
O üj Ode 
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An Herren Grahmannen / als derſelbe in 
Aſtrachan 1638, wie vorigen Jahres zu Ardefil 
in Perſien / von einer hitzigen hoͤchſtgefaͤhrlichen 
RKtranckheit wieder genaß. 
Op Ertrauter meines Boden 
Nun iſt das fuͤnffte Jahr, 
n Ernſten und in Schertzen / 
Freuden und Gefahr / 
In Mangel und in Fuͤlle / 
Vnd wies auff Reiſen faͤlltt / 
Mein Wunfhumd gantzer Wille / 
Durch / in / und aus der Weltz 
Ergänge dein Gemuͤthe / 
Das halb geſtorben leb /·⸗·/ 
Vnd kuͤhl dir das Gebluͤthe ART 
Das ſo fuͤr Sigelldt;  - : 
Auch diefen Stoß den herben / 
Verruͤckſt du aus dem Ziel = 
Es laͤſt ſich nicht ſo ſterben / 
Als wie der Wuͤrger waili. 
Dem heiſſen Perſex⸗ande | 
Sefolle ſeine Gluth; 
Der Tartereyen Sande / 
Sey feine Duͤrre gut. 
Ich lobe deine Felder / 
Europe /deinezufft / u Be 
re — Waͤldßerr 
ie mir fo offt gerufft. 
Komm / lag ums ale Mühen 
Vnd was uns hatgefrändt / 
Mit Zucker überziehen / 
In Weine ſeyn vertraͤnet. 
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Kein Wermuth iſt ſo bitter⸗ 
Der nicht auch Honig haͤlt; 
Soo ſteht ſichs wie ein Ritter / 
So faͤlt ſichs wie ein Held. True 9 
Da lebt / da ſtirbt ſichs ſuſſe 
Wo Luſt fein’ unluft hat / | 
Komm mach dich auff die Fuͤſſe · 
Dißſchafft dir deine Stadt. 
Behalt dich deinen Freuden 
Vnd deinen Freunden vor / 
Vnd weiſe deinen Leiden 
Das auffgeſperrte Thor. 
Komm Bruder laß ung eilen / 
Wir haben hohe Zeit; 
Zerreiſſe diß Verweilen / 
vnd toͤdte felbft dein Seid... 
Der Donner iſt verfchwunden + 
Der Reegen iſt vorbey : 
Apollo wird empfunden / 
Vnd du biſt friſch und frey. 


Auf Her ogen crichszu [ wig / 
—* J — g on | ee | nd) 


Rathes/und nach Moſchkaw und Perfien wohlfuͤrneh⸗ 
men Abgefandeng/ Seinen Namens · Tag. 


Welcher den 4. Wintermonats⸗Tag des 
1638. Jahres vor Deutuſcha an der Wolgen 
auff der Ruͤck⸗reiſe aus Perſten gefaͤllig 

gemweſen. ns 

O iv Sechs 
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a ‚3 






In der Menfchen Herzen ſchafft / 
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Se mahl/ seht" Ich anders recht / ER 


Haben die verreifften Soaten | 
An des Hunds · ſterns Gluth gebraten 

Sechs mahl geuſt der Waſſer · Knecht 
Seinen Krug nun auff die Erde / 
Vnd laͤſt alles Winter werden. 

Seit wir meiſten dieſer Schar 
Euch / Herr / hin und her num folgen/ / 
Vnd itzt von den ſichern Wolgen 
uberfchauen die Gefahr / 

Die ung neulich und vorlaͤngſten 
Offt befehl mie taufend Aengften, ' 

Doch was nügt es uͤmm und an 
Sich mit todten Sorgen quälen, / 
Vnd ihm ſeinen Haß crzähln? 
GOtt ſen danck / es iſt getha 
Laſt uns itzt mit neuen Freuden 
Die befrenten Beifter weiden.” 

Auch fo bin ich nicht bedacht 
Euren Ruhm hier zudermelden / 
sDer von wegen eines Helden 
Euch fo weitfo wärch gemacht / 


a ” 
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Daß euch ehret nach denn beſten 


Nord und Oft/und Süd und Weſten. 

Vus ſoll die verhoffte ꝛẽit 
Zwiſchen Schertz und Luͤſt oerflieffens 
Den Tag wollen wir beſchlieſſſe 
F vertrauter Einigkiit 

nd ben euren reichen Gifften | =". 
Eine neue Freund ſchafft ftifften. 

Komus hat den Preiß der Krafft 
Daß er auch den Sornder Götter =>. 
Stillt und fterbt : und freundlich Wetter : 


Die 


fr u 
Yu wi 








Die fich offt ümm etwas haſſen / 
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Vnd bald begre Sinnen faffen. 
Pfus ! wie uͤbel ſieht ſichs drein / 
Vo die ungemenſchten Tartern 
Sich mit Zanck' und Schlägen martern 1. 
Vnd bey Unluſt luſtig ſeyn / 
Wenn ſie in des Liebers Gaben 
Sinn und Witz erſaͤuffet haben. 

Jupiter / wie ſtets ihn auch 
Die verdamte Welt macht Kummer / 
Doch ſo blitzt er nur im Sommer. | 
Vnd der Loͤue har im Brauch / er 
Daß er leichrlich wird beweget / 

Vnd nur ſtarcke Feinde fchläger. 

Förderer GOtt / fo hindert nichts. 
Groſſe Bier hat groffe Feinde. 

Doch / wer GOtt nur hat zum Freunde) 
Der iſt ſicher des Gerichts. 

Das der Rath der leichten Seelen 

Auff ihn pfleget zu erwehlen. 

Tugend iſt das hoͤchſte Gut / 
Mißgunſt deine tauſend Rachen / 
Sollen niemand irre machen / 

Der was redlichs denckt und thut. | 
Nichts ſteht ehrlicher auff der Erden / 
Als uͤmmſonſt getabelt werden. 

Blut das regt und lege fich halb/ 
Welches wohnt in edlen Adern. 
Schlechtes Bold har Luſt zu hadern. 
Poͤfel mißbraucht der Gewalt. 

Fuͤrſten nur und groffen Sinnen 
Kömmt es zu/verzeihen fönnen. 

Bacchug zwar der Fuͤrſt der Kon 
Auff berühmten Gaftereyen 
Wird ſich hier mit uns wicht freuen Wen 


A 
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| Weil er ſcheut des Nordens Froſt. | 
Sein Fuß bat in diefen Landen 
Nie als auffder Poft geftanden, 
och ſtelt Zeresfihmsen "= 
Die noch hat des Grolles Zeichen / 
Daß ſie muſte Bacchus weichen / 
Vnd ihn laſſen Meiſter ſeyn. ee 
Dein Rath / Achesius macher / u 
Daß man ihn hierfaftverlahet.. — .  ° 
Reußland kocht fein reiches Feld / u 
Vnd brennt eine Krafftaus Römern: "3 
Die Ofiris / deinen Adrnern 
Zrug beut/unddie Wagehäle. 
Zraubenhaben groſſe Kräfte ; _ 
Doch die Aeren ftärdfer Säfte. | 
Uber diß ſteht Hybla hier 
Die der Blumen Goͤrtlichs Weſen 
Durch Die Bienen ein läftiefen/ / 
Bad ung vorfent eine Jier / “ 
„ Do für Jupiters Getränden- an 
Ganymed pflegetieinzufchendem. © 2 
Wenn der‘ Eurifehe — j | 
In die hohlen Dächer pfeiffe / 
Vnd es uͤmm die Thuͤren reiffrfe; 
Wenn es dreht und Flocken ſchloſt | 
Daß mirfaff nicht ohne Braun 
Fuͤr das falce Fenfter ſchauen / 
Denn fo iſt es mehr als recht / 
Daß man fich zuſammen ſetzet / 
Vnd bey warmer Luſt ergetzet / 
Daß man ſinget / tantzt und zecht / 
2 mehr / wenn wir ei erlaben | 
le auitzo/ Urſoch' haben. ze 
Iht zumahl / da kein Gott faffAuffer 


wer 
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Auſſer Eoln auff der Erden 
Lelchtlich kan geſpuͤeret werden / 
Alle lieben ihre Raſt. — 
Selbſt der Fuͤrſt des Tage⸗Liechtee 
Wuͤrdigt ung kaum des Geſichtes. 
Wars hat ihm Quartier geſucht / 
Delte laͤſt Puſch und Hoͤhen / 
Mulztber den Amboß ſtehen. 
Zeres zaͤhrt von ihrer Frucht. 
Sie ſind Tag für Tag zu Gaſte 
In Diefptters Pallaſte. 
Vems und ihr kleiner Sohn ie 
Sind auff Erden eingefroren. — 
"Haben Zeit und Weg verlohren 
Zu der Sternen ihrem Thron / 
Vnd ſtehn hier uns anzufiunen / /⸗ 
Wo flemic una winternkönnen. u 
Fangt dem an Kerr auffzuftchn 
VBVmd laſt ſchallen Schiff und Trauben 
‚ Recht auff Holſteins guten Glauben, | 
 MundümmamferZafelghn?. /⸗/· 
Biß nicht einen mehr. wirddürften — 
Auff Geſundheit unſers Fuͤrſten. 7 


Auff eben deſſelben ſeinen Nahmens⸗ 
Tag/ MM.DE MI 
facen waͤrthe Helden. auch / wie fonft gemeine Leute /⸗ 
Durch ihren Zodes-fall gang kaͤmen auff die Seite 

Bud würden nichts/ wie ſie / ſo fagt’ ich wahr und frey/ 

Daß es uͤmm ihren Stand eingroffes Elendfey. 

oraus wenn einer mir das Urtheil huͤlffe ſprechen / 
er lange Glaͤſer mehr / als Lantzen pflegt zu brechen / 
| | Nichts 
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Nichts minder auch gehertzt / der mannlich feinen Feind- 
Ben Tafel ſchlaͤget todt / und auch darzu nicht weint. . 
Itzt deſſen ungedacht/daßbieforühmlihliben 
Vnd hier thun wol und recht / auch dorte ſollen ſchwehen 
Hoch uͤber jenes Volck / das feinen Glauben ſchminckt /⸗ 
Vnd gantz vor Heucheley in Gottes Naſe ſtinckt; 
Der lange Nahme machts / der ihren groſſen Muͤhen 
Biß in die Ewigkeit pflege immer 2 zuziehen. 
So bald ein groſſer Geiſt wird in die Lufft gehaucht / 

Vnd ſeines Schreibers Kiehl ihm in die Dinte daucht / 
So bald gebiehrt fein Todt ein Leben / das nicht ſtirbet 
Stets jung und friſch beſteht / und nimmermehr verdirbet; 
Wer fo die Welt verlaͤſt / der nimmt ſie voͤllig ein. | 
Ber liebet dody den Todt / uͤmm bloß nur todt zu ſeyn; 
Ste härten ihren $eib von Fugend auff mit Sachen/ 

Die Froſt und Hitze gleich / und ſauer füffe machen / 

Fleiß iſt ihr Tocken⸗werck / ein rifterliches Schwerd/ 

Ein er Helm / ein wolgeinachtes Pferd. 
Sich üben an der Noth / beluſtigen am Schmertzen / 
Stets ſpielen mitt Gefahr / mit ſtrengem Ernſte ſchertzen / 
Iſt ihr gebraͤuchlichs Thun : ihr wachen/fihlaff und Traum. 
Sind Schlachten/ftaub und ſchweiß. Da jene fich den kaum 
Für Wolluft an die Lufft und auff die Gaſſe wagen / 
An keinem Reichthum arm : vergnügen fich an fagen 

Bud laffen diefes Thun ; Sehn blaß aus weit von Roth/ 
Vnd fürchten füch oft eh’ als die ſich ſchlagen todt / 
Wenn Feind an Feinde dringt : der Todt verachten koͤnen 
ft feines teden Thun: Wer Ehre wil gewinnen 

Der muß Blut fegen auff. Blut iſt das rothe Gold/ 

Das Ihr / Ihr Götter bahr bezapler haben wolt 

ür din beruͤhmtes Lob: Wer kranck iſt ſtirbt zu Bette; 

. Der länger leben kan / der lebt und ſtirbt uͤmm Wette / 
Sucht Raum und weites Feld: wz ſcheut man doch denTod? 
Er trinckt doch unſern Tranck / und iſſt ſtets unſer — 


> 
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„ Geht mituns einund aus. Soll es denn gehmzu Grunde / 
So miler/ eh er muß. Er fordert feine Stunde 
Schaut fein Berhängnüß an getroftund unverwand / 
Vnd käufft dem Tode ſelbſt behertzt in feine Hand. 
Ein Geift vom Himmel her / wil ſtets am Him̃el ſchweben / 
Klimmt allzeit Wolcken an / wil niemahls unten Kleben 
280 die gebuͤckte Schaar/ der lleinen Seelen kreucht / 
Vnd niemahls über fich von feiner Erden fleigt. | 
Fuͤr Weiber tft die Zurcht. Ein Feigerfcheut das Wehe, 
Die tapffer Seele ſchwingt firh felbften in die Höhe - 
Zu Gott / vor dem fie fteht/ wenn Herd und fein Altar 
Durch Unrecht und Gewalt gerathen in Gefahr. 
Nar unſer Dalius / kein andrerfanes geben / / 
Daß einer ſeinen Tode tan ruͤhmlich uͤberieben / 
Bnd grünen wenn er fault. Wem unfer Zyrrha traͤnckt / 
Der wird vergeſſen nicht / hat Lethe ihm geſchenckt 
Fuͤr eins zwey ⸗ dreymahl ein. Die trefflichen Poeten/ 
Die Rächer ver Natur / die koͤnnen / Tod / dich toͤdten / 
Sind / Bifft / dein Ge gift: Sie können nicht vergehn / 
Bnd machen * en / wiederſtehn. 
Nicht ſolche welche ſtets mit rennen/betteln/lauffen / 
Vnd groffe Luͤgnerey mm fleines Geld verkauffen / 
Daher wir redlichs Bold fo kommen in Verdacht _ 
Vnd offtmahls mehrals arg auch werden aufgemacht / 
Wenn fie den fchandbahrn Lohn in Voͤllerey verſchwenden / 
Vnd alfo unfer Reich und gangen Orden fchänden, 
Rein : fchont der Edlen Kunſt / und fparer ener Gold / 
Ihr / die Ihr Klugen ſeyn / wie reiche heiffen welt: . 
Die finds nicht / die man ſucht. Was koͤnnen doch die Siñen 
Die ſatt an Hunger ſeyn / an Durſte voll / beginnen⸗ 
Was ſoll ein Kopff doch thun / der ſtets von Biere treufft / 
Vnd feinen duͤrren Sinn in Weinfaß hat erſeuft 
Vnd gang und gar verfchwerumf +» Was Tode ſoll erwecken 
Muß felbft auch lebend ſeyn / nach Seel und Him̃el — 
er 
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Hier nuͤtzt fein Peon nicht / kein weiſer Poday. 
Auch Trißmegiſtus ſelbſt iſt ohne Kraͤffte hie. 
Der Todt der geht gleich durch mit ſeinem Regiemente. 
Der Doctor der wird ſelbſt ſein elgner Patientte. 
Kuͤr alles kan ein Artzt; das eine fehlt ihm nur / | 
aß er für feinen Todt weiß felbften feine Eur, a? 
Apollo lernet ung aus der gefunden Seiten/ - .- .:. © 
Die rechte Panqʒee für fterben zu bereitien. 
Dig /meyn ich / iſt der Stein/den ihr fo offtepreif? 
Ihr Sophen / und der Welt doch gar'zu felten weiſt. 
Wo war uliffens Witz; Eneastluge Stärde 
Bo du ſelbſt Jupiter / und deine groffe Wercke / a 
Die Rohm ruͤhmt und Achen? Ich wolte fagen faſt / 
Daß du den Himmel bloß nur uns zu dancken haſ . 
Vnd deinen Oberſitz. Durch uns ſcheint Titan heller 
Steht feſter Erd'und See / und läuft den Himmel ſchnellet. 
Wir halten die Natur der ſtrengen Zeit ⸗ſtrohm / auff/ 
; Qnd menden mit der Hand der Elementen Lauff. 
Sonſt allem liege uns an. Hat temand ung zu Freunden / 
So lebt / fo ſtirbt ex wohl / fo flegt er feinen Feinden 
Noch zweymahl tapffer an. Wir machen große Hein / 
Vnd ſchwache Fäufte ſtarck / nach dem es ung kommt ein/ 
Vnd man es mit uns macht: Wir ſtoſſen zu der Hoͤllen / 
Vnd heben Himmel an. Wir bauen und wir fällen. 
Uns nichts nicht uͤrum und an : Wo iſt Semiramis / 
Ihr Bau · werck/ Fleiß und Kunſt? mo dein Colos / Rhodis; 
Rohm / Nilus / eure Pracht / vo find ſie nun izugder / 
Die Trutze der Natur / die Belt«gepreifte Wunder? 
Stuͤnd ihr Gedaͤcht nuͤß nicht auff unfern Blaͤttern dort / 
So waͤr es laͤngſt ſchon auch mit ihren Wercken fort. 
Nichts ſteht / was fallen kan. Was Erde Mutter heiſſet 
Vnd Zeit zum Vater hat / der fleucht / verſchleiſt und reiſſet 
Gold reitzt den Dieb und Feind : Stahl roſtet und wird al 
Stein friſt das Werter aus : Holg brenut und faulet — 
a 





‚Neues Buch. ‚223 


Mas fo könst/geht fo fort, Thues einer nur /und fraue/ / 
Deß Marmels Ewigkeit; Ergebehinundbauue 
Sein Thun / und was fol ſtehn / in feftes Eifen ein. 
Vnd ſchaue wo es dann nach furger Frift wird ſeyn. 

Sonſt alles folgt der Zeit. Nur unſre ſchoͤnen Buͤcher 

Sind für dem — allerbeſten ficher / 

Vnd trugen ieden Tode: Verbrenn / erſaͤuff / zerreiß / 
Vertilg fie mie du wilt / wenn einer nur ſich weiß | 
Bus bergen/fo iſts nichts / wenn ander alle ſielen / (kuͤhlen 
Durch Waſſer /Schwerd und Gluth; Laß ab den Muth zw 
Der Feind iſt klein un ſchwach. Wir ſchreiben auf Pappien 
Bas und die Schwaͤche nimmt/ bie Meunge bier, 
Es iſt ein Ilium / ein Troja nur getoefen = 
Daigevieltaufend fach wird uͤberan geleſen. 
Ein Welſchland Hat allein nur ein Rohm aufferbaut / 
Das nun die gantze Welt in unſern Schriften ſchaut / 
In ferner Gegenwart. Er freut pic eurer Ehren, 
Ihr edlen Klarien / undHelfftfic toeitermehren. 
er fchreiben wuͤrdigs thut der haͤlt die Schriften waͤhrr. 
Zwey Dinge find gleich groß/ die Feder und das Schwerd⸗ 
Der Harnifch und das Buch. Eins muß das ander fhügen? 
Vnd diefes das muß dem für feinen Schadennügen. 
Wer Herrfchafft und Verſtand / ſchlecht von einander reift 
Der nimt der'uhr ihr Pfund / dem Leibe fetnen Geiſt. 

Du / D Verfehung ziehrft die Höchften Dionarchien 

Mit höchften Künften auch durd) die fo ewig blühen. 

Wer fragte vor zu Rohm / was unfer Deurfhland fen} 
Vnd wasgilt itzt Achen / die raue Barbaren? | 
Solt Alexandr ruhn / und ſchlaffen mit Vergnuͤgen / 

So muſten Buch und Tolch zu feinen Haͤuptern licgelt. 

Ich lobe Zäfärs Fauſt / die was fie treflichs that / 

Auff ihr gut linck und recht / ſelbſt wol beſchrieben hat. 

Der welſe Schöpffer hat die zweye fo verbunden 
Alsbald er die Natur und diefe Welt erfunden * 

nz | ag 
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Was man da / dort und hier in Luͤfft und Kluͤfften ſchaut 
Das iſt nicht minder klug / als ſtarck genung erbaut. 
Kunſt iſt der Menſchẽ Schutz / und felbft der Goͤtter ſtaͤrcke 
Schau unſre Pallas an / geharnſchter Mare / und mercke 
Wiewol ein Kopff vol Witz / und Leid mir Ruͤſtung ſteht 
ie ſchoͤn ein Kaͤhſer Doch in unſerm Lorbeer gebt. | 
Kunſt iſt die Tugend ſelbſt / die tederman zwar neunet / 
Faſt niemand hat und fan. Ein Unberittner rennet / 
Secaͤrtzt / ſtirbt / faͤllt / wie er fält. Der Vortheil weiß und 
Der ſitzet feſter ein / und hält den Zügel an. (fan. 
Ein tohlverfegter Stein fcheint in dem Golde gröffer ; 
Das koͤſtbarliche Glaß / der Demant fpielet beſſer 

Aus einer weiſſen Hand Je ſchoͤner tft das Hauß / 
Je heller ſieht der Wirth / der klar ſelbſt iſt herauß. 
Slantz dunckelt feinen Schein. So laſt denn die Zirfaffen/ 
Die Sieden der Natur/ Kunſt / Lob und Schrifften haſſen 
Saft Tuͤrck⸗ und Tartern ſtarck an ihrer Schwäche feyn 
Dieunter ihrer Saft und Bürde felbftfindtein:; 
Wir haben beffern Wig. Sind den berühmten Griechen 
Bad groffen Satiern mit Gluͤcke nachgefchlichen / 
In ihre Heimlichkeit / den Handgriff abgemerckt / 
Der ihr Gedächtnüß ftets biß hleher has geſtaͤrckt / 
Vnd kaͤnfftig ſtaͤrcken wird. Ste liegen nun gefangen/ 
Mit langer Nacht verftricht. Sind weg zu vielen gangen/ 
Wo unſer Argoviſt / Tuiſcon / der Armin / 
Vnd tauſend andere vorlaͤngſt gezogen hin / 
Vnd tauſend andre noch / die ja ſo Edel waren 
Die mit dem Nahmen num auch find dahin gefahren / 
Vnd minder find als nichts. Die Helden unfrer Zeit 
Die fönnen nicht vergehn. Man lieſt nun weit und breit 
MPelafger/ Romuler und Deutſchen deutfch benfammen / 
F gleicher Treflichkeit ie nichts nicht als die Flammen 

er legten Welt-brunft zwingt. Wer dennoch bleiben mil 

Wenn alles wird zu nichts / der wuͤntſcht ihm gar zu — 
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Herr / Euer Leben ftirbt / nicht aber auch die Gaben * 
Die euch in diefen Stand ſo hoch erhoben haben / 

Do eurer Sorgen fich Die werthe Chriftenheit / 

In ihrer hoͤchſten Anaft und legten Zügen Freut; 

Sch wolte Meldung thun zu was für groffen Dingen 

hr mur gebohren ſeyd / důrch Liſt und Neid zu dringen 

Die Zeit zu ſiegen an durch Urtheil und Verftand/ 

Hielt euer Gegenwart mir hier nicht Mund und Hand 
Ber hat von Jugend änfo viel und weit geretfet/ 

So Rönige gelehrt /fo Fuͤrſten unterweiſet / 

So einen Weg gebaͤhnt / auff dem Nord/ Suͤd ind Off 

In üunſern Weſten nun wie eilend auff der Poſt: 

Ich kan es leugnen nicht / ich bin auch ja ſo eine / 
Den Griech· und Rohm verſteht / und nun fein Deutſcher 
Vnd höher redt und ſchreibt / ſeit unfer Ralımady (reiner 
Der Schleſiſche Virgiel uns hat gemachet wach 
Wie unwerth ich wol hier in manchen Angen ſcheine / 

So bin ich gleichwol offt auff Pindus hohen Hanne 
Geſeſſen oben an. Wenn Smirna mir ſtund auff / 
Vnd Sulmo ihren Krantz auf Hochdeutſch bothe drauff; 
So ich noch nie be.ılaubt/ fo koͤnnen was zu fehreiben / 
Das fuͤr die ſpaͤte Welt zur Nachricht ſoli verbleiben / 
Wil emſig ſeyn bemüht zurühmeneinen Held. 

Dei fo ein groſſes Werck durch euren Fleiß beftelt. 
Ein ander mag den Krieger Deutfchen lang erzehlen / 
Ich mag mein Barerfand nicht auff das neue quaͤlen ⸗ 
Mit wtederhölter Angſt. Mein Buch wird lieber feyn/ 
So weit viel ſchoͤner ıft der gülden Frieben⸗ſchein / 
Als Mord und rother Streit. Nicht der nur ver fein Leben 
Für feine Freunde ſtuͤrtzt / iſt ruͤhmlich zu ccheben 

Wer todt iſt / nuͤtzt nicht meht. Auch der der iſt ein Mann . 
Det Vaterland und ſich zugleich erhalten fan / 

Der Thaten thut durch Rath. In deß / das jener fämpffet 
Mit ritterlichet Fauſt / ſo wachet 5 und daͤmpffet 
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Den Feind mit weiter Krafft. Macht erſt den fandser 


Ä I. F 
Weiß niemahls / wie fein Stand tn kuͤnfftig fichrer ſey. 

Im fall mir denn mein Thun ſonſt nichts erweckt als gro 
Wolan / mit iſts genug) gefallen haben wolen. 

Was kan der Mann dafuͤr / der ſich zum Opffer ftelle / 
Bud doch den Goͤttern nicht / wie from er iſt / gefaͤllt. 

Ich ſage was Ich mein'; Ich rede / was ich dentke / | 
Vnd leifte was ich fan/behalte was ich ſchencke / 
Ein Muͤndlichs Hertze ſtets. Wer hier ſucht Kunſt undSter 
Vnd Schein und Auſſenwerck / fuͤr dieſem ſeht euch fuͤr. 
Mein Sim ſteht añ der Stirn/ ich habe nichts gelernet 
Das wol von weiten ſteht und nur alleine ferntt / 

Mein Weg tft ſchlecht und recht / und gleich gerade zu. 
Wen Einfalt nicht gefaͤllt / dem mißfellt was ich thu / 
Vnd nicht thu. Mann kennt ſtracks (und hetten fies Ber: 

a ſchworen) — 

Die Elſter durchs Geſehrey / ben Eſel an den Ohren 

Die Jungfern ſchmincken ſich / die arm an Schoͤnheit ſeyn 
x beffer iſt der Rrang / ie ätger tft der Wein. | 

ch weis / wie hoch ich euch zum Schuldner bin derfeffen/ 

Geborgt ift nicht geſchenckt. Verſchoben nicht vergeſſen 
Int fange der Winter an uͤmm Belder/ Wald und Gee/ 
Gleich nun dag fechfte mahl zu werffen Reiff und Schner/ 
Seit ihr gewuͤrdigt mich/daß ich natch euer freuen - 

Bd fünffttg ruͤhmen fan. Sol anders mich nicht reuen 
Der theuren Zeit Verluſt / fo laſt mir ferner frey 

Zu ſagen / wie ihr thut / daß icehdereurefef. 

Es iſt zwar ſchlecht genug init Briefen zahlen wollen/ 
Fuͤr hartes Bold Pappier / und ſolche Sachen zollen / 

Die ſchwerr an leichte ſeyn / doch wer die Ehre liebt / 
Der giebt ihr/was fe darff/ und darff auch was fie gicht; 

B ſchenckt ferm woit iht nicht / koͤnt ich gleich ſo was geheilt 
So deute wie ihr ſeyd / die komnen in Lig beben / 
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Zu geben viel und offt. Daß wir lets nehmen hur/ 

Vnd niemahls geben was / das koͤmmt Ans von Narur, 
. St pol wir alles dad, was ws beduͤnckt zu kraͤncken/ 
Berferiten in den Wein / uͤnd drinnen gan erträncfen, 
Mit der Bedingung ſeys. Was Stralfederes beiche ? 
Der foQ nicht redlich ſeyn / er ahders deuckt als (price; 
töff dieſen Tag mit kuſt / doch eben nicht auff heute, 

laſt erſt den Wolgen-⸗ſtrohm und Herbſt ſtehn an derSeire: 
Wo Anders Ehr und Gluͤck auch kommen ſoll und kan / 











So laſt Ver raulithkelt recht oben ſitzen an. 
Der tvllde Thrazler der zancket ſich beh Weine | 
Der duſt An Unluſt hät. -Sich rächen ſteht gemeine/ 
Berzeihen Königlich, Ein wohlgerathet Blut/ 

Fuͤhrt ſchnelle Regungen in feinem Edlen Muth. 
Bird bald erhitzt und kalt. Zwar Zorn ſteht niemand beffer/ 
8 groffen Leuten an / doch macht fie Saufftmürh gröffer, 

50 blige und donnert vs nicht durch das danze Jahr⸗ 
deitzt Ihm gleich täglich auf der Merifchen ſchnoͤde Schaͤar 
weis ein freyes Voick / wwil freye Zungen baben/ | 
ya8 Ernſt zwar fronumer macht / doch treuer ſtete Gaͤben. 
Ber wol zu herſchen weis / oruůckt offt ein Auge zu / 

Ind ſpricht zum Ohre viel: chumicht / als hörschtdn 
xhlteft Mund und Hergen auff;laft Ehre von euch hoͤren / 
hr Bruͤder / ſollen euch duch anders ander’ ehren; 

hr ſeyde / was thr euch macht. Wer mir auf Schande ſtelt / 
ver wiſſe / daß er ſelbſt in eigne Stricke faͤlt. 

& fen denn wer ich ſey / und koͤnne was ich wölle / 

o Weis mein Foͤbus doch / wie er fich Halten folle/ 

ir Unzeit und zur Zeit, Wer ihn betrübt und ırre/ 

er iſt nicht werth / baß er von ihm geſcholten wird⸗ 

h mul mit guͤtig thun/die Boͤſen uͤberwinden 

es Neides ſtrengen Arm mit ſanfftem Glimpffe binden / 

er weis / ob deun nicht der / der mich itzt ſchilt und plagı/ 
rnachmahls wiederuͤmm dag * vous init ſagt. 


Die 
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Die Tage nähern ſich / da euch die ernſten Sachen 
Die ihr für Fuͤrſten thut und mentg laffen lachen / | 
Das liebſte von der Welt und eurer Ehe Frucht / 
Bermifchen wird mit Luſt / die langer Jahre Flucht 
Nicht mit fich reiffen fol. Ihr möger langſam grauen) 
Möge nicht dte Bluͤthe nur der nutzbahrn Raͤthe ſchauen 
Auch koſten ihre Frucht. Die Erndte bricht herein; 
Wer Korn hat außgeſeet der ſamle Mandeln ein; 
Men Bote den ſtrengen Ernſt auf Deutſchland zu verheer 
In Reu und neue Gunſt hinwieder wird verkehren / 
nd ihr uns wohl bringt heim / daß unfer fand und St 
An unfer Wiederkunfft Troſt / Heyl und Freude hat / 
Vnd dann ein tedexman die Welt-beruffnen Reiſen / 
Fuͤr Edel und beruͤhmt an uns geſamt wird preiſen / 
So ſoll Euch erſt an mir recht werden fund gethan / 

Ob ein Poet denn nichts als bloß nur Luͤgen kan. 

An Herrn Hanſen Arpenbecken / ver 
trauten Bruders / auff deſſen feiner Liebſten 

| ihren Nahmens-tagin Gilan begangen. 

ar Bert dir dieſes Jahr / mein Bruder /überleben/ 

IE wirft zweiffeis frey in groͤßrer Freude fehmeben: 
Wenn dir auff diefen Tag dein Schönftes von der Welt) 
Mit dir ſeldſt binden wirſt uͤmm dein und ihren Belth; 
Denn wirſtu alles Leibd der langen dreyen Jahre / 

Die Perſien ung verzehrt / und manchem graue Haare / 
Ben friſcher Jugend macht / auff einmahl werden loß / 
Wenn du gebunden liegſt in deiner Liebſten Schoß /_ 
nd in der deinen Sie : Wie froͤlich wird ſichs dencken / 
An das / warumm wir uns anitzt noch furchtſam kraͤncker 
Wie ſicher wirſtu denn / erzehlen von Gefaht ; 

Es wird dir Zucker ſeyn was vormahls Galle war, 
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Ich zweifle ſehr daran / daß ich denn werde leben/ 
nd dir auch meinen Wunſch mit andern Freunden geben/ 
Zeil diefer ſchwere Zug mich täglich mürber macht/ 

Vnd meinen ſtaͤrckſten Theil ſchon laͤngſt hat ummg-bracht/ 

ZT hut ung die Reife nach/und fagts uns dann / ihr Bruͤder / 

Wie ſtarck ihr zoget aus / wie ſchwach ihr kommet wieder / 

Ber reich und ſtarck und alt zu werden ihm erkieſt 

Der laſſe reiſen ſeyn und bleibe wo er iſt. | 

Zu dem erfchrechen mich die offt-beforgten Poften / 

Bas ſich mein Vaterland anitzt noch laffe foften / 

Amm mir verderbt zur ſeyn / es freue ſich der Pein; 

Bndmollenoch nicht todt infeinem Tode ſeyn. 

So groſſe Luſt ich vor mich Hatte weg zu machen / 

Amm des Bradiyen Zorn von fernen zuverlachen / 

Zeit / Eltern / Vaterland / Studieren / Ehr und Gut 

Das ſchlug ich alles aus für dieſe Band voll Blut / 

Die mir doch hier verdirbt. Ich dachte: Laß es fahren/ 

Zib alles hin für dich ; Kanſt du dich nur erfparen / 

So haſtu fatt an dir. Befchau' in deß die Welt) 

Vnd dende daß man viel von Viel⸗gereiſten hält. 

Inzwiſchen wird es gut; ſo groß und groͤſſer grauen 

Befaͤlt mich tgund mun / da tch ſoll naͤher ſchauen u 

Mein durch fünff gange Jahr entfchlagnes Meißner⸗Land / 

Daß von der Krieges⸗glut zu Pulver wird verbrand. 

1ch Haftu du noch nicht ſatt vom Schaden/ deiner Feinde ; 

Wastandsman fchlägftu dich deii nun mit deinemFreunde. 

Verzeih mirshaftdu recht. Ich aber fan mehr nicht 

118 ümm dich feyn betrübt/oon wegen meiner Pflicht. 

Die Angſt hat mir porlängft mein Erbtheil auffgerieben/ 

Dte Mutter ümmgebracht/nun muß tch mich betrüben? 

In was vor Stande wol der alte Vater fen/ 

Den diefer mein Verluſt mehr als fonft alles reu’; 

Sch war fein eingiger /an dein cr alles wandte/ 

Big daß Apollo mich für — Freund erfandte/ 
iij | 
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Vnd nach zwey Kraͤutzen mir den dritten flochte ſchon; 
Nun aber iſt mit mir ihm aller Troſt darvon. 

So muß ich uͤber das auch dieſes mich befahren 

Daß / die bey jener Zeit / die beſten Freunde wahren 
Mich / weil ich nun fo lang’ und weit yon ihnen bin/ 
tängfß der Vergeffenheit genpffert haben hin. 

In dem ich denn auch Hier tm fo viel Todten Iche/ 

And zwiſchen Furcht und Luft in Troſt un Zweiffel ſchwebe / 
Daber ich werde denn zum Grabe reiff gemacht; 

Doch gleichwehl noch auff mich und Freunde biu bedacht / 
Das wenn ih meine Schuld dem Schöpffer hab entrichtet / 
Vmd dis / was faulen kan / der Leib / laͤngſt iſt vernichter/ / 
Ich dennoch koͤnne friſch und unverweſet ſeyn / 
Durch etwas / was mich fihreidt den Ewigleiten ein; 

So laſſe Bruder denn zu mein und deinen Ehren / 

mm deinen Hochzeit: Tifch DIE kurtze Liedlein hören / 
Mrd wiffe/daß mein Beift/ der uͤmm die Schatten Irrt / 
Auch in den dunckeln fich hierüber freuen wird, 


Sraut-Kiedt. 

A Mar yllis liebe Mirtyllen/ 

Vnd Mirtyllus Amaryllen. 

Kommt ihr Schäffer kommt heran/ 
Kommt heran ihr Schaͤfferinnen / 
aſt ung aͤmm den Blumen-Plan 
Einen neuen Tank heginnen. 
Amaryſlis liebt Mirtyllen /, 
Vnd Mirtyllus Amaryllen. 

O das außerwehlte Paar ! 
O die weitgepreiften Beyde! 

Die der gangen Hirten Schaar / 
Itzt gebehren ſolche Freude! 
Amaryſlis liebe Myrtillen / 
Pad Mirtyllus Awaryllen. 
Schlagt durch die gepaarte Hand / hr 
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Idyhr hierzu erſuchten Oternen/ 
Vnd gefegnet derer Standt / 
Die von euch das lieben lernen. 


en. 
Koſtet nun die ſuͤſſe Frucht / 
Die euch nimmer laͤſt veralten. 





D. Paul diemmings 
Abſonderliches Buch 


Poetiſcher Waͤlder / 


In welchem, 
Seiner reunde Ehren⸗Gedicht 
n Ihn zu befinden, 
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Yeterteetetelotede etedete: 
RRRRRRRÄTE RAR 
Auff der Sürftlichen Holfteinifchen Se 


fandfchaffenacher Moßkow und Perfien (gebe 
fie GOtt ferner) gluͤckliche Zuruͤck-⸗kunfft. 


ren liebfter Freund / es mognad deinem Rath au 
| gehen / 
Wic es nur gehen wil / ich wil auffs Ende fehen 
Vnd immer ſtille ſeyn wenn das Verhaͤngnuͤß ſchilt / 
Fortuna wuͤte fort / verfolge wie du wilt. 
Es eileritedes Ding zu feinem Ziel und Ende / 
Vnd laͤufft der Eitelfeit doch letztlich in die Haͤnde) 
So lieb ich was ich weis / und halte mich daran 
Was mir des Gluͤckes Rath nicht mit ſich reiſſen lan. 
Hler muͤſſen wir der Kunſt und Tugend uns faſt ſchaͤmen 
Von welchen wir ein Lob und Ehre ſolten nehmen. 

Hier iſt kein Helikon / hier wohnt Apollo nicht. 

Ob dieſer Berg ſchon eis behaͤlt der Sonnen Lecht. 
Das thut doch einem weh / Ach ſolt es ung nicht fränden 
Wenn wir ay unfre Zeit/ und unfre Wohlfahrt dencken 

Die unter threr Blüch und unfern Händen flirbe / 

Vnd wer iſt / der uns ſonſt ein Stuͤcke Brodermirbet 
Ich werde foͤrder nicht mehr opffern einem Freunde / 
Mich und die ſchoͤne Zeit / und werden mir zum Feinde. 

Ich weis nicht was mirs hilfft / mir hilfft nicht was id 

| weis / | 

ummfonft ift alles Thun / uͤmmſonſt ift aller Fleiß. 
Umm eines freche Luft feynd wir ja nicht entfproffen / 

at denn der Himmel wol in einem Mann verfchloffen 

All unfer Heil und Troft ? das glaub ich nimmermehr / 

Man brüfte ſtch heraus / und prall auch noch fo a 





\ 
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Bir ſeynd ein freyes Boldf/ob wir uns ige ſchon buͤcken / 
Der ſchnelle Pegaſus / fuͤhrt uns auff ſeinen Ruͤcken 
Bald zu der Nymfen Chor / da ſind wir reich und frey / 
Hier hoff ich keine Furcht / die Ernd' iſt ſchon vorbey. 
An meinen hochgeehrten Herrn 
M. Flemming. 
De Ehſten und die Schweden / 
+ Die Perſen und die Meden / 
Das Aftrafaner Sande / 
Die Tartern ımd die Reuſſen / 
Dad wie fie fonften beiffen/ | 
Die find mit dir befandt, 
Es hat nie fein Poete 
So wett-gelegne Städte 
Beſehen mehr als du : 
Du haſt im Morgensdande 
Vnd an den Kaſpen⸗Strande 
Gebracht viel Zeiten zu. 
Nun komuſſt du endlich wieder 
Vnd hꝛringeſt neue $ieder 
Hier in den Vaterland. 
Die Keder / welche leben/ 
Bud dir dag Leben geben 
Durch deine MeifterHanb. 
Herr Opitz itzt in Preuffen/ 
Vnd du hinfort in Meiffen/ 
Ihr beyde fendg allein/ 
Die immer werden bleiben 
Vnd dergr Berg’ und Schreiben 
Nicht können ſterblich feyn. 
Scrib. Revaliæ Anno 1639. 
d ie I14« Maj f, 
T:mothens Polus, P,L. 
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— ei r "aa a” 
An feinem fehr werthen lieben Yry- 
derlichen Freund. 


Daul Stemmingen/großgünft. 
DS zubehaͤndigen 


‚In Leipzig. 

Weymabl if vorüber gangen 

Der genehmſte Sommer-Schein / 
eynd dag zweymahl unſre Wangen 
Durch die Angſt erblaſſet ſeyn: 
Einmahl da der Tylli kommen 
Vnd uns. Stadt und Land genommen. 
Als nun dieſer überwunden / 

Durch den groſſen Norden» Held 
Bud die Noth in was verſchwunden/ 

Auff den lang’ und weiten Feld. 
Ach fo kommt das zweyte Schrecken 
Auff uns zu an allen Ecken. 
Beydes her von Suͤd⸗ und Weſten 

Kommt der Feind mit Seel Rat 
Der uns nach des Landes Veften 

Vnd nach Seel-und Gütern track / 
Vnſer Held lege diefen wieder 
Seinen Stolg und Hochmuth nieder. 


Siebfter Freund feit dieſen Jahren 
Itt uns Hertz' und Muth verrückt 
Bett die weg fenn/ fo.ung waren 
Her von Schleßien zugeſchickt. 
bat ung Luſt betroffen) 
Miemals blieb uns was zu.hoffen. 
Nun wir gleichwol ſeym geblieben / 
Sicher vor dem Krieg’ und Gifft / 










7 
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Weil GOtt — — nz 
Was den Menſchen letcht betrifft), 
Ey ſo laß’ uns foͤrders preiſen 
Vnſern Gott vor ſolch erweiſen. 
Wann denn dieſes iſt vollendet 
So ſey endlich auch bedacht 
Wie man ſich zum Trincken wendet 
Das uns Luſt und Freude macht / 
tebe Bier und Wein zum beſten 
ns ſonſt deinen lieben Gaͤſten. 
Nur ap diefem Tag nichts fpare /. 
Laß es nirge ads mangeln nicht / 
Es koͤmmt nur einmahl im Jahre / 
Wer weis wann es mehr geſchicht. 
Wann / im fall / wir ſchm muͤſſen 
Sa laß michs nur balde willen. 


‚Don deinem andern ich 
Martino Chriftenio. 


RT BEINEN FE 


Herrn Paul Flemmingen / als derfelbe- 
ſeinen Nahmens ⸗ Tag in Leipzig begienge. 
M-DC. XXXI. — 
ga ich deun auffer mir was feftes.auch mol finden / 
ormit ich / du mein Ich / dich Heute möge binden ? 
Bind ich das Hertze mir/.fo darff ich gar kein Band: 
Laß th dich denn fo loß / ſo bliche mir mein Pfand ? 
Doc wo man Pfand begehrt / da giebt man zuverſtehen / 
Daß man wipht trauen mil, Magfi ungebunden — 








iin 


er 
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So hab⸗ ich Pfand bey mir, mir /du Band ben mir gefunden: 

Ich bleibe dir verpfaͤndt / du aber mir verbunden, 
Vnd weil no inder Welt ift Son-und Mondengchein/ 
Soll ”- Pfand und Band En feyn. 





— 
 Somnet/ 
M. Paulo Flemming / P. 2. feinem 


trauen Freunde / als derfelbefeinen Nahmens⸗ 
Tag den 25. Jenner 1626. in Revall begienge/ 
Geſchrieben von 
Reinero Brocmanno Græcæ Linguæ 
ibidem Profefs, 


Hu mein Flemming Foͤbus Sohn/ 
Und du Meifter Deutſcher Lieder / 
Deine Sonne fcheinet wicder 
Und erfordert füllen Thon/ 
Welchen du gefungen fchon / 
Da du lageſt nochein Müder 
In der ſchwachen Wiegen nieder / 
Und verdienteſt ewgen Lohn. 
Dieſen haſt du laͤngſt bekommen / 
Da dich Foͤbus auffgenommen 
In der hohen Sterne Schaar / 
Und den Krantz von Amaranthen 
Dir geſchenckt als ſein Bekandten 
Umm dein wolverdientes Haar. Ein 


⸗ 
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Ein Anders. 

Iſt auch mas gelaffen mir 2 
Reif die Götter felbft gebunden / 
Dich ihrn Liebſten alle Stunden’ 
Die dich ehren für undfir 
Und des ewgen Kranges Zier. 
Welil ſie dep dich wuͤrdig ſunden / 
Sind der reichen Adern Wunden 
Seither baß geoͤffnet dirxr 

Beſſers kan ich Menſch nicht finden / 
Als darmit die Goͤtter binden | 
Deine wohlverdiente Hand. 

Doc fo Goͤtter find wie Geifter 
Bin Ich uͤber Sie noch Meifter 
Der Ich noch mein Hertzefand. 


3 a 


I DDE) 
Anfeinen böchgecbrien Bruͤderlichen 


reund / 


M. Paul Flemming / 


Uber deſſen gluͤckliche Wiederkunfft aus 

Perſien / und bevorſtehender Reiſe noch Lieff⸗ 
und Deuſſch⸗Land / wie auch deſſen zuſammen ⸗getragenes 

Poetiſches Werd / auffgeſetzt in Moßlow 

Marlio 1639 | 

oz | Umm 
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79m diß groffe Rund der Erden, 
NDen ſo ſchoͤnen Bau der Welt / 
MWviermahl durchs Himmels⸗Feid | 
Mirnewangefpännten Pferden 
Foͤbus nunheruͤmm gefommen: 
Viermal hat die Winter Jet ⸗ 
Das begruͤnte Sommer⸗Kleid 
Von den Baͤnmen abgenommen. 
Viermahl hat auch wieder geben 
Mit ſehr viel Ergetzlichteit 
Dee ſo ſchoͤne Frühlings Zeit 
Wald und Feldern neues deben: 
Setit daß daß wir gang uͤberhoffen 7 
Laſſend' unſer Vaterland / 
Haben in ſo fremden Säno’, 
-. Hiereinanderangerroffen. 
Groſſe Freud’ Hab’ ch empfunden 
amahls werther Freund / bey mir / 
Als ich dich ſo glücklich hier 
Und gang unverhofft gefunden / 
Zweymahl hat das Gluͤck ung beyden 
Auch getrennet nach der Zeit / 
Als wir allhier beyderſeit 
Muſtenüns von ſammen ſcheiden. 
Einmahlreiſteſtu von hinnen 
Nach dem lieben Lande zu 7 
Da du voller ſüſſen Ruh 
Erluſtierteſt deine Sinnen / * 
Biß deß Herzogs Boiſchafft kahme / 
Und aus Weſten dazumahl Ihren 


nd 
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Ihren Weg zum andernmahl 
Freudig hin zum Oſten nahme. 

Damit thaͤtſtu ferner gehen 
Durch diß Land nach Aſien / 
Biß du kahmſt in Perſien; 
Da du bleibeſt ſtille ſehen / 
Sahſt deß groſſen Soͤphĩ Sande 
Merckteſt was zu mercken dar 
In dem groſſen Iſphan waer 
Biß ans Kaſpiſche Geſtrande 

Und noch weiter: Ja darneben 
Was durchs gantze Perfer Land 
Jemahls ſich von Hand zu Hand 
Hat denckwuͤrdiges begeben / 
Solches haſtu gang vollkom men 
Werther Freund / mit groſſem Fleiß / 
Dir zu Ruhm und Ehrenpräß, i 
In gar gute Acht genommen. 

Nun hat dich wiedruͤmm zurücke 
Bottes Hand gebracht hieher; 
Hat nach Wuͤnſchen und Begeht 
Abgetbändi des Gloͤckes Tůcke 
Von dir Vaͤterlicher Weife , 
Mat vor Unfall und dor Seid 
Uberall und allezeit — 
Dich bewahrt auff deiner Reife; _ 
Nun / Gott Lob! daß wieder funden 
Bit einander hier geſund / 
Und daß manche Böfe Srüund' — 
Durch Gedult nun uͤberwunden Gy! 





2.40 Abfonderlihes Bub 
Ey! laß ung nun darauff dencken / 
Wie wir alle Sorg' und Leyd 
In des Barchus Feuchtigkeit 
Und der Trauben Safft verſencken. 

Taß uns froͤlich muſiciren / 
Laß ung tanzen ümm dag Lecht / 
Schauen / daß uns nichts gebricht / 
Uns mie Freuden erluſtieren: 
Laß uns nun noch eins ergetzen 
Mit einander froͤlich ſeyn / 
Es muß bald geſqh leden ſeyn / | 
Laß uns itzt eins in Freud’ ums feken: 
Nun / hier iſt uicht mehr dein bleiben! 
Denn des Himmels⸗Schluß dir nicht 
Biß hicher dem Ziel gericht / 
Wil dich weiter fort noch treiben? 
Dieſem folgeſt du mit Freuden / 
Wo er dich. witd führen hin / 
Dein Gemuͤth und freyet Sinn 
Schaut kem Ungluͤck und kein Leiden⸗ 
Zeehe / ltebſter Freund von hinnen / 
Zieh e nun hin deine Straß 
Segne dich ohn unterlaͤß / 
GStt der HErf / und dein Beginnen! 
Ziehe hin / und laß nun ſehen 
Dein ſchoͤn Werck das Tage ⸗Liecht 
Dein Werek / welches nimmer nicht 
- Deinen Ruhm laͤſt untergehen. 
Es wir dich Frau Fama tragen ih 
f 
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| | . 
Uber das geſſernte Rand: 
Und dem Sobzu allen Scund· 


Weil die Belt wird en: 
Sana * —— 


| Fair AR —XF 










4 S 
Sen en Be 
J—— Han Beni Krell. 


eine — 
Hurten⸗ ON. 


D.de Rrancke 
Hy &hpegeint tolt ich fingen 


Zu Ruhm unfern — 
Weann ich fo hoch konte w ingen 
Als ich wol geſtimmet an TE 
Meiner fchwachen Leyer Thon / 
un ben lieben Venus Sohn. 


* Der Fremde. 


Ich auch woite laſſen kllugen 
Nach der rechten Deurfchen Arch) 
Und herfür bie Benus bringen 
Di al * gepaart; 


Ya 





Wehre 


2 Peine 
Wehre nicht das mein Geſang / 
Moͤchte ſeyn ein: Zymbet · klang. | 
TI RDer Nachtbar. 
Wie 2 folich denn ſtille ſchweigen - 
Und nicht fragen was es iit 
Daß ein Landsmann ſich zu eigey 
—* ® Einen nn Orth erkieſt 
Na er itz mit hoͤchſter . . - . 
Beinge fein’ Herd auff feife Gut: 
Fe Der Anfrichtige· 
Bruder dig muß einig machen 
Das itzt unſre Schärferen 
Steckt den Woͤlffen in den Rachen 
Samt der ſchoͤnen bunten Rey’; 
Und noch wenig Derther ſind 
Da man yot ſich Weyde find. 
A.Dei Einfaltige 
Ja ich meyn’ auch dieſes eben n 
Treibt noch manchen in die Flucht / 
Und wird Fug und Anlapgeben 
Daß er fremde Maren fücht: 
Mo manniche im Friede ſeh 
Weder Schaff noch Schaͤffer geht. 
G5.C. Di 
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. Die Edle Jungen. 
ir war noch gar zarch von Jahren 
Muſſen doch des Glückes Neyd 
In der Jugend ſchon erfahren 
—UUnd was heſſſet boͤſe Zeit. 
Thut dethalben wohl daran 
Der ſo thut mie Florian. 
‚M.Derkibe 
Storian iftrechtzuloben, ⸗ 
Ihme gilt es eben Biel, 
Er ſey unten oder oben.. ..; 
Wenn ur vißerhäh't fein Spiel, 
Welcher angenshmefeyn 
Er und ſeine Schaͤffelein. 
Der gromme. 
Freyiich wil es ſich gezjehmen 
Daß maͤn ſeinen klugen Sinn 
Hier und da moͤg hoͤren ruͤmmuen 
Weil der ſchoͤnſten Menſch-⸗ Goͤttin 
Au ſein Thun jo pohlgefält ” 
- Daß ſie ihn bey fi behält. a 
3 . Der Luſtige. 
er Neche fo;fuftig lichen Brüder, 
Es gilt meines auch hiermirn 


Qu Ihr * 
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hr moͤgt fingen eure Lieder / 
Ich bin froͤlich von Gemüth’ 
mm daß Florian getraut 
Eine fehönereiche Braut. 
Dr. Der Tieff-finnende. 
Finereicht Braut bringe wieder, 
ag verjehre wird in det Welt; 
Drũm ſey lůſtig nureinieder 7 
Tugend ihren Lohn behaͤlt. 
Was auff Tugend hat verzehrt 
Wird itzt Florian gewehrt⸗ 
C. S. Der Getreue. 
Hiermit wil ich auch beſchlieſſen 
Wuͤnſchen daß diß liebe Paar 
Sich in Freuden moͤge wiſſen 
Drey bey zweyen übers Jahr / 
Damit ihrer Tugendſcheit 
Möge recht vollto mmen ſeyn 


Zum Grund Merzit, 
S war uͤmm euch geſchehn / Ihr deutſchen Rafkaltımıt 


Der Vater / Ach / Ach ! Ach! der war ſchon alte hin / 
Man ſahe nun nicht mehr den Lorber⸗baum ſo gruͤn 
% a“ . 16° 


— 
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VAmm den, ergrithfen Belth. Das ER „gr weit von hinnen 
| fein Sob⸗ inn 
Da wo nach Hircan zu die ſtrengen Vollgen rinnen. 
Ihr ſtundt / ihr lieben Ihr betruͤbt durch Geiſt und Sinn 
Zud dachtet gang von uns / uns Deutſchen auf zugiehn/ 
Weil ſich kein. Geiſt mehr rege’ und wolte das begiunen 
Was Opitz uns gelehrt / die Pracht der erſten Saͤnger 
Dis recht gut deutſch verſtehn. Als aber wieder las  . 
Aus Pet ſien mein Freund / und ſeine Leyer neahuunn 
Die hier ſo lieblich ſpielt. Ey ſpracht ihr / laſt ung länger 
Noch bleiben in dem Land: Es hat nun keine Noth 
Weil dieſer ſpielen wird / iſt Opitz noch nicht todt 
€. Hertranfft. 


BENZIEREN 
Clariffimgs Dabhifimisg, Viris .. 
Dn. M, Adamo Olkario, 
Dn. Hartmanno Gramanno,, 
Dn. M.Paulo Flemmingo , 
Dn- Salomoni Petri, 
eAmscis & Fautoribus meis pl. coleudis 
Revalia dı fceffurss, felix ster precor- 
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ren 
kienerus Brocmann. Cyguea- ©. 
E MMegapo. 


Eils nicht kan anders ſeyn / fo zieht, {hr lieben leute 
In GoOttes Nahmen hin / wo cuer Wunſch hin ſteht. 
Wo Foͤbus güldner Schein mit vollem Liecht auffgebt. * 
Zieht / zieht und holet her der [hönen Wahre Beute/ ' 
J — Du Darnach 
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|  Darnadı fich mancher ſehnt / der noch iſt traurig heute | 

Vnd kan nicht Iuftig ſeyn / weil ihr nunmeht verſchmaͤht 

Des alten Orts Quartier / und anders wohin draͤht — 

Den Lauff / darauff auch ich mit naſſen Augen deute. 
Zieht / zieht in Gottes Gleit; der Him̃el wolleuch — 

Was ihr euch ſelbſten wuͤnſcht⸗ mas dient zum guten | 

Vnd eurer Reiſe Gluͤck/ was dient zum wieder kommen. 
Wolatt ’ Ich werde bald den Tag/ob Bott wil/fehny 

Da gegenwärtigmir'von euch wird guts gefchehn 

| wa in der Sreunde Zahl rich auch Ihr habt genommen. 


Er Revaliz Livonorum 1638. 
* Menfe Martio. 


x Kuren ERDE DLDT *%* wre ** x 


An Herrn Paul Flemming / 
Meinen geehetäir Herrmund Freunde 
de 


effen ' 
Gefene das Doch nicht iſt was deine 


milde Gunſt / etc⸗ 
Antwort·· 


Sonnet/ 


* — beinen Ruhm / mein Flem̃ ing / meiner Gunſt 
Vnd nicht / wie blllich / zu dem was von dir verrichtet 
Vad mehr denn ruͤhmens waͤrih / dem waͤs da hat — 
Dein Himmel-hoher Geiſt / und tieffe Reimen⸗ Kunſt. 
Geſetzet / wie dir wilt / dein Werck ſey einer Dunſt 
Mein aber Sohen gleich; iſt nicht die Dunſi verpflichtet 
| Bi fteigen über hoch / da Boch die Loh verhidtet 
: Eh fierecht gehet auff / und fleiget aus der Brunſt ? 
Nun nwobl! wird bein Werczu beten Koftalinnen 
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st T N tingen, ‘ 
Er 
Fr Du 
| 
en — — 
Bleuch Hoffnung⸗ ua | ee 
Die hren Deut hen feyn, Ifegen war 
cha/ und FJ 
Bird mihe dich wets erblelben. 


* 21. — * Ta Dein Aufn. 
Anno 1633. en 
fx de Le Ki 3Jenen Ciäiber Flehsb, 
ar Q jo 0 Dem. 
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** —— 
enge, Achebal 
Weohlgelahrten ab 
Bae —— Flemmingen / PR. C. 

ndiolo,&c.-Mem 


vr — Herrn innd Pete werthem 
3 Bruͤderlichem Freunde. 


| & tn a prign ß gun 






































Vnd en 9* 

Hiervon der Mſen Schac ae * Ten ar 
Die Sreinäih: ivel ri — Geftalt zu bil 
ENG etein ) # nden ; 
Wie jener eife ſag gt So s ſey der Tor 
So kai — reſſſed 
Vnd gröffe 


Wie wann g zur 
Was leder, (A Hi muß des Todes En Grfehe ; 2 

So unverbrüchlich fol der Freundfchaft nũ 
Das Felß a Grunde * cht leicht fͤlet 
Ob der vergiffte Reyd mit feiner hmeichler Rotte 
Schon 8 men die —— ot 

Die Treue tautet aus, 

Dud biofferFuft beftchr / AA ja — 
Dergleichen Freunde dann ige mehr als viel zu finden 
Die auf OTTO die gantzeFreundſchaft — 
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Die / wann fie tol und, —— ſo bie — ae 
—A— 7— — ihr schen ehe en gar/ 
a u Ehreig Luſt und Soid Bee —2 — 
Zo Lang die Worte gut Im fall es ſich kehret⸗ 
— t auch —— und angedichte Treu 
dbricht ſo / beydes b undFt unſt ei wey. 
Dkuͤm welcher feinen $ einer lie reanD wit net 
Den wird dns Vngelũck ihn geben ju’erfähinieh. 
5*— Bruder/ Aa f ee gnug · bekandte Sr 
U hier/ ung Sphlefiern nicht heut erſt n neu 
———— r za Freunden ——— — 
en 


Vnd nun viel lange Jahr an Ehr' und Gunft e 
Setzt du faſt auſſer und dich zu uns get J 
—— 












Das / ſo ven era das hebe Vaterlan 
Dem itzt berrübrem B deiqie Glieder / 






ar — —* die allertreuften Brüder: 
Gefchw: A | — der Noth/ 
Die du frige * en begin Tovı/ ” 


Auch nad) Zu (oben 
Durch deinen hohen Sinn / biß ang Geſtirn erhoben. 
Verzeih O ruder mir / da d ich na Wuͤrden dir 
Dein Lob wicht * fen tan, * eit ermangelt mir / 
Vnd was ein mehrer uff ſt/ mein el wachen Sinnen 
Permögen ſolchen Zweck und ſonderes Beginnen 
Ereigen nirgend nicht, Laß diß vergnuͤgen dich 
Daß ich dich fort und fort miklieben ſo / als nd); 
Mein nab⸗ nnd ferne ſeyn / mein Glͤck und dag Ergetzen 
Soll nicht vermoͤgend ſeyn / von bit ich abzufegen ; ; 
Dein Freund bleib’ ich In Tode, ‚ferherns Iche mol 
Dud winj.he dir f o viel / als ich ilır -\pänfgen fol. 


T. | u u 
‚Martinus Chriftenius 
D2 2 7 wenn Auff 
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ra 
Auff den ahmens⸗ Tag. up 
Seines sigigen berggeliebten verstaut, 3 
Brüberlichen Freundetz / 

Herrn Daul Flemmings / P. L. 
So den 25. Januarii dieſes 1632. Jahres 
| von guten Freunden (olenniter.celebriret 

3 worden. 


F auff Mufa hilff mir fingen / 
\ | Thoͤne mir der Saucen drein/ 
daß ung heute froͤlich feyn ; 
Re ER Par anch du erklingen 
Dänchelte Wald⸗Schalmey 
Jauchdet / macht cin Luſ geſchrey 
Col ihr Nymfen su den Garten / 
Windet einen Krank voran 
Won den fehönften Majoran; 
Wir in deſſen wollen warten / 
| Big ihr. fertig worden [end / 
Und euch fäintlich subereit, 
Nun molan fey uns willkommen 
Du ſchon lang gewuͤnſchte Zeit / 
Die urisgieber allerfeit/ 
Was ſie ung vor abgenommien: 
Singer heut all in gemein 
Diefer Tag ſoll unſer feyn. 
tiebſter Bruder dir zu — 
Kommen gleich die Rumfen any, | 
en ringen dir. von Majoran Ein 
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"Einen Keanıy Kranz heut zum Gewinſte — 
Von Dianamwird auch dir 
War von Bild getragen für. 


Neptun ſchicket dir die Fiſche — 
Bacchus wildarbe) auch feyn / 
Zer es ſ oll dir ſcheucken ein 
Und auffwarten bey dem’ Tiſche / 
Man wil wacker ſtimmen an⸗ 
Biß et nimmer pſeiffen lan. = 


Ich muß wmartıch mir bir effen ji 

Kam ich ungebeten auch / 
Weiſt du doch wohl meinen Brauch/ 

Sat tkan meiner hucht yergeffen: ·· 
Schaff immittels tapffer ein 
Daß kein Mangel wo erſchein. 


"Doc Melancholen muß weichen: 
Die die Sinn und Hersen —* 
Son ſt iſt unſre Freude ſchlecht 
ann gefolget wird bergfeichen ; : 
Singt vielmehr heut ingenin, 
Dt Tas Plamfer ſcys . 

| Bon ı, -- 
Deinen: 
Trenmeinenden 


er Martin Chriftenio, 
Auff 
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no 


Herrn Paul Flemmings / Seines 
werthen — und liebſten 
| ‚... Stubenegefellene. 
| Nahmens⸗Tag. 
RYBtzt iſt es aus mit euch / ihr lteben Bücher ihr / 
Bor euch behaget uns ein Glaß vol friſches Bier / 
Sach dem der Syrius mit feinem Feuer⸗brennen 
Im Sternen⸗Hauſe ſich wil geben zu erlennen 
Vvnd zeigen feine Brunſt. Die Muſen laſſen ſeyn 
Des Berges heiſſes Haupt und nehmen ihnen ein 
Der Bäche friſchen Rand. Apollo giebt der deyer 
Ben ſolcher heiſſen Zett mit allem Willen Feyet / 
Thu einen Trunck darvor. Du / liebſter Freund / ſein Sohr 
Thut diß dem Vater nach / der Buͤcher quch verſchon. 
Jn ſolcher Hetffen Zeit. Auch ich wil mich dir gleichen / 
Komm laß unð das Dach der fühlen Thannen ſchleichen 
Zur angenehmen Luſt: Da wollen wir mit Ruh 
Des heiſſen Tages. Brunſt mit jenem bringen zu. 
Es hat nun Zynthia fuͤnffmahl mit vollem Scheine 
Die ſchwartze Nacht erleucht. Fünffmal als wie ich meyne / 
Hat Föbe Hörner kriegt / nach dem der Liebe Pflicht 
Mit dir/ O werther Freund) iſt worden auffgericht/ 
Vnd ich ſamt jenem hin in deine Sreundfchafft kommen / 
Hat nicht die liebe &uft ung manchen Tag genpmmen ? 
Wie hat ung wohl gethan des Rofenthales Luft / 
u Pfaffendorff die Milch / zu Schönfeld leichte Koſt / 
‚un diß iſt nichts geweſt. Itzt laden ung die Zeiten 
Vnd Foͤbus recht zur duſt / in dem er feine Seiten 











Au: 


Aus Vnmuth laͤſſet nach/ und wil hinfuͤhro nicht 
Sg stehen auff bi kommt ein Fühler Sicht. . 
nd ſchau / dir trifft es ein. ApoNo hat gegeben. 
Vns deinen hellen Tag zu gleich dein Feher Leben. 
So liebt Apolodich. Wer wolte ſagen men 
Daß dir der Himmel äuch wicht folre gänflig ft 
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Ja freylich iſt es fo: Dle ſo yo Himmiel kommen 
Vnd ihren hohen Geiſt von feiner Krafft genommen / 
Die. ſtimmen mit ihm din) vwas ſie / das wil er auch) / 
Vnd maß er pflegt zu hun / das haben fie im Brauch 


Vnd dig von Anfangan. Ein Rind fo auffder Erden 
Bon Menſchen wird gezeugt / den Eitern gleich kan fderdens 
Bte folten denn nun nicht dem Himmel gleiche ſeyn 
Die mehr als ändere von ihm befommmen ein! | 
Aus denen du auch bit. Dit wird noch ſtets geruͤhret 
Dom Himmel dein Verſtand / fo offt bein Sinn gebuͤhret / 
Das was und ewig macht. Dem höher Geiſt erreicht. 
Nun wol es bleibt darben/ doch Foͤbus hat geliebet 
Vnd ın der muͤßgen Zeit dein helles Liecht bir giebet / 
Liecht das günftig ward von Goͤttern angeſehn / 

n welchem in der Hoͤh nichts übels iſt geſchehn. 
Vnd du wirſt diß dein Licht noch ferner günftig machen 
Durch himmliſchen Verſtand / und Götter weiſe Sachen / 
Wie ſichs erwieſen hat. Wo anders nicht der Sinn 
Der Goͤtter wird verwand / und gibr ju zeitlich hin 
Den Parzen deinen Much : Doch daß dig nicht gefchehe 
So wuͤnſch sch daß dein Tag dich tauſendmahl noch fehe. 


Godöfredus Guiliehsii 
I Herfelb. $ h | 


| Aurora 
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A Vrora elle fort/ünd lag doch fertig machen ⸗/⸗ 
Laß Titan ſpannen an / was ſind is doch für Sachen 
Die dich fo holten an ? Laß endlich fperten auf | 
; Die = —F al u Bon in — auff. 
if das verbotne Weib / vie Thetis / bitt ich gehen /⸗ 
| * wel er Schoß du ruhſt. Schau / iwie 9 alle ſtehen 
Vnd warten / biß du bringſt die angenehme Zelt / 
Den angenehmen Tag / der ſich mit ung erfteut. 
Daß er uns geben kan deß Freundes, Ehren · Stunden / 
Dem nun der Muſen Zier zum hoͤchſten iſt verbunden; 
Komm ati/und mache fort / nnd bring herfuͤr den Schein / 
Ohn deſſen Stralen wir nicht koͤnnen froͤlich ſeyn. 
Otto Heinrich von Koſeritz / 
Nobil. Miſn. 


He 2* en ". — — u er 1 Hs * * 

2 > P 
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- GOMNMNEL.. 
N wird ein neuer Streit von jenen drey Goͤttinnen / 
⸗*NNoch haͤrter / als der por ümm einen Apffel war / 
Umm̃ dich / mein Foͤbus Sohn / weil iede gantz und gar 
Durch, ihrer Gaben Pracht did) meynet zu geipinnen. 
Die. Pallas har dichreich begabt mit hohen Sinnen/ 
‚ Dadurch) der Lorbeer⸗Krantz belaubt dein kluges Haat; 
Die Venus zugcfägt aus ihrer Rymfen Schaar 
Die ſchoͤnſte Ercatur ; Die Jund weit von hinnen 
Erbeut dir Ehr und Gut. Wer wil nun ſagen bier | 
Wed Theil du Hleiben folt ? Mich duͤnckt ich hoͤre faͤllen 
Ein Vrtheil oben ab von Jopis Kantzeley / 
Daß ieder Du / und dir ein’ iede dienſibar ſey. 
Sut / Ehre / Kunſt / und Gunſt ſich nun zudir geſellen / 
Druͤm wird dein Ruhm bey uns auch bleiben für und für: 
Eaſpar Herttrafft · 
Dirten 
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» Herten -Dde: 
Je Florian gar reich von Sinnen 
W Gieng eins mit ſeinen Schaͤffelein / 
Sich bey den dreymahl drey Goͤttinnen 
Zu geben unter ihren Scheinn 
Sagte ſich bey ihnen nieder / 
ESang noch mehr üls ſuͤſſe Lieder / 
Daß ſie ſamt ein Schlaaff ankam / 
Und mir ſich zur Ruhe nam! 
Erwachte Clio etſtlich wiedet 
Und ward des Sängersbald gewahr 
Durch halb · beſchloſſen Augen ⸗ Lieder / 
Rieff uͤberlaut zur Mufen Schaar; 
— Auuft / auff / laſt uns Blumen finden 
Umm den Lorbeerkrantz zu winden / 
Darmit dieſes ſchoͤne Hanpt 
Werde garſg imd gar befaubf. 
Ste alle zu derſelben Stunde 
Bewunden eine Foͤhns / krohn / 
Und ſchryen mit erfreutem Meunde: > 
Dun Florian tragt ſeinen Lohn! 
Wie das Lityrus vernommen, 
Ifer auch zu ihnen kommen / 
Zu vermehren Ihr Geſchrey 
Mit der fuſſen Ferd-Schafttey, ' -* 
Sat Florian von Sorg unb Hitze 
Ein weni mehr als fonften matt — 
Sich ai des Heliconis Spige  . . 
KRecht oben an geſetzet bat: Druͤm 
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Drümmuß Foͤbus höher wingen 
Und noch drey mahl ine lingen / 
Was fein © olck geſtimmet an 
won dem, choͤnen Florian. 
‚C.z.H.L: : 


—— — eg“ 
Dem wo Achtbarenund 
Wohlgelahrten 


wer, Mi Maufus Flemming / 
— — Herrn 3 
ju ha 
Anidgo in — 

rd er dern wiederuͤmm vorhanden/ 
& O Ihr größer Mufen Freund / 
Dog man Euch beſchickt init Banden 

Weil itzt Eure Sonne ſcheiut / 
Dieſer Tag muß Klage meiden 
Vnd geendigt ſeyn in Freuden, | 


Sehr !die bunde Flora ſtehet 

Vnd theilt ihre Blumen aus / 
Zefirus gelinde geher 

Bird niacht Pr nicht itzo rauf: 
auf lind Erd’ uͤmm Freude freiten 

Vnd thun nichts als Luſt bereiten, 


Auch Neptun ſich nicht ergrimmet 
In dem blauen Waſſer · Hauß: 

Foͤbus feine Seiten ſtimmet / | 
Dudus Bold geht ein und auf? 

















re 
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Alles ja thut Sceude mschen/ _ 
RKeins will trauten / alles lachen. 
Bacchus ift mie feiner Gabe 
‚Wie audy 3eres fertig (yon: 
Wiall daß man das Hertze labe 
Vnd laß klingen ſuͤſſen Thon⸗ 
Schertzen / ſpringen / ſpielen / ſingen / 
Muß uns dieſe Seit verbringen. 
Pallas such mit ihren Wangen 
- vınm Die Juno froͤlich ſtehn / 
Ihrt Hertʒ iſt mit Freud uͤmmpfaugen 
Keme thut in trauren gehn. 
Dieſes iſt nur euch zum beſten 
© ihr liebſter Gaſt der Gaͤſten. 
venus die Ooͤttin des Liebe 
vnd Rupido kleiner Sohn 
Sind wir rechte Hertzen ⸗ Diebe 
„Geben rechter CLiebe Lohn: | 
Seht wie ſie fich freundlich kuͤſſen 
Daß wires faſt nachthun muͤſſen. 
Seht! wie fie ſich mit dem Armen 
Baben ein geflochten feſt / 
Es moͤcht einen. Stein erbarınen 
„Der nicht liebte ſolchen Gaſt . ,, 
Gleich fich ſucht und immer findee / 
vngleich ſich mie gleich nicht bindet 
wir. alleine faſt nicht wiſſen. 
„Womit wir ſolln Luſtig ſeyn: — 
Damit ande’ Ihr Luſt thun buͤſſen 
Iſt bey uns zu finden kein: 
Spielen/ kuͤſſen / ſingen/ tichten 
Adͤnnen wir ja nicht außrichten m. 
| RX Tantzen 
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Tantzen wiel ſich auch nicht ſchicken 
Bey Dex unſren Traurigkeit : 
Es möcht jemand uns auf ruͤcken 
— Diſtig ſeyn zu ſolcher Zeit: | 
Wie bald Fan mans hier verdenden 
wenn man geher aus, den ſchraͤncken⸗ 


Doch wer Fanes alſo machen 
Daß es iederman gefaͤlt: 
Wer nicht weinet / der mag lachen / 
Momas Tin Gelach behält ;: - 
Keiner ſich su ihm geſellet 
Weil er auch was ſtehet fellet. 
Laſt uns fpielen / fingen / tantzen / 
Vnd ſeyn froͤlich ohne (eu 
Wenrx wis huͤten uſre Schantzen 
Solget darauff Feine Ben : 
Alſo luftig ſeyn in Ehren | 
kan in Feiner keinem wehren, 
Vnter deſſen ſeyd gebunden 
Mit dem eingelegten Band /⸗ 
Bleibet froͤlich alle Stunden 
Biß waͤchſt Pfeffer hiet im Land: 
Bleibet alleyeit gewogen 
Biß ein Sohn demSchn gefögen:; 


Geſchrieben zu Revall in Kiefflant 
Anno M: DC. XXXV. den 29, Innn 
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Prajhant mo hec nön Dothiimo 

Is, M. Pavıo Fienintio.P.L.6; 
fautori ac promotöri meo äd manus 

proprias in Reyalıa. 


Ch habe verkommen , 
‚Von viel gelehrten Leuten _ . 
daß langſam auch thut kommen 
Yod beingt offe gute Beutenn. 
Wann nur Die Zeit recht genomm'n in acht 
vnd ein jeder fein langſam ſolchs beirache, 
So hab’ ich auch anff folche weiß geſchreiben 
wie wol ich erſt trug noch bedendhin. 
weil mir dieſes Symbolam ſeht thut belieben 
So hab ich mich nicht wollen leucken 
Etwan was anders ſchreiben 
Sondern bey dieſen Symbolo bleiben, 
Langſam / bedacht / iſt wol ſehr gut / 
Aommit / aber nicht allezit ... 
Auqh / geſchicht es ehe / es eben Das thus / 
Aber wohl dem 7 Der fich hat bereit / 
Etwas gutes langſam vorgenommen 
Vnd nicht gedencke / ſoiches bald zubeFönimen $ 
Die man ſieht an dieſen Saulus 
Welcher ift Berpefen gang verblinde . 
Aus ihm geworden ift/ ein frommer Paulus / 
Vnd biel Menſchen hat geſchaͤndett / 
Aber GOtt har ihn endlich erleuchte 
Mit Gnad und Barmhertzigkeit befeuchtet. 


Weu man nun feinen Nahmenstag thut begehen / 
So hat mich / Herz Magiſtet Darsu thun zwingen / 
Damit ſolches euch mög igunD geſchehen / 

mel er / paulus / heiſt vor m | ‚ 


eo RE Buch 
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So naͤhme er von mir das klein geringe Bäandelei 
Damit ſoll er von mir nun hůͤbſch und faͤſt gebund 


—* 
Hebenft wuͤnſchung langen Leben f 

Gluͤck Heyl und aller Wohlfahrt / 

Das wolle Ihm der Hoͤchſte geben 

Worauff Ich thu trauen hart / 

ein miehres kann ich an itzo nicht finden 

Damit ich Denn Herrn Magiſter koͤnte binden 
Noch eins / wil ich Hin zu ſetzen 

Daß ihm kem Leid zu ſtoß zu keiner Zand / 

Sondern daß er ſeine Feind Möge verlegen 

Aue die ihn gedencken zu bringen im Band / 

Vnd er ſie ſelber möge darein Bringen 

Da fie hm apge haben thun von ſingen. 
Solchs kleins Baͤndelein und guten Wunſch wir 

er nicht verachten 

Weil ſolches ſeht ſchlecht und klein / 

Sondern er wird vielmehr bey ſich ſelbſt berache 

Daß ich ſeyn getreuer Diener will ſeyn. 

Soiches habe ich aus gutem Gemuͤht Ihm zu Eb 

ten geſchrieben / 
Wie ich euch nicht anders hoffe / als daß es ihm wir 


belieben« 
—3 
Fohannes WMiichee 
—ä —e— — — 


aa re Magiſter wo ſoll ich das Band finden 
Den 19 nach gebühr Euch igo koͤnne finden 
Meia Dand dau iſt — GVOt wou euch 


Als ich mie ſelber — "Bier Gluͤck und lang 
Axbeu/ au 
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Eıs &ı Bändlein w wird rd geknäpfft/ sur zum fftern mon nur 
in ſchertzen / | 
wa beffes binden wil Der bindemit Dem Hertzen. 
AnnoMDC, XXxXYV’ den 29. Fugius 
Elifaberha Knop. 
Katharina Knop. 
—— ina Temmen. 


"An en 


gerrn Paul ð ie‘ 


W53 ohne Mutter Blut Mmerva fey empfange 
a Jupiters Gehirn’ und wie es zugegangen / 
Als Jungfrau Dansedie gülden Trepfen fing’ 
„> Ihre zarte Schoß / Davon fie ſchwanger gıeng 
Pad Ihren Perfeus bene. Auch wıe zum Lorbeer? 
baume 
Die Dafue worden fey. Vnd wie aus einem Schaume 
Das geile Venus Weib in kalter Meeres⸗ Schoß 
Empfangen und gebohenz Ja wie fie Sægel⸗bloß 
Vad ohne Schiff darzu auff eine Muſchel Fommen/ 
Ved ihre Reife hab’ auf Fypern zugenommen. 
Aach wie dz Bacchus Faß / der Gott derSchel merey 
Yon Manns⸗ und — — perſon zweymahl ge⸗ 
ohren 
Mb wieder Jupiter ſey aus * Goͤtter⸗ Orden 
— ſeiner Luſt zu einem Stiere worden. 
Das findet man bier nicht. Von ſolcher Eitelkeit 
Vnd blinden Sabels werd ift deine Muſa weit. 
Senn was gleich Pindus felbit und $Sous Leyen 


Alinget - 
Dad aller Muſen Schaar auffs lieblidyfte drein ſin⸗ 
et / 
s X iij Wie 


* 
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— EG ERS AIERUNDBPEEERSEELESSEREBERR HAN 
Wie ſuͤß es immer thönt / iedoch es wenig haffe 
Wens nicht belebet wird von einer hoͤhern rafft⸗ 
Dei Nwaſo / die Syren und Wunder der Poeten 
Singt ſchoͤn und meiſterlich von Lieb’ und Liebes 
, US been . 
Doch, if en mag ein Schall /der un Den Suͤſtern 


Sinn 
And ſchnoͤden Vorwitz ſpeiſt / und ſonſt lehtt Aber 
. .. . n * inn - .. 


Jaeine Sanberey Die unfern Sinn bekaͤmpfet | 
Vnd wie ein ſchwartzer — dicker Nebel daͤm⸗ 
fe 


Daß er giche uͤber ſich zu GOtt und Simmel am 
vor ihrer ſchweren Dunft in Geiſte kommen Fon. 
Dein laãſtu billich ſtehn ſolch unbeſeelte Zieder⸗ 
Vnd fegeit dich dort hin in Stall zur Krippen nieder’ 
"Dir zwar yon anſehn ſchlecht / doch mehr vom 
wehrte helt 
Als nicht. erkauffen kan Die gantze weite Welt. 
daruͤm Du KLorbeerlaub und friſchen Eppich fuͤhreſt / 
nd fie mit allerley Gebluͤm und Grunensiehreit/ 
Apprass, Das liebe Kind bay rauer kalter VNacht 
So lieblich blichen thut / Das alis für Freude lacht. 
Nun wol / du machſt es gut. Was Deine Mofa finger! 
ade nur silein im Stall und mm Die Krippe klin⸗ 


| get / 
Der Schall bricht hoͤher ſich / faͤhrt uͤber allẽ Reyd / 
Vnd macher dich bekandt Dex grauen Ewigkeit. 
| re Blogger. 
2598E 050:050’050 05050 
An ebenihm 
Es wie uͤmm euch geſchehn / Ihr Derrſchen Ar 
wen fabensen | De 











Annderihetuh — 203 
Mer Vater eurer luſt / der war nun all dahin / 
Man ſahe garnicht mehr den Lorbeer-bauın fo grün’. 
Vmm den ergeimmeen Belth. Sein Sohn war weit 
vonhinnen 
DAmssach Hyrkan su Die ſtrenge Wollgen vinnen 
Es regte ſich nicht mehr auch nur ein einzig Sinn / 
So recht gut Deutſch — ſagen Durffe‘/ ich 
ion 
Vnd kan / was pie bat / von neuen hier beginnen. 
Ihr ſchwiegt / Ihr — Ihr. Nun aber wieder 
| nme: 


Aus Perſien mein Freund / und feine Leyer nimmt / 
Die alſo lieblich ſpielt / ermuntert ihr euch wieder / 
Vnd hoͤrt mit Freuͤden an dio wundet ſchoͤnẽ Lied / 
Die Florian euch ſcheuckt. Sagt: Es bat keine Noth. 
Weil dieſer fingen wird / iſt Opitz noch nicht todt 
W C. Hertranfft 

50:9ONYHS5E!OEBURR are 


Reinerus Brocmann 


' Bitter . 
Hn-M.Paulumgiemming/P.L.G. 
uͤnamMittheilung ſeiner Deutſchen Poeti⸗ 

ſchen Sachen / mit folgendem Soñẽetie / geſchrie, 


— 


ben in Revahl y.den 9. Februarii DC. 
| XXX 


33? doch mein Flemming rauß / Die wunder⸗ 
ſchoͤnen Sachen/ 
Der Muſen andern Ruhm. in welcher Zoilus 
icht feet. feinen Zahn) Die nicht verkleinern muß: 
Kein langer Jahre — kein ſpoͤttiſch Momus la⸗ 
en 


ie -. &g 


/ 
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"Sie find find geriffen — deß verderbers Ri 


Vnd Ze. en gleich gemacht / Sie gehen Sep füs Fu 
In alle Taͤnder nem. Ein ieder mit dem Kuß 
Sie gern eınpfangen — kan nichts beſſers m⸗ 


Gib Slemming / gib doch beegib fie doch deiner 
Greunde / 
Der dich will ehren ſtets / wenn du gleich würdft zut 


Feinde / 
Das doch dein — Glaub’ mid) hoffen nimme 
laͤßt. 


Wolan !ich folge dir gemaͤhlich auch von fernen. 
Biß man mich auch w mit ge firht unsern hohen Ster 


eu) 
Da du bit Fommen bin. und fizeft ſchon ſatt faſt. 
Kiehikrdick * — 


DDE 


” Au uff des 
Ehrenveflen i iind Wohlaelarten 


Herrn M. Paul Acmings/ P. L.F 
Nähmens⸗Tag. 
An Pauli Bekehruug AnnoM.DC.NXXXVI. 
Zu Revall geſchrieben. — 
Rees Sonne) [heine Elaar/ 
Laͤß Dich auff deinem Magen 
Zeut ohne Dunkel teıgen / 
Spreyt' aus dein güldens Haar 
Laß Deine gelbe Stralen - ° 
Die ganze Welt bemahlen. 
| Kon 
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Komm Sonne ſcheine kiahr ;⸗ 
Es achten alie Leute /7 
Im fall du ſcheineſt heute / 

So wird ein gutes Jahr; 
Ein böf:s: muß erſtehen / 
Wenn du dich nicht laͤßt ſehen. 

Komm Sonne halt den Sieg! 
Bin erollee euhgefhwinde 
Vnd ruhet heut ihr Winde / 
Wir wollen keinen Arieg : 
"hr Nebel und ihr Regen / 
Ihr bringet Feinen Segen. 
“ Romm Sonne trit herein 
Vnd ſcheine frölich heute: 
Nicht fo Ammandre Keute, 
Yls mm mein ganzes Mein / 
Ymm meinen Freund / den treuen / 
Der goͤbum kan erfreuen. 

Der alle Deutſchen kann 
Mit feinem fällen fingen 
30 feiner Aiebe Zwingen / / 
Der hochbegabte Mann / 
Der boͤſes nicht darff leiden / 
Als daß ihn Boͤſe neiden. 
Er war noch redend nicht / 
Er konte kaum nur lallen / 
Da fragt ex ſchon nach allen / 
Wis beym Parnaß geſchicht / 
Vnd bey dam klaren Fluſſe / 
Der kam̃ vons Pferdes Fuſſe. 


Vnd als er maͤnnlich ward / 
Wurd ihm ein Arang zu eigen 
Yonbeften — zweigen 
u — v a 








Semacht 


— % 
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Semagqt nach beſter 7 
Die Muſen allenıme J 
Die flogten ihn alleine. 
Die Schleſy pranget ſchon 
Mit Opig — Buche: 
Mein Meiſſen aber ſuche 
Sein Lob bey feinem Sohn: 
Es wird / eswird mein Meilen, 
Durch Slemming ſchoͤnner gleiffen, 
Komm Sonne biidy doch an 
Dilff daß ich Dan mag finden 
Vnd daß ich den mag binden / 
Vnd ihm vergelten kan / 
Der geſtern mich gefunden 
Vnd herlich har gebunden. 
Gib / Flemming / her die Hand / 
Die pallas hertʒlich liebet 
Vud fie mis ſchreiben uͤbet: 
Yılman des ſchlechte Band / 
Das / hätt’ ich Deine Sachen / 
Ich wolte beſſer machen, 
Es muß geloͤſet ſeyn / 
ern wenn es iſt um Viere 
o ſchicket hin nah Biere / 
Vnd laß auch holen, Wein: 
Vmm Fuͤnffe willih kommen / 
Doch nur zu deinen ſrommen. 
Ich weiß den alten Schlich / 
Ich weiß die alte Stelle: 
Serr Grahman / dein Geſelle / 
Soll bey uns ſetʒen ſich 
Vnd Danden von mir hoͤren 
Sur Die erzeigten Ehren. pol 





| RER 
— 
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Dody wil ich ſagen das) / — 
Will heut' er ſeyn zu Saſte / | " 
Se fiel’ er ein die Faſte / 

Vnd nahme hin das Glaß / 
Vnd trincke mis uns beyden / 
So viel die Auft will leiden 

wir wollen mäßigiepn / 
Vnd mir cinander ſprechen / 
Vieilmehr / als etwa zechen: 

Doch gleichwol trincken drein / 
Auff Wohlfart eurer Leute/ 
Die SOtt der HErr begleite 

Yun ja das thu ja GOtt 
Die Herren und Die Knechte 
Fähr” er mi feiner Rechte; 

Er freye fie von Noth 
Auff unbekanten Släffen 
Derperfen und der Röffen, 

Nun / Slemming / trinck mir sig 

Das ander / erſte / dritt·· 
Vnd dann das Vierdte mitte / 
Darnach ſo laß wir Ruh. 
Auff meiner Elſe Nahmen 

Sich dieſe yiere rahmen. 


S. 
Timorheus Polus, 





D. Paul Flemmings 


Der IJberſchꝛifften. 





DE > EEE 
Sol ich mit dem Schwerdte drein 


Schlagen. 
117? du bift petrus Art ein Sinn / wenn man 


„dich draͤnget / 
So fragſt du a rg Wie / ſoll ich ſchlagen 
Rn . 


Nein / nein. Das gehet nicht. Steh’ aus was GOtt 
et. 


— ?*xbeng ER 
Der har ſich woi — wer Fan geduͤltig ſeyn. 


Auf die Worte def HERREN. 


Du fagft : Diß ift die Nacht der dicken Finſternuͤſſen. 


Doch har der ———— der Nacht kom̃en muͤßẽ. 


Se ie 
Abba / mein Daten; 


Ach Vater kan es ſeyn / fo ſchone deines Sohmes. _ 


Wonccht; ſo ſey es nur. Mir ziemt zu folgen dig / 
Menſch / wenn du — das / wie der / des hoͤchſten 

nu Chin OT 
„ Mleine weiſſer Rath fo Eläglidy weinet hier 


Aus ängften feiner Quaal / ſo dencke / was fuͤt ſchmer⸗ 


Es u ie nn BE 
Du ſolteſt ftehen aus) von wegen deiner. Schuld, 


en’ auch Die Bet⸗kunſt bier/ und ſprich / wie ER/ 

. . von Sertze // F 

Rauns ſeyn / ſo thues. Wo nicht ſo leid’ ich mit Ge⸗ 
dult: | 


® 
Le 
0 
r 





| „ Dauf Som — 


— ——— 


Er iſt des Todes ſchuͤldig 


Was? Jude/ ſcheenſt du * Ex hat den Todt ver⸗ 
bro 

ante doch noch kein vort Danbiebei ie gefpröchen: 
V. | 


Solſidu dem Hohenprieſter alfo 


anſtworten. 
| — ſolſt du ſo zum Aobehpriefter fan? 
mu abet / ſolſt du ſo den hoͤchſten Prieſter ſchiagene 


Mein Reich ift nicht Bon dannen. 


DIE Reich iſt in Der — und doch nicht von det 
Schan / Welt Kind daß Fri dir nicht zu ſeht ge⸗ 


vi⸗ 
Was iſt Warbeit? 


gr fragſt dur glaͤubteſt du / daß ee fey ohne Suůnde 
waſteſt du auch —— — ſtůnde 


VIII. 
Deß HEXNEN Gaͤnge. 


BERR / erſtlich führt man dich fuͤt Zaunas feir 
Gerichte. 


Zernach bekoͤmmt fein Schwaͤhr dich baide 12672) 
ſichte. 
Mora 








Uberſcheifften. Be}, 


4. 


oorauff dic) Pontius huff feinen ‚fffeinen Richtplag ruͤckt / 

Vnd zu Herodes Burg von dannen ab verſchickt. 

Der dich ihn wieder giebt nach ſatſamen verſpot⸗ 
gen; 

Drauff möfls mitte forı u deinen Bundes rot⸗ 


ten 
Die dich ſo fleifchemab. Bald auff die Schedelſtet ⸗ 
Vnd an das Axeuge ſelbſt / das Die den Todt ans 


thaͤt 

Vnd von dem Areut ins Grab. © rechte Lewens⸗ 
ſtege 

Gänge voller —— © harte / ſchwere wege 


Ja nicht Auf das Feſt. 


Du toͤdteſt So / und A Der Sünden gleichwol 
Heu 
Du ſchein gerechtes Volck = du bift vol Arucheler: 


Biſt du auch Biefes Menſchen / ete. 


Du ſagſts gleich / oder nicht / ſo muſt du halten am, 
Sprich wen du leben — kenne dleſen Mann. 


Meine S ce ifi betrůbt. 


Sieh’ alſo Aue bin ich Ich ſtraffe mich durch dich 
Ich ſchone deiner ſo / und haſſe ſelbſten mich. 


Biß hieher aus H. Vereſu ſeinem 
Lat teine. 


- Er 


7 — Paun Fiemmingẽ 
—— —. — 
Aus Sarbieos feinem Lateine; 


Er die Wort Jeſu mich duͤrſtet. 
Ach ! Ach/ wie duͤrſtet — ſchreyſt du. Du ſchoͤnſter 


Sier iſt kein ſoͤſſer — du eriabet wirſt. 
Dürft immens Aber ach! Du ſchreiſt aus aller Rraffe. 
Sa haſt du. Rrantgaim. Er den Gall gemiſchten 


Pe —ñ— 





im Brhurgam 7 Yrkusga Erich, wem bring 
| Trinck mir es —— Ofandhes Jeſo 8. 

Auf eines feinen Schuits- Tag: | 
Iſt rauſendmahi nicht gaung/daß euch GOtt wolle 
| Gluͤck / Zeyl / und BE, ihr euch woͤnſcht in eu⸗ 
So wuͤuſch ich daß ahBort/öon dem ihr bitten 
Sehomabi sehn ——— geb’ / als ıhı 

ve 


Grab⸗Schrifft. 
——— du lieſeſt hier von mie re 
Job td) von andern offt geleſen. 
So wird man leſen auch von Die. 
Mas’ du biſt / bin auch 2 gen geweſen · 


Eine Andere. 





vor 


Uberfchrifften. 37, 
Vor kundt' td) ſtehen / gleich wie du. 
Naun lieg ich in der langon Kuh. 
Denck / Teſer / der du iczt kanſt ſtehn / 
Daß du auch rt — liegen gebu: 


3 eines Artztes fein Stambuch. 


Sör alles kan der Artzt. Doch eines fehlt ihn uns 
Das er für ſeinen Po weiß ——— Beine uber. 


Auff eine Seispe 


Am Neuen⸗ Jahrs Tage. MDC. XXVIII. 


In Dem wir jederman' / uns Jederman hinwieder 


Ein gutes Jahr verehrt / ſo legeſt du dich nieder / 
Gelobte Frau / und ——— wie wohl doch nimſt 


Du hon der been —— urn 


Xvur 


Sen! wenn ich nur dich habe. 
Was acht’ ih dieſen Leib / die halbe Sandvo Blut 


Den Beift/den ſchwachen Wind, die Kuft ms ihrem 
Glange. 


DSie Welt mit ihrer Pracht / was dieses gäze Gantze / 
vhab ich nur / Jeſu 8 ſo babic alles Gut. 


Goͤrg Wilhein verdeutſchung 


Auß meinem hr" re 
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In Herın RohanMarens Stambuch. 
Vom Zimmel koͤmmt der Troſt. Rein Troft der 
e wird Die werden / 
Du hoffeſt / wie du wilt/vonderTroftarmen Erden / 
Mein Troſt / mein Bee iſt GOtt und de 
— allein. | 
| wer Troſt von dieſen hat der kan nicht Tlendſeyn⸗ 
Aus den Owen. 
Die Liebe koͤmmt * — geht wieder weg mit 
u ne are _ 
Suůß iſt ihr Anfang ER: Ende doch der ſau⸗ 
| | ren. | | 
xx. 
A, Poͤplers . 
Ber Anfang in der Lieb’ iſt ſuͤß; ihr Ende Galler 
Stau Fenus koͤmmt — / geht traurig nach dem 
‘ | 


XXII. —J 
AufHerrn Opitzens lateiniſche Rede 
uͤber Hertzogen Ulrichen aus Denne⸗ 
warden verraͤhteriſches Entleiben. 
Ich laß / ich hber laß / ich Laß es zehnsrahl wieder: 
Es war ein gleicher = der Reden / wieder Lies 
Streicht nur den Tirenl aus / wo ſeiner wird ge⸗ 


Ein iede deile ſagt das Opig lie ganache. 
Ein iede da 
— / as Opig yon 





2 xx. 


Uber feiner Freundin Augen. 

Du außzug aller Zier du Bild der groffen welt, 
Dich hat ihr die Natur zur Wolluſt vorgeftälle, _ 
Sivey Sonnen hieß fid dir * deinom Haͤnpte ſchwe⸗ 

Ben! -_ — 
Da fie der Groſſen doch nur eine har gegeben: 
Bey ihrem Geſchencke. 
ar / es iſt meht ais reig / was du mir ſchenckſt / ¶ 
| e | 
Doch / eins iſt beffer ! Was? verehre mich mit dir, 


KaV; 
Ber) überfendung eines 
* er —— 
Sey / ſchoͤne/nicht verlesidas dieſes ſchiechee Ring 
So kuͤhne zu dir Pam. Ihm deucht es fep eilt 


/ 

Er ſey arm oder keich — Dochgleidyesfalleas 
Mein Herr der ſcheucket Dir fein Nichts/ mich / für 
dem Alles. 

—— 
Michael Scholtz: Ich 
| mache ftolß: 


Dein Nahme ſagt: ich mache ſtoltʒ den Mann. 
Ja recht / weil er auff dich Ace Eon. 
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Mich ach 


276 _ Doufienaminge 


en Sabre AT rer ng 


Michael Sopolg: Ach folte 


mich 
Du fprichft / wenns ib ac Ach / ſolte michs ex 


Wenns wol ; Ach ſolte michs denn machen druͤt 
vermeflen 2 ⸗ 


XXVIII. 
Eben Er: O / ſtille Schmach! 


Spricht man in Voth zu dir: O ftillediefe Schma 
u ou / Pylades / — Willen ng, ® 


Michael Scholtfe Laͤchelt in 


Schoß. 
Im Schoße des Gehete * Liebſten lacht ſich⸗ 
Druͤn weiß mein wehrte 9 "Seen, worin 65 la⸗ 


XXX. 
Auff ihre drey Kuͤſſe. 


Mar oder war ich nicht / da mich mein Lieb ent⸗ 
zuͤckte / 
nd ihren feuchten Mund auff meinen dreymah! 
drüchter 
>ar ? oder war ich nicht 4 Rupido) ſag es mit. 
* nicht / ſo mache — recht Dandbar gegen 


hr / 
Vnd ſchaffe / daß ich fie =. heute sur genüge 
Zehnumahl sehn —— für einmahl kuͤſſen 


er 
ng Grabe 
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XXXI. | 
Grabſchrifft cines Hundes 


Die Diebe fuhr ich an / die Buhler ließ ich ein/ 
& — und Frau mit mir zu frieden ſeyn. 
XXXH: 
Bey aberſendung ſeines Conterfects. 
Mid) hat der Kuͤnſtler dit auff Ertzt tod fuͤr geſetzet s, 
Diy hat Cupido mir ins: Hertze ſelbſt geetzet / 
Da kebſt du. Wie bey dir. Wilſt du noch zweif⸗ 
feln dran / 
So komm / vñ ſchau dich da mit meinen Augen an. 


XXXIII. 
Auff ihr Praeſent. 
Lieb / du haſt deſſen ſchuld / daß deine ſuͤßen Gaben 
Gautʒ einen — in meinem Hertzen ha⸗ 
Auſſe mein Mand Beinen wicht / fo ſagt er ohne 
Daß beſter Zucker audı Die aͤrgſte Galle fe: | 
XXXIV. 
Behy rbrechung ihres Briefes 
Worfur ſeht ihr diß an / ihr Mit⸗ Befellen ihr ⸗ 
Fuͤr esse bloſſe Schrift * = ſchlechte Wort und 
van. Nicht fo. Weit —* Es iſt ein Buch voll 
So masıher —2* iſt / ſo mancher Kuß iſt 


& über 
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Uber ihre Herehrung / 

An die darbey uberfendeten Rüfft 
Ihe wagt Euch gar u / Ihr ihrer See 
| Scheut ihr die — nicht / Ihr meingt Seelen 
| Sen ihr fein — ſicher mich ergetzeũ 
So * ihren Mund euch) auff den meinen fegen. 
XXXVI. 
Drey unmügliche Dinge, 
Aug eines andern feiner Erfindung. 

Wenn Ratzen / Aumd" und — wehten abzu⸗ 


ſchaffen 
So wer ein a = Ian yon und pfal⸗ 


XXXVI. 
Aus dem Frantzoͤſiſchen. 


Die Lieb’ iſt eine Gunſt / die erſtlich dur das Dog 
us qHettze geht; yudfleuft vom⸗ ettzẽ re do⸗avo 
XXXVIII. | 
| Aus chen denfelbigen. 
Wer unbekandte liebt / der ift ein groffer Thor. 


Wer all zu vielen traut hat was gefährlichs vor. 
wer garnicht liebt / an fein’ Sinfalt an Den 


Eiche keuſch iſt / dir mehenicht/ ois eme / lichen nes 
Er 
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XXXIX. 
Er redet ihre Hals, Perlen an. 


Was wur — euch — — Toͤchter * 
Vermeynt s me trãgt zu ihrer Zier? 
Peg. Daruͤm traͤgt fie nf / dar mit ihr ſelbſten 


ſchaut 
wie viel ihr dundler er ei ihre Blase Haut. 


Auf dero ſelben Demant. 
Was iſts Das du mix ſagſt / du liechteſter der Staiue / 
Vand haͤrteſter darzu / mit Deiner Rrafft und Scheine? 
DIE iſts. Mein Lieb und du treffe mit ein ander 


30. 
Jos erg wi Augen find ſo bare’ uud hel / is do. 
| XLI. Ä 


Auf ihr Arm· Band. -— 

hin / du liebes Band / fahr bin anldeinen Ort. 

Die weil du felbfi fo eilft / und wilft mis ernſte fort. 
Fahrt hin / und bind mie Die/die mich mit dir gebundd, 

Binſt du ſie / wie ſie mich / hab’ id) uͤberwunden. 


Bey berfendung eines 
Confects. J 

Cupido ſchice euch d iß. Ihr ſchoͤnſte der Sägferuen? 
Dos feiner Mutter Schoß / uͤm̃ faft nur anzuſchauen. 
Er weiß / daß euer Hund weit hoͤher ſich erſtreckt / 
Für dem der Bucher auch wie bitter Wermuth 


S in als 


Paul Flemminags 
© XLM.- Zu 
Als fie ſich im Schnee erluſtierete. 


Spiel’ immer wie du thuſt; doch dende diß darbe; 
Daß unter dieſen Scherg’ auch etwas ernſtlichs ſey 
Du uͤbertrieffſt / mein — des li echten Schnees 


| rauch. 
So viel du weiſſer biſt / das biſtu kaͤlter auch· 
XLIV. Ä 


” Uber deröfelben Demant, Ring. 
Was fiehft du mich viel an / du liechtes Sternlein den? 
Ach / zeuch nur wiederheim / und ehu Die Augen zu⸗ 
Ds biſt du viel zu ſchlecht / zu ſeyn ein Wieder ⸗oſchein 
Der Augen / Die mir ._ als Mond und Sonne 

XLV. 


Auff Ihr anſchauen 
Ob dieſer helle Glantz / für dem auch felbften find 
Die lichten Blitze blind / mein Augen liecht vek⸗ 


280 





blendet / 
So laß / Lieb / daruͤm doch dein Antlitz unverwen⸗ 
wendet. 
Nein Hertze ſieht * find ſchon Die Augen 
| ind. -« 
LXVI. 
Der Braͤutigam redet feinen 


Luſt⸗Garten an. 


Bisher has dich beſtralt die allgemeine Sets 


Uberſchrifften. 2 
Noch haftu Blumen bracht nach Hertzens Luft 
und Wonne. | 
Was wirſtu förders hin für Blumen beingen mir/ 
denn) mein Hertz⸗ eigne⸗ Sonn’ audy wird fein 
—RVR eigen dir. 


Er XLVI. 
Auf das Fruͤlings Hochzeit⸗Gedichte 


an die Wohl geborne Brarit 
und Braͤutigam.. 
Das ſuͤße Thun das wit die Liebenennen/ 
Den freyen Di enſt / den wunder ⸗· loſen Streit / 
Den beiten Schmack / die zuckerung der Fer / 
Den lieben Todt / Das angenehme brennen / 
Vnd was mie ſonſt noch b koͤnnen kennen / 
* hier / Ihr Haß der —— 
E Edles Paar das ſonnen ſeyd 
Zu gehen * / wog 2 Todt kan trennen. 
Gluͤck zu / Gluͤck zu! ſchreit meine Poeſie / 
Wie ſchlecht fie iſt. Zwar was ihr leſet bie/ 
Das iſt nur Schrifft / und bloſſes YOsetersfchergeny 
Doch ſoll ſie auch ſeyn eine Zeigerinn / 
Das ich bereit Kuch auff zu warten bin, 
Den hoͤchſten Wunſch deu trag ich noch im Yaetsen, 


— 
— ⸗ 
J > 











OD. panl Fanminge 
Erſtes Buch 


Der Hm 


In welchen Geiſtliche Lieder 
begriffe. 





—E— 


— Ra 


Os dich nur ea * tauren 





Steht allem für/ 
Der auch die] 
Das deine, 
Sey nurin allen Zandel 
Ohn Wandel. 
Steh feſte / ia 
“Was SGꝛt beſchleuſt / — 
Das iſt und heiſſt / 
Das befte, 


Den Er — — 
Auf die we dee CI. 


ſalms. 

Eh hab it mit b 
* en at ta 
Sol miqh ——— u nody froh) 





mache⸗ ſo. 


— — — — — — 


ne iſt es mehrmte allen ihren Guͤnſten / 
Die nebeln gleich / und leichten leeren Duͤnſten / 
So bald fie nur und ch fie faſt eatſtehen 
| un So bald vergehm. 
So Fi mir auch ihr Foren auff mehr nichtſchadẽ 
Als Daß er mie zerzetit deß Lebenß⸗Faden. 
Noth / Armuth / Pein / vñ was fie tödliche dreut 
Scheint nur ein Leid. 
Sie mag mich den gleich ſieden oder brathen / 
Sie muß mich doch der Seelen laſſen sachen, 
Die ihren Grimm / wie ſauer fie ihn mache/ 
Doch mur verlacht. 
SoOtt der iſt der / der nihenurhier in Voͤhten / 
Der dort auch Ean mis Hoͤllen aͤngſten toͤdten 
Da Leib und Geiſt darch einen Tod verderbt 
| Der nimmer ftirbe. 
Laß Keine Furcht / als deine / mid) erſchrecker / 
© der du uns vom Tode wirft erwecken / 
CLaß / Hoͤchſter /mich bewegen’ Feine Luſt / 
Alis die du chuſt. 
Enthalte mich in dieſen truͤben Zeiten 
Da gut und boͤß in vollen laͤrmen ſtreiten 
Dea faiſcher Schein mit wahrer Schönheit 
a und faft wie fiege. (kriegt 
© wahre 3ier ige lencke meine Sinnen / 
Das fie nur dich alleine lieb gewinnen / / 
Itzt wed Auff nichts /als did) nur meinẽ Muht / 
O hoͤchſtes Gut 
Ichwil forthin mis ſtreitenden Gebeten / 
1, Die böfe Welt zu meinen Fuͤſſen tretten / 
Wil bloß auff Dep mein Hertze ſtellen hir / 
Von dem ich bin. | 


— — Erſtes Buch. 285 
Er meint esgue und wilmich nur verfudien 
Ob ich ihm wohl wil fe — rige, | 
Et iſt gerecht / wird mehr nicht ais ic) kan / 
Mir muhten an, J— 
Das er legt auff das hilfft er ſelbſten ragen, 
Vnd macht es ſo mit allen unſern 
DaB endlich anders man nicht ſagen kan/ 
Als wohl gethan. 


Auf des VIII. Pſalms J 


Melodey. — 
MIR DU erſt itzt / O Seele / dich beſchweren / 
daß deinen Leib die Erde ſoll verzehren. 
Sefaͤllt dich erſt die Furcht Des Todes itzt / 
Da er erblaſt den Todesſchweiß ſchon ſchwttzt 
Sein Ende war ihm da ſchon außerkohren / 
Eh als ihm noch fein Anfang Wax gebobren 4 
Das warder Bund Du folseit wieder fort / 
So baldedir dein GOtt riefft 3u ein Wort. 
Ex hat ein Ziel geſteckt in alten Sachen / / 
Er wird indem ihm nichts beſonders machen / 
Spricht. er fo muß die Welt auch untergehn / 
Vnd er vermeint ihm ewig zu befächn ?’ 
Wie Eanftdu dte Was unverweßlich hoffen? 
Dein ſchwacher Leib ſteht allen Todten offen) 
Thuts einer nidyt fo — hier — — 
| Is 00% : 
Die ſtarck find ſatt / zuſencken ihm, —— 


N Dir Hden” 

Schmertzt diefes dich/ daß ex fo viel ertragen / 

Daß er von nichts als Leide weiß »u ſagen /⸗ 
So kehr in dich. / und frag dich ſeibſt uͤmm Rath / 
©b ſein Gericht / in de n / denn unrecht hat. 
Schau alles an worauff ein Hettze ſchauet / 
Das mehr auf ſchein als wahre ſchoͤnheit trauet⸗ 
Zunft / Ehre / Luft Vermoͤgen / und fortan 

Iſt alles diß auch mehr / als nur ein Wahn⸗ 

Das ſolte dich was hoͤhers unterweiſen / 

So aͤber hoch was ſolches nicht zu preiſſen / 
Daß leichter Wind ſich ſcheuet des Gewichts 
Vnd ſelbſt ſich heiſſt noch weniger als nichts. 

Ich bin gewiß daß meine Seele lebet/ 
denn mic mehr nichts an dieſem Leibe webet / 
Kein Beift verweſt / als den der Himmel gab / 
Bein uberzug / der Leib / der muß ins Orab.  - 

Auff dieß ſey froh / daß da du warſt verfluchet 
Sein Heyland dir den Segen hat geſuchet. 
Daß) da du ſchon wie warſt ein Hellen brandt / 

Der immel dir durch GOtt ward zu erkandt. 

Je mehr Du hier vor ſchmertzennuſt verbeiſſen / 

Je mehr ðdu dort ein Freuden⸗Kind wirſt heiſſen 
elf dir die Welt nichts anzu thun als Leid / 
BOtt hat Luft gnung fir Dich in jenet Zeit 

ab’ alle Welt / hab’ alle Macht zu Feinde / 
Es ſchadet nichts haſtu nur ihn zum Freunde / 
Es wird dein Fall dich denuorh ſehen ſtehn / 
Wenn er durch ſich zu Grunde gehn. 

Tritt nut hervor und beichte deine Schulden / 
Fa weiß gewiß ee wird ſich noch gedulten / 

ird gnaͤdig ſeyn / als der nicht anders kan / 

Hör Fühne dich aud ſprich ihn aut drum ai: 





aßz / 


4 


—Erſtes Buch. a 
Zaß / Hertze nun ſich Deinen Yamabe füllen? — 

— ⏑ 5*— wie 
auß und fprich : Du bif mein G 

Tao fplögft du mich mit —— a 


KOSTET .—u ren ne — 


ENT ET mi: S — —— u. 
Nach des o. Pſalms 
Weiſe. | 
allen meinen Cham 
Saas ih den Hoͤchſten tahten / 
ex alles kan und har / 
Sr muß sa allen Bingen / 
. Sols anders wohl gelingen / 
Selbſt geben Raht und Thag, 
Nichts iſt es ſpat und 
Vmm alle meine YJäbe be 
mein Sorgen ift uͤmmlonſt / 
Hd ma — 
Ich ſtells in feine er 
Es Fan mir niches 
Als was er hat a Ä 
Vnd was mir ſelig ift/ 
Ich naͤhm es / wie er⸗ giebet ⸗ 
Was ihm von mir gellebet 
Das hab’ ich auch erkteſt. 
Ich traue feiner Gnaden / 
Die mich für allen Schaden / | 
Fr allem Vbel ſchuͤtʒzt. ’ 
Aub ich mac feinen Be / 


\ 
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2 So wird michnichts, verlegen) / | 
mMichts fehlen / was mir nuͤtzt. 
Er wollemeiner Suͤnden / 
In Gnaden mich entbinden. 
Durchſtreichen meine Schuld. 
Er wird auff mein Derbredyen / 
Nicht ſtracks das Orsheil ſprechen 4 
Vnd haͤben noch Gedult. 
AIch zieh' in ferne Lande / 
Zu nuͤtzen einem Stande / 
An den er mich beſtellt. 
Sein Segen wird mir laſſen / 
Was gut und recht iſt faſſen / 
Zu dienen ſeiner Welt. 
Birn ich in wilder Wuͤſten / 
So bin ich doch bey Chriſten 4 
Vnd Chriſtus iſt bey mie. 
Der Helffer in Gefahren / 
Der kan mich doch bewahem] . 
mie dortefo auch bier, 

Er witd zu Dielen Reiſen: 
Gewuͤnſchten Sortgang weilen /| 
wol belffen hin und her. 
Gelundheit/ Heyl und leben / 
Zeit / Wind und Wetter geben} 
Vnd alles nach Begeht. 

Sein Engel der getreue / 
Macht meine Femde ſcheue / 
Tritt zwiſchen mich und ſie? 
Durch feinen Zuch / den frommen / 
Sind wir fd weit nun kommen / 


Vnd wiſſen faſt nie wie - Leg 





—— — - 
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Leg' ich mich ſpaͤte nieder/ - — 

Erwach ich fruͤhe wieder / 

Hieg' / oder zieh. ich fort. 

In ſchwachheit und in Banden 

Vnd was mir —* zu handen!" 

So tröftee mid) fein Work. - 

Zat er es den beſchloſſen 

So will ih Unverdroffen 

An mem verhaͤngnuͤß gehn / 

Kein Vnfall water. allen / 

Wird mir zu harte fallen/ 

Ich will ihn uͤberſtehn. 


Ihm Hab’ ich mich ergeb 
Zu ſierben und 35 u: ge en 
So bald er mir gebeut. er 
— er rd oder morgen / — 
laß ich ihn ſorgen / 
* —— die rechte Zeit· 
„Sefaͤllt es feiner Guͤte 
ſagt mie meinẽ Gemühte 
Kit was vergeblichs zu / 
So werd ich GOtt noch preiſen 
Mit manchen ſchoͤnen Weiſen / 
Daheim in meiner Ruh. — 


In des wird er den meinen 
Me Segen auch erſcheinen / 
Ihr Schutz / wie meiner /feyn/ 
Mird beiderfeits gewehren / 
Was ünfer Wunfc und Zuͤhreñ 
Ihn bitten überein: 

So ſey nun / Seele / deine / 


Vnd traue dem alleine / u 
T dee 


a 
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Der dich geſchaffen hat 
Es gehe mie es gehe / 
Dein Vater aus der Höhe 
Weiß allen fadyen Rath ˖ 





Et SORTE 


Neue⸗ Zhrs ⸗Ode 


M. DC. XXXIII. 


Darinnen uber zwey⸗ mahlige Verwũ 


ſtung 
aus 


des Landes / den auch ſiber Koͤnig. Majeſt 

Schweden Todes sfal geklaget / ud der 
endlihe Friede erjeuffger wird, 

Du zweymahl wuͤſtes Land / 

Von der Feinde böfen Hand / 

Ach du liebes Meiſſen du / 

Wie biſtu gerichtet zu. 


Deine Felder liegen bloß / 
Deine Fluͤſſe werden groß / 

Exoß von Thränen / Die man geuſt / 
Vnd als Ströme flieſſen heiſt. 

Deine Doͤrffer find verbrant / 
Deine Mauren uͤmmgerant / 
Deine Buͤrger fine versagt / 
Deine Sauren aus gejagt. 

Aler vorrach ift versehre / 
Alle Kammern ausaclehrt / 
Alle Kaſten fine beſucht / 

Vuſte Schatze hat die Flucht⸗ 
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Du vor aller Guͤter reich / 
Biſt ige einer Wittwen gleich. 
Wir Die Wayſen find erſchreckt / 
Vnd mit kummer gantz vedeckt. 
Vnſer Heyland / unſer Held 
Dem wir alles heimgeſtelt / 
Der uns zweymahl frey gemacht? 
Den reibt auf Die wilde Schlacht. 

Per etzuͤrnte Himmel draͤut / 
Wegen unſrer Sıkherheft/ 

Daß er und ganz ſtuͤrtzen wil? 
Weil uns unſer Helffer fiel. 
Star wie zornig GOtt auch wirt 7 
Doch bedacht er Die Gefahr / 
Vaſte Kloht erbielte die / 
Daß er uns noch ſiegen ließ. 
Aber / ach der Theuten Luſt / 
es uns unſern Schatz gekoſt / 
nfern Nützen und Gewinn’ 
Reiſſet eine Kugel hinn. 
Vnſer Feind iſt froh / und lacht / 
| pr eruns hat Schaden bracht. 
eymahl mehr waͤchſt ihm der Mauth / 
Durch des Edlen Helden Bluth. 
SGlaublich iſts / und faſt ſchon wahr 
Daß ee feiner Räuber Schaat / 
ri er immer Fan und weiß } 
Vber uns wird geben preiß, 
Großes ind Smanxuel 
Wende du diß Vngefüll / 
Romm doch du den ſchaden für/ 
Der ſchon wartet — der Thuͤr. 
Tı Vmm 
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Vmm ein Aachen iſts geſchehn / 
Vmm ein liebes freuͤndlich ſehn / 
Daß dein Vater ſich bedenckt / 
Vnd uns unfre! Straffen ſchenckt. 

Lencke dus der Feinde Muht / 

Das ſie uns eins werden gut. 
Wo ſie dieſes wollen nicht / 
Sp num uns in Deine Pflicht.» 

euch vor unſern Rittern aus / 
Vnd beſchuͤtz deß Sachſens H auß / 
Der für deinen Ruhm und ſich / 
Alles waget williglich. 

Kan es feyn fo gib uns Raſt / 
Der du alles kanſt und haft. 
Srieden2 Sürft bift du genant / 
Bring du uns in Frieden⸗ ſtand 

Vnd ihre Feinde gebe es 384 
Setzet euch mit uns in Rub /' 
Daß wir bey der legten Seit 
Stehn in fihrer Einigkeit. 

Dencket das der Friede nehrt / 
Dencket Daß der Krieg verzehrt / 
Dencket daß man doch nichts kriegt / 
Ob man ſchon audy länge Siegt. 

Stelle deine Schlachten ein / 
Wars / und lerne milder ſeyn / 

Thu die Waffen sb / und ſprich: 
Sin Schwerdt/was befhwerit du mid). 

Diefer Helm wird nuͤtze fein / 
Daß die Schwalben niften drein / 
Daß man / wan der Schling koͤmmt / 

Junge Vogel da vernimmt. 


— Erſtes Buch. | 


Vnd der prachen Erden Bauch 
Darf der Spieß und Degen auch) ° 
DSoch / daß fie fehn anders aus / 
Pflug und Spaden werden drauf. 

Tritt / was ſchaͤdlich ift/ bey ſeit / 
Sin verdamte pPeſt und Streit / 
Weg ihr Sorgen/weg Gefahr / 
FJaynd kompt ein neues Jahr. 
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ich iſts / daß wir uns freuen? 
Vnd mit lauten Tauchgen ſchreyen / 
Lob ſey Bott und feiner Macht / 
Der die folgen Feinde beugee } 
Vnd mie feiner Allmacht zeuget . 
Daß er uns noch nimmt in acht. 
Zweymahl Fahnen fie gesogen 
Sweymahl find fie aud) geflogen/ . 
Vicht ohn mächtigen Verluft. 
Schreyt / ihr Jungen / rufft ihr Alten / 
Sweymahl hat das Feld behalten 
GOtt und unſer Held Auguſt. 
Zeld Auguſt du kuͤhner Krieger / 
Du Geluckes⸗ voller Sieger / 
Vor und in / und nach dem Fall' 
Auf was Arten / auf was. Weiſen / 
Soll man deine Thaten preifen/: 
Hler und da / und überall! | 


T, ik | Deld 
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Held / du kahmeſt ber vom weiten/ 
Daß Du por uns moͤchteſt ſtreiten. 
Helo / du kahmeſt / Held / du ſtrittſt / 
Held / du ſiegteſt auch im ſterben. 
Held / wie koͤnnen wir verderben / 
Wei du itzt noch vor uns £rittft. 
Deine Ruhte/ deine Werde / 
Deine risterliche Staͤrcke / Ä 
Rufft aus/ was nur ruffen Ean 7 
Die bezwungne Stroͤme brauſen / 
Die verbundne Luͤffte ſauſen 
Was du / Helffer / haſt gethan. 


Elbe / Fuͤrftin unſtert Fluͤſſe / 
Mach dich auff die Feuchten Fuͤſſe A 
Eile / lauffe Nacht und Tag / 

Meld es. mis beredten Wellen /. 
Daß die Vfer wiederfchällen / 
Wie der Keind für dir erſchrack. 

Die erblaſſeten Illyrer 
Wichen mit ſampt ihren Fuͤhret 
Sinter ſich und fielen hin / 
wie für Jovis Donner⸗Keulen / 
Wie für Herkuls heilgen Seulen / 

Die man nicht ſol uͤber ziehn. 

Schöne Stad / der fromme Himmeh 
Der verſchuff en fol Getuͤmmel · 
Ein ſolch ſchrecken in den Feind / 
Daß der ſchaͤndlich muſte Fliehen / 

Der dich grimmig außzuziehen / 
Vnd zu plündern war gemeint. 

Seyd num froh / ihr frommen Buͤrger / 

Er iſt Tode der wilde Wuͤrger / 
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r / und wir / und alle fagen / 
Daß ſich SOtt für uns geſchlagen / 
Daß die Ehre feinefy 
Iſt ſchon unfer Heyland blieben/ 
Sott hat einen ſchon verfihrichen / 
Der ihn rechen Fan und ſol / 
Ihn / uud uns / und alte Frommen / 
Ksmpt Er? Ja. Er iſt ſchon kommen. 
Glaubige / gehabt euch wol. 
de de Vefete se dee dee Wele tete 
SERRERRRERERRERTRF ENTE 
VINI. 


Auf die ſeligmachende Gebuhrt 
unſers Erloͤſers Jeſu Chriſti. 
RZaue doch / © Simmel thaue/ 

a Breit / ihr Wolcken regnet hew/ 
Das man den Gerechten ſchaue / 
Deſſen nun nicht ohn beſchwer / 
De betruͤbte Welt ſo lange 

Sich verfieht / und ihr macht bange. 
Ja eg treuffelt; Ja / es tauet / 

Mer geſunde Regen faͤllt / 

Schauet hin / ihr Menſchen / ſchauet / 

Dort / dort liegt das Heyl der Welt/ 

DIE Kind iſt der Tau / der Regen / 

Der die Erde ſoll bewegen. = 
Deucht michs / oder iſts im Weſen⸗ 

s Die Das Land ſchon wert und breit. 

Von der Vnart ift genefen / 

Durch die fromme a ie 

F RV 
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Wwie daß Thale / Feld und Höhen? / 
Scyon iu ſchoͤnern Schmuce geben. 


PR 


VPon den wunderfahung Dingil. „ 


Sey/ gewuͤuſchte Nacht / gegruͤſſet / 
Da Der keuſche Tungfer ⸗Mund / 
Einen jungen Sohn gekuͤſſet / 

Eh’ ſie ihn recht ſehen kont / 
Einen Sohn / den ſie mit Rechte 


Doch wohl Vater heiſſen moͤchte. 


Vnſer Himmel iſt im Stalle / 
Recht ſo te. Syboius / 
Daß du mit der Pfeiffen Schalle 
Ihm verehreſt deinen Gruß / = 
Bey der Engel lauten Choren 


Kaſſeſt ou dich billich hoͤren. 
Sieug gelnahleer Weſt und ſtreue 


Aus den Blummen⸗ Himmel RKlec / 

Daß die Kufft Narziſſen (prye/ 1. 
Aigen für, den weillen Schnee) /⸗·⸗ 
Daß / das Rind / als in der Wiege / 
Vnd in hellen Windeln lege. - _ 

he / ihrreingeitallten Thiere / / 

Saucht ibm warmen Achim zu - 
Daß es Keine Rälte ruͤhre. e 
Stört es nicht aus ſeiner Kuh ⸗ 
Jungftrau Mutter denckt indeſſen / 
Daß du Amme biſt und weſſen. 

VO Ihr hochgelobten Krippen / 
Vnſers Hylands Schirm und Raſt / 
Vnd O Stall daß du nicht Lippen / 
Daß du doch nicht Zungen halt / 

Daß du ſelbſten koͤnteſt ſin gen 


Ale 
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77 Kleiner Gaſt / doch auch. zu gleiche pi 





Groffee Wirt der weiten Welt 


Sib doch Fünffeig unferm Reiche / 
Daß es fich zu Frieden ftelle / 


Daß doch mit. dem alten Jahre 
Hin auch alle Plage fahre. 
kuͤnfftig unſte Linden / 


Segue 
Vnſre "Halb geſtorbne Stadt / 
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Daß fie möge wieder finden / 

Was der Arieg verderber hat/ / 
KReinige dıe Saulen Lüfte / / 
Die ſo ſchwanger ſeyn mit Gifte. 


—— OR BEREIT BUS 


Jer ift nichts — * yet Nacht 
Slinde Scyätten / ſchwartze Zo ien / 
E Da die einverfperrten Seelen / 
Raum niche werden hmm gebracht / 
© dıe dreymahl armen Seelen / 
Die fich alfo müffen quälen. - 

wer ift jener / den Du fiehft + 


Iſts nicht Der / der naͤchtlich forgend · * 


Taͤg ich traurend allzent borgend⸗ 


Arm bey groſſem Reichthum ift x 


Mich erbarmt der armen Seeien | 
Die ſich ſo in ihm muß quälen. 
Dwjse ſucht ſemhochſtes Gut / 
In der Roſt und braunen Trauben/ 
Arencht mie Rock! und mit der Schauben 
—** was Blut nimmt und den Muht. 
iſt lachte zu gedencken / 


wer die Seele diß * —ES 
Der 


— 4 


1 


| | den 
mE  , DERNE-  ... 

Der / der bier fo body trit ber 4 | 
Dir iſts / den die Ehren - Dünfte 
Vnd die kichten Hofe⸗Guͤnſte 
Mischen auff Den Schein fo ſchwer. 
Solt' es ſtehn bey feiner Seelen / 

Sie wuͤrd' ihr ein beflers wehlen. 

Was ift Plata? was Porphyrs 
Bleobulus/Periander / 
Simonides / Ariſtander ? 

Vnd der groſſe von Stagyre? 

Heyden ſind fie. Taub an Ohren / 

ind au Augen / groſſe Thoren ˖ 
SGliebt mie nun die Nacht den Tag / 
Kein Siem kan ſich ſelbſt nicht mahlen / 
Foͤbe ſelbſt borgt ihre Stalen / 
Vnd verleiht fie / weilfie mag. 
Sie und ihr Volk muß erblinden } 
Steigt.ihe Brüder von der Inden. 

Eitel iſts / und ohne Fruch / 
Was ihr Eiteln ohne Fruͤchte 
von Fruͤh' an biß unser Lichte 
In den falfchen Buͤchern ſucht / 

Maur daß ihr im Reden Friegen / 
Hintarliſtig ob moͤgt fiegen. 

Mein GOtt! was verträgt man nicht / 
Feeuret / ſchwitzet / faſtet / wachet / | 
Leddet / Das ein. ander lachet / 

Dem es an Vernunft gebricht. 
Biß man etwas angewohnet / 
Das doch endlich. wenig lohnet. 

Soll mir denn ein blaſſes Blat 

So verzaͤubern Sarb und Sinnen? au 





h 
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Soll ich Schoͤnheit heiſſen koͤnnen 
Mas viel Runtzeln macht und har? 
Vnd mir durch Die Poft der Schriften 
Laſſen Seel und Marck vergiften 4 
O Ihr Weiſen guf den Schein ' 
wer hezahlt Euch Leib und Leben 
Das ihr blicklich hin muͤßt geben / 
Wenn ihr fo wolt weiſe ſeyn. — 
Weißheit iſt nicht wie ihr denckt 
Fine Kunſt die ſo zu leruen / 
Weißheit kommt her auß den Sternen. 
Sie iſts / die der Himmei ſchenckt - 
Vnd in ſolche Seelen ſencket / 
Die ſich vor zu ihın gelencket. 
Vater / der du aller biſt / 
Doch um ſo viel mehr der deinen / 
23 mir dein Licht / Selbz liche ſcheinen 
Scheide Wahrheit vonder Liſt - 
So wird aller Weiſen wiffen. 
Meiner einfalt weichen muͤſſen: ⸗ 


— 
| us vgen2 ift mein Keben ..- . - 
Der hab ich mich ergeben / 
den ganzen mich - 
Tugend wil ich ehren/ 
. Tugend wird mich lehren / 


as fie ſelbſt kan mehren / / 
— S ie waͤchß durch ſich. 


a} 








Nicht 


300 


Schatze haben Släg 
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Nicht Des Weges länge 
Noch des Ps enge 
Schreckt mid davon. 
Laß die Dörnen ftecyen / 
Fuͤß und Zleider brechen / 
Sie wird alles zechnen / 
Durch ihren Bien 
Weil die andern Karten / 
Cuſt und ſchlaffes warten / 
gift Zeit zu eilen / 
em wird alles feilen / 
Der fi) wird verweilen / 
Vnd itʒt verbricht. 
Alles ander alles 
die art Des 
BR 9 Ber huge und fat, 


Ehre läfte den Zügel / 
Luſt roͤmmt aus den Bügel. 
Die Tugend hält. 


Zab ich GOtt und Tugend / 


So hat meine Jugend / 
Was fie mache wehrt: 
Diefe ſchoͤne beyde 
ehren allem Leide/ 
Lieben alle Freude 
So man begehtt. 
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Auf deß Wohlgebornen Herrn | 
Herrn Auguft Siegfrieds / 
Hr. von Schöhburg/ H. zu Glau⸗ 


chau und eng! Erbherrn 
sum Greßlaß / ꝛc. Ableben. 


Ritt / Melpomeneẽ / trutt auf / 
CLaß Die Trauer⸗ Seiten thoͤnen / 
— Als an die mich zu gewöhnen 
Zwingt der truͤhen Zeiten Lauf: 
a) will in den ſtuͤlen Klang 
Stimmen Dielen Leid⸗ Belang: 
Slegfried / du belebter Held / 
Zier des Stammes / Preiß der Jugend / 
Theurer Außbund aller Tugend / 
Du geruͤhmter von der Welt / 
U du weheteſter Auguſt / 
Aller Menſchen liebe Luſt: 

Biſt denn ou auch gangen Hin / 
Dannenher Fein Ruͤckweg gehet / 
Da das Endmahl allen ſtehet / 
Allen / fo denckt unſer Sinn 4 
Siſt Denn du auch alfobald. 

Vor dem Alter worden kalt? 

Du von dem han neulich nur 

Ruͤhmet' au des Helden Reye / 


— 


Solcht 
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Soldye Tapferkeit und Treue. - 
Der du Deiner liebe ſpur | 
Por Das traute Vater⸗ Land 
Machteſt durch die Fauſt bekant. 
Ja du nahmeſt dir auch fuͤr 
Vor die deinen gar zu ſterben / 
Vnd den wehrten Danck zu erben / 
Der SErloͤſern ziehmt und dir. 
Dein Wunſch war in ſelber Noth / 
Frey ſein wollen/ oder Codt. 
Vnd wir brachtens Auch darzu⸗ 
Das wir uns num ſieger melden 
Durch fo ftreitz bebernten Helden } 
Die fidy hielten gleidy wre du. — 
Die ihr Blue uͤmm gleichen Kauf) 
Gleich wie du auch ſetzten auf. 
Wars erſahe dein Befiche’/ - 
Als du in den Waffen zungeft / / 
Zornig Durch Die Feinde Drungeft/ 
Meiner wole’ ex warden nicht / 
Mancher Mann / der fonft war wehre / 
Ward verletzet durch den Schward, 
Was Du haft für uns gewagt / 
Zeigen Deine tieffen Wunden / 
So du vor der Fauſt empfunden 
Růuͤchtig iſt es / und befage / | 
Was dein kuͤhner arm gethan 
Auf dem breiten Felder plaan'. 
Itzund / da du haft geſieget / 
Vnd mit Ehren koͤmmeſt wieder / 
Legeſt Du Dich wehrter nieder / 
Vnd wirft durch den Tode bekriegt. 


Da 
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Da nu alles Friede war/ | 
Kamft du erſtlich in Gefahr. | 
Er der Todt floh felbft vor Die} 
Als du ihm nicht wolseft weidyen. 
Da er plöglich ſah erbleichen 
Manchen Mann durch dein Rappier. 
Wie von deiner kuͤhnen Fauſt 
Mancher Feind ward angeſtrauſt · 
VNaun erſchleicht er haͤmiſch dic) 
Vnd verletzet dir dein Leben / 
Sas zuvor noch wolte geben 
Beinen Schoſſe / keinem Stich. 
Ohne vorbeſagte Zeit 3 
Zonmmſt du Fmm/ und auſſer Streik: 

Daͤtteſt du doch deine Kraft 
Andern auch bezeigon ſollen. 
Zwar dein Muth iſt ſchon erſchollen 
Vieler Caͤnder Buͤrgerſchafft · 
Wer dich kennet / und nicht kennt / 


Nennt dic) groß / wen er Sich nennt. 


Yan) du biſt zwar uͤmmgebracht. 
Soch ſo Fan man loͤblich ſagen / 
Daß dich kein Feind koͤnnen jagen/ 
Vber mögen Beine Macht. 

Was fuͤr Macht dich uͤbermacht / 
Die iſt die / ſo alles pocht. | 

Dein Gedaͤchtnůß / wehrter Heid / 
Soll dort neben Foͤbus ſtehen / 
Auf Und nider mit ihm geben / 
Vnd der Welt ſeyn vorgeſtelt. 

Du wirſt nicht vergeſſen ſeyn 
weil wir haben feinen Schein⸗ 


— — — * 
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Guperintendentensin Zeipzäig/ 






| " feeliges Ableiben. 
Wear /wie bod) u ie aud) berauzen, 
Vnſers groſſen GStrab / 


St ſo were diefentrauren ee; 
fobald zu helften ab/ _ “u —* 
Wenn der Tode fohoher Leute 
zur ein derbers Pnheil dreute. 
GOtt der geht mit ſich zu Rahte 
Vber eine Stadt und Land / | | 
a pe | re 2 
26 doch Be —— ee 
Daß man au engen Pla 
Juß von — Ohr: fogen. REN 
9— faͤngt an / an ſeinem Hauſe. 
Seiner Kirchen ſchont ex nicht 
Vnd als Denn iſt keine Pauſe / 
Biß er alles faſt zerbricht. 
Biß er feinen Grimm vollzogen. 
Vber dem / was ihn bewogen 
Er verforger die Gerechten / 
Vnd die er vor andern kennt) 
Daß Sie uns zu rechte bräd)ten / 
Wenn Er fienicht von ums trenns’ / 
Auf daß Er /verbärther maflen/ 
Vnverwehret uns Fan faſſen. 
Gleich als wenn ein itreuar Hirte 
* der wilden —— "in 
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Von der Heerde ſich verittte. 

Das verlaßne Vieh wird ſcheu / 

Die beftärgten CLammer iauffen 
Ohne Weiſer / ohne Hauffen. 

Wenn die theuren Männer fallen / 

"Die uns Das gefunde Wort | 
Nach dem Zımmel ſchallen / 
Da will cs mit ung nicht fort. 

Mir entbrechen aus den Schrandien / 
Vnd find fteiff in ſtetem wancken. 

Was fuͤr wiedriges Beginnen _ 
Folget auff des Todt? 
Samuel ward kaum von hinnen / 

rael verliche GOtt. 

> man ward dem ERRN ergeben / 
Weil Joſada war ini Keben. 

Vnd was iſt file Vnrath kommen / 
Seyd der hohe Schmuck ſchlieff ein; 
Scqhmuck / das ſehen alle Frommen / 
Vnſer Rantzeln liechter Schein⸗ 

GBauͤnf Jahr iſts / daß Er in Frieden 
Tebens fast von uns geſchleden. 

Vonder Zeit / ia ſelbem Tage / 
Hebt We unfer Jammer an⸗ 
Mangelis auch an einer Plage? 

Die uns nicht iſt angethan? 
"Innerhalb fo Kursen Jahren 
Badben wir genung erfahren: 

BOttes Hand / die boͤſe Seuche 

Dat uns duͤnne ſatt gemacht. 
Die eg im = 
Nahe une nicht uͤmmgebracht · | 
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Welche noch mit jungen Morgen 





Vus gebähren neue Sorgen. 


Sen veröderen Gefildern 


Mangelt itzt ihr Pflug und and 
or und Felder 9 een 
Aller Vottath iſt verthan. 
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Was wird uns in Fünftig nehren 


Hat man doch Faum ige su schreu; en. 
Der mit —5 Gebeten 


Vnd mit gluͤender Beger 

Vor den boͤſen GOtt getreren/ 
Vnd uns ſtets gelprochen für / 
Den hat Er druͤmm ſterben bei 


Daß er ung Fan fophrfter fehmeiffem 
5* A Zn 


.. 86 der Zerlige fo flirber/ 
Was hofft hm — wol / 
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Der im dem ſtets meht verdibee 


Daß er nicht verderben foll >. 


Soll der Sünder ftrafflok wau 


. Behr /das ihr uns ſeyd entnommen 
Mehr uͤmm das / was drauff mag konimen 


Vnd einfrominte priefter fallen 


.. Vater / euerftühes sende 


Macht def wiruns fürchten mehr. 
Dir verkehren Aaupt und Sande) 
Vnd thun klaͤglſch mebrals f:hr, 
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IH. 


Auf Jungfr. Marien Schuͤrer 
Begraͤbnuͤß. 


D Je heiſſe Thraͤnen Bach 
Rinnt nur uͤmmſonſt die rohten Mangen ab 
Rein Hertz⸗ erzwungnes Ach 
Fuͤllt für uns aus das ſchon⸗ gemachte St 
Man hat noch nie vernommen / 
Daß auf die Klage⸗Wort 
Ein Geiſt ſey wieder kommen/ 
Der einmahl ſchon war fort. 
Die Tugend⸗ volle Luſt 
Der Honen vor / itzt Todtenz farben Stadt / 
tauch an das gemuſt / 
mi: s Euegger Seit fo viel ermordet hat. 
Re uns an ihr beliebet 
Liegt vor uns Kalt und tod. 
Se pl junge Welt/betrüber / 
Dich rührt die meifte Noth. 
Die neun Aonien/ 
Der Nymfen Sunffe / die ganze Götter? San: 
Samt allen Chariten 





— — 





Seehn tief betruͤbt ümm die verhöllte abe / 


Apollo kan nichts ſagen / 
Iſt Reid und Achzens voll / 
ce mir es auf getragen / 
Das ich fie Klagen follr | 
Die Tugenden gehn aus / 
Vud ſamlen ein ʒpreß und Maioran / 
Sie winden manchen Strauß 


nd zuhen ſie niit bunten Kraͤntzen an. 


— 
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Sie mahlen alle Pläge / | 
Vnd ruffen auß vor ihr / 
Daß man in Blumen jene 
Sie / aller Blumen Zier. 
Der deutſche Helikon / 
Zat ſchwartzen Flor und Binden vorgecham 
Zytheris und ihr Sohn / 
das liebe Kind / ziehn Trauer: Aleider an. 
Vnd folgen derer Leichen / 
Auf die fie dachten ſchon / 
Wie ſie ihr wolten reichen. 
den Mahiſchatz / ihren: Kohn. 
Dir bleiche Wuͤrger ſteht/ 
ls veu’ es ihn / was er anihr gethan / 
Weil ihm zu Sinnen geht / 
283: er veruͤbt und nun nicht endern kan / 
Doch / ſolt ihm was gereuen? 
Er wuͤrget Tag für Tag. 
Fuͤr dem ſich alle ſcheuen / 
Den niemand ſcheuen mag. 
Wie ſollen wir ihm thun⸗ 
Oir heiſſen dich / Leib / unter deiner Gruft 
nn fanfter Stille ruhn / | 
Hi dich einmahl Die Seele wieder rufft. 
Die Seele die (yon hörer / 
u YDas fie vor mir gewuft / / 
Biß ſie auch dich verehret 
Mit jener langen Luſt 
Im uͤbrigen will ich / | 
Die ich denn foll durch meiner Verſe preiß: 
Geſchaͤftig ſeyn uͤmm dich / 
Hill wenden an nicht ungelehtten Fleiß / 
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Dasß die fo dieſes Iefan/. | — 

uch meinem nıeien Kam it 208 — 
Daß du ae Ei! 
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Fa miecht will ich 5 2 
die weile Melodey⸗ a — 


ß auch das Grab der fan 
m Nicht ohne Freude ſey· — 


Ableben er m 
o if du dennoch bin). x RI {BP 
Du ſchoͤne W nin 
Von weldyer man ſo ofte ER 
Den blaſſen Tode erfube/ /⸗ 
«ld die gew (ot: * 
Vnd ‚Heben boftte X 4 Don “ a - RER 
DSu Tugendfome a I 00. 
Thaft du die ugen ml 0 
Die — nicht wollen 
Du wohl beredter — . 
Et ſtammen die izund 
Die ſoſſen Summen 7 ER Wh 
Wo iſt der & f | 
Die Elaten 


' Div weiſſen * zei. 


* 








Ed "u u 
J J 


Der Glaube war ch 
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Anderes Buch. 


| Der Wangen Milch und Zoe 


Derfärbt Die a 
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Er ſchiffte —4 








Ruder/ 
Sein Beren. — Baftı 
Die Thränen Wellen. 


Die Lieb iſt fein Copaß/ 





ai gegeusLiebe das / 
— Ylachte. 





rein. 


Dein 


2 - Der Dden 
Dein Wahlſchatz bin felbft ich / 
Du meiner. Meine mich / 
Wie ich dich Hertzlich mepne. 
So ſolſtu ewig ſeyn / 
Was ich bin. Du biſt mein / 
ich allzeit deine. u 
Dein Ziehrrath und Gefchmeid! 
Iſt Zucht und Ehrligkeit / | 
Die Keujchheit Deine Krone. 
Die Scham dein Ehren⸗ Krantz } 
So gehit du anden Tantz 
Mit GOttes Sohne. 
Der Schauplatz iſt ein Feld 
Der guüüldnen Sternen Welt. 
Die leichten Cherubinen 
Sind fertig zu Den Reyn. 
KAingegen uͤberſchreyn 
Die Seraphinen. 
Das Brautmahl ift bereit, 
Die Speiſ' iſt Ewigkeit. 
Die Trachten lauter Leben. 
Der Tranck ein ſtetes nun. 
Mit ſolchem lieben Thun 
Biſt du uͤmmgeben. 
So lauffen uͤmm den Saal 
Die Engel ohne Zahl / 
Vnd ruͤſten auf ein Lager. 
Dein Vater mennt ihn ſchon / 
Wie and die Mutter / Sohn⸗ 
Die Schweſter Schwager. 
Wohl keuſche Seele, du / 
Wo aber bleiben wur? 











Furch 
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Ya: Dortn u Krieg Noth 
J at erinnen Peſt und na Ahle 
Werwird dig wenden 
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| Sprich deinen Br | 
| er (fie/der verten Fan —— * 
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Vnd fonft nicht iſt gementt\ — 
—— 


Es iſt 
Er ſodert alles rauß 

Vad läßt vor andern jeinenyTaid 

An wehren Sachen auss · ler 
J Die Welt ec E 
Der ſtets heeimberkäuffe/ — 
Da gilt es eines leden Kopf | 

/ Wem das Ver haͤngnuͤß greifft 

Es geht — kein MWokts 
Nicht richtet ; Nemand ſchreibt. 
Seluͤckts jo muß der Adnıg fore/t 

Ei reiben bleibe uam 240» 
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a uach dem Tode groß... E * 

Der tolle Mars —— 
Vnd — unsgeimmigan/ 


= —* Bürgers 






Dur fitenge Ritter. von DEE) 
Der huge / vndiſt — 
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uf. Ham Peter Kusas Ablben- 
An die a a Bu. 





Etrübte Frau /verz eihet mir hal 

wo ich zu viel mir ——— 

In dem ich euren 

der kaum für —— — 
Mehr von EEE ebt / 
Igʒt zureden diß beginne 

Vielleichte wird —* pein 

Vmm etwas lernen milder ſeyn / 

Wo nur geri —— — 








Wo nur der — 
eyeuch tr — | 
Vad indın — —* | 


Vor alien 


1. Fb87 — /Blageteuxen Elan) 
Vnnn Das euch niem and ſtraffen Fan, 
Wag lieb iſt wird mit Ach verlohren. 

| Wer etwas / weß er ſich erfreut ⸗ 
"Ban miſſen ohne Traurigkeit / 

Der ſoll noch werden erſt gebohren 


Vad wer auch Euch: ing 
Der muͤſte ſeyn u Menſch gewiß/ 
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Rein böfes Tyger iſt fo wilde/ | 
Rein Leoparde fo ergrimmt / 
Daß / wenn er uͤmm den Gatten koͤmmt / 
Ecr ſich nicht trage zahm und milde. 


Was einmahl ſich zuſammen fuͤgt / 
Das wird durch anders, nicht vergnuͤgt / 
Als wenn es ſeinen Freund Fun (eben, 
md wenn fein Liebes fidy entbricht / 

So weiß es auch 33 bleiben nidye / 
So its nt feindt Kuſt geſchehen. 

Die buhlerifche Wicke prange/ 
mern fie hateinen Helm erlangt / 
den fiz darff bränftiglih uͤmmſchlingen. 
Ingleichen jene Den Kuͤſtenbaum / 
Wie Daß der liebend’ Eppich kaum 
Yon ſeinem Freunde ſich laͤßt dringen. 

Was ſich em ander hertzlich giebt / 

Das liebt das / was es gleiche liebt / 

Vnd kan ſich ſonſt an nichts erlaben. 
Das Cuͤrteltaͤublem fleugt und girrt / 

Wenn ſie nicht bald ſieht ihren Wirth / 
Vnd in gewelter Zeit Fan haben. 


So unbarmhertzig bin ich nicht / 
Daß / was euch heiſſet eure Pflicht / 
Ich ſchlechter Dinge tadeln wolte. 
So bim ich auch nicht ſo bethoͤrt / 
daß ich / was die Natur uns lehrt / 
Vnd faſt gebeut / verdammen ſolte 

So wenig Gift uns nicht verletzt / 
Das Feuer brent; das Waſſer nentz 
So wenig kan die zoͤhren halten / 

dads aus der Ehe hinterbleibt / 


— 
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Wo anders Liebe Tiebe trabe 
Vnd ihre Gluten nicht — 


at Das weinen iſt zu wehren — 
doch daß auch en 2 
— —— —— u eu. 
>. nd Eng er eb bu Zu Ur 





——— Riß/ or 

Selb rebften Fan und fol verbifbäh. 
Wie — ingen gut/ 

So ſte und Muth / 
Saar he Bichei ——— Ben —— 
—— oz cht in acht / 











So habt ihrs zů ges br yet), 
—— * et — 
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Der Esch noch mehr als der ifeeren/ 
Das DEE EUSERE TREE a % 





bit et ihr ] * ich A 
—— Fe Kg — 
Fe ehe 1bR —— wil 
wie foltet un’ _ 
 Shemüft in @Ort ge g 
Ec nimt ia rege was 23 * geben. 
B: N Ihr nahmt ihn darů — 
Nun kuntet ihr zuvo * en/ 
- Daß eben je Ster! en? zeit 
Euch ind Thurn dersEinfamkeie _ 
kuͤnfrig wirder koͤnte ſeucken. 
* u Vad 
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DIE wars / da in 
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on GSuͤttern reich / von * 
Geh’) heißt es) wenn d = et d 
| Es ift ein Wahn ut > eitler € 
Su fehr uͤmm Seelge ram ta | 
WMer Todt iſt / wird nich 7’ 













| 7 chr ihn liebtet wie ihr fagt/ 
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So ließe ihr etwas ungeklagt. 
— gr bin begehret. 

b Dem ihr unzerſtuͤckt. 
hr habt Bene chickt/ 
Die Staͤte droben — 
Etr leb et euer beſter Theil 
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ch im Tode nicht zertrant 
— och / wenn wir ſẽ —* 
Dr he diefes — 
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Sein hofftes Theil bekomt | 
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Anfangs nun / nun Endes bloß. 


Wer wil ihre Luſt beſchreiben 
Die ſie wird ohn Ende treiben 
In deß alletliebſten Schooß. 

Sind wir bier im Leben lange) 
So ıft uns auch lange bange / 
Leben deſto minder doch. | 
Vnd wen 'olte faft gelöften ? 

WMehr zu ieren in der Wuͤſten / 
Mehr zu ziehen Diefes Joch. 

Foͤbus kuͤrtzt nun ab Die Tage/ 
Do darmit n ht une Plage/ 
Dierings umm uns ſhlaͤget ein. 
Nun der Sommer nt entwichen / 
Zömme Der faule Herbſt geſchlichen / 
Sagt / es werde Winder ſeyn. 


— ——— 


VIII. 
Auf Jungfr. Beaten Marien 
ni Beorebniß. 
An die betruͤbten Eltern. 
Ra freylich müße ihrs Fisgen / / 
Idt betruͤbten Aersen n Ihr /· 
Daß faſt inner Zwyen Tagen 
Euch ein zweyſerch Luis ſtoßt für. 
Da ein einzıgs Diele beyden 
Mehr kranckt als ſonſt hundert Leiden. 
Vnd ach wer’ vs doch noch blieben 
Dey dem einen nur — 


a 


Der Oden 


Das euch hat von uns getrieben / 


Vnd nicht lieſſe ficher fein; 


Das deß ſchoͤnen Leipzigs Mauren 
Nunmehr ſetzt in Furcht und Trauren 
Weil ihr groſſer Noth entgehet / 
So falt jhr in groͤßter Strick / 
Nuhn ihr ſeht / wie vor euch ſtehet 
Vur auf einen Augenblick @ 
Lebend / Friſch / Arand und erlegen 
Eurer Ehe ſuͤſſer Seegen. _ 
Satten Sug habt ihe Zu sagen#. 
Bevoraus uͤm legten sell. 
Doch ihr muͤſſet ſelbſten ſagen / 
Daß ea nichts hilfft überall. 
Sioß auf den nur muß man feben? 
Der diß alles laͤßt geſchehen. 5 
SOtt der pflegers ſo zumachen. 


Reißt offt unſer liebſtes hin / 


Vnd wil ſo geſtalter Sachen 

Vns ihm nach und zu ſich ziehn. 

Drei wir ſtets Die Sinnen haben / 

Da / wo unfer Schatz vergraben. . 
Tauret mid) die friefehe Tugend ; 

Ihter ſchoͤnheit fonder Zier? 

Vnd die nicht gemeine Tugend / 

Die fo ſchoͤne ſchien herfuͤr? 


So vergeßt auch nicht beyneben / 
Wie ſie ſind der Flucht ergeben. 


Raja wehre nicht verdorben / 


Weyrte Tugend Inter Noht 


Arlens leben ungeſtorben /⸗/ 
Huͤlffel Schönheit für den Todt . 
Vnd 
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Vnd was ſoll hier ſchoͤnheit tuͤgen! 
Sie ſagt ſelbſt ihr unvermuͤgen 
Je ſubtller außgeſchmuͤcke 

Den beliebten Wind / ſein Slaß / 

Vns Venedig uͤberſchicket / 

Je geſchwinder bricht auch das. 

Vnd ie zaͤrter iſt der Faden / 

Je behender nimmt er Schaden. 
Wen die Keuſchen Ailgen pranged 
Vnd in hoͤchſten ſchwucke ſtehn /⸗ 
Weil noch auf ihr hellen Wangen 

Die gelinden Meſten wehn /⸗/· 
Sind fie friſch auch funden worden 
Gegen einen ſtrengen Rotden. 

_ Aränckee euch ihe plögliche Ende / 
DIE fie nicht gab quite Nacht / 

Wer kan wieder GOttes AAnde/ 
Des in alles gut fonft macht. 


‚Öbhe Pein iftfie verſchieden / 


Das geſchicht nicht einem ieden. 
Kein behender Todt iſt boͤſe / 
der auff den böfen fällt. 

Daß aͤuch uns GOtt bald erlöfe/ 

Iſt der beſte Wunſch der Welt. 

So viel mehr iſt ſie geneſen / 

Weil ſie niemahls Kranck geweſen. 

Oder ſchmertzt euch ihr erliege 

Vnd die Art Des Todes mehr? 

Seht Doch wie durch itz igs kriegen 

Manche Stadt liege todt und leer. 

Vnd was iſt ein Menſch zu nennen 

Gegen dem / das einſt ſoll — 


Ab 
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Der Dien! 


A's fie noch am Eiteln klebte/ 


⸗ 


War ihr eitels nicht gemein. 
Selig war ſie weil ſie lebte / 
Solte fie es ige nicht feyn / 
Itzt / da fienunewig bleiber / 
Do man feligs Leeben treibet. 
wo dıe groffen Moͤſtel geben / 
Yıeben greiſſer Ewigkeit / 
Ynd ın jener Zeit beitehen / 
So doch kennet Peine Zeit. 
In die Schasren, aller Frommen 
Iſt fie hetlich eingenommen, 

CLaßt GOtt euren Siun ſich geben? 
Vnd verwirt euch nicht "u lebe; 
Goͤmget ihr Das andre Aibin‘/ / 
Vnd gedenckt uͤmm fo vielmehr / 


Weil GOtt/weyfach euch betruͤbet / 


Daß er euch auch zweyfach Ieber. 3. 


— * — 
j IVX. 


— 


Auf Herren Timothei Poli 


Neugebornen Toͤchterleins 
EHRISTÄNEM 
Idyr Abfterben. Ä 


RSts dem wieder ſchon verlohren ? 


War es doch kaum racht geboren 


Dasıgelieber ſchoͤne Kind. 
Ja / ſo baid es vor iſt kommen / 
Sobald iſt es auch genommen. 


T2 ‚syen find. 
MEER was wir Menſehe — 


⁊ 


& BET ta 2 er 


Etwan/ wie ein Tauſendſchoͤnlem / 
Das reger S.engen Söhnlein 
Mit Dem frühen Tag’ entſteht/ 
Welches / wie es. mit ihm wachet / 
Mit ihm ſcheinet / mit ihm lachet / 
So auch mie ihm unter deht. — 

Alſ⸗o haſtu dich verborgen/ 
Bluͤmlein / uͤmm Den ſechſten Morgen 
Liegeſt tod nun hingeſtreckt / 

Vnd halt durch das ſchnelle ſcheiden 
Deinen frommen Eltern beyden 
Ein ſehr langes Leid erweckt. 


Klagt/betrübte/wie ihr follet. 
Sie ift doch / wo Ihe hin wollee. 
Vns ift übel. Ihr iſt wol, _ 
Ihr Geiſt der iſt voller prangen. 
Nur ihr Leib iſt hingegangen / 
Wobin alles iſt und foll. 

Wo felbft die Natur hin ftehet / 
Wo d egroſſe Melt hin geher/ 
Der eile auch die Fleine zu. 
Sterben und gebohren werden 
Iſt dns ftete Thun der Erden. 

Nun iht Tode ift ihre Kuh. 

Babels Maur * —3 / 
Rhodis fein Koloß — cken. 
VNilus Wercke gie Anh 

blich waren, ‚ alle 

ie die Meifter Funde 
wWir und Eünftib alle 

Aflur wurde * mi paen 

Diß dem Griechen. zu Ferſen. 
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Der Dden 
Solate uch die ewge So. : u 
Doh/wie ewig fie gewefen / 
Ran man hoͤren / ſehn und Lſeu = 
Schein iſt waste ew ige hat / 
Alles wird darumm gebohren / 
— es wieder ſey ver lohten. 
ichts bleibe alizeit was fo iſt. 
Alles / was ſich angefangen /· 
Sehet ſtets in dem verlangen /⸗ 
aß es, feinen Tode erkielt: 
Sterben ift einweg zum Ceben. 
= wird es Zeugnuͤß geben / 
elbſt fein Oster felbfi fein Kind, 
Soll es Morgen wieder tagen / 
So wird heute hin getragen / 
Wo viel tauſend geſtern find « 


Es ift alles GOttes Gabe. 
Alles/ was ich itzund babe / 





hab’ ich vormahls nicht gehabg. 


Dee irre / der es ewig gläuber / 
Wucher ift fo es lange bleiber 7 
Was uns unſern Sinn erlabt⸗ 
Als GOtt ſie euch uͤber reiches). 
Dh * ihm vergleichet 1 
cine ſex · | 


+ hen: en er Au ——3 


Sie hinwieder nee ven folte/ 
WWuſtet ihr ihm ſtellen frey. 

Vnd die Wahrheit raus zu fügen; j 
Neid iſts / daß wir fie beklagen. 
Wohl dit / O du kurtzer Sf) 
Woel die! diedu iu ſechs Tagen. 











Eines ieden Alsers Plagen 
Saͤntzlich uberftanden haft. 

Kleine Tochter/fey num ſeelig / 
Vnd zeuch uns auch ſtets allmaͤhlig 
Nach Dir auf und Himmel an. 

Daß auch wir der Zahl der frommen 
In die du biſt aufgenommen / — 
Balde werden zu gethau. 

Diefen Korb vol Anemonen /⸗ 
Der der Froſt ſtets ſol verſchonen / 
Streuen wir auf deine Grufft. 
Schlaffe ruhſam in denFühlen. 

Vm dich ber foll ewig fpielen 
Die gefunde Leyen Luft, 


SEER 


An H. Martin Ehriftenien 
über Ableben deflen Bater / Mutter 
und Schweſter. | 
Kyebiter nachdem Liebſten du / 
ð du meiner Sreunde Seele / r 
Sieb doch / Bruder /gieb Doch zu / 
Das ich mich mit dir auch quaͤle - 
Der Du in.viel Todten ftirbft/ 
Vnd in keinem doch werdirbft. 
Ach / was iſt das Leben doch / 
In dem nichts / als. ſterben leber,. 
Fe Dr ei ya ſhwebett 
d der vor UNS 
 &£iy De 
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Det / wie ſehr man nach ihm greifft / 

Stetigs weicht und von uns läuffe/ 
Vber das fo grofle Leid / 

Das der ungeſtuͤmme MWörger 

Nun fo ein lange Zeit 

Begen dich und deine Buͤrger 

Außgeuͤbt /und noch baltan / 

Ward dein größtes nicht gethan. 


Dein Raub aus ſo mancher Noth / 


Dein Teoft/ deiner Jugend Freude / 
Alies iſt auf einmahl todt / 
Ihm zur Ruh und dir zu Leide. 


. Deme Liebſten vonder Welt 


Hat das ſtrenge Recht gefällt. 

Drey auf einmahl iſt zu viel 
Vater / Mutter / Schweſter fallen. 
Was iſt Deiner Hoffnung diel / 
Du bettuͤbſter unter allen? 


seine Gruft hai fie und Dich / 


Vnd den andern dich auch mic). 


Wie tft aber ihm zuthun? 


Was fo hin iſt kommt nicht wieder. 
Wohl dem / der in ſich Fan ruhn / 
Der laͤßt ſeine Segel nieder / 
Wenn das Wetter hat fein Spiel / 
Vnd Dir Wind nich fugenwil, 

2.6. den Seiten ihren Lauff. 
Was Der Simmel heiße geſchehen / 
Das haͤlt man vergebens suf. 
Auf den Aöchften muß man (eben / 
Der uns dreyfach offt betruͤht / 
weil Er uns auch dreyfach liebt. 


Troͤſtt 


Anderes Buch. 229 


Tercroͤſte dich und ſchau auf mich 


Ich verziehe mich der meinen. 
Heute trift Das Elend dich / 

Ich vielleicht muß Morgen weinen. 
Bevoraus / weil ich fort hin 
Weit von Euch / ihr lieben / bin, 


Muster Deutſchland / und audy ihr / 

Vater / Mutter / Schweiter / Freunde / 
Mein) erlaubet Di Doch mir / 
Daß ihr mehr wünfde eurem Feinde / 
Daß ich ferner Laͤnder Zier / 
Vnſerm Meiſſen ſetze für. 

Fr mir GOtt und Gluͤcke gut / 

Daß ich mir gelehrten Ruͤſſen / 

Wie mein Opig Taͤglich thut / 
Euch hinwieder ſoll begruͤſſen / 
Denn ſoll meiner Verſe luſt / 
Auch bey Frembden ſein bewuſt. 

Meine nicht / wieder poͤfel ſpricht / 
Mitternacht ſey gantz ohn Ehren. 
Perſien das habe nicht / | 
Was uns koͤnne Weißheit lehren. 
Denckt / das in der Barbar 
Alles nicht barbariſch fey. 

Meine poeſie ſteht hier / Laer 
Vnd verpflidyter ſich bey creuen // 
Dermahleins ſoll ihre Bier | 
Nur * eurer Luſt gedeyen. 

Eurer iſt was fie. begehrt / 
Vnd in fremder Wels erfaͤhrt. 

Du indeflen/ denck an dich / 
© du Hertze voller Sorgen! 

x» Denk 


\ 
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Denk' an dich / und auch an mich / 
Vnd an ienen lieben Morgen / 
Da dein Leid und meine Pein 
eeft roll u — —— 








Auf dee Bohigebomen 


Fraͤuleins / 
Fraulein Agneſen 
ee 3/10. Bey⸗ 


ſetzung 


a de is zu beklagen / 


einß in zweyen Tagen/ 
Sind zwey Bfdwifter hinn. 
Swey junge Stammes⸗ fpeoffen € 


‘Sind nun aufeins verſchoſſen / 


Diß ſchmertzet unſren Sinn. 

Vmm was wir geſtern weinten 
Vnd nicht zu troͤſten ſcheinten 
Das machte Held Auguſt. 

Aeut urſachſt du / du liebe / 
Daß wir ſo ſehen truͤbe / 
Vnd ſchlagen andie Bruſt. 

Er war der Helden Hertze / 
Du aller Schönen Rertze / 
So ie geweſen ſeyn. 

Dich preiſt man unter Deinen. 
hn ruͤhmt manunter. feinen/ 
eil keins nicht war. gemein‘. 





© Nymft 
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O Nymfe / deine Bluͤte / 
Dein Himmliſches GSemuͤhte / 
Dein Tugend⸗voller Saft 
Macht / daß wirduppele muffen 
Auf Thränen feyn befuſſen / 
Vnd wos uns trauren heißt. 
Was men andirnur fahe / 
Das war dem Simmel nahe} 
Daher Du warelt auch. 
Nichts mochte Dix, belieben / 
Was dunckeln Ean und trüben 
Der Eitelkeiten Rauch 
Dein Heben war ein Leben 
Dos ftets dem Tod’ ergeben / 
Vnd willig Eunte —— | 
wen einft der Schöpffer kaͤhme 4 
Vnd wieder zu ſich naͤhme / 
Was er Dir vor bließ ein. 


Nur uns deucht es zu ſchnelle / 


Daß du von deiner Stelle / 
Vnd uns gewichen bift. 
Doc) war es ſelbſt dein Wille / 
Daß du SOtt hielteſt ſtille / 
wie thut ein wahrer Chrift. 
Naun haſtu vollig inne /. 
Wornach ou bier gefirebe.. 
Worsufdwbift. geftorben f 
Das haftu nun, erworben / 
Vnd todt uns uͤberlebt. 
Itzt muͤſſe deine Strahlen 
Dis Blaue ſchoͤner mahlen / 


Du fromme Menſch⸗ Goͤttiune / 


vos 
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Vns rauben des Geſichts. | - 
Du fündelft inden Sternen f 
Vnd buckeſt her von fernen 
Auf Diefes groſſe nichts. 

Die guͤldnen Cherybinnen / 
Bemuͤhn fich / was. fie koͤnnen / 
Vnd dienen (ters Die auf. 

Der Engel Edle Scharen 
Zu hundert taufehd Paaren 
Begleitendeinen. Lauf. —F 
Wenn wird es Dach geſchehen 
Das wir auch koͤnnen feben/ 
Das du ſchon ſieheſt ige. 
Wo jene drey Perfonen/ / | 
Die doch nur eine find / wohnen / 
Vnd wo GSOtt felber. fig, 

Sey/ feelge Seele / ſeelig f 
Vnd zeuch auch uns allmählig 
Die nsch und Simmel an. 

Was uns von dır perbleibet / 
Mit dem du warft Ammleibee / 
Sey ehrlich bey gethan. 


Diß / was wir hier verſcharten / 
Will Deiner Ankunft harren 
Auf jenen groſſen Tag. 
Die Erde ſey ihm leichte / 
So dar ein ieder reichte/ 

Dꝛx ihn zu lieben pflag. 


Dein Grab das muͤſſe blaͤhen 
Mit Lilgen gang verſchnien / 
Vnd allet Blumen vier. 











Reis 
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Zein Wind / kein Schnee / Fein Regen 
Soli deiner Gruft entgegen / 

Vnd feın beidywerlicy dır. 


Ye Br leufe ur lee dee derte ge e 
TER ERIK KH KARTEN HZ 
XIL 
Uber 9). Johann von Wangersheim 
Erſt gebohrnen Soͤhnleins 
Kunradens Abſterben / 
An die Freundſchafft. 
N Du wohlgeplagtes Zauß/ 
"wie piel mahl doch ſolt du weinen] 
Vm die abgolebten demen / 
Dis man von dir tiägetaus ? 
Vnd mit ungeglaͤubter Noth 
Mehr iin Tode ſeyn als todt 
Fuͤnſmahl hat nun als ich weiß / 
Foͤbe neue Hoͤrner krieget / 
Seit dãs dritte Amd exlieget / 
Vnd thut feinen Todes + ſchweiß. 
Seit der Zeit fuͤhlſt du vie Guaul 
Itzund non Das dritte mahl _ 
Thu betruͤbt / und ſchlas die Bruſt. 
Doch gedenck in jolden Zagen / 
Das dich faſt kein Wort laſt ſagen / 
Ob du den fo recht dran chi» 
Daß du dich / uͤmm das dus liebft / 
Aus der weiſſe fo betruͤbſt. 
Weine / was du kanſt und wilſt. 
St wid wo er ii / wohl bleben. | 
Wilſt 
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Wuiſt denn du Den Wehmuth treiben 
Biß auch Du die Erde fuͤllſt ? 





Dahin alles Fuß für Fuß / 


Wieder Willen / eilen muß. 

Was beſeuftzt mann fo ein Kind? 
So viel Tapfrer Helden fterben. 
Bange Länder die verderben: 
Manche Stadt fleugt in Den Windt 
Vnd wie foll ein Menſch beſtehn / 
Wuß diß Gantze doch vergehen. 

Du klagſt und biſt doch ergetzt: 
Wird ſchon eines itzt verlohren / 

So iſt eines ſchon gebohren / 


Das den bittern Fall erſetzt. 
So verzuckert diß dein Leid 


GSott mit einer Suͤßigkeit. 
Kleiner Sohn was ſchadets doch / 
Das die / ſo dir gab Das Leben / 

Dir nicht das Geleit' hilfft geben 


Biß bin an dein enges Lody/ 


Ihrer Liebe gegenwars. 

Wird doth mir dir ein geſchart. 
Schlaffe wohl / wir Armen wit / 
Bleiben / was wir aufangs waren / 
Fang von Weißheit / alt von Jahten / 
Vnverſtaͤndig fuͤr und für. 

Stumm an und’ / an Augen blind/ 
Kinder / wie wir kommen find; 


we O5) IL 


, 
\ 
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Auf Sr. Elifabeth Paulſens 
in Revell Ableben, 


I U ich tröften/ oder k lagen ⸗ 
Was denn thu ih erſtlich nun⸗ 
Hier iſt Jammer / da versagen / 
Dort ein ſchmertzlich klaͤglich thun. 

Bnd wir ſehn auff allen ſeiten 
Todt und Ohnmacht auf uns freien 

RKind und Mutter find erblichen. 
Ihrer Jugend Glanz wird 
‚Sie find Todfarb' angeftrihen. 
and’ und Hertzen werden Eyß. 
Wir auch ſterben hin mit ihnen / / 
Die wir igt ihre Brab bedienen. 
Hier ſtehn Dieverweinten Alten, 
Beyder Herzen find zerſtuͤckt / 
Vnd durch einen Hieb zerſpalten / 
Zwey der Klebſten find entsuch. 
Zwey der Kiebſten aller Lieben / 
ind und Kinds Kind find geblieben 
mie des Atlaß Toͤchtet gehen F 
Vmm deß Sternen Ochſens? Zauprt /· 
Wenn fie unuͤmmnebelt ſtehen / 
Vnd Fein Suͤdwind fir vertreibt / 
Wie die ſieben hellen Kertzen / 
Die ſich in dem Arkas hertzen. 
Alſo ſtunds uͤmm uns noch geſtern. 
neunte ſtreut ſichs in Die Luft. 
Zweymahl drey erblaſſte Sr 
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Gchn und achzen Um die Grufft. 
Sie /voll Thränen/ fehn von ferne 
Ihren Theil ſtehn in Den Sternen, 
Der betruͤbtſte der betruͤbten 
Iſt alleine nur nicht hier. 
Die ſich vor fo einig liebken / 
Sind getheilt nun für und für / 
Biß auch er wird hin gelangen / 
wWwo die Kiebite hin iſt gangen. 
Wahr iſts / das fein furchtſams Hertze 
Manch betruͤbter Traum erſchreckt / 
Denn ihn der geheime Schmertze 
Auß ven ſchweren Traum’ erwedt. 
Vnd das traurige Gefihte 
Schwebt iters vor dem Augen⸗Liechte. 
Veſach' iſt vollauf zu weinen / 
Denn wir fehn was vor uns liegt. 
Doch fo follen wir nicht ſcheinen 
Aa niit zagen unvergnügt. 
Vnd den Heyden uns vergleichen / 
‚Die Bein Troſt nıcht Fan erweichen. 
Meine Freunde / klagt mit maffen/ 
Sie find woman ewig bleibt, 
Da wır fie doch müäffen laſſen⸗ 
Thut doch was ihr fifte glaube; 
Welche ſelig find geftorben / 
Seyn und bleiben unverdorben. 
Stetben und gebohren werden/ 
Iſt Bas alte Thun Der Wels. 
Diefes iſt Der Brauch Dee Erden / 
Dis fie Ewigs nichts nicht hat. 
Was Die Zeit vor bat gebohten / 
wyD mi ihr durch fe vcriohren. 


——— — — 
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Zaftdem Himmel feinen Willen; 
Gebt ihn guͤtlich / waser gab. 
DSiß muß Doch die Erde füllen/ 
Was nicht gerne wil ins Grob. 
Das iſts das wir einig wiſſen / 
Das wir einmahl ſterben muͤßen. 
Wie viel find ihr hin gefahren 
Wo auch diefe sogen hinn / | 
Inu den ſechſthalb tauſend Jahren. 
Alle waren / was ich binn. 
Alle wutden fo zuů reden 
Wie wir alle werden werden. 
Zwar / es iſt ein großer Schmoertze. 
Doch gedenckt des Schoͤpfers auch. 
Et / das liebe Vater⸗Hertze / 
Haͤlt ſtets dieſen ſeinen Brauch / 
Das er Die auch hettzlich liebet / 
Die Er hertzlich bar beträber. 
Feind der Welt / du kanſt den Seelen 
Bong mit keiner Sichel Su. 
Fuͤr Die Keiber find die Aölen, e" 
Aber / Schöner Himmel / du / 
Biſt / als wie du heiſſeſt Meiſter / 
Serrund Wirth auch uuſrer Beifter; 
weil die Seommen Leichen raſten / 
Vnd in ihren Rammern ruhn/ 
Abgethan von allen Laſten / 
Die uns ſtets den Tod anthun / 
Vnter des find ihre Seelen / * 
Wo man weiß von keinem quaͤlen 
Die erfreuten Setaphiunen 
Streichen ihre Fähren gb. bc 
\ 5 Vnd 
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Vnd ein Theil der Cherubinnen 
Gehn als Waͤchter uͤmm daß Grab. 
Daß das ſchlummernde Gebeme 

Bang behalte / wäs iſt ſeine. 

Was uns zeitlich wird genonimen 
Soll emſt ewig unſer ſeyn 
Wenn der groſſe Tag wird Formen] - 
Der ſchon igund bricht bekein. 
Denn io wollen wir ſtets kůſſen / 
Das wir if ſtets mangeln muͤſſen. 


SRERABE EEE 
ZIP 
Aufdes Zoch⸗Edlen 


Herrn Peter Krußbiorn Konigl. 


Schwediſchen Re denten in der 
Moßlow / ꝛ⁊c 


Seines ur gebornen Sohnleins 


Inmei auff / und zu den Engeln 
Da man, weiß von Feinen Maͤngeln / 
Simmel sufund felbit zu GOit / 
Iſt der reine Geiſt geflogen/ 
Da / da wird er auffgezogen / 
Dal da ißt er Engels Brod. 
Suͤſſe Seele / ſoll ich klagen/ 
Vnd mit deinen Eltern ſagen: 
Arll zu zeitlich kurtzer Gaſt / 
Hr Ycio. Sant fie auch muͤſſen foren 


— 








m _ 


Anderes Buch. 

Doch mit reichen Thranen⸗baͤchen; 
Wohl dir / das du Ruhe haft, 

Edle Eltern / ſeyds geſtaͤndig/ 
Nichts iſt unfer eigen⸗ —— 
Alles unſer iſt verborgt. 
Bevorauß die ſuͤſſen Erben 
Zeiſt der Zoͤſte zeiclich terben / 
Daß fie.beffer ſeyn verſoͤrgt 
BGott ‚Der wechſelt ſtetigs abe⸗ 
Vntermenget — — 
Schencket / das er naͤhmen Fon. | 
Rlaget / was ihr koͤnnet klaͤgen/ 
Dennoch můßt ihr endlich ſagen / 
SE iftölles woͤhigethan. 

Laßt den hoͤchſten Vater walren, 
Der folang' hat baußgebei en 
Der wird nun verderben nichts 
Chriſten laſſen Chriſtum handeln‘; 


Folgen wie Er vor wil wandeln. 
Nur ein Heyde der verfprihts, 


Vorgeſchickt ift unverlohren, _ 
Er hat einen Orth erkohren/ 
Da er bleibe und ihr follebin, , 
CLaſſet denn nach eurem Schage/ 
Vnd nach feinem edlen Plage 
Euren Muth und Zergen sicht : 

Taufend find ihr / die dem Lebe 
Zen wolten Vrlaub geben. | 

aufend andre ftebn in Noth 
Daß fie nicht zu bald verderben 
Euer Sohn hat follen fterbeu ./ , 
Eh er. wuͤuſcht und er den Todt 
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Vbel 
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Vbel uns betagten Suͤndern / 
© wie wohl geſchicht den Kindern / 
Die bald jagen gute VNacht / 
Vnd find unbeforge der Sachen / 
GE Die uns Alten bange machen / 

| Fuͤr des legten Richters Macht. 
wenn das Weſen aller Sachen 
In der letzten Glut wird krachen / 
Allıs todt und nichts mehr fein 
Denn fo Tollein neues Leben 
In periunäter Erden weben / 
Da uns GOtt wil fegen ein: 
KRuͤcket zu ihr lieben Sternen} 
Zeigt es / zeigt es uns von fernen 
Jeigts ung fiets / das Edle Bild } 
Sen Gebeinlein ſoll hinieden 
Vmm ſich haben eitel Frieden / 
Baus in Blumen eingehuͤllt. 


XV. 
Auff Herrn Martin Muͤnſterbergers 
feines geliebten Soͤhnleins fein 
Abſterben. | - 
Von Aftrachan nach Moßkow 
geſandt. 


‚> jirer Freund der erſten Seit 

Die mih Rußland hieß durch sieben 
Zie auff weiters was bemuͤhen / —— 
Das mich mehr als ſeht num reut 
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—Iſis (6 wıe mir Empe zu Obren 


Daß dein Söhnlein ift verlöhren + 

AU zuwahr / erbarm es GOtt! 
Er / des Vatern anders Hertze / 
Vnd der Mutter ſuͤſſer Schmertze / 
Er / der traute Sohn / iſt todt. 


Ihres Wunſches gantzes hoffen 


Fat Des Wuͤrgers pfeil getroffen. 
Billich thuſt du / daß du zagſt 
Dod fo thuſt du auch hingegen / 
Wie die frommen prieſter Prem! 
Daß du auch von Teofte fagft/ 


Den die GGEttes Buch verehret! 


Vnd nun feinen Cehrer lehret. 
Alles iſt mehr nichts / als nichts / 

Leben / Ehre / Runſt / Vermuͤgen / 

Es entgeht uns eh wirs Kriegen / 

Eh wirs faſſen / fo 3erbridhts. 

Es verſchwindet / eh wirs nungen 

Minden gleidy und ſchnellen Blitzen. 


Muß es d torben ſeyn / 
Ey / fo iſt bw. pr efler. ah 

Der Verzug macht ftraffe geöffek 
Vom en BER Bi De, 
Der ift, * BC 
Allzeit fih g Et Feellen. 2: 


Troͤſte — a 
Der. dir im d | 
Sprich /der b —— doch mio! 
Der hat über ulis al Me 
Vnſer Leben ft en u bürgen” ’ 


Laͤſt ſich unfer en 
Jeder 
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Euer Sohn der 
Ench die Dorn “er Se 


In der engel reing Schaaren 


* von Gottes Wundern drinnen 
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Iderman der wirds per a 
Jahre haͤuffen Schuld und Suͤnde. 
Wohl geſchiebet einem Ainde /, 
Das mit Muthe hin Eangehn/ 
Ynd den Richter fein darff frdgen; 
Saſt du was auff nich zu frgen >, 

Vnd wo her entſteht der Srauß? 
Alten iſt Das. Sterben bitter. 
Kinder fallen wie die Ritter / 
Die den Todt nur ſpotten auß. 
Werth !fts / daß man das verlscher/ 
Das nichts fühlt und füblen; machet. 

den Der Bbn herzlich. mieyns / 
Den. verfügt er jung von Jahren 8* 


* 


Tachen iſt es / das ihr weint. 2 
Dem su) ihr begehrt zu 
Wo er hin iſt auffgenommen 
Weiß Er ſchon nichts — | 


2 den Se — 
er alles in fi 
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Vnd die Stelle zu beſprechen / 
Da er ſtets bey euch ſeyn kan. 
In dep Simmels hohen Thronen 
Soilt Ihr ewig bey ihm wohnen, 
Bott der weiß/ wenn / wo und wie 
Wir dem Zenaben folgen ſollen / 
Vnd für unſers Wucher sollen. 
Die geliebte Seele die / 
Hat in einem Augenblicke | 
Melt und Noth / und Tode zu ruͤcke. 
Wol dir / kleiner Fteund / fuͤr dich, 
Ich bin fertig / dir zu folgen / 
Willes Gott / noch von der Wolgen / 
Die mich lange ſtoͤßt von ſich / 
Daß die Meinen mich empfangeu 
200 fie vor mit hin find gangen. 


RERERERTE SE HTENTE s0% 
Auf He. Chriſtoff Schuters 


Phil. & Theol.Stud. Leichbegaͤngnuͤs. 
Reiß der Yugend / Lob der Stadt / 
Vie des Stammes and Der Deinen/ 
Wohnhauß mancher Wiffenheir/ 
Velieler Freude vor/nun Led; 
© du Vrſach unferm weinen / 
Das Fein Endmahl weiß noch hats: 
War nun diß deß Himmels huge 
Daß er dich mit Gaben ſchmuͤckte / 
Die ſonſt nicht gemeine ſind / 
VPad doch allzugar ar 
ıv. 


Er 


Deroden 


In in den‘ ei Ort d der ftille ſchickte / 
Welchem alles werden muß 
Foͤbus ſah dich guͤnſtig an] 
Die gelehrten Aaftalinnen 
Zdeigen dir den Helikon / 
Plato hieß dich deinen Sohn / 
Vnd Porphyr wird zeugen koͤnnen 
Was er ſchon an dir gethan. 
wer dich ſahe / liebte dich | 
Zodi uͤmm Schoͤnheit / mehr uͤmm Tagend / 
So vor billich allem geht / 
Ob ſie gleich zu ruͤcke ſteht / 
Bevorab befunfrer Jugend / 








80) für fie / mehr lieber 83 


Itzo war es faſt nun Zeit / 
Da du Deiner Reifen Zuͤgel / 


. KSieſſeſt ſchieſen durch die Welt / 


Da dir ſchon war für geſtellt 
Durch Der Sinnen Schnelle Fluͤgel / 


nn Ms fie hoch haͤlt weit und breit. 
+ Als dor Diefeın Denn getban- :\: 


Den ſo weit geweſaer Bruder. 

Keiner wird beruͤhmt und groß / 
Welchet liebt der Mutter Sho 

Fuͤr die Reiſen / pferd’ und Kůuder⸗ 
Wer nichts wagt / der wird Fein Manx. 
Dieſes war Dein wunſch und: Sinn / 
Dem nur war es Nicht verſehen / 

„Det fein Ja zu sllen ſpricht / 

Wen es uns fall fehlen nicht. 
Nein / ſagt er; Diß ſoll geſchehen 
Vnd gab Dig den Patzen hin. * 
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Wie der kecke Roſen⸗kopff 
Seinen jungen Halß erhebet / 
Weil der Blumen Wirth / Der Weſt 

Ihn noch mit ſich Bulenläft/ 
Dald doch vor den Nord erbebet / 
Vnd henck ab den welcken Knopff. 

So war deines Lebens Zier 
Junger Schuͤrer. Deine Bluͤte 
Wat ein kurtzet Blumen ⸗ſchein / 
De bald koͤmmt und bald geht ein. 

Nur dein fentiges Gemuͤhte 
Funckelt noch bey uns nach) Dir. 

Vnd was ift es neues doch 
In der friefhen Jugend fterbgn 
Polyt *x5*— nicht alt. 
Alexander gienge bald. 
Mancher HZeid muß zeitlich erben 
Fuͤr den Danck ein finſter Loch. 

Wol dein der nicht lang iſt hier⸗ 
Argie kunt ihren Kinden 
Etwas beſſers bitten wide, 
Was dir hie zu kurtʒ geſchicht / 
Vnd uns deucht dein Recht zu mindern 
Das erfegt der Himmel Dir. 

tTeunmahlhar nun Foͤbe gleich 
“ihre „sen gesogen / 

Vnd die Naͤchte blind gemacht / 
Seit die gabe gute Nacht / 
Der du ſczt biſt nachgeflogen 
In das lichte Sternen Reich ˖ 

Wo der blande Milch⸗ Weg Ad) 
"ja den Himmels⸗ Feldern zeiget / 


— +® 





346 > Der Dden - 

| Da eilt ſie mg di 
Mit fo ſehnlicher Begier. 
Schaue / wie ſie ſich dir neiget; 
Wie ſie ſieht ſo gerne ich I !/ 

Katharine / kuͤß ohn Zahl / 
Kuͤſſet die entfaͤrbten Wangen / 
Vnd den halb noch todten Mund 
Deines Bruders / Der itzund 
Dir gleich koͤmmt entgegen gangen 
In den Hochgeſtirnten Saal, 

Zier iſt der] Der dich fe. ſucht / 
Vnd noch nirgends hat gefunden / 
Bis er ſelbſt verlohren (ich. 
Der ſo iſt erbläft auff dich } 

Ran genieflen dieſer Stunden 
Seins fuchens ſuͤſſe Frucht. 

Seelge zwey/ Ihr habet Kuch / 
Vnd ſchwebt in den heilgen Flammen. 
Wir gehn irre doch alhier / 

Biß ein iedes gleich wie ihr / 
Mit den feinen koͤmmt zuſammen 
In das um. iz eigne Reich, 





BER 
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FERIEN RRRRT IRRE ION 
| X. 


Auff ver Tugendreichen dreyen 
Jungfrauen 
Annen / Magdalenen und Juden } 
Herrn Johann von Wirths/ Handelsmanne 


in Leipzig / geliebten Toͤchter / Chriſt⸗ 
— p liches ——⸗ - t 


Troſt⸗Lied/ 
An die hochbetruͤbten Eftern: 
Ch Jammer inner dreyen eu” 
‚ er Das dritte Kind — 
BRlagt ihr / ihr blaſſen Eltern / recht. 
Vnd wer euch wolte DIE verweiſen / 
Der muůſte haͤnter ſeyn als Eiſen / 
Vnd am Verſtande ſehr geſchwaͤcht. 
ein Kind verliehren ſtoͤrt die Freuden 
Zwex iſt ein recht geduppelt Leiden: 
Drey aber / das iſt gar zu Vieh. 36 
Doch laſt uns ſchauen noch hingegen 
Ob den bey dieſen harten Schlägen 
So gar kein Troſt ſich zeigen will, 
Ihr muͤſſet exftlid) Buch befinnen / 
Vnd eurer heidniſch nicht beginnen. 
Ihe wiſſt was hin iſt / und was koͤmmt. 
Auch wiſſt ihr / daß es der denemmes/ 


* 
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En — 
Von dem es vo 


Der Oden 
mabis ber gekommen 3 





Der allen feine Zeit beftimme. 


Ach ſprecht ihr / Daß wir fie gebohren 
Weil wir fie alfo jung verlohren/ 


Mer fagts daß fie verlohren leyn 
Iſts befier nidye / gehabet haben 


ls garnicht? was jung wird vergraben 


Was blendet nid) der eitle ſchein. 


Sie waren aber Schon ersogen ? 
Das denn” Ihr habet deß gepflogen / 
Was mit ſich bringt der Eltern Pflicht. 
Sie waren ferner from und zuͤchtig: 
Diß macht mehr euer’ Auffſicht ruͤchtig: 


Std froh / das man diß von euch ſpricht 


Ihr klagt ia eurer Ehe⸗Fruͤchte ? 
Vnd diß its eben) Das mie nichte 
Euch all zu hefftig wimmern laͤßt; 


Ihr wiſſet / das ihr fruchtbat waret. 


Wem habt “Ihe aber fuͤngeſparet? 

Nach euch bleibt eben diß auch Reſt. 
Die Kinder kommen wohl von Zertzen / 
Vnd gehn and) wieder hin mit (chmergen; 


20 ift euc gleichsfals auch ‚bewuft, 
a 


ß Ihrihabt fterbliche geseuger. 


Was die gemeine Mutter ſenget / 


Das folget ihe und ihrer oft. 
Soll man fi) den zu. Tode grãmen / 
Vmm Das was man nicht wieder nähmen/ 


; Vnd ihm au ſelbſt nicye wehren Ein 2 


Die hören ſtets zu Grabe laͤuten / 
Das meldet uns bey guten Zeiten / 


Was nachmahls wird mis uns DE ’ 
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So foll euch dieſes auch niche treuen) / 
Das Ihr fie nicht habe laſſen freyen: 
Verfreyen ifi der firengfteDinft. | 
Fhr ůuͤbernahmt fie kaum Dem klagen / 
Vmm was ihr itʒt fo fehe muͤſſt sagen; 
Sagt / iſt nicht alles diß Gewinſt? 

Sind groſſe Ainder groſſe Sorgen 
So iſt ja beſſer heut' / als Morgen / 
Daß iht end) ihrer habe geloßt. 
Wo find fie befler auff geboben/ / | 
Als eben in der Wolcken droben. 
Vnd diß ift auch Fein ſchlechter Teoft.| 
Zu dem ſo habt ihr koͤnnen gläuben / 
Daß diß nicht eiwigiwärde bleiben/ 
Was ohn euchuidyt kam andas Lichts 
Viel minder foll euch Das betruͤben / 
Daß fie auff ſolche weiſe bleiben. 
Wer wohl ſtirbt / fragt nach dieſem nicht. 
Ant dns Derbängnnß haben wollen / 
Daß fie auf einmahl fallen ſollen / 

So ift es eben wohlfo gut / 

Daß wır auff einmahl fie betauten 
Als daß wir dreymahl ſolten trauren 
Vmm dieſes keuſche Jungfer Blut. 


Wer weiß / fuͤr welchen derben ſtraffen 

Sie GOtt har heiſſen geben ſchlaffen. 
Wir ſind hier Furcht / ſie Friede voll. 
Zu ſchweigen / das ſie nunmehr wiſſen / 
Nach dem wir uns nur ſehnen muͤſſen / 
Biß uns / wie ihnen / auch wird wohl. | 

Im übrigen folle Ihr Die Plagen . 

Vmm fo yigl deſto leichter tsagen / 


9— 


— 
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Weil eurer Dennoch zweye feyn. 
Theilt euren Harm / wie vor die 

Vnd dencket / daß mit euren Leiden 

Bang Leipzig etwas hat gemein. 


Uberſchrifft. 
Auf die S. Drey Schweſtern. 


weil aus dem Zimmel ſich die Gratien verlohte 
So hat der Sternen Bath fuͤe jene Die erkohren 
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Lo 

Auf H. Martin Schörkils 
und _ 


qunafr. Margarethen Putfchers 
Jungfr 8 Putſch 








GE Nacht / gewuͤnſchte Schatten/ 
| AIonnt doch / kommet doch von Stassen/ 
geilcdochy.eiler doch anher. 

Ja / ihr eilet; Ja ihr kommet. 

Tun iſt hier / was beyde frommet. 

Nan iſt hin / was war beſchwor· 


Gebt uns / was koͤmmt aus Fonsmen/ 
Sebt uns iunge. Saffran⸗ biumen / 
Zimmels⸗ ſchluͤſſeln / Roßmarin / 
Saß wefie den lieben zweyen / 
Den geliebten zweyen treuen / 
Sirenen auff ihr Lager hin. 
Dieſes / dieſes find Die Stunden / 
Da ihr alles habt empfunden 
Trautes Paar / was ihr begehrt. 
Was in ſechsmahl vierʒehn Tagen 
Euch geweſen ſuͤſſe Plagen 
dust Euch eine Nacht gewehrt · 
Niehmlich igund par zu freyen / 
Sa man alles fi) vernenen/ 





m 
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Vnd wie Hochzeit machen ſieht. 
Da nun in erwärmter Erden 
2lle Sachen rege werden. 
mie bey Buhlern auch geſchicht. 
Die verlebte Welt wird Juͤnger / 
Vnd ſtreicht mit ver liebten Singer 
Ihre Runtzeln vonder Hyatt. 
Seht / ſeht/ Wie fie auß den Feldern / 
Aus den Auch / aus ben Waͤldern 
Mt verbuhlten Augen ſchaut. 
Sie ſchaut nach dem lieben Freyer⸗ 
Der uns bringt ein neues Heuer / 
Der ſich Ihe ſchon anvertraut / 
Vnd in ihre Glieder dringet. 
Vnſer Braͤutgam wir d vernget 
In der Schoß der (öhen Braut, 
Sleiches paar/ doch nicht an Jahren⸗ 
Ihr laſt uns — 2 — 
Daß auch unglelch gleiche . 
Doch / wer fraget nadı den Jahren. 
Was ſich ſoll das muß fich pahren. 
Tieb iſt hier / wir allzeit fre. 
Wenn ſich ein Paar Liebe kuͤſſen 
Vnd nik halb⸗ gemachten Biſſen / 
Mund mit Munde lieblich einge. 
Dip die kuͤſſenden Korallen 
Etwas laſſen wiederſchallen / 
Dasden Sternen gleiche Elinge; 
Da verlauffen ſich die Seelen 
"fr Die unerforſchten Solen / 
Vnd verwirken ſich in ſich 


Au den Zimmet⸗ ſuſſen * 








hlen 
Da 


— — — 


ud mit Freuden blauͤhen aus. 
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BASE 9) 
Da geſchiehet das vermäblen/ - 


Das uns wundert ewiglich. 


Zwey vermängte Lüffte machen 
Einen Bet Der groſſen Sachen / 
Doch in Eleinem „Halle ſagt: 
Sachen / die nur ihre befinset/ 

Vnd doc keinem fagen koͤnnet ) 
Der Euch. uͤmm Die felben frage, 

In dem felben lieben Leben 
Werdet ihr nicht wiffen eben 
Bey Such ſtets / ſtets von Such weit / 
Ob “he ſchlaffend oder Wachend / 
Ob Ihe weinend oder lachend / 
Oder aus Euch ſelbſten ſeyd. 


Die geſtirnten Hunmels⸗ſcheiben 


Wollen gleich als ſtehend bleiben 


Ober Euch und Eurer Sier. 


Tauſendytauſend Fleinee Wächter 


Treiben ern fehr laut gelaͤchter 
Euch zu Ehren für und führ: 


SGeht / verliebte / theilt die Flammes 


DSer Euch igund giebt zuſammen 

Fuͤrder Eurer Liebe slauff. 

RB erfuchten Simmels Seegen 

Wird ſich mit Such niedetriegen / 

Schlaffen/ wachen und ſtehn quff. 
Wennper weıt gepreißte Garten 


Aeiner Blumen mehr wurd warten 5 
Wenn das Pomerangen 
Drau von Froſt und Schtiee wird fichen/ 


Denn foll eine Blum' auffgehen / 
Auf 


1 


k 
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duf Hirn Bein Scherlls 
Jungfr, Annen Sophin Srunwelds 


’ 


Hochzeit 


eye / was vor hicht gefreyr. 
was vor hat gefreyet / freya. · 
Itzund fage Die neue Seit / | 
Das man fi) nun Auch vetneue. 
Bılli) das die kleine Weit 
Sy nad Art der groſſen haͤlt 

zwar / es Fan ſich wohl fo dust 
Binniehl wie DAB Andre lieben / | 

es abet alles thut / 


Soll es Denn Der Te verfihieheh/ 


Der zů Der verfungten T 
Gleiches Recht und —2 bat 
ng — die — — 
igt ſie in den Wochen. 
Laub und — Saar und u 
Son. die Geburth gebrodyen. 
d die weiche Fruchtbarkeit 

wird noch taͤglich außgeſtreut. 

Freÿe / was ſich nahmen kan. 
“unge Leute follen lieben, 
Alte gehtes gleichsfals au / 
Die ea ja fo ſehnlich Üben. 


Der es hindert und verbeut / 


De row wieder Bilugkeit. 
3 u Pie 
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Vnſre junge Mannſchafft kriegt / 
Roͤmmt uͤmm Jugend / Leib und Keben. 
wie manch ſchoͤnes Bild erliegt / 

Seit wir in dem Jammer ſchweben / 
Der uns halb har uͤmmgebracht/ 
Vnd noch täglich Dinner macht. 
Amor fleugt durch freye Luft 
Mit der Muster offnem Schreiben ⸗ 
Kafft und ſchreyet / ſchreyt und rufft / 
Daß mann nicht ſoll einſambleiben. 
Wer mir / ſpricht er / itzt iſt feynd / 
Mir dem iſt Fein Gott nicht freund: 
4b wie wohl vermaͤhlt ihr Euch / 
Ihr zwey unbefieckten Minde. 
Das erfreute Sternen⸗ Reich 
Vnterſchreibt die beyden Buͤnde. 
ymen / den es abgeſand / | 

läge durch die. gepaarte Sand. 

Seyd nun froh/und braucht Der Gumſt / 

Die der Himmel Euch verſtattet/ 
Theile die Sucht z gefuͤllte Brunſt / 
Die ihr offt in Wunſche hattet, 
Was ins kuͤnfftig folget drauff / 
Das mengt ſchon der Sternen CKauff. 
Mich beduͤnckt als (eh ich ſhon/⸗ 

Was der naͤchſte Morgen giebet / 
Wie der angenaͤhine Hohn / 
Der mit Sröligfeit betruͤbet / 
Vnd folge auff die erite Nacht / 
Vnſre Braut halb zornig macht. 

Die Veraͤchterinn der zucht 
Vber faͤrbt die Milch der Wangen⸗ 


eht 
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Seht / ſeht / wie ſie außflucht ſucht / 

Die ſie doch nicht will erlangen. 
Sie vertragt mit halben Glimpff 
Ihrer Freunde ſuͤſſen Schimpff. 

Memmnons Mutter Titans Frau / 
Koͤmmt fo ſchamroth auch geſchlichen / 
Wenn das Kind der Nacht / der Tau 
he den Purpur · Mund beſtrichen 
Weil fie meynt / die muntre Welt 
wiſſe / was ſie heimlich haͤlt. 

Schoͤne / Schaͤmt euch nicht ſo gar / 
Eurer Blumwerck abzuſtatten / 

Vnd Das. Gold⸗gefaͤrbte Haafr 
Mit dem Netze zu. uͤmm ſchatten / 
"in dem Amor der es ſtellt / 

Die zu kuͤhnen Jungfern faͤllt. 

Wald und Wild iſt ſie / die Braut. 

Sie weißt dennoch fremden Jaͤger / 
Auf die ſpur / der Er ſich traut’ 
Sie ſchlaͤgt anff ihr grünes Laͤger / 
Daß er für den heiſſen Tag 
Raſt und Schatten naͤhmen mag.‘ 

Jaget wol. Wir warten drauff/ 
Mas ihr werdet fangen balde. 

Wahr iſts/ Wild häle fich nicht auff 
In fo einem zahmen Walde. 
Yun wir warten wie geſagt / 


Viß Ihr wohl habt außgeiagt. 


—— 


3 ii Auf 
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Auf eine —* 

J zu Dreßden. 

Keer Bott der groſſen Glut / 

x Die uns Hertz und Seelen zwinget / 
Die durch Marck und Seele dringet / 
Vnd verfenger Sinn und Muth 
Sieh die zwey verliebten an / 

Schau an dieſe Frau und Many, 
Sieh fie an das heiße paar⸗ 
DaB vor dieſem deine Staͤrcke 
Auch befunden in dein Wercke. 
Das ſonſt auch veifteyet war 7 
Spricht dic) / wie es vor gethan / 
Wiedetum zu dienen an. 
Gag mir/was dein Dienſt doch fi 
Es Hit ein verkebre Verlangen / 7 ( 
Da / ie mehr wir find gefangen/ 
Je mehr achten wir uns frey. 
Vnd / ie meht wir frey auß gehn / 
wollen wir in Dienſten ſtehen. Ss 
wie ein ſuͤſſes Regiment 5 
Muß cs Doch fein umb Das deines 
Das biweitt mic Elsrem ſcheine - 
Diß / jo abermahlig breunt / 
Diefes Hertz⸗ verliebte Paar / 
Vnd machts durch ſich ſelbſten Hank: 
Was uns fon tennumg erfreut / 
Es ſer / was es ſey / auff Erden / 
Bee mag verucher werden 





— —— — Vin u 


X 


mMmm de gölonen Ledigkeit. 
Es ſey was es auch nur ſey / 
Das iſt fra / wenn es iſt frey. 
Wenn die ſchoͤne Nachtigal / 
Sinmahl auß der Wacht entſprungen 
Hat man ihre auch vorgeſungen 
Einen ſolchen ſuͤſſen Schall / 
Daß ſie wieder floͤg herein / 
Vnd ſich lieſſe ſperren sin. 
Was, uns einmahl har exgetzt/ 
Das verlockt uns Das Gemuhre 
Immerdar Durch feine Güte. 
Was uns einmahl hat verlegt ?. / 
Das flichn und. verhuͤten wir / 
Mie wır Finnen für und für. 
Wehre das verehlicht feyn 
Vichts als imnmier neue plagen / 
Vnd wie ſchlechte Leute ſagen / 
Eme liebe lange pen / / 
Was hätt! euch Denn angebracht / 
Daß ihr wieder dran gedacht. 
Ihr verfichert uns durch euch / 
Daß wir dem nun Glauben geben. 
Liebe muͤſſe feyn ein. Leben / 
Dem auch Feins auf Erden Gleich, 
Daß der / ſo ich ihr ergiebt ) 
Freyheit mehr / als Dinite Liebe. 
Mohl euch! Dieihr Diensibar ſeid 
Die ihr euch fo wohl. verbunden, 
"he habt euer Glücks fanden. 
Ju der freyen Dienſtbarkeit. 
Ihr feyd / Aieber / iht ſeyd bloß 
Mitten in dem Dienen loß. 
3 ii» Wir/ 
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ET pie) Die. wie woch. mäflig frehn / 


Die wirden gelobten Anaben/ 

Vns noch nicht vermiethet haben / 
Pad. in wuͤſter Irre gehn . 
Wunſchen Euch Heyl und, Gewinſt; 
Vns auch balde ſolchen Dinſt. 





Auf ger Pet K achen 


un frau Helenen Ilgens 
re en ı 


wu was iſt es. faſt von uäbten} 


Daß ſich muͤhen Die Poeten/ 
Braͤutgam / uͤmm dein modsgit Seit 
Da das Junge Fahr im. al len, 

Dir und deiner sugefallen, 
einen. Brauts⸗tantz hoͤren laͤſt. | 
Der geiunde May koͤmmt gangen, 
In den gang, verbluͤmten Wangen / 
Vnd vergänge euch feinen Schein, 
Foͤbus ſendet feine Stealen / 
CLaͤſt den Paz mit. Farben nahlen 
Da der erſte Reyhn ſoll ſeyn. 
Zefyr fleucht mit offaem Munde / 
Day haucht auß den, Blumen Schlunde 
Mancher Blumen liebe Zier. 
Ackley / Tulpen und Narziſſen 
Sieht / man aus den Boden ſprieſſen / 
Den ihr tretet⸗ fuͤr und für. a 
| 
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Die gelehrten Nachtigallen | 
Schreyn euch, zu mit lauten Schallen: 
Gluͤck / Sluͤck / Gluͤck / du trautes Paar⸗ 
Dir / Dir / Dir gilt unſer ſingen / 
Dem die Thaͤler wieder Elngen / 
Rafft deß Feder Poͤfels Schaar. 
Auff den Feldern / in den Auen / 
vabt ihr eure Luſt zu ſchauen; 
Alles ſchicket ſich in Euch. 
Die verbuhlten Aeerden ſchertzen / 
Wen fie Euch ſehn ſehnlich hertzen⸗ 
Vnd umfangen ſich zu. gleich, | 
Daß die Elſter heller rauſchet // 
Daß uͤmm Buhlerinnen tauſchet / 
Manches, lebes — vıld; 25 
Daß Die. Baͤſcher (Anfipenbeaufens E 
Daß die Lüffte linder faufen ; 
Vnd uns truͤhet Feine Wolc: 
Alles, diß / und. anders. alles / 
Was uns wohl thut gleiches. falles / 
Wenn wohl trifft und geht es an? — 
Seyd nicht ihrs / Ihr liebſten beyde / 
Danen die und. andre Freude 
Bloß sur Luſt wird angethbau ·· 
Ja ihr ſeyds So braucht der Ehren / 
Die GKuch alles hilfft vermehren / 
Was ſich freuet weit und. breit 
Silt zur Luſt / laufft zu den Taͤntzen / 
weil ihr noch ſeyd in den Lentzen u 
Euren und. Des Jahres Zeit. ” 
Norden / Oſten / Sid und Weſten/ 
Slaſen Den berguſchten zn — 


» . Köble 
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RKuͤhle / uinde Läfftesu, Ar Se 
Ihr in deſſen / weil fie trincken / | 
Saßt Die Marten Augen finden 
In Dieangenähme Ruh. » ; 
Woll / wer will es das verwehren/ 
Was wir alle doch begehren. 
GSeht das ſanffte Raſten ein. 
WMMas ihr ſchlaffet / was ihr wachet / _ 
MWas ihr lachet / was ihr machet / 
Werden lauter Schertze feyn. 
Solche Schertze / ſo mit nichten 
Bloſſe Schertze find zu richten. 
Daß hernady diß ſage frey/ 
Waruͤm ihr euch ige wolle Hertzen 
+ Daß zugleich in euren Scheryen. 
Schünpf und Ernſt geweſen ſey. 


————— 
V 


Auf Herrn Johann Weinmanns 


und 
Sr. Magdalenen Waſſerfuͤhrers 
gebohrnen Planckin / 
| vSochzeit. 


Echt fo / liebe graue beide / 
- YVSHE bequaͤmt euch nach der Zeit} 
Vnd geht an die ſuͤße Freude / 
Welcher jetz ſich alles freut / 
Altes freuet in dem Maͤyen / 
Solte den der. Menſch wicht feeyen. Dt 
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per verliebte aimmellähee —  7> 


Is die gleich erwaͤrmmte Zuffe 
ze leich ſam Kuͤſſe fächele 

f der ſchwangern Fa Arufft 

iebald beyden / fo fie liebet / 
Danſend ſchoͤner Kinder giebet. 

Die Demantenen Gewoͤſſer 
Slieffen Durch den jangen Mioß/.. 
Vnd dig, Wellen fledyten beffer 
Einen m den andern ſtoß / 

Saß es an den Vfren klinget / 
Als wenn Mund mit Munde singen, 
Diefe Tropfen /die wir ſchauen . 
Denn der Tag noch ıft ein Kind/ * 
Auff den aurgededten Auen / | 
Slaͤubt e8/ das es Kuͤſſe find/ 
Die die buhlerifyen Sternen 
Laſſen finden her von fernen 
Vnd wer zweifele an den Buhlen / 
Das ihr Jeder ⸗Voͤlckertreibt 
In den grünen Waͤlder Schulen? 
Niemand lebt niche/ Der nicht glaͤubt / 
Daß die jäffen 113dlodeyn "1 
Nichts als Buhler⸗Lieder feyen. 


Sey gegrhßt /du Sörfk der Zeiten}. 
Du des Jahrs Apell / O Miey/ 
Wer wird mich wohlüber Streiten/, 
Daß igr nicht gut Iceyen ſey? 

Da Ds älleo wis ſonſt Abee⸗ 
Vus befugten Anlaß giebet. 

Wenn die Tage längs werden / 

Vnd der. guͤldnen Sonnenſchein 
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Noch zur Zei / der Muntern Erden — 
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Vicht gelernt beicywert zu ſeyn⸗ 
Wenn ihm alles /was wie ſehn 
Caͤſſet billich mol geſchehen. 
Das ſind deine ſchoͤne Stunden / 


O du HZertzog aller. Zier. 


Alles haſtu dir verbunden; 

Vnd diß liebe Past allhier 
Giebet dir den Preiß der Ehren / 
Daß du wohl kanſt freyen lehren. 

Schöne Braut gedendt zw ruͤcke / 
Vnd erwegt deß Himmels  Bunft /- 
Der Euch / helffe GOtt zu Gluͤcke / 
Einen Weinmann / eure Brunſt / 
Einen Weinmann / der Euch lieber / 
Fuͤr den Waſſerfuͤhrer giebet. 

Gehet nun ümmpfangt den Lieben; 
Vad thut / wie ihr vorgethan⸗ 
Setzet fort was vor verblieben; 
Weiſet euren Weinmann an / 

Das er eurer plancken Netze 
Wol uͤmm feinen Meinberg ſetze. 

Ich verhoff es „u erleben / 
Das / wenn uns Der warme Wein 
pflege am meiften Luſt zu geben/ 
Dort/ wenn es noch kalt muß ſeyn / 
Zu dem Trunck ein ſuͤſſes lachen 
Euch Das liebe Kind wird machen 


ur | 
u. 
Auf 


x 
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0 — on 
Auf Ham Adam Zeidlers 


a 11 | De 
Jungfrau Efter Webers, 


¶ Seh ſie any die Weberinn / 


Vnd der Braut ſolch ſehnen machet 


Etnet was ſie kas zu Bette. 


MDFronme zynthie und höre, 


Du auch zuͤchtige zythere - | 
Vuſrer Nachte Heroldinn / | 
Tritt herfuͤr und gieb dem Zeichen / 
Dos die Fühlen Schatten ſtteichen. 

Ja ihr thuts. Der ſchoͤne Tag 
Iſt der Schoͤnen Nacht gewichen. 
Was iſts / das dort kommt geſchlichen. 
Was iſts / daß ich fragen mag / 
Das aus jenen Hoͤrnern lache / 

— 
Lune iſts / der Tag der Nacht/ 
Vnd die Herfcheriun der Flammen / 
So die Kieben füge zuſiammen / 
Hat ſich neben fie gemaht: . 
Neben ſie / dieweil fie beyde 
Gleiches thun bey ſolcher Ftende. 

"Sie ſtehn nun / und ſehn mit CLuſt 
Ihre gůldnen Ritter ringe/ / 
Daß die ſuͤſſen Bahnen klingen 
Einen Thon / uns unbewuſt. 

Was ſie mit den wincken wollen / 
Iſt / daß wir nun ſchlaffen ſollen. 
Die verjuͤngte Fruͤlings s Melb 


| Alles 


— 
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Ailes eilet mm̃ die Wette / 
Vnd verbirge u Be - Zelt. | 
es Bar fich ſcho — 5 
—* 8 ——— Waſſer heget. 
Alles braucht ſich feiner Ruh; 
Sehet / wie die Sadtfich buͤcker. 
* verwachte Roſe nicket / 
And thut wie ihr Augezuß. 
Vnd die taumelnden Zypreffen/ 
Saben ihrer ſelbſt vergeſſen. 
Sie gekuͤhlte Zuffe ſchleicht aus / 
Ynd baugt auff dietturfnen fakten 
Thauende gefunde Schatten, 
OnddAs frohe Sternen, Zaun 
Beuße den (chlummmernden Gewichie 
Neue Arafft inihre Flechſen. > 
- _ Was iſt mehr froh/äls die Braut / 
Daß der Lauff der hohen Sonnen / — 
Nun hat feinenZwech gewonnen / 
Daß nun alles / was fie ſchaue/ 
Iſt mit dicker Hadıt begoſſe 
nd Die Augen zu geſchloff SUN RR 
Madhl und Tans find gleich nun ad; 
Die beʒechten Gaãſte wandern /⸗ 
Immer einer nad) Dem andern: 
Jederman der ſucht fein Sauß 
Klon vermeintfiefich zu läben/ | 
Erſt recht fasten fag su haben, J 
Ste aͤmmfangt deß Liebſten Leib: 
ahr iſts/ daß in ſuͤffen Sagen 
‚. ie einander ſelbſt verklägen / . | 
See ihn Mann, und Er ſie nach Pr 


4* 
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daß mit halb geweinten lachen - 
Sie fo neue Nahmen mad)en: 
Kieben / redet nicht zu viel: 
Den die abgefuͤhrten Sternen 
Die behorchen euch von fernen / 
Vnd yerrahten diefes Spiel; 
Alle Goͤtter wiffen Morgen / 
Was ihr meyntet gang verborgen, 
„ss ihr fonften thut / das thut. 
VNehmt und gebet / gebt und nehmet / 
Deſſen ſich Bein Hertze fchä net / 
ent es wied / wie euch (fo gut. 
Schaff ts / daß ſich ſelbſten muͤſſen 
Die gekuͤßten Kuͤſſe kuͤſſen 
Diefer angenehme Streit! / 
aus Einigkeit entfpringer/ * 
Sringt euch / was er allen bringe) 
Die fo ſeyn / als wıe ihr ſeyd. F 
Was durch ſtreiten werd verlohren / 
Mird durch ſtreiten auch gebohten. 


—— 
Auf Herrn D. Daniel Doͤrings 


und 
Jungfr. Roſinen S 
u 





nd — 
chwendendoͤrffers 
Hochzeit. 
Aß / Edle Braͤut gam / deiner Jugend 
An ihr domh itzo hren Jaum | 
Vnd gieb den reiffen Freuden raum / 
Der Freude / die die deine Tungend/ 
Ge 


* 
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. u Ve —— — — nn, nenn, GE een 
Geblehret ingewänfgyter Ruh. > 
Durch rechte Demuth ſteigeſt du. 
Die Demuth / fomt Kunſt vermaͤhlet 
Bricht durch des Gluͤckes Misgunſt vor / 
Erſchwingt ſich aͤbet Neyd empor / 
Vor dem fie bleibet ungeſchmaͤlet. 
Wer diefe Tugend anfich hat 
Der achrer Feines Pofels Gnad. 
Er ſtollt ſich vor dem: Vaterlande / 
Vnd richtet das ihm lebe Volck / 
So hoch und weis ſchwebt eine Wolck / 
it dieſet Frey von allee Schande / 
Von Schande die der leichte Hauff 
In ungebuͤhr ihm hefftet auff 
Wie reich du ſonſten biſt von Gaben / 
So kaum bey andern einzeln feyn / 
Jedoch muß Demuth bier den Schein 
vor allenandern ruͤhmlich haben, 
Gelehrte Demuth iſt die Prache/ 
Die auß den Menſchen Götter macht. 
Sie ruͤhmte dich bey unſern Kaͤyſer / 
Vnd trug dich vielen Voͤlckern für. 
Sie machte dich / du Landes Zier/ 
Su Seulen deiner Fuͤrſten⸗Haͤuſer / 
Daß iederman nun ſiht auff dich / 
Vnd trauet deiner Sorgen fich, 
‘Der immel ſchenckt die deine Schaͤtze / 
Vnd ruͤſtet dich mit Weißheit auß. 
Aſtrea die bewohnt dein Hauß / | 
Durch dich verſteht ſie ihre Schäne. 
Was Hoͤttlich und nun hoch kan ſeyn / 
Zas iſt bey dir / du Held gemein. aus 
— | 2. a); 
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trauen dır 54 treuen Zinden/ 
Sytheris und ihrjunger Sohn / j 
Der föffen Ziebe ntılden Lohn / 
In dem fir dir diß Menſch verpfaͤnden / 
Diß Menyſch / das auch ſteigt und nimmt zu / 
Durch rechte Demuth / gleich wie ds \ 

Kein ſtaͤrkker Buͤndniß iſt Auf Erden / 
Als wenn ſich gleich und gleich geſellt 
DIE Gantze / was wirnenuen Welt 
Muß gleichsfals ſo beweget werden. 
Was auffer ſolcher Bruͤderſchaft / 
Hat langen traurens Feine Kraft. 

Du haft dir ein Gemahl erkohten / 

o dir gemaͤß in allein iſt. 
In der Du dir recht aͤhnlich biſt. 
Inder du felbfien dich verlöhren 
Se wirſtu / Wehrter / duppele reich: 
Du findeft dic) /und was die glei,cy. 


Ihr wohlgepaarten trauten lammen / 
Du / groſſen Vaseru groſſer Sohn / | 
Sie mres Nah nens Schmuck and Kron / 
Itzt tretet ihr getroſt su ſammen. 
Int folget iht. Ihr endet igt / 
Worauf ſich Amor haͤngſt geſpitzt. 

_ Viel tauſend tanſend feuchte Aöfle/ 

täuch Die vertnaͤhlte Hand / 

Damit Der Liebe trächtids Land _ 
In kuͤnftig nicht vertrucknen müffe: 
Die Muͤnde thun ihr Amen drein - 
Was beyder Haͤnd eins worden ſeyn. 


Was / Liebſte / mangelt wich vor Sluͤcke / 
Ihr figt der Ehten * Schooß / N 
4 ud 
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vw  juyd de der : Surdye und und Hoffnung 0. 
Ihr habt die eıtie Zeit zu ruͤcke. 
Die Zeit / fo manchen Buhler kranckt / 
Der viel bedenckt / und doch nur denckt. 


Seht / liebe / geht / zertheilt die Kertzen. 
Ergetzet durch Euch ſelbſten Euch. 
Vnd dencket auch an das zu gleich / 

In jenem haben ſuͤſſen Schurgen / 
Was ihr dem Hand’ / Euch und Der Zeit 
Fuͤr hohe Schuldner worden ſeyd. 

"Daß nemlich ihr auf euch uns gebet / 
Was uns durch euch gegeben iſt. 

Daß ihr einſt ſagen koͤnt und muͤßt / 
Ihr habet Euch durch euch belebet. 
VD fo wird eurer Tugend⸗ ſchein 

Zu hoͤchſten Grade Fommen ſeyn. 


— a 3X e Aust OIααο 
RES 950 et 
UX. 


Auf 9. Johan Frichtich Schröter: 


Marien SPagdalenen Weinmans 
Hochzeint. 
An das Frauenzimmer und Geſellſchaft. 
Eute ſind Der Götter < Schaaren 
Außfpasierer allzumahl; 


Haben ſich verfuͤgt bey Paaren 
Ju den weiten Sternen? Saal. 









pfloden 
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pflocken Blumen / winden Rraͤntze / 
Fuͤhren liebe Lobe⸗Taͤntze. 


Venus hertzet ihren Suhlen; 
Mars vertauſcht den rohten Streif. 
Zynthius Die Blaſſen Schulen / 
Mit Der ſuͤſſen Muͤßigkeit. 
pflocken Blumen / winden Aränge/ 
Fuͤhren liebe Lobes Taͤntze. 


Zeres ſpringt auf allen Reinen 
Mıe der frohen Bauren⸗Welt / 
Ynmm die Tennen / ujͤmm die Scheunen 
Vmm das abgethane Feldt. . 
pflocket Blumen windet Traͤntze / 
Fuͤhret liebe Lobe⸗ Tänze. 

Ihr auch / Goͤtter und Goͤttinnen / 
Nur nicht ohne Sterbligkeit / 

Lebet nach des Himmels⸗Sinnen / 
Dem ihr ſonſt gantz aͤhnlich ſeyd. 
pflocket Blumen / windet Kraͤntze / 
Fuͤhret liebe Lobe⸗Taͤntze. 

Hier ſteht riechender Lavendel 
Da geſunde Saturey. 

Eyßwig / Poley / Narde / Quendel / 
Tauſendſchoͤn / und allaley. 
pflocket / Blumen windet Aränge / 
Fuͤhtet liebe Lobe⸗ Tänze. 

Muͤntze / Roſmarin / Zypreſſen / 
Velcken / Scharlach / Amaranth 
Bleiben glei chfalls unvergeſſen / 

Vnd was noch nicht iſt genannt. 
pflocket Blumen / windet Kraͤntze / 
Fuͤhret liebe Kobe⸗ Taͤntze. 
Aa ii Pflocket 
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pflocket / windet uͤmm Die werte. 
Alles follvon Karben ſeyn. 
Fuͤhret aufein Blumen Bette/ 

Legt die zwey verliebten drein. 

pflocket Blumen windet Kraͤntze / 
Fuͤhret liebe lobe⸗ Taͤntze. 

Legt fie drein. pflockt / windet immer / 
Streuet auf Das liebe⸗Paar. 
Tantzet uͤmm ihr buntes Zimmer / 
Vnd uͤm̃ſchrenckt ſie gang und gar. 
pflocket Blumen / windet Kraͤntze / 
Führer liebe Lobe⸗Taͤntze⸗ 


Cobe⸗Taͤntze fo Die Werde 
Der Welt⸗mehrerinn vermehren 
Vnd def groffen Anabens ſtaͤrcke /. 
Den die Zypeusz Bürger ehrn / 
pflocket Blumen winder Kraͤntze / 
Fuͤhret lebe Lobe⸗Taͤntze. 

pflocket / windet / ſtreuet / ſpringet / 
Taͤntzet / jauchzet / was ihr koͤnnt / 
Aller Himmel hats gedinget / 

Alle Welt iſt ſo geſinnt. 
pflocket Blumen / windet Kraͤntze / 
Fuͤhret liebe Lobe⸗Taͤntze. 

Biß der Bott der guͤldnen Gluten / 
Der die draunen Mohren breunt / 
In die Heſperiſchen Fluten 
Freygelaßnes zuͤgels rennt. 

flocket Blumen / windet Traͤntze / 
Fuͤhret liebe Lobe⸗Taͤntze. 

Biß die filberne Diane 
Zu dem leichten Wagen kehrt / 
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Vnd am planden Zimmmels- Dlane 
Ihr geſtirntes-Haͤupt empöhrt: 
pflocket Blumen / windet Kraͤntze / 
Fuͤhret liehe Lobe⸗Taͤntze. 

Sleiches Gluͤcke wartet Eurer / 
Geb' es GOtt noch dieſes Jahr / 
Da man wird uͤmm neue Freyer 
Hier und da and dort ein Paar / 
Blumen pflocken Kraͤntze ziehren / 
Vnd ſo Lobe⸗Taͤntze führen. 


ER REIT, 
J IX. 
Aufeine Hochzeit / in 
Ceipzig. 


= Ch weiß faſt nicht / was ich dichten? 
Braͤutgam wasıd fenen foll 
Du biſt Freud und Leides voll. 
Soll ich mich nad) Dir denn richten / 
wie ich (SIT / ſo muß auch ich 
Leid und froh geberden mid). 


Neulich ſahen wir zu Grabe 
Deiner liebfien Schweiter sieh, 
Nun iſt auch die Mutter bin, 

Beute legt der groffe Anabe 
Den Termin der Trauung auff / 
Vnd zahle euer Liebe⸗kauff. 

Wernend muͤſſet Ihe nun Lachen / 
Aschend muͤſſet weinen Ihe / 
CLiebe / Braͤutgam / Sie miedir; 
Du mit Ihr. Die diß kan machen / 

Aa iij Daß 





— 
— 
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Daß Du ſeufftzen bey der Auft/ / 
Vnd in trauren froh ſeyn muft. 

Wer fich in fein Gluͤcke ſchicket / 
Der thut was GOtt felbiten wil / 
Sagt in Noͤthen nicht zu viel. 
Braucht der Zeit / ſo ihn erquicket. 
Sen Verhaͤnguuͤß nimmt er auff / 
Wie es mengt der Sternen⸗lauf. 

Zwar / es laͤßt ſich uͤbei ſtellen / 
Wann das Leid vom Hertzen koͤmmt / 
Vnd biß an die Thraͤnen glimmt. 

Alſo wenig GSlut und Wellen 
Koͤnnen unvermieden ſeyn / 
Alſo wenig ernſte Pein. 

Doch ſo iſt diß auch nichts neues / 
Maß die Sonn im Regen ſcheint. 
Alſo lache man wenn man weint. 
Wer nut auch haft etwas treues / 

Das mit ihm Die Wege haͤlt / 
Wo die leichte Schaal hın fällt. 

Ein vertrauter Freund im Leben 

Der balbirt uns unfer Leid; 
Dauppelt gleichfalls alle Srend’ / 
Vnd verfihere uns beyneben / 

Daß die Noth / fo uns betruͤbt / 
Ihm auch gleiche Stoͤſſe giebt. 

Jene Tage find zu klagen / 
Die zur Froͤligkeit beſtimmt. 
Seelig iſt / der mitte nimmt / 
Was fuͤr Zuft die Zeiten tragen. 
Gegenwertigs iſt Gewinn 5 
Was ſchon hin iſt / das iſt bin. 





— — 





—— 
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Es ift ohne DIE ein Scharten/ 
Vnſer Leben / Luſt und wir. 
Vns entkoͤmmet für und fuͤr / 
as wir vor in Vollmacht hatten: 
Letztlich wenn Denn alles port 
Muß fein Reft /wir ſelbſt / auch fort. 
Vnſer fauer füfles + Leben 
"Fit ein Apothecker Tranck / 
Da vermiſchte Ruh und Stand / 
Herb’ und füß’ / ein grauen machen. 
Den man) was man auch fang’ an / 
Scheiden nicht / nur trincken Fan. 


Maͤßigt ſchoͤne Brant / das trauren / 
Vnd ſeht auf den Liebſten hinn / 
Der mit gleich betruͤbten Sinn” 
Eure Freunde hilfft berauren. 
Eure Freunde / die gemein’ 

Ihm mit euch in kuͤnftig feyn. 

Habt ihr ihn betruͤben koͤnnen / 
So macht ihn auch wieder froh / 
Sein Geſicht' iſt roth und roh / 
Von der Zaͤhren ſcharffen rinnen. 
Eurer Kuͤſſen feuchter Schwamm 
Streicht hin dieſe Flut und Flamm 

Ob diß Keid verbeut 3u ſchauen 
Eurer Hochzeit offne Zier / 
Hinterhaͤlt ung dev Begier / 

Vnd laͤßt Euch zu Hauſe trauen. 
So weiß doch ein ieder wohl/ 
Wie er für Euch wünfchen ſoll. 

Euch wilföcder hin gebühren / 

Liebſtes Paar / — und Leid/ 
#39 
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Ihe fi ſchon gewohnet ſeyd / 
Gleiche Sinnen ſtets zu führen. 
HSelffe GOtt / daß dieſe Teen‘ 
Alles traurens Ende ſey. 


——— 











Hirten/ Lied / 
Auf eines Freundes in der Moßkow 
gehaltener Hochzeit. 


Sorian / Der gute Pfeiffer / 

I Gieng uͤmm Rußlands groͤßte Stadt 
Als von Kälte wurde ſteiffer \ 
Alles was. Den Nahmen het. | 
Vnd / ſo lang”ex fingern Eunte/ 

Sang er / wie er ſtets begunte. 

Aer/ Palemeon / her Florelle / 
er / Amynt / her Sylvius/ 
Melibeus / her zur Stelle/ 

Singt mir eins auf Tityrus / 
Tityrus aus unſern Orden 
Der iſt heute Braͤutgam worden! 

Tityrus iſt Braͤutgam worden! 
Tityrus der fromme Mann; 
Oſten / Weſten / Suͤd und Norder/ 
Blaſet unſern Nachbar an; 
Vnſer Nachbar / der ſich heute / 
Dit / Aupido/ giebt zur Beute. 

Mein / wer iſt denn ſeine Liebe? 
Sie iſts / unſre Dorile / | 


Die 


Drittes Buch. 17 


nie fein lieb Bedähenuß ihrabe — 


Oft zu Winters in den Schnee. 
Die oft ſchnitt an manchen Eichen 
Ihres Liebſten Nahmens⸗Zeichen. 

Er / der König unſrer Fluͤſſe / 
Hebt fein ſchilficht Haͤupt empor. 
Thut für Freuden ſtaͤrckre Guͤſſe / 
Als er nie gethan zuvor / | j 
Vnd als man uns Glauben machet / 
Hat Et dreymahl laut gelachet. 

Die erfreuten Heerden ſpringen. 
Das verlebte Jahr wird jung. - 
Die gelehrten Voͤgel fingen: 

Wald und Feld ift auf Den ſprung. 
Vnd die Schoß der alten Erden 
Will aufs neue ſchwanger werden 

Sie fire cht mit verliebtem Singer 
Ihre Runtzeln von Der Haut. >» 
Aw⸗und Saͤrten werden jünger]. 

Su gefallen unver Braut; 

Su gefsllen beyden Kieben. 

Liebt / was Liebe nur Ban üben. 
Ein Zweig bubler mit dem andern. 

Die erhite Waſſer⸗ſchaact 

Sicht man an den Vfern wandern 

Zier ein Paaͤrlein Dort gin Paar. 

Wasthun anders Fluͤß in Fluͤſſen / 

Als daß fie ans lehren kuͤſſen. 

Dier fcheuft Muͤntze / da Lavendel. 
Dort beruͤhmter Dorant auff. 
Bunter Alee / gefunder Quendel 
Koͤm̃t geiproflen Hauff auff Hauff · 

= 1 Ze 
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Auf den Feldern / auf den Auen | 
Iſt nichts als der May zu ſchauen. 


Freyet wol / Ihr neuen Freyer. 
Taßt nichts nach als uneins feyn- 
GoOtt der halte DIE fein Feuer / 
Eure Kiebe/ ftetsim Schein’. 
Vnſer Vorath / Vieh und Weide 











Soll auch ſtets ſeyn vor Euch beyde. 
Laßt den bleichen Neid nur treiben / 


Wo ſein leichter Wind hin will. 
Bauten koͤnnen vor ihm bleiben. 
Er hat viel ein höher Ziel, 
Einfalt iſts / die Hirten nuͤtzet / 
Vnd ſie vor der Mißgunſt ſchuͤtzet. 
Daß ihr unſer möge gedencken / 
So ſol unſer ieder Euch 
Einen feiſten Haͤmmel ſchencken. 
Pan der mach euch zeitlich reich. 
Ewig wird euch der verſorgen / 
Der uns ſtets bringe neue Morgen. 


Vnd mit dem war ihm erſtarret 
Aand/und Wind / und Wort darzu. 
Ey / ſprach Dorile / ſo harret / 
Nehmt SEuch doch bey uns die Ruh» 
Ich wil meinen lieben Gaͤſten 
„heinte geben was sum beften. 

wol! fie waren deß zu frieden. 
Aundtenfiewss machen drauf / 
Tityrus nam einen ieden / 

Vnd 30h’ in fein neues Hauß / 
Zu erwärmung ihrer Glieder / 
Alle die geſammten Eruͤder. 


Auf 
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r Ä zT — 
Auf eine Adeliche Hochzett. 


War ich muß von ferne ſchauen / 
Wie man euch itzund wird trauen 
Wie man Euch wirdlegen bey / 
Vnd den Tag der ſuͤſſen Freuden 
Muß ich wieder Willen meyden 
Weit von Euch / ihr liebſten Zwey. 
SOtt und Sluͤcke heißt mich reifen 
Dieſes / was wir hier hoͤrn preifen / 
Selbſt zu ſehen anderweit. ren 
Such Def: GSOt und Glück freyen / 
Die es laſſeu wohlgedeyen/ _ 
Was Ihe zwey eins worden feyd. 
Doch foll diefes Kiedlein gehen/ 
Vnd vor eurer Tafel ſtehen / 
Vnd erh:b in feinen Thon. ze 
Den Thon den die Liebethrinnen 
Vnd die füllen Kaſtalinnen 
Singen auf den Helikon⸗ 


Aymen/YVenus /und der Rnabe 
Der Die Lieben führt zu Brabe/ 

Da nichts als der Tode / bleibe todt # 
Die begleitenfie / die Lieben / 

Die ſich freuen und betrüben 

Vber der nun nahe Noth. 

Seht fie geht / Die Braut / die ſchoͤne / 
Die fo manche Ritters Söhne 
Außerwehlt / kriegt einer nun. 
Einer / den der Himmel liebet / 

| Dœ 
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De ſich ihrer Luſt ergiebet / 
Soll in ihren Armen ruhn. 








Der Oden 





Edles Paar an Blut uͤnd Gaben / 
Nehmt nun / was ihr koͤunet haben. 
Lebe und gebt / gebt und nehmt. 
Edles Paar an gleicher Tugend / 


Pfleget eurer friſchen Jugend / 


Der ſich alle Luft bequaͤmt. 
Theile / vermifche/ vermehrt das Feuet 
Das der Amımel / euer Freyer / 
In euch beyden angeftedt. 
Daß aus dieſer Liebes⸗ Slamme 
Eurem body gepreißten Stam̃e 
Eine neue werd erweckt,  * 





xii. kei 
Auf eine Hochzeit in Lifland. 


| Ilſt du denn vor ungergehn / 
VVnd ſo wieder früh’ entftehn 4 


Guͤldnes Auge diefer Welt / 
Eh ſich dieſes Paar gefelle ? 

Diß Paar /demder WiufenChor 
Seine Stimmehebt empor: 


Dem die Venus und ihr Sohn 


Zugeſagt längit ihren Lohn, 
Schan doch / wie fie bittent ſtehn 4 

Vnd für deinem Wagen flehn / 

Sieh doch / wie ſie klaͤglich thun / 

Daß du ſie nicht laͤſſeſt ruhn. 
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Nein. Du hoͤreſt / groſſes Licht / 
Itzt der Krancken Bitte nicht· 
Sißmahl ruffen fie oͤm̃ſunſt / 
Gott der Götter / deiner Gunſt. 
Liebſtes Paar / ſeyd unbetruͤbt. 
Liebt doch / wie iht habt geliebt. 
Sepyd doch eurer / wie ihr ſeyd / 
Vnd verſchmertzt den Neid Der deit. 
Es iſt uͤmm ein kleines noch / 
Biß daß euch das ſuͤſſe Joch / | 
Das "Joch das euch itzt noch druͤckt . 
Beyderſeits ohn End' er quickt · | 
Found ie ich ſchon den Tag / 
Daß / eb Foͤbus Aufftchn mag / 
Wan euch beyde / Frau und Mann / 
Gong mit Ehren nennen kan. 


ERBEIRFREISER 
XI 
Auf Herrn Heinrich Arnikks 


u. nd 
Junfr. Elßgen von Schoten 

Hochzetrin Reveũ. 
Jeans ſah den Braͤutgam ſitzen 
Auf den Spisen 

Deß gehoͤrnten Helikons / 

Da man ſich vermeynt zu ſichern 

In den Buͤchern 

vuͤr den Kiſten ihres Sohns. 
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Komm) Kind / ſprach ſie MAaß die Staͤxck 
Vnſrer Wercke 
Allen heute werden klahr / 
Pindus iſts / der mich nicht ehret / 
Dich verſehret / 
Der Gelehrten blaſſe Schaar. 
Eilend nahm Das Kind zuſammen 
pfeil’ und Slammen / 
Eilend (aß ex auf zu ihr. 
fEilends fuhr er Dusch die Wieſen 
Der Odryſen 
Edles Theſſalis / zu die. 
Alle funden ſich am Reyen 
Voller ſchreyen / 
| Voller jauchgen /wie man lacht ; 
alle ſahen fie fidy ſpritzen / 
Ä Aus Derpfügen/ 
Die das Fluͤgel⸗pferd gemacht. 
Eh fichiemand Das verfahe / 
Teaten nobe 
Venus und ihr Zypripor; 
Duͤrfft ihr, ſprachen fie mehr Säfte 
1 Zu dem Feſte? 
Nein / ſprach Alio. Das darvor. 
Amor bot ihr bald die Spitze 
mie dem Flitze / 
Den er gleich auch ſchnellte loß / 
Drauf fälle unſer Braͤut gam eben 
Ohne Leben 
In der Kraͤuter gruͤnen Schooß . 


Da kam Zynthius dar ſchoͤne / 
Wit Beshöne 





Durch 
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Durch Den dicken Dannen⸗ Wald. 
die geſammten Feinde 
Wurden Freunde / 
| Vnd Der Todte lebse bald. 
Mir iſts leide / ſprach Zythere / 
| Daß ıhböre/ ⸗ 
. Daß der Fremde ward verlege, 
Et iſt wuͤrdig meiner Gnade / 
Dieſer Schade 
Soll ihm reichlich ſeyn erſetzt. 
Bey den guͤldnen Karitinnen 
Ward ſie innen 
Einer menſchlichen Geſtalt. "N. 
Dieſe / ſprach ſie / foll ihn bergen / 
Fuͤr die ſchmertzen. 
Fuͤr die ſchimpfliche Gewalet. 
Eraso lieff mie Melpoſen / 
Vnd brach Roſen 
Fuͤr das neu⸗ vermaͤhlte Paar, 
Vnd die andern ſchrien aus Freuden; 
Wohl fey beyden⸗ 
Daß Die Luft voll chönens war. 


Seyd erfreut ihr Hochzeit Gaͤſte / 
Auf Das beſte / 
Pafos und Olymp ſind eins. 
Vnſer Braͤutgam hat die Beute. 
Schont auf heute | 
Keiner Koft und Feines Weines. 
Die geftienten Läffte Schergen. 
| Tauſend Kergen/ / 
Tauſend lichter Fackeln ftehe. 
Dißfind Hymens guͤldne Boten. 





Die 
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| Die von Schoten | 
Sooll nun firadis zu Berre gehn. 
Schöne Braut / feyd ohne Sörgen/ 
. Für dem Morgen’. 
— Der euch euren Nahmen nimmt. 
Vmm was ihr euch halb betruͤbet / 
| Vnd doqh lieber/ 











— 
Mr 


Iſt uns allen fo beſtimmt. 
Troͤſtẽt ———— — 
Ihr Jungftauen 
| Ruͤßt die Braut sum legten nun / 
Vnd das andre / wäs ihr laſſet / 
Sie nicht haſſet / | 
Das ſoll ihr der liebite thun. 


—E oe F 
XIV, 





Sf# ich / ſprach SZortulan 
Zu feiner Kilien / / 
Die bünten Blumen an/ 
In ihren Zierathen / 
So wil mich doch füt allen 
Die Lilge nur gefallen / 
So Liebſt du / meine Zier / 
Fuͤr andern Junfern mir. 
DSDie keuſche Lilie 
Aub ſo hingegen an ⸗· 
So wahr ich vor dir fteh’ 
Hertzliebſter Hortulan / 
Wie mancher mich beweget / 
Der ſo der Gaͤrten pfleget / 
oh kanſt für allen du 
Mich ziehen zu Die zu⸗ 





Aittesb SDUM. 39) 
— — — nn Asien 
Er both Ihr einen Kuß / | 
Sie borh Thin armen drauf; 
So / ſo / ſprach Syloms/) 
Das iſt der rechte Kauf. 
Er wird / wie vor den Garten / 
So ſeme Lilge warten, 
“Sie wurden beyde roth. 
Er —— 4 pass — BOTT, 


Auf eine Ofpeliche Dodge. 
in Lieffland. | 


[a ee en 





Iß iſt Das Liecht / 
Das euch 2. Lohn verſpricht 
Fuͤr Eure Iren / 
Ihr wohl⸗gepaarten Zwey / 
Und dieſes iſt die Zeit / 
Die EKuch mie Luſt erfreut 
— ſingt / 
Ihr zo Kupido fpringt. 
N Street Schaar 
fm DIE Edle Paar / 
Daß auch ver nahe Wald 
Von Jauchtʒen — 
Gluͤck zu / Gluͤck zu 
Du edle Doris du / 
Und du Floran / 
Du werther Rittersmam / 
So fingen für und fuͤr / 
DW Goͤttet a wir. 


Auf 
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Auf Jangfr · Eifaben Niehuß 


Herren M. —— Matthias 
Ihre Hochzeit. 


R Aenecr Braͤutgam / mir mehr nicht / 
Als bekant nur vom bericht 
habt ihr Das wohl koͤnnen wagen / 
Und die mittehfte der Zahl 
Dreyer Schweſtern nach der 
Um die Ehe duͤrffen fragen? 
Uno getraute ſies auch Ihr / 
Etrner ſo zu greiffen fuͤr / 
Sie / das Hertz⸗blatt unter dreyen / 
Sie / der Eltern wahrer Ruhin / 
Und ver Tugend Eigenthum _ 
{ „_ und fol allitne freyen > 
Frey iſt freyen / wie es heiſt; 
Sy el ſeyn ein freyer Geiſt. 
Freyt denn / freye / nach belieden. 
Sie nach Wunſch / und — Eu 
Freyt und liebt. Dräcdt B = 
Ich weiß wol / daß dieſe | 
Bes pl Zeit hen trifft. — 
| hat die Begier — 
sen von Euch gefuͤhrt / 
So / daß wie ſichs wohl gebähtt 
Seh Euch nichts von mic kan worifäh 

















_ Meicynad zu rechnen weiß. 
Do ʒerſtoß ich faft dor Schweiß / 
In den darren Parther⸗Lande / 
Dr bi * — — 

Euch ſah ener Hochʒeit⸗ Zelt 
Schlagen auff an Tat Strande. 
Meden brachte mir die Poſt 
Cangſam zwar / und doch mit Luſt 
Seit der Zeit ich das vernommen / 
Ruß ich Jahr und Cag nach Euch 
DSDutch ſo manches Volck und Reich / 
nd kan noch nicht zu Ruh kommen. 
.. Wis GOtt / und haͤlt Reußland inich 
Nicht ʒu lange nur in ſich / 

So verhoff ich / eh den Fluͤſſen 

Ihr geſtaͤltes and entſteht / 

Uno, ver: ſpeͤte Schnee zergeht / 
Euch mir Freuden su begräffin, 
run a un Jabefür Zu 
Ziebt und freyt euch Jahr für Jahr / 
ws —— und —* Stunden. 
wreyen und gefreyet ſeyn.⸗ Bi 
Lieb⸗ und Gegen-Lübes Schein 
Haben sch aljo verbunden. 


- 34 


¶Schweſter Braut / chut / wie hrwiſh 

Daß ſichs auff das b — 

— euch —— 

Euch ſoll der getroͤſten Noth / 

‚Die euch macht halb blaß / halb roth/ 

as und nimmermehr gereuen. 
In Zirtafen gef chrlebem 

Bi au 
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Auf HarnsR. Nicolas von Höpe 


Jungfrauen Eiſdeth Niehuſens. 


SA m Mic) und fee! 
Liebe fey 
Kine Sucht / die Fan. anftecken ; 
Sagts / fie fey ein: — fd 
Wen ſie trift / 
Der muß ander’ auch beflecken: 
Zunder iſt fie bey ver Sluth / 
Bey ver Fluht / 
Tribſand / der Die Feuchte trincket. 
Unſre Jungfrau wird zur Braut / 
te ſchaut / 
Daß ihr ihre Schwefter wincket. 
Mohl! dem die geſunde Sucht 
Bringt die Frucht / 
Die fuͤr dieſe Kranckheit Diener, 
Ihr feto ih er / — doch 


Saft wie nicht zu hellen ſchienet. 
Gott / der Lieb⸗ Stern Eurer Brunft / 
Sieſſe Gunſt 
n Das wolbeflaͤmmte Feuer / | 
nd Der — / — Euch paart / 


auch 
Aus der —* Siuch noch Heiner, 


Wie der treffliche Schmaragd 
ner macht 
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u GEEEESREEHE 


Des berimten BoldessSteahley 
Wie ver ungeſchminckte Wein 
Seinen Schein 
Duppelt in Venedigs Schalen; 
So vermäble ſich Bluͤt und Sud) | 
Zier und Zucht) / 
So ſteht Scham bey Schoͤnen Jungen _ 
Gleiches Pr an beyderley / | 
Saget frey / 
Daß Euch freyenift gelmgen, 
Aller — ————— 
Liegt verſchneyt / 
Zormumg unter deinen Fuͤſſen; 
Ihr auch deckt Euch ın der Ruh 
Sanfte zu / 
Und erwaͤrmet Euch mit Kuͤſſen. 
See / und Luft / und Karo wird bald 
Mit Gewalt 
Zur Gebuhrt uno mehrung eilen; 
Schauet zu / das Ihr euch denn / 
Ihr wißt / wenn / 
Nicht zu lange moͤgt verweilen. 
Hoͤvelt euer neues Hauß / 
Broͤutgam / auß; 
Mahlet / wie ſie vor wird reiſſen / 
Daß / die itzt norh Jungefrau 
Haͤlt für rau/ 


Bald gar muͤſſe Mutter heiſſen. 


——I 


Bb Mi u 1.7.) 
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| . XIX: 


Ham Jacob Sperlingen/ 


md . 
Jungfrauen N. in Hamburg, 


Reund / ich bin Bir fuͤr gewiſſ gun 
O Guts zu thun wet mehr als diß / — 
Daß ich deines Hymens⸗Feyer / 

Der dir. heut’. ein Feſt beftellt / 

Das den Himmel wolgefüllt/ 

Bieren ſoll mit meiner Beyer. 
Dreymahl hat dir / Waſſcrman / 

Bynthtus beſcheid gethan / 

DSreymahl will es Winter werden / 
eir ich dem Hamburg lies ſtehen 
nd mit DIE fing an zu gehn 

Begen Kenflands Falten Norxden. 
Damahls fund auch dit dein Siim 

Weit mit mir ʒu kahren hin / 

Wo * ſunge So erwachet / 

Wo dag teure Holſtein uun 

Etwas ſolches bat zu thun / 

Daß uns allen Freude machet. 
Nach der Zeit ſo haft du dich 

Banız gefesst gegen much, 

„Ich bin ganz erptcht auff Züge 

Du erwehlreft die Die Ruh / 

Uno der Ruhe Raſt darʒu F 

Bitebr fich dir in voller guäge, | 


| gewuͤnſchte Hindernuͤß 
vedert dich Das iſt gevwiß. 


— 


1 
7 





Drittes Bud). a 
Den Gedancken / Chun und laſſen / 
Alles was On biſt und haſt / 
Das giebft du in einer Laft R 
Meiner Liebſten su uͤmfaſſen. 
— der weiß / wie mirs noch sch 
: Ihe wiſſet / daß Ihr ſteht. 
— *— in Age urn 
eyea Land, 
EA N: = Dr LE Zanoy Ä 
verſtrickt auff weite Lande 
Wol euch! Abel mir / daß ih — 
So verwegen bin auff mid), 
GOTT REMAg ung beyoerfeiten) 
Welil esja muß feyn gethan - 
Dich mic Seegen ſehen an |; | 
Mich mit Aulden auch begleiten, 
Komm' ich wieder wol zu dir / 
= ara es = Ban empf 
ir / daß du mich kanſt em en / 
Mir / daß eine lange S I* 
Deiner Kinder Paar und 
Recht entgegen koͤmmt gegangen, 


Nam A. α oe are: ss 


Auf Herrn Damian Gtäfers: 


Jungft Mare: Reiminnen 
Ile, Pa 
Fan» 0 — ei 
Meine ʒarte Poeſie — — 








39% 


ine Freude meinen Sinnen / 


Der Oden — 











Die ſie vor verſaget nie? 
Schlaͤgt denn mir mein Foͤbus abe 


Eines ſchlechten Liedes Babe? 


Der ich ige vor andern allen 
Solte mitte frölih feyn/ 
Und den Gäften zu gefallen - 
Etwas luftigs ſtimmen ein / 
Bin / als wer ich ſebbſt nicht meine] 
Muß hier ſitʒen fo alleine. 
Klio / Klio / laß erbitten / 
CLaß erbitten dich doch ist, 
Beige dich einmahl in Gärten / 
Mache mir Den Kopf crhist / 
Daß ich nur auf Luft Gedichte 
Meine Fauſt und Feder richte. 
Nein / es will mir nicht von ſtatten / 
Nicht nach meinem Wunſche gehn / 
Ich muß bier in tieffem Scharten 
Wer von Pindus Glanse fehn: 
Nichts Ban ich ine laſſen hoͤten / 
Was die bunten Jungfern chren, 


Mic har wer das Gluͤck erwehrdt / 
Wehrter Braͤutgam / Wehrte Braut / 
Daß ich nicht ʒu euch gekehret / 
d die Freuden ſangeſchaut / 
SEure ſuͤſſt Hochzeit⸗ Fred | 
Muß ich durch das Abfeyn meyden. 


Gluͤcke/wehre. Doch dein wehren 


Kan mit alles wehren nicht, 
Diß mein Hochʒeit⸗ wunſch verehren 
Alle Gluͤckes Mißgunſt bricht. 
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— — — ——— 
Dieſes Lied das ſoll den Willen 
Neiner Gegenwart erfüllen, 
VNehmt es an gepaarte Hertzen / 
VNehmt es / ale mich ſelbſten / any 
Mer ich eure Liebes⸗ Bergen 
Beſſer nicht beſchencken Fan, 
Der Geſang foll von mir zeigen / 
Daß ich euer bin zu eigen, | 
Braut / gedencket unterdeſſen / 
Daß an euch was Glaͤſerns iſt: 
Brlutgam / thut auch nicht vergeſſen/ 
Was ihr nun fort Reimen muͤſt / 
Daß Ihr moͤgt nach kurtzen Tagen 
Neue Reium und Glaͤſſer tragen. 


ee — 


XX. 
Auf des Ehrenveſten und Aochgelahrten 


H. Hartman Grahmans / Zariſch. 
Majeſt. in Moſtau —RWP Leib⸗ Artztes; 
un 








Der viel Ehr· und Tugendreichen 
Jungfrauen Eliſabethen Fonnens 
Ihre Hoch cit. J 


Arte vun / Thalia / was / 
So verlaß 
Helkons gebuͤſchte Hoͤhen / 
Und laß durch das ebne Feld 
Um den Belt 
Deine Seiren ſchaͤrffer geben, 


Sb 9 _ Deines 


Deine Vatern liebſter So 
Den dein Thon 


Oft und oft vi um die Wette / 
Unſer beyder Luft und Gunſt / 
Kuß und Brunſt / 
Wird ſelbander gehn zu Bette. 
Wol! und mehr als wohl gerhang 
Um und an! 
Er / der Fuͤrſt der Artzeneyen / 
Sie / das Bid der Zucht und Zier 


— und für/ 

uͤck / vnd froͤlich freyen 

Zieh die ſich redlich meine / 
iſt Der Freund / 

Ser une Leid und Todt verjaget. 

Lieben und gelibe kin ö 


Wird vom —* auch geſaget. | 
Iſt dir / Landaman / dieſes Thun, 
Endlich nun 


In dein trefflichs Hertze kommen / 

Das dir deinen alten Sin i 

| Gaͤntzlich hinn 

Aus der Seelen bar genommen⸗ 
Du durehtennſt dig groſſe Welt / 

Was ſie haͤlt 
An und unter dieſein Blauen?⸗ 
Billich thuſtu deinen Brauch / 


Daß du auch 
Nun die kleine il darch ſchauen. 


Dein gesweigter Wunſch ſteht hier/ 


Gunſt und Zier / 


TR em weni beyon, 





4 


“ze 
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So / daß Stadt] und La und Lanoym ? a 


Wett und breit 
Froh feyn über eurer Freude, ; 
Deiner Arbeit Troͤſterin / 

Und Gewinn, / 
Die duplierung deiner Freuden/ 
Die verſpricht ſich fort für fort 

In dein Wort / 
Nimmermehr yon die. zu ſcheden. 


Lege nun dein gantzes Feen] 
Erxrnſt und ſ 


Angſt und Mühe, ——— — or 
Was du Eat ur BAR und hafk. 
Zu die 
* ge Mi! der ſchoͤnen Formen, 
gr — Schatz / 
cb Pla | 
Deinen Pa —— 


Auch m einer fremden Welt 


JE 
Auff ʒuthun und EN 
Vaterland / du Liebſtes du / 
Gib ce zu / 
Daß dein Kınd ſich hier beweibet / 
Seine Treue / — = Pfucht / 
icht / 
Iſts / die Kain Deine blefbet, 


Was zu Kane hu feften Pflict/ 


de afühte GOTT will gebpy 
Iſt in — Zahl 


Über | 
Keichthum / Erbem Khre / Arban, 


Eu 


Dan, * 


0 Der Oden Drittes Sud, 


Bruder Brfutgam/ tgamı Schhwefker Sra /⸗ 
Schaut doch / ſchaut / 
CLuna Lacht aus neuen Augen / 
Arkas / der die Nacht bewacht / 
| Spricht und lacht / 
Wachen wolle mehr nicht taugen. 
Geht denn / Liebſte / macht es gut. 
| Wie es chut / 
VOb es uns auch ſey zu wagen / 
Und was Ihr ſonſt — in zucht 


Da 
Wollen wir euch Morgen fragen. 














D. Paul Flemmings 
vVierdtes Buch 
Der Oden / 


Von Gluͤckwünſchungen. 


* Doer Oden 


len — — — — 


RT 
RL? een 
" Berreifen eines ſeiner 


guten Freunden. 


Amon gieng in tieffen Simen 
km der ſeafften pleiſſen Rand} 
Wo ſie und der Elſter⸗ ſtrand 
Holdreich in ein ander Finnen $ 
Die Seſalſchafft ſprach ihm3n3 
Samon / was beſinneſt ou? 
Seit id ſyrach er / in din Orden 
Eurer KRundſchafft kommen bin / 
Aſt der Sommer fuͤnffmahl hin / 
Faoͤnffmahl iſt es Winter worden; 
Und ſo Fr bin ıch bier; 
Ihr will weg aus dem Revier, 
| Rein Leid ſtoͤſt mir zu handen 
die Geſellſchafft halt ich werth 3 
o iſt baßlich meine Heerd 
Aabfch bey feiſter Boft geſtanden. 
n geehrtes Vaterland 
Dos iſts / das mir beut die Zanð. 
Srunet wol / ihr bunten — 
* J al / ſeyd Se 
al du fehr gegr 
—* r Berge/ ſeht ihr vattee 
du drey ———— Stadt 
Die mich wol bewirttt Hat F 


— ———— — > 








Wierdtes Buch PERFRER 


a a — 
“ihr auch) gute Yacht / Iht Bradet 
Gaute — wvu liebes Vieh / 


6 ie und ie. 
ee ob wir uns ſehu wieder. 


Un fo machet er fich fort: 
jemand ſprach vor Leid ein Wortẽe 
Sylvius nur / od mit weiuen / 
Schrie ihn nach: Zeuch / Bruder / hin / 
ch verbleibe wer ich bin: 
u vergiß auch nicht Der Deinen, 
Alle ion ihn fehnlich nach / 
Biß er ihnen gans entbrach 


ERREREREREREFTEEERENEE —E 


Auf Sorsfriee Wilhelms feinen 
Napmens-Tag; 


20 chus hatte ſeinen Wagen 
—**88* recht halb hervor geführt} 
Und die muntre Welt gesiehrt 
In ven warmen SommerrTägin] 
Als der gure Tityrus ] 
Denen kaum erwachten Schlaͤffern 
Beinen treuen dreyen Schaͤffern / 
Brachte ſeinen — — 
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Mein Geburts Tag der tft heute. 
Diefer Tag poll unſer ſeyn. 

- Was wer livbers dieſen dreyen / 
Sylvius uno Koridon / 
RKoridon uno Aſtyon / 
Sprungen auff mit lauten ſchreyen: 
Cange lebe Tityrus. 

Und ſo ward mit Luſt und Ruͤſſen 
Tag und balbe Nacht verſchlieſſen / 
Umver Vahren ſeichten Fluß. 


RESPAIARR 














It, 
Zur Wechfelburg- 


WRaß euch SoOtt / chr Hamadryaden / 
RSGruͤß ench GOtt ihr Vympfen bier; 
Ihr Napeen und alle Gratien | 
Die ihr wohnt ın der Revier, 
Gruͤß dich GOtt / du unerſchoͤpfte Luſt 
GoOtt und Goͤtter⸗ gleichen nur bewuſt / 
Die du uns ſo lieben Willen thuſt. 
© wie wohl verjaget mich der Ton 
2 = es — | 
in loß ber blaffen Furcht uno Noth / 
Sat m En leben — * 
HR di tt / Du unerfchöpfte a 
GoOtt und Göttersgleichen * — 
Die du uns ſo lieben Willen thuſt. 


Komm herbey / geltebter Tityrus / 
erbey 


Um 


Vierdtes Buch: 40i 
und verfuͤhr mit deinem Sylvius 
ſein gewoͤhnliches Geſchrey: 
Gruͤß dich Goit / du unerſchoͤpfte Luſt / 
Gott und Goͤtter⸗gleichen nur bewuſt / 


die du uns ſo lieben Willen thuſt. 
Boͤre zu / du hochgepreiſter Fluß / 
hoͤr / Mulde / hoͤre zu· 
Sylvius und fein Freund Tityrus 
ruffen immer ohne Ruh: 
Gruͤß dich Gott / du unerſchoͤpfte Luft) 
Gott und Soͤtter⸗gleichen nur bewuſt / 
die du uns ſo lieben Willen thuſt. | 
Streuet Pohl/ ihr weichen Najaden 
uͤmm diß euer gläferns Hauß / 
werffet Klee und bunte Tulipen / 
ruffet ſaͤmtlich vor uns auß: 
Gruͤß dich Gott / du unerſchoͤpfte Luſt / 
Gott und Goͤtter⸗gleichen nur bewuſt / 
die du uns ſo lieben Willen thuft: 
Sruͤß dich Gott / du unerſchoͤpfte Zier / 
ſag ich tauſendmahl zu dir. 
Gruͤß dich Gott / rufft Tityrus mit mir / 
wir erheben für und fuͤr *F 
Gruͤß dich Gott / du unerſchoͤpfte Luſt / 
Gott und Goͤtter⸗gleichen nur bewuſt / 
die du uns ſo lieben Willen thuſt. 


Ce Als 
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I. 
m. de. xxxij. 


Ls einsmahls Arieg und Tode 
die Pleiſſe hielt uͤm̃ſchloſſen / 
und fuͤr der große Noht 
die Schweſtern zitternd floffen g 
Auch nun der Hirten Schaar 
faſt ganz von Daunen war / 
aus furchte der Gefahr. 
Da ſprach der Sylvius / 
zu Tityrus dem treuen: 
Sind wir noch uͤmm den Fluß / 
den Hirt⸗· und Heerden ſcheuen 2 
Freund / hoͤre doch mein Wort / 
laß uns auch machen fort / 
an einen ſichern Ort. 
wer gläubts/ wie Koridon 
fih über demberräbte, 
Zieht / ſprach er / Ihr davon / 
die ich fo innig liebte / 
So muß ich Troſtloß hin 
zu meinem Tode ziehn / 
eb als ich unpaß bins 
Thurt diß / ſoll in eins ſeyn / 
laßt mir allhier die Heerden 5 
Setzt fie zu pfaͤnden ein/ 
daß wir ung wieder werden, 
Os mein Verbängnäß hierd 
ware ic) bey der Revier / 
und euer Gut mit mir⸗ 
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mie Willen/ fprachen fiel — 


wirſtu uns nur erhalten / 
wer achtet dieſes Vieh / 
Pan mag daruͤber walten. Bar 
So ließ' ihn an den Fluß 
ein ieder / ſamt dem Aug’) 
Ade / den letzten Gruß. 


ERHRIRHEIEIEN ee 


Alsetliche kin Freunde von 
ih m zogen. 


Voͤder Heyn! 
ar wilde — | 
Sagt her / kans ſeyn / 


ſagt her / wo find ſie drey 
Vnd / Zephyr / du / 
wie denn ihr andern auch / 
weht mitr noch einen Hauch 
Yon ihnen zu. 
So kehrt iht doch / 
geliebte zu mir ein / 
und wollet ve 
von mir uͤm̃faſſet ſeyn - 
wo aber hin? 
wo nauß? fliehn ſie mit fleiß⸗ 
Ich weiß nicht / was ich weiß f 
wie ich dran bitl« 
Ich hoͤrt / ich ſah / 
ch griffe Ste ja hier. 
Ihr feyd ja da / 
Ihr meine liebſten She: ’ | 
Cc ij Wie 
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wie iſt mir denn? = 
Sie finds /und finds auch nicht: 

Ich weiß nicht was geſchicht / 

wieoderwenn:. 

Steht doch! ach i nein. 

Sie ſind es leibhaft nicht. 2 
Es iſt ihr Schein / | I 
der mir die Augen bricht. | 

Ach ich/ nur ich! | | 

weiß / daß ich gegend bin, 

doch zweifelt noch mein Sinn 

an mir beyfide 

Ach ach/ ach / ach / 

wem iſt mehr weh’/als mir F 

wer miſſt die Bach / 

die ich verweine hier z 

Wer zaͤhlt die Lufft / 

Die durch Die Lippen dringt * 

Mein wundtes Hertze ſpringt. 

Ss klopfft / es pufft. 

Sie / ſie ſind dort / 
ohn die ich nicht bin ich 
macht ihr euch fort / 

Ihr Seuftzer / nach fuͤr mich: 

Daß / wenn ſie ſehn⸗ 

daß ſich die Oder hoch 

ſchwoͤilt auf / es muͤß annoch 

durch Euch geſchehn. 


—V 


An 
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Un Herren Hartman Grahmann / 


Fuͤrſtl. Holſt. Abgeſandten nach Moſkaw 
und Perſien / etc. Leib⸗Artzt. | 


M sSEfter meiner beften Sreunde/ 
der mir noch mein Gluͤcke goͤnnt / 
RN cdas mir doch / als feinem Feinde / 
ſtets in dem zuwider ſinnt / 
daß es mich nach Euch / Ihr lieben / 
ne nicht toͤdtet vor betruͤben. 
Tant al lebt ſo ohne Leben / 
voll an Durſt / an Hunger ſatt. 
Siſyphus muß wieder heben / 
was er abgeweltzet hat. | 
Vnd das feufgen/dss wir treiben / 
hilfft der leichte Wind verſtaͤuben. 


Rom̃t doch ſeht / der Schnee verſchwindet / 
und / das Erd⸗ und Waſſer⸗band / = 
weil es Fein Erhaͤ tnuͤß findet / 
das verlaͤſſet See und Land. 

Vnd das Rad der gulönen Sonnen 
hat ſchon höhre Kraft gewonnen, 
Komet lder Lens koͤm̃t auch gegangen. 
Sie ſetzt neue Hoͤrner au 0° 
Zynthie / und hat Verlangen | 
ſchon auf einen ſchoͤnern Lauf: | 
Rom̃t zu uns ꝓkom̃t / kom̃t / ihr Frommen / 
daß wir wider zu uns kommen. 
Aus groß Naugardt nach der Narve / 
. den Filj. April. m.dc. xxxjv. 
Ecif An 
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——— 


RTL 
BI 


An eine Junaftau⸗ auf dero 
— Nahmens⸗Tag. 


— * Sommenfähein 
ill heut’ euer eigen ſeyn. 
Ihrer Strahlen guͤldnes Licht 
giebt ſich heut in eure Pflicht. 
Sie iſt froh / als wie ſie war / 
da fie euch zur Welt gebahr. 
Wie ſie noch in euch gebiehrt / | 
Was euch keuſchen Jungfern ziehrt. 
Euer ſchoͤner Nahme macht / 
daß ſie mehr als fern lacht. 
Lacht auch froͤlich / Edle Zier / 
Ihres Glantzes Glantz ſeyd Ihr⸗ 
Vnterdeſſen ſeht nicht an; 
daß ich euch nichts ſchencken kan. 
Slaͤubt / was euer Aurge ſpricht; 
Liebe ſieht auf Gaben nicht. 
Diß Band fer ich bey euch ein / 
daß es foll ein Pfand nım feyn. 
Ich bin wol verſichert mir · 
Pfand und Sand das ſeyd ſelbſt Ihr. 


Vnter eines andern Nahmen. 
"Auf 
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II 
Auf einer Jungfrauen ihren 
| Geburts » Tag. 
Er Tag / ſchoͤne Menſch⸗Goͤttinne / 
—8— Tag ſcheinet euch zu Sinne / 
Euch / und uns / und alle Schaar / 
die euch heute Baͤnder bindet / 
die euch friſche Kraͤntze windet / 
und ſetzt auf das ghlöne Haar. 
Daß der Lentʒ die Welt uͤm̃armet 
— der Erden Schoß erwarmet; 
3 die Naͤchte werden klein; 

j * der Wind gelinder weher ; 
daß der lucker Schnee zergehet / 
das mischt euer Sonnen⸗ſchein. 

Euer Sonnen⸗ſchein / der ſchoͤne / 
da Die muntern Venus⸗ Söhne 
heut’ in lauter jauchtzen ſtehn. 
Den die edlen Ascitinnen/ 
und gelehrten Pierinnen 
heut in Froͤligkeit begehn. 
See / und Wald / und Feld und Auen 
ſieht mon ſich nach Luft uͤm̃ſchauen / 
die ſich heut' auch ſchon ſtellt ein 
Menſch / und Vieh / und Sic) und Voͤgel 
halten heute dieſe Regel: 
Niemand nicht ſoll tiaurig ſeyn. 
Ihr auch / Schoͤne / braucht der ſi oͤße/ 
und der lieben Sternemnkuͤſſe / 
die das Firmameut euch giebt / 
| Eciy 


* 
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das fuͤr euer Gluͤcke wachet / — 
und euch itzt ſchon das zu lachet / 
was ihr / wie euch ſelbſten liebt. 
Vnd du liebſter ihrer Tage / 
nim hin alle Sorg und Alage/ 
Bringe neue Luſt herfuͤr / 
daß du / wenn du koͤmmeſt wieder / 
von uns hoͤreſt neue Lieder / 
Ihr / und dir / und uns zur Zier. 


— 


IK 
Auf H.Hartman Srahmans 
Nahmens⸗Tag. | 


u nur wilft die füllen Stunden 
Ai laſſen gehn vorbey + 
Denck / ob diefes billich fey/ 
traurig feyn und angebunden. 
Da voraus diß grofle Gange 
felbften gehet wie zum Tange- 

Das erhöhte Rad der Sonnen 
ſtreut fein Kicht erfreuter aus ; 
Thetis ihr erfrohrnes Hauß 
hat nun wieder Luft gewonnen. 

In den Gaͤrten in den Auen 
iſt verjuͤngte Luſt su ſchauen ˖ 
Stadtund das iſt auf dem ſprunge. 
Reich und Arm ergetzt die Bruſt ˖ 
Mann und Weib braucht dieſer Luft 
gleich erfreut find Alt⸗ und Junge. 
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Denn die Monſie 3: Zeitder e dee 
lehrer ſie ůͤ uͤmm Freude ſtreiten. 


euer nim darzu imgleice 
was du vordem Jahr erſpar 
O4 ihr lieben Leute wart/ 
wo ich nicht kunt hingereichen. 
Dir wolln uns in ſolcher Sachen 
zwiefach mit dir froͤlich machen. 
As die ſchoͤnſten Jungfern bitten / 
Setʒ uns vor Konfect und Wein. 
Heute wolln wir luſtig ſeyn 
nach der ſchoͤnen Leute Sitten / 
die nur zuf den hohen Schulen 
Trincken ben und das Buhlen. 
Caſſe gleichsfalls zu uns kommen 
das beruͤhmte Seytenſpiel. 
Es mag koſten was es will. 
Alles dient zu deinen Frommen. 
Daß man von dem ſchoͤnen Tage 
durch das gantze Jahr durch ſage. 
Nicht / daß wir dir vorzuſchreiben 
uns hiermitte nehmen fuͤr. 
Nein. Freund / es ſteht gang bey dir / 
du wirft Dich wol ſelbſt antreiben. · 
Wir nur fprechen/daß wir wollen 
luſtig ſeyn / als wie wir follen. 


Begangen in Revall den vtij. April 
m. dc. xxxv. 






Coon . An 


410 Der Oden 


—— —————— 
An Hermon. Chriſtoff Buhlen / 


von ſeiner Charuillen. 


War / ich hatte laͤngſt in willen / 
Buhle / du gelehtter Mann / 

dir und Deiner Charitillen 

einen Thon zu ftummen an / 

Daß man koͤnt' auch kuͤnftig ſagen / 
daß ich Luſt zu euch getragen. 


Seit mir aber meine Freuden 
mein Verhängnuͤß mißgeguͤnnt / 
und die von mir muſſen ſcheiden / 
die mein Sinn noch ſtets beſinnt / 
iſt mir etwas anzufangen 
elle Lieb und Luſt vergangen, 


Vnd wo iftdenn Charitille⸗ 
Charitille / deine Zier / 
deine Huͤlle / deine Fauͤlle / 
und dein gantzes du nach dir? 
Charitille / der zu Ehren 
Ich ein Lied ſoll laſſen hören + 
Deine Luſt / Sie / iſt entwichen / 
deine Zier iſt weit von dir. 
Du auch biſt ihr nachgeſchlichen. 
Nur dein Schatten iſt noch bier, 
Nun uns Gottes Epfer ruͤhret / 
und in ein ſolch Elend fuͤhret. 
Schoͤne Stadt / ich trag erbarmen 
uͤber deinen ſchweren Fall / 
daß 


Br 


nn 
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daß dich Furcht und Todt samen — — 
hier / und da / und überall, 

Wenn? ach! wenn wirds wol geſchehen 
daß wir dich in Frieden ſehen ? 
Ich / wie ſehr ich ſonſt verletzet 
uͤber der Rubellen bin/ 
werde doch itzt mehr verhetzet 
zu betruͤben meinen Sinn / | 
weil id) Dich/ du werther Buhle / 
nicht ſeh m Der Aebes⸗Schule. 
Weiln auch deine Charuiule 
nicht — uns zugegen iſt / 
So iſt alles oͤd und ſtille. 
Alles hat ſein Leid erkieſt. 
Nichts will Froͤligkeit beginnen / 
weil die Freud iſt ſelbſt vos hinnen. 
Foͤbus ſcheint mir ſelbſt zu trauren. 
Er verkuͤrtzt den muͤden Tag. 
Weil er uͤmm bewuſte Mauren 
feine Zier nicht ſehen mag. 
Lune will mich blaͤſſer deuchten / 
und die Sternen minder leuchten. 
Da man ſonften hin und wieder 
uͤmm den pleiß und Elſter⸗ſtrand 
hoͤrte manche ſchoͤne Lieder / 
da iſtlitzt ein Stilleskand. 
Ale Hirten / alle Heerden / 
ſieht man ſtuͤndlich duͤnner werden. 
Aller Troſt iſt hin verſchwunden 
mit dem Sommer und mit Ihr. 
Du haſt keime Luſtempfunden / 
ſeit ſie / Freund / nicht iſt bey die, 


Soch 
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Roch ſo mach dir nicht zu bange⸗ 
Sie wird ſeyn von dir nicht er 
Sweyerley har man vomlieben/ 
So man ſtandhaft außverbarzt; 
In dem Abſeyn das betruͤben; 
Feeuen in der © egenwart⸗ 
Luſt' und Leid iſt der ergeben / 
wer in treuer Brunſt wii leben. 
Komt doch bald / ihr edlen Tage / 
Romm doch bald / du gulöne veit / 
daß mein Buhle froͤlich ſage: 
weg / verhaſſte Traurigkeit ! 
Ich bin aller Noth entnommen; 
Charitille ſey willkommen. 
Denn will ich auch luſtig ſingen / 
und mit euch mich freuen ſehr / 
Ob gleich ich von gleichen Dingen 
nichts zu hoffen nimmermehr. 
Muß ſchon ich mich ſtets betruͤben / 
doch ſeh' ich gern’ andre lieben. 


— DURTRRNE N 
xJ. 


An Herrn Heinrich Schuͤtzen / 
Churfuͤrſtl. Ourchl. zu Sachſen 
Koapellmeiſtern. 
Sts nicht ſo / beruͤhmter Schuͤtze / 
| deine Mutter war wie [yon 

free: Ihwargen Lethen ⸗pfuͤtze / 

und dem bleichen phlegethon; 
| | Charon / 
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— der der erblaffte Mann) 
ſchrie fie ſchon uͤm̃s Fehrgeld an. 

Die Vernunft war faſt verlohren / 
und fie war nun nicht mehr ſie / 
der indie halb⸗ tanben Ohren 
man ihr noch diß Wort einfchrie: 
Heinrich / Euer lieber Sohn/ 
koͤm̃t: und ſeht / hier iſt er ſchon. 

Wie erfriſcht ihn diß ihr Leben / 
das bey nah’ erſtorben war. 
Ihr Beift war Ihr wieder geben 
welcherfaft verhaudjet gar. . 
Rom̃ / Sohn / ſprach Sie / kom̃ herzu / 
meines Todes Todt biſt du. 

Was iſts noth / daß / wie vorzeiten 
is Eagers Sohn gemacht / 
du mit Liedern / Spiel’ und Seiten 
fabeeft in den finftern Schacht. 
Schuͤtʒ auf deinen Nahmen bloß 
giebt Der Todt die Todten loß· 

Du machſt die mit deinen CLiedern 

Zell und Zimmel unterthan / 
daß dir keines nichts verwiedern / 
keines nichts verſagen kan. 
Weil / auch / wenn du ſchon nicht ſingſt / 
du ſi e beyde doch bezwingſt. . 

Diß kan eine ſchoͤne Seele / 
die den Simmel Vater heißt / 
die aus der beleibten Hoͤle 
uͤber ſich und zu ihm reißt / 
und ihm ein Geſetze fi chreibet 
durch das / was doch ſeine bleibet. u 
Hilfft 
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Hilfft mie Bott/und wil melde 
daß mirs auch noch wol foll gehn 
daß ich nicht fo ſtets suräde 
und in ſchlechter Acht muß ſtehn / 
So iſt deines Fuͤrſten Gunſt 
mir nicht hoffe gar uͤmñ̃ſouſt. 

So will ich einmahl auch kommen⸗ 
wo ihr Ichönen Leute leyd. | 
Was ich mir yon vorgenommen 
das eröffner jene Seit. 

Diß iſts / das ich fagen will ; 

Dort iſt meiner Hoffnung diel. 

Vater Mars / laß ab von Meiſſen / 

und vergsun uns deine Ruh ˖ 

Laß ſich auch nun fremde ſchmeiſſen / 

die uns lange ſatt ſehu zu. 

Weiſe nun auch deine Macht/ 

dem / der ſie noch itzt verlacht. 

Denn ſo will ich Dich erheben / 

wenn du weit von uns wirft ſeyn / 

und. mein Schuͤtze wird beyneben 
ſeine Seiten ſtimmen drein / 

daß die Gegend weit und breit / 

froh ſeyn wird bey ſolcher Seite 


EEE 
x%35. 
Auf eines ſeinen Nahmens⸗ 
| | Zag. 
etz uns der Tag euch heiſt binden / 
So heiſt er cuch loͤſan auch / | 
: m Beſte 
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Befter Sceund/den wir bier finden, 
Thut / wis heift der geaue Brauch, 
und gebt euren lieben Gaͤſten | 
ein berühmt Gelack zum beiten. 

Aauffeuns Luſt / die theure Wahb 
und erzoeigt euch heute frey / 
dencket / daß im gantzen Jahre 
ein Johannis⸗Tag nur fey/ 
welcher fonicht wiederfehrer/ \ 
wenn er einmahl von uns faͤhret. 

Iſts nicht heute / ſo iſts morgen: 
Loͤſet euch nur/wie Ihr follr. 

Mir find daruͤm̃ ohne Sorgen? 
wollen mitte / was ihr wollt; F 
Nur daß dem Tag in der naͤhe / 
wie ſichs ziehmt / ſein Recht geſchehe. 


— — 
ee 
Auf eines feiner beften Freunde 
eburto⸗Tag. 


Ind wir itzt nicht in dem Maͤyen / 

in der beſten Jahres # zeit / 

da man alles ſich ſieht freuen / 
was ſich reget weis und breit 
Da die ſtoltʒe Welt ſich putzt / 
und m jungem Schmucke ſtutzt ⸗ 

Du aur wilſt dich nicht bequaͤnen 

zu der ſuͤßen Liebligkeit / | 
und Die Freude mitte nehmen? 
So ſich giebes dieſer Zeig, 
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Du nur thuſt nicht / kleine Welt / 

was der großen ſo gefaͤllt. 
Bib den muͤden Büchern feyer. 

Thu die matte Feder hin. 

Was du haſt erlebet heuer/ 

wird dirs uͤbers Jahr nachziehn? 

Was iſts / dem du dich verbannſt / 

und in ein ſolch Joch dich ſpannſt ? 
Was der von Stagyr geſchrieben / 

plato was du haft erdacht / | 

das ift alles nad) euch blieben/ | 

Ihr nur gaber gute Nacht. 

Iſt denn diß die große Frucht / 

die man indem ſchreiben ſucht. | 
Mein / was hilfft es doch dem Dichtet 

daß fein Fleiß ihn uͤberlebt. 

Zwar ein ieder iſt hier Richter / 

Daß er hat auf Ruhm geſtrebt. 

Aber was geneuſts der Mann / 

der ſchon laͤngſt iſt bey gethan? 

SEI man etwas tuͤchtigs ſchreibet / 

laͤufft furwar viel Seit vorbey. 

Vnd was iſts / das nach uns bleibet ?* 

ein vergebliches Geſchrey / 

das derſelbe doch nicht hoͤret / 

der darnutte wırd geehret. 
Geben dir die Soͤtter Gaben / 

und verehren dich mit Kunſt / 

daß du deß kanſt Shre haben / 

und verdienen vieler Gunſt / 

So gedenck doch auch darbey / 

wie ein eitel Ding das ſey. 





Lebe / weil du biſt im Leben? 
und gebrauche deiner Luft. 
Doch ſey nicht sn ſeht ergeben) 
dem / das du bald meyden muffs 
Dencke / daß du auch einmahl 
wol berechneſt deine Zahl. 
Gott verwehrt uns Feine Freuden / 
wann ſie Freuden bleiben nur. 
Wenn wir hierbeynur vermeyden / 
was lockt auf der Wolluſt⸗ſpur. 
Vnd / wie kan diß Freude ſeyn⸗ 
was ſie nur iſt auf den Schein? 
Was hilfft das zu Tode ſauffen? 
Das verleihen jenen Beib / 
das uͤmm Wolluſt Reue kauffen? 
borgen eines andern Weib 
Iſt das Sveude heiſt das Luſt / 
das du Schande haben muſt? 


Was für Freuden mir bebagen/ 
find von ſchnoͤden Luͤſten weit. 
. 2» 


— 


Worzu 





| tet! rn — 
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Worzu mich die Sinnen tragen | 
ift vergönnte Froͤligkeit. — 
Was iſt erbar / was geruͤhmt / 
was bedachte Weiſen ziehmt. 

Was die muͤde Seele ſpeiſet / 
und den laſſen Leib ergetzt / 
was zum hoͤchſten Gut uns weiſet/ 
und in janften Wolftand ſetzt / 
Ich / du / der / und alle wir 
find von deſſentwegen hier, 

Itzund laß dich vonmirführen  .- 
in den feuchten Roſenthal / | 
daß wir ſehn Die Slors zieten 
iheer langen Wieſen Saal. | 
Wie fie innm die Baͤume tantzt / 


und manch ſchoͤnes Bluͤmlein pflantzt. 


Iſt ſchon hier nichts aus Idumen / 
und was herkoͤm̃t uͤber See / 
Ey / ſo find Doch Meyen⸗blumen / 
feiſter Schmergel / dicker Klee. 
Zaben wir ſchon fremdes nicht / 
doch an Luſt druͤm̃ nichts gebricht. 
Der geſunde Thau ſinckt niedetr / 
Das gezogne Kind der Nacht / 
der der matten Kraͤuter Glieder 
wieder ſteif und ſaftig macht. 
Der die welchen Blumen traͤnckt / 
und in ihre Schoß ſich ſenckt. 
Zynthius ſtreckt her von oben 
feines Goldes reinen Schein / 
wenn er itzt fein Haͤupt erhoben / 
und fängt munter an zu ſeyn. 
Wenn 
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Wenn er feine Blut auffteckt) 
und Die faule Welt erweckt ˖ 
Vor ihm her koͤm̃t hergegangen 
Die Zertreiberinn der Nacht/ 
in den purpur⸗braunen Wangen / 
in der Anemonen Tracht. 
Die denn balde / wenn er koͤmmt / 
ſchamroth ihren Abſchied nimmt. 
Vyud itʒt iſt vor zweyen Stunden / 
als es noch war tieffe Nacht / 
eh’ es iemand hat empfunden / 
ſchon die Nachtigal erwacht / 
welche denn verfuͤhret ſchon 
manchen lieben ſuͤßen Thon. 
Nun begruͤßen auch die andern / 
die kein Neſt mehr halten mag / 
und durch freye Lüfte wandern/ 
Durch ihr Lied den jungen Tag, 
Zeines will vom andern ein 
inder Kunſt getrieben feyn. 
Siehſt du / wie ſich lieblich gatten 
bier ein Paͤhrlem / dort ein Paar / 
in der jungen Blaͤtter Schatten. 
Wie die ſtumme Waſſer⸗ſchaar 
an den ſanften Vfern ringet / 
und ſich uͤmm die Buhlſchaft dringet. 
Vnd die außverſchaͤmten Froͤſche 
haben Hochzeit ſchon gemacht. 
Treiben: ihr Koax⸗gewaͤſchs 
von früh’ an biß in Die Nacht. 
Don der Nacht biß wisder fruͤh / 
hoͤret man ſie ſchweigen nie, | 
Du Hirt 
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Hiet laß uns ein wenig ſchauen / 
wie der Fiſcher Reuſen legt; 
wie der Feldmann baut die Auen; 
wie der Gaͤrtner Baͤume hegt. 
Oder wie die dicke Sat 
halb ſchon gleich verſchoſſet hat. 
Dorte ſtehen feiſte Rinder 
in der Verde biß an Bauch. 
Hier find Ziegen / ſo nichts mindet 
blaten nm den fetten Strauch. 
Hier gehn Laͤmmer / ſo für Luft 
ſchertzen bey — Roſt. 
Haſt du der Luſt ſatt gepflogen / 
woll ſo lege dich mit inr 
unter den gewoͤlbten Bogen 
diefer hohen Linden hier. j 
Da denn ſolche ſanfte Raſt 
uns benũt Der Gheder Laſt. 


Was die va I turliren / 

Das hallt wieder durch Die , Kluft, 

Yoss wir hiek für Reden führen/ 

das verſchweigt die ftille Luft. 

Vnd da werd ich melden vıel/ 

Das ich itzt nur bencken wel. 
Dafnis werd ich erſtlich klagen / 

Dafnis meinen andern mich / 

und was er mir macht fuͤr Plagen / 

ſeit er mur entriſſen ſich. 

Sei er ſich von mir gewand / 

bin ih ſelbſt pir unbekandt. 
Achtmahl hat nun / als ich zaͤhle / 

Foͤbe volle Hoͤrner kriegt / 


daß 
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Daß 30h’ bin: die frommeẽ Seele / 
daß der liebe Leib etliegt. 
Vnd So lange ſterb' ich hin. 
weil ich ohn mein Leben bin, 

YOer fich einmahl in den Orden 
treuer Freund ſchaft hat geſetzt / 
und iſt ihm das Hertz entworden / 
das er uͤber alles ſchaͤtzt / 
der giebt ſich zu frieden nicht / 
biß auch er aus ſich entbricht. 

Was ich fiune/ was ich dencke / 
das iſt Dafnis für und für. 
Wo ich mein Geficht pin lencke / 
ſchwebt ſein Geiſt noch ſtets vor mir. 
Wach ih/ihlsfih. Was ich thu ' 
ſo duͤnckt mich / er ſieht mir zu. 

will mie Gott denn keinen geben/ 
der ſich / liebſter / gleiche dir / 
Nun jo muß ich einſam leben / 
und mich immer halten mir. 


Dieſes alles wirſtu hoͤren / 
und mich anſehn unverwande. 
Drauf did) ſehnlich zu mir kehren / 
Dar mit bieten deine Hand / 
und mit feuriger Begier 
diefe Worte ſagen mir. 


Aaftı etwas vor verlohren / 
ſuche ſelbigs nur in mir. 
Ich / als wer’ ich neugebohren / 
werde wenden mich zu o / 


Dd iij Spre⸗ 
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Side EEE | 
—Tpredend: 2 Lieber / geh es an, 
du / du ſolſt mein Dafnis feyn. 
Linde du / und ihr / ihr Wieſen / 
ar ihr foller Zeugen ſeyn / 
ß ich dieſen Meinen / dieſen 
gleich als meinen Dafnis meyn? 
Ich bin Deine. Meine ou, 
GSautze Degeud/ hoͤre zu. 

Denn ſo laß uns beyde ſchreyen: 
Gluͤck zur neuen Bruͤderſchaft! 
Gluͤck uns berden! Glück uns zweyen! 
Dieſes 2 uͤndniß habbe Zraft! 

SEcho halt: Es habe Kraft? 
Gluͤck zur neuen Bruͤderſchaft. 

Was befreundet dod⸗ das ſuffen 

Es iſt nur deß Poͤfels Brauch. 
Da man Bruͤderſchaft muß kauffen 
uͤmm das / was nur fuͤllt den Bauch» 
Die denn kaum ſo lange ſteht / 
bij; der Soff vom Leibe geht. 

Töchtern fol man feyn und feine) 
wenn man ſeines gleichen ſucht. 

Weil noch find die Sinnen reine / 
weil man Scham noch hat und Sucht? 

was beſtaͤndig bleiben fol/ 

muß men vor bedendenwols 


Nachmahls werden wir ans fehnen/ 
mm einander ſtets zu ſeyn. 
Vns allmaͤhlich angewehnen/ 
. Daß wir Leipzig achten Flein. 
Vnſer Sinnwird höhrrsiehn/ 
als wo nur dig Feygen gehn. 
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Dein Verbuͤndnuͤß deine Treue 
macht / daß ich mein Vaterland 
zu verlaſſen gantz nicht ſcheue. 
Das verknuͤpfte Liebes-band / 
wird uns führen hin und her/ 
uͤber trucken / uͤber Meer. 

Weg mit dem / der ſtets nur lieget 
bey der faulen Ofenbanck. 

Wer ſich indie Fremde fuͤget / 
wird bekant / verdienet Danck. 
Diß iſt meines Lebens⸗Ziel 
daß ich ſtets mehr lernen wil. 

Drauf ſo gehn wir neuen Bruͤder 
auf das nahe Golitz hin. 

Da denn auch nichts mangelt wieder / 
was ergetzet unſern Sinn. 

Heint iſt gleich die andre Nacht / 

daß nan vochzeit da gemacht. 

Tityrus hat ſeine Doris 
an dic heiſſe Bruſt gedruckt. 
Melibeus greifft der Chloris / 
was ihr wol thut / wo fies juckt, 
Andre / die zugegen ſeyn / 
führen einen Bauer⸗Reyn. 

Phillis legt den we ffen Schleyer 
ůuͤnm ihr braunes Haar / und ſteht / 
biß ſie holet ab ihr Freyer 
und mit ihr zu Platze geht. 

Da fie denn uͤmm einen Tantz 
ihm vertauſchet ihren Krantz. 

Sind wir denn des zuſehns muͤde / 
Gut. So machen wir uns fort / 
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lachen fiber ma manchem Kiede/ 
biß wir Fommen an den Ott / 
in den Hof / der uns wolkennt / 
und oft ſeine Gaͤſte nennt. 
Zwar / wir koͤnten uns auch wenden 
auf das ſchoͤne Schoͤnefeld / 
und den Knaben vor ung ſenden / 
der uns alles wolbeitellt. 
Doch wie ſchoͤne jenes heiffe/ 
Pfaffendorf bleibe vorgepreiſt. 
pfaffendorf haͤlt uns in Ehren. 
Dier iſt Luſt in gutem Kauff. 
Hier kan man dem trauren wehren. 
Hier traͤgt man vollauf uns auf. 
Was man wuͤnſcht nur und begehrt / 
deſſen wird man hier gewehrt. 
Auf dem ſchattenreichen Arfen 
dieſes dicken Apffelbaums / 
Oder dort / wo jene graſen / 
iſt der plat ſehr gutes Raums / 
Oder liebt dieß Luſthauß baß / 
da ich oft vor dieſem ſaß. 
Ich und jene lieben dreye / 
Deren einer num iſt hin. 
Itzt die hberbliebnen zweye 
ungeſegnet von mit ziehn. 
Ich alleine bin noch hier 
der ich weiß uͤmm die Revier. 
CLuͤſtet dich nach einem Fiſche / 
den die Pleiffe geben kan / 
Er foll bald ftehn auf dem Tiſche. 
Ziebet dir ein feiſter Hahn / 
der 
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| der im Hof’ ift worden jun: Jung — 
Sier giebts ſolches Viehs genung. 


Haben wir denn Luft zu Weine. 
Leipzig iſt bald an der Hand / 
die den beſten Trunck vom Reihne / 
die den ſuͤßten Alakant / 
und was liebers noch kan leyn/ 
auf der Poſt uns liefert eın 


Wuͤnſcheſt du nadı einer Schuͤſſel 
ſo mit ſuͤßer Milch gefüllt + 
Schau / dort iſt der Kellerſchluͤſſel / 
nim dir / fo am meiſten gıle. 
Bier find Semmeln / Löffel hier. 
Ip/ ſo vıelbelieberdir. 


Wollen wir zu Waffer fahren + 
dorte ſteyt ein neuer Zahn. 

Heute wird man nichts nicht ſparen. 
Knecht /greiff friſch die Ruder an. 
Encke / du ſolt auch berein 

mir der Dudey bey uns ſeyn. 

Sleichs fals mangelts nicht an ſpielen · 
Vor uns ſteht das Interimn; 
da die peilcke; Hier ſind — 

Vnd wornach du dich ſiehſt un 
Doll es gilt auf gehn On * 
einen Treppel / einen Pick“ F 

Wilſt du lortſchen / wilſt du dammen / 
wilſt ou ziehen in den Schach? 
Her / wir wagen ung zuſammen. 
8.36 uns fehn/wers befte mad). 
Oder folls im Brete ſeyn? 

Gut. Es gilt ein Stiebchen Wein. 
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Dorteliegen auch die Regel, 
Liebt dirs / num es an mit nur« 


In deß bringt der Knecht das Regel 


angefülie mr kaltem Bier; 
Vnd das foll inte liebert feyn/ 
als / Madrill / den befter Wein. 


Wenn die Sonn am hoͤchſten ſtehet / 


duppelt ihre wilde Giat / 
und kein linder Weſt nicht wehet / 
da verraucht uns Kraft und Muth / 
biß ein friſcher Trunck erſetzt 
das / was in uns war verletzt. 

uͤber / unter / aaͤmm und neben / 
vor und hinter uns iſt Luſt. 
Da iſt lauter liebes Leben / 
wo wir wenden hin die Bruſt. 
Wo wir liegen / wo wir ſtehn / 


ſehn wie Fteude mit uns gehn. 


Doch / was Eönnen wır alleine 


mit einander luftig feyn. 
Laß hieher auch bitten deine / 


die nichts minder auch find mein. 
Als die gleichsfals itzt / wie ich / 
fo bemuͤhet ſeyn auf Dich. 
Hola / Junger / hole jene / 

jene / dio du kenneſt wol / 
heiß fie kommen / und erwehne / 
daß wir ſchon ſind zimlich voll. 
Zeiß fie da ſeyn ohn Verzug / 
weil noch wehrt Der dritte Rrug⸗. 

Vnd ſo wollen wir uns freuen / 


biß daß Foͤbus Vrlaub nimmt/ 


bi, mis ihren liechten Reyen 


Cuna 
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CLuna an ihr Zunmer koͤmmt; 
Biß der Tag bricht wieder gın/ 
wollen wir fo lujtig feyn, | 


BEER EEE EAN BE 
IR. 
Andie Wolgebornen 


Herrn Dank Heinrichenuud 
Herrn Chriſtianen / 
Herren von Schoͤnburg. m. de. xxr. 


Rautes Paar der pierinnen / 

_ DRS nicht nur ein goͤbus liebt; 
dem ſich iede Charis giebt; 
hohen Blutes / hoher Sinnen: 

Paar an Ehren / Paar an Tugend / 
Paar einander gleich an Tugend. 

Solldenn meine Alio fingen/ 
Klio / meine Bauer⸗Magd / 
dich / von dem Apollo ſagt / 
daß die Seiten nicht recht klingen / 
wenn er wil zu deinen Ehren 
ein Gethoͤne laſſen hoͤren. 

Doch ſchallt es noch fein in puͤſchen / 
wenn die friſche Fyllis thoͤnt / 
fruͤhe / wenn ſich Titan ſehnt 
aus don Waſſern vorzuwiſchen. 
Wenn ſie ſin get von dem hertzen / 
Bas ihr Mopſus gab mit ſchertzen. 

Meine Rlio / meine Liebe / 
laſſe Dich nichts fechten sn. 
©b bier Foͤbus felbit sicht kan. 

Stell dein Antlitz nur nicht truͤbe. | 


Trsutes 
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Trautes Paar der Piermnen / 
das nicht nut ein Foͤbus liebt; 
dem ſich iede Charis giebt; 
hoben Blutes / hoher Sumen / 
Paar an Ehren / Paar an Tugend / 
Paar einander gleich an Jugend. 
Itzt hab’ ich mir fuͤrgenommen 
durch die Waͤlder / durch das Feld / 
durch die weite runde Welt / 
auch wo Foͤbus nie hinkommen / 
dich zu ſuchen / dich zu chren / 
deines Lobes Cob zu mehren. 
Wird den Erdenkreyß beſtrahlen 
Foͤbus warmes Angeficht. 2 
Oder wird das SilbersKicht 
Zynt hius die Naͤchte mahlen / 
wirſt du ſchlaffen / wirſt du wachen / 
wirſt du weinen / wirſt du lachen. 


/ Wirſt du Spiel und Jagten halten / 
wirſt du zu der Tafel gehn / 
wirſt du vor der Liebſten ſtehn / 
biß du letzlich wirft erkalten / 

So ſoll dich zu allen Zeiten 

meine Alio auch begleiten. 

Trautes Past der Pierinnen / 

das nicht nur ein Foͤbus liebt / 

den ſich iede Charis giebt / 

hohen Blutes / hoher Sinnen / 

Paar an Ehren / paar en Tugend/ 

Paar einander gleich an Jugend. · 


Auf 


RR 
Auf eines guten Freundes 
Geburts⸗LTag. 
—— Jebe hat die pierinnen 


erſt auf meine Seite bracht / 
SA Liebe bst mich lieb gemacht / 
bey ven teutſchen Kaſtalinnen; 
s Liebe kan mit leichter Soden 
uns zu Goͤtter⸗ Freunde machen. 
Dafnis / Dafnis / durch die Liebe 
war ich anfangs Dir vermaͤhlt. 
Sie/Sie hat uns fo uͤmpfaͤhlt / 
daß uns nichts vonſaminen triebe. 
Was ſich treu und ſtandhaft nennet / 
wird durchaus Dusch nichts getsennet. 
Yun. Dubifimir zwer genommen 
Durch) das Thun / ſo alles nim̃t / 
doch ſo lang' ein Auge glum̃t / 
ſolſt du mir wol nicht entfommene 
Muſen / Ihr / und du / O Liebe / 
fraget nichts nad) jenem Diebe. 
Weil ich athme / weil ich lebe / 
wil ich fi chreiben / was ich kan / 
nur daß dich der Blecke⸗ʒahn 
tobt ins Leben wiedergebe, 
Wen ſich Kieb’ und Muſen geben) 
der muß auch geſtorben leben. 
Ad daß nun Dod) einer kaͤhme / 
der michfo/wie Dafnis meynt. 


iſt ein folcher Freund 
Her / wo iltein folcher F / — 


Der Den 
den ich mich/ wie ihın/bequäme 
CLiebe macht auß fremden Bruͤder. 
Haß aus Bruͤdern fremde wieder. 
Bruder / meyne mich mit treuen / 
fo du treu’ es meynen kanſt⸗ 
Zoilus feın falſcher Waniıt/ 
berſte / wie er will / von neuen. 
Ehrhch / treulich / ſtandhaft lieben 
iſt für Neide ſtets Doch blieben · 
Deiner Tugend weiſe Gaben 
locken / lieber / mich zu dir, 
Nun / ſo komm / du folft an mir/ 
was die Liebe wuͤnſchet / haben. 
Wenn ein Hern’ ein Hertze krieget 


das ihm gleicht / ſo iſts vergnuͤget. 


Sonſt hab’ ich auch uͤber hoffen 
einen der ſich mir und dir / 
der ſich Dafnis gleicht / allhier / 
durch die Goͤtter angetroffen. 
Ach wie ſelten Fan erzeichen 
ein treu Hertze feines gleichen. 

Er mein Leben / du mein Leben) 


Euer beyder Leben Ich / 


gis im fall ſie ſind beyſammen. 


Ich durch Kuch / und Ihr durch mich 
wollen biß ans Blaue ſchweben · 
Vnſern Nahmen ſchwingt die Liebe 
uber Nebel durch das truͤbe. 


Komme/f du Ihn zu ſehen 
Luſt und eın Verlangen hafte 
Doch er muß feyn unfer Gnft/ 
wenn die Loͤſung fol geſchehen⸗ 
Beſſer iſt nicht treuen Flammen / 


rg, — 


Tiebe hat mich erfi gelieber. | 
| Liebe hat mich wertb gemacht. 
Tiebe hat mir wiederbracht / 
was der Todt mir abgedieboet. 
In Der Liebe wil ich bleiben 
biß er mich auch ab wird leibem 


— w————— 
XVI. 


An Herrn Magnus Schuwarthen / 
Churfärftt. Durchl. zu Sachſen / ꝛc. 
Rent⸗Sekretarien. 

Keund der dreymahl dreyen Schweſtern / 
kan es wol geſchehen ſeyn / 
wie du mich berichtetſt geſtern / 
als ich gienge zu dir ein / 
daß der Sachſe guͤnftig ſ 
mir und meiner Feld⸗Schalmey? 
Iſt denn nun mein Dorfzgeheule 
auch Bi in die Stade erfchaile 2 
Der ich mich Doch wie ein’ Zule 
ftets im Wald' und finiterm halt“; 
Ast denn auch der Fuͤrſt erhoͤrt 
das / was Pandie Bauren lehrr 
Nun / ich muß es dir zwar glaͤuben. 
Doch ich bin des Orts nicht werth. 
Der ich billich ſolte bleiben 
ſtets uᷣmm meine Huͤrd und Herde 
Ich wil gehen in die Stadt / 
Ds man mich gelobet hat. 
wer ich doch nur ſchon zur ſtette / 
da der kluge Seußius 


* 
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ſpeſeta auf der e ghlonen 5 Siste y 
ůmm der ſtrengen Elben Fluß. 
uͤnmnm den Ort / da Er und du / 
enten Leyern nicht laßt Ruh'. 

Ich zwar / Der ich recht zu ſagen / 
eine Sanß bey Schwaͤnen bin / 
ſcheue mich zu euch zu wagen / 
doch verlangt mich ſehr dahin. 
Koͤnt ich gleich nicht ſtimmen drein / 
doch wuͤrd ich halb ſeelig ſeyn. 
Weg mit dem / derfteis nur lieget 
bey der faulen Ofenbanck. 
wer ſich zu Gelehrten füget/ 

‚ wird gelehrt ; verdiener Danck. 
Di iſt meines Lobes Ziel / 
daß ich ſtets mehr lernen wil. 


EEE! BEER SERRTEEENERE 
KRBIT 
Auf der Duicchläuchtigffen Frauen, 
Frauen Marien Eleonoren / der 
Schweden, Gothen und Wenden 
Koͤnigin/ etc: 
Ihr. Maj. Ankunft in Leipzig/ 
m. dc. xxxj⸗ 
SH amfe/ welcher ich 5zu Ehren 
Ha billich dieſe Fauſt ſetz an / 
Se) und ein toiches Lied laß hören/ 
DES die Zeit beſtehen Fan; 
Sey / Pprinzeſſinn mir dewogen/ 
biß ich den Geſaug vollzogen. 
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Was doch aber ſoll ich fpielen > 
Was doch ſoll ich heben an? 
Wie vor deinem Herren fielen 
So viel hundert tauſent Mann > 
Wie von Kriegern/wie von Roſſen 
Blut⸗gefuͤllte Baͤche foſſen ? 
Wie der Elben breiter Ruͤcken 
ſich vor ihm gezogen ein? 
Wie ſich vot ihm knechtlich buͤcken 
der bezwungne Meyn und Rheins 
Mie fich ihre folge Wellen 
ihm zu Dienſte muͤſſen ftellen, 
Mein. Die unerhoͤrten Thaten 
ruͤhmen an ſich ſelbſten ſich. 
Mas porn ſiegen ihm gerahten / 
iſt gar viel zu hoch fuͤr mich. 
Eine Muſe muß es ſingen / 
die ſich gleicher ſolchen Dingen. 
Hiet hab’ ich mir angeſetzʒet / 
Heldin / nur zu ſehn auf dich / 
nun uns dein Geſicht ergetzet / 
und laͤſſt von uns ſehen ſich. 
Dieſes Liedes linde weiſen 
ſollen deine Zukunft preiſen. 
Biß willkommen / biß willkommen / 
hochgelobte Koͤniginn / 
nun auch hieher hat genommen 
ſeinen pfad dein Edler Sinn. 
Biß willkommen / ruffen alle / 
wer nur ruffen kan / mit Schalle. 
Das verlebte Jahr wird juͤnger / 
Eurus hemmet ſeine Rach⸗ 
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Aquilo / der Waſſer⸗zwinger / — 
bricht die Stuͤrme / faͤhrt gemach. 
Boreas weiß ſanft im wehen 
feiner Fuͤrſtinn nah zugehen. 
Foͤbus laͤchelt her von fernen 
ſtreckt fein Bold exfreuter auf, 
Luna wincket ans den Sternen / 
und beglaͤntzt ihr blaues Hauß. 
CTaͤg' und Naͤchte find uns helle / 
weil du bleiben wirft sur ſtelle. 

Leipzig ruͤhmet fidy der Ehren / 
die du ihm haſt augethan; 
daß du ein hier wollen kehren / 
und Den Ort ſelbſt ſehen an/ | 
den Ort / da dein Held fid) wagte/ 
und den Feind zu Felde jagte. 

O Ihr wehrteſten zwo Flammen / 
Er der Helden / Du der zeit / 

Heiff Euch Gott geſund zuſammen / 
wie She vor gewefen ſeyd. 
Daß ans dieſem Abſeynus⸗Leyde 
Buch erwachſe neue Freude. 

Doch / verzeug noch / Koͤniginne / 
biß Er gantz den Feind zuſchmeiſt/ 
Biß Die Donau Ihm zu Sinne / 
biß die Tieber Ihm recht fieuſt / 
das denn / hat es Gott verſehen / 

eh' ala balde kan geſchehen. 

Da Ihr denn in ſtillem Frieden 
koͤnnet bey einander ſeyn. 
Vnverhindert / ungeſchieden / 
auch nicht durch die letzte Pein⸗ 
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Halte / Heldinn / dich indeſſen 
bey uns auf / und wo dirs liebt. 
Viemand kan dir gleiches meſſen 
was dein Roͤnig uns noch giebt. 
Meiſſen will und ſoll erlegen 
dit zu dienſte fein Vermoͤgen. 

Wo du ſigʒeſt / wo du geheſt / 
muͤſſen Roſen mit dir gehn. 
Wo du liegeſt / wo du ſteheſt / 

muͤſſen bunte Tulpen ftehn. 
Blumen möffen dich beſpreiten 
und an ieden Ort begleiten. 


— ——[ | 
XVBVIJJIʒg. 
An einen guten Freund. 


Aß der Seienur ihren Willen / 

und vergoͤnn ihr ihren Lauf. 

Ed Sie wird fich felbit möffen ftillen/ ‚ 
wenn wir nichts nicht geben drauf 

Meiſtes Elend wird verfchmerger/ 

wenn mans nidjt zu fehr behertzet. 


Iſt es heute troͤbe Wetter / 
morgen wird es heuter ſeyn. 
Stimmen doch die großen Goͤtter 
ſtets an Luſt nicht uͤberein. 

Vnd wer weiß / wie lang ex bleibet / 
det uns 1150 ſo vertreibet. 


Ss ij 5b 


& 
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Ob die Sonne gehet nieder/ 
und Den Erdkreiß traurig macht) 
Doch ſo koͤm̃t fie froͤlich wıeder 
nach Der Hberfianönen Nacht. 
Herꝛſchen izund Scoft and Winde / 
balde wirdesfeyngelinde,. 
Vntectdeſſen feyder deine. 
Brich nicht ab der eriten Koſt. 
Babe did) mie altem Weine/ 
und verſuch den jungen Moſt · | 
2.0 uns einen Rauſch noch Eauffen/ 
ehe denn wir muͤſſen lauffens 
| M. DE, XXJJ. 


DREI NEE ERREN S NEE WERTRTHRREIEN 
KK: 
An H. Magnus Schumwarthen. 


uͤnftig wil auch id) was melden 
von den Thaten unſrer Zeit / 
und die ritterlichen Helden / 
ſo man ruͤhmet weit und breit / 
in ein ſolches Buch verleiben / 
daß fie ſollen ewig bleiben. 
Foͤbus hat mir Dint' und Feder 
ſchon gegeben in die Hand. 
Klio ſolch papyr und Leder / 
das nur denen iſt bekand / 
die von ſolchen Sachen handeln / 
Die fich nimmermehrt verwandeln. 
Erſtlich werd’ ich muͤſſen fingen 
: Bon des frolgen Heborus flucht / 
welch 
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welcher ihm mit feinen Dingen J— 
ſelbſt den Vntergang geſucht. 
Welcher ſich und uns betruͤbte / 
als er fremde Buhlſchaft liebte. 
Nachmahls wird berichtet werden / 
wie der groſſe Dannefried / 
Dannefried / die Frucht der Erden / 
auf ein neues Werck gerieth'/ 
daß er / da er fremde plagte / 
feine Liebſte ſelbſt verjagte· 
Margenis / der preiß der Schoͤnen / 
doch des Vngluͤcks ſtetes Ziel / 
die ſo manchen Ritters⸗Soͤhnen 
wegen Schoͤnheit wolgefiel / 
werd’ ich auch errahten koͤnnen 
aller deiner Buhler Sinnen? 
Wie behertzte deine Sache 
der getreue Seletor / 
Wie auch mit gerechter Sache 
ſchwanger giengder Zanefor, 
Mie die ungetreue Gile 
durch ihr eignes Vrtheil fiele. 
Hier wird man vor andern hoͤren 
den berühmten Held / Vaguſt / 
der von wegen deiner Ehren 
maͤnnlich wagte feine Bruſt. 
Der / da er Dir Fried erwurbe/ 
xitterlich zu Felde fturbe. 
An der Seiten ſoll ihm ſtehen 
Herbrand der gelobte Mann / 
der den Stallwein wird beſtehen / 
wie er ſchon Beweiß gethan. 


Ee ii Der 
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Der demnach des Himmels Willen 
alles Vrtheil ganz Toll füillen, 
Caſſe mich nechſt nach dir gehen / 
Barklay / und verzeyh mir diß / 
meine Margenis ſoll ſtehen 
neben demer Argenis / 
Argenis dem ſchoͤnen Weſen / 
das ſo ferne wird geleſen. 
Wird mir GSott das Gluͤcke geben) 
und mir einen wecken auf / 
der mich laͤßt in Ruhe leben / 
und der Sachen ihren Kauf 
Durch die Weſten milder Sinnen 
und dur Sreyheit wird verguͤnnen. 


SEHEIEHIEHELIFEIEKTEHHENEIEHEN 
** 


Fuͤr eine Jungfrau. 


Er Maͤr der koͤm̃t gegangen / 
und hat die ſchoͤnen Wangen 
mit Blumen außgemahlt. 
Das Leid der langen Froͤſte 
wird durch Die warmen Weſte 
mit Wolluſt reich bezahlt. 
Auch euer Tag der liebe / 
will gantz nicht ſehen truͤbe / 
ſtellt ſich erfreuter ein. 
Vnd / alles / was wir fragen / 
das ſagt in einem ſagen / 
Ihr ſollt gebunden ſeyn⸗ 






Dr 


Drum wilsuch mir gebühren/ — 

daß ich euch helffe ziehren. 

Nehmt dieſes ſchlechte Band. 

Ihr Wüniche/dieich ſchicke / 

habt mehr / als ich / Geluͤcke / 

und ſchlingts ihm uͤmm die Hand. 
Ich bitte ſeinetwegen 

von Gott ihm ſo viel Segen / 

als Stern am Himmel ſtehn: 

als Zweige find in Waͤldern; 

als Kraͤuter auf den Feldern; 


als Fiſch' im Meere gehn. 
XXI. | 


uf M. HeinrichLuͤtgens / Revliſchen 


Muſikantens / Nahmens⸗Tag. 
Elis hatte ſich geſtrecket 
ohngefehr auf ſeinen Bauch / 


hinter einen Haſel⸗ſtrauch / 
da ſo mancher Vogel hecket. 
Vnd lies ſeiner Heerden Zahl 
graſen durch das gruͤne Thal. 
Eben war ſein lieber Nahme 
gleich hinwieder kommen an: 
Arkas werd es Fand gethan / 
der auch alſobalden kahme / 
und ſang; O der ſchoͤnen Zeit? 
Meli/ Melli / ſey erfreut. 
Die gelobten Nymfen alle 
durch das außgeſtreckte Thal 


Ee iv huben 
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huben hierauf allzum ahl 
an mit lautem Lobe⸗ ſchalle + 
Melis lebe lange Zeit. 
Echo ſprach: ſo lang ihr ſeyd. 


— E 
xxJIJ. 


Auf einer Jungfrauen in Hargen 
Nahmens⸗Tag. 


Jebe Stunden / ſuͤſſes Liecht / 
das uns ſchoͤne Luſt verſpricht / 
Edler Tag / gewuͤnſchter Schein / 
du ſolſt mir willkommen ſeyn. 
Seyn ſolſtu willlommen mir 
für die angenaͤhme zier. 
für die Freude / die du giebſt / 
weil du / was ich liebe / liebite 
Dieſe Jungfrau / der du ſcheinſt / 
meynet dich / wie du ſie meynſt: 
Sie will mit dir / wie du thuſt / 
froh ſeyn uͤber deiner Luſt. 
Scheine / ſchoͤner Sonnenſchein 
tauſentmahl ſo klar und rein / 
bleibe ſchoͤne wie du biſt / 
biß daß gang Fein Tag mehrift. 
So wird deiner Fierde Zier 
recht gepriefen feyn in ihr. 
flege ſie / die werthe Die/ 
eines Glantzes Glanz iſt fie. 
Auf 
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Auf Herrn Godfried Simmerlins 


ſeinen Geburts⸗Tag. 


an Erd ich euch auch wieder gruͤßen / 
The vor lieben Bücher ihr/ 
SU und auf euch fo ſeyn befliffen/ 
Ariſtotel und Porphyr/ / 
als ich wol bevor geweſen / 
da ich uͤber eurem leſen 
manchen Tag und manche Nacht 
luſtig habe durchgebracht. 
Vnd du zweyer Kuͤnſt⸗Erfindet / 

deß Artzney und Seiten ſind / 

wo doch laß’ ich deine Kinder / 

meme Bruͤder / ſo geſchwind? 
Hipppokras / den ich ſo ehrte / 

der mich ſchoͤne Sachen lehrte / 

Sennert / meiner Seelen Freund 

flieh ich itzt / als meinen Feind. 

Auch die deut chen Kaſtalinnen / 
meine Zier und andet Preiß / 
ſind ein Eckel meiner Sinnen. 
pegaſus wird mir zů Eyß. 
Sippokrene iſt verſogen / 

hat mir allen Saft entzogen. 
Was mir ſonſten ſehnen war / 
iſt mir itzt ein grauen gar. 

Nein. Ich kan nicht mehr ſo ſitzen. 

Mich thun in den eiteln Bann / 

und mit dem den Leib abnuͤtzen / 

dns ihm doch nichts frommen kaunn. 

| Ee v Soll 
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Soll ich fort und fort ſtudiren / 
und ein blafles Heben führen 
Da id) ſterbe / wie der Mann. 
Der wie ich ſtirbt / und nichts kan. 

Er indeflen braucht der Freuden / 
und giebt feinen Wunſch Dareım ; 
wir nur find fo unbefcheiden/ 

Die wir weife wollen feyn/ 

daß wir da ein Ding erwehlen/ 
das Doch nur befchwert die Seelen / 
das nur iſt ein bloſſer Wahn / 

der uns ſo verzaͤubern kan. 

Soll ich mir ſolch Elend machen / 
mich ins finſtre ſperren ein / 
wenig ſchlafen / lange wachen / 
halb ſatt eſſen / durſtig ſeyn. 

Aare ich luſt zu dieſem Orden) 

So waͤr ich ein Moͤnch laͤngſt worden / 
die / ob man ſie gleich ſperrt ein / 

doch in ihrer Freyheit ſeyn. 

Weg / Ihr klugen; Ich bin kluͤger. 

CLieberey gehab dich wol. 
Plato du biſt ein Betrieger / 
Ich weiß / was ich wiſſen foll. 
Ich will in das gruͤne gehen / 
wo die dickſten Blumen ſtehen. 
Wo deß Jahrs Apell / der Maͤy / 

alles mahlet mancherley. 

Meine Luſt iſt bey den Baͤchen / 
Bm manch ſtummes Waſſer⸗Rind / 
wo die tollen Froͤſche zechen / 
und in ftetem jauchzen find. 

Wol dig freyeriichen Weſten 


BER 


buhlen 
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buhlen mit den wand — 
und wehn einen Hall darein / 
als es ſolten Kuͤſſe ſeyn. 

Hier ſind Auen / hier ſind Waͤlder / 
bier find Stroͤhme / hier Sontein’; 
Hier ſind dick⸗ bewachßne Felder / 
und was tauſent Freuden ſeyn. 
Hiet find Herten / da find Heerden / 
fo auf weicher feuchter Erden 
nach den Thone der Schallmey 
Ipringen in gewuͤnſchter Rey. 

Vnd da werd’ ich Dich auch finde 
Steund/und eine dicke Schaar / 
die dir bunte Kraͤntze winden 
in dein ſchwartzes krauſes Haar. 
Die mit Blumen auf dich ſtreiten / 
und mit gruͤnem gantz beſpreiten. 
Die in einem ſchreyen ſchreyn: 
Freund / du ſollſt gebunden ſeyn. 

Ich / der Fleinsit' unter allen 
an Perſon / an Freundſchaft nicht / 
will dir auch thun zu gefallen / 
was allda ein ieder ſpricht. 

Sey gebunden! Ich muß ſorgen / 
daß / ie beſſer dudich morgen 

loͤſen wirſt / ie mehr wirſtu 

dieſe Schlingen ziehen zu. 


RO) 
Auf 
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XXIV. 
Auf einer abweſenden Jungfrauen 


Nahmens⸗Tag. 
Den jv. September. 


Eit daß die liebliche Korelle 
nicht hier geweſen iſt zur ſtelle / 
Seit har man gantʒ von Esıner Luſt / 
von Feiner Sier/ von Beinem lachen/ 
und wis uns lonfi Fan froͤlich machen/ 
in diefer Gegend nichts gewuft. 
Erfelbft der Himmel steht beerüber/ 
‚weil er nicht ſieht / die ex ſo liebet. 
Mit regnen weint die blaſſe Lufft. 
Die harten Seuftzer / die ſie fuͤhret / 
die haben Land und See geruͤhret. 
Sie hoͤrt es nicht / die wird gerufft. 
Die bleiche Sonne hat in deſſen 
Gens ihres Glantzes hier vergeſſen. 
Sie / ihres Scheines Schein ıtt hin. 
Vnd daß die Naͤchte dieſer Erden 
nun finſterer und laͤnger werden 
das koͤm̃t von ihrem abeziehn. 
Den krancken Pohl / die matten Nelcken / 
ſieht man / wenn ſie noch ſtehn / verwelcken. 
Die Winter⸗Roſen ſchrumpeln ein. 
Kein Kraut iſt friſch / kein Baum iſt gruͤne. 
Die Sonne / die vor ihnen ſchiene / 
hat aufgehoͤret hier zu feyn. | 
Was 
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als leid’ und traurig ſich gebeerden. 

Aein Lied erſchallt / Fein Tantz geſchicht. 
Im Feld/ im Puſch' / im Thal’/in Auen / 

iſt nichts als ſtille Furcht zu ſchauen / 

weil man die Freude ſelbſt nicht ſicht. 

Zwar / ſo wir haben recht vernommen / 
ſo ſoll ihr ſchoͤner Tag ſeyn kommen. 
Was aber kan diß anders thun / 
als daß es duppelt mehr uns kraͤncket / 
die von uns werden ſoll beſchencket / 
die hier ſoll ſeyn / wo iſt ſie nun? 

Ihr mehr / als wir / geehrten Waͤlder / 
Ihr Wieſen / ihr befeeten Felder / 
erkennt das Gluͤcke / dieſe Gunſt. 
pflege Ihr / weil ihr fie koͤnnet haben / 
und binder die für uns mie Gaben / 

nach der wir wuͤnſchen doch uͤmſunſt. 


EIEBLERFEZESZ EEE EBIEBIEEIELIENT 
ZB. 
Als Her Börge Ernfi Kademann | 
Magıfler wurde. | 
Ylas faß im feuchten Rufen 
und lies feiner Heerde Schaar 
uͤmm Die aufgelsuffne Paar 
in dem jungen Klehe graſen. 
Sein gefreundter / Sylvius / 
war gleich auch uͤmm ſelben Fluß · 


Als der Chor der Kaſtalinnen 
eben da voruͤber flog / 


We 


und _ 
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en 
und auf feinen Pindus zog · 
Hylas ward der Sachen innen? 
und ſchrye nach / ohn unterlaß ? 
Goͤttinnen verehrt mir was. 
Alio lies ein Kraͤntzlein fallen 
in deß Hylas braunes Haar. 
Sylvius der ruffteElsbe : 
O Du Seeliger für allen! 
Vnd der Laͤmmer froher Hauff 
huͤpffte dreymahl froͤlich auff. 


— 
RD . 
Als einer von ſeiner Liebſt 


verreiſete. 


Ein. Ich muß nunmehr von hinnen; 
Es | es muß geſchieden ſeyn. | 
Pr Stellt das Elägliche beginnen, 
F.iebfte/ ftelle Das weinen ein- 
wol dem / wer behertzt nimmt an / 
was er doch nicht endern kan. 
Das Verhaͤngnuͤß will ertragen / 
allzeit nicht gewendet ſeyn. 
Wollet ihr an dem verzagen / 
was doch Gott nur weiß allein / 
denckt / es koͤnne niches geſchehn / 
was er nicht zuvor verſehn. 
Zwar / ich muß es ſelbſt bekennen / 
es iſt ein ſehr fernes Land 
das mich feinen Gaſt wird nenniene 
Doch / wie weit es abgewandt / 
So 
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So iſt doch nur ene wei//·;; — 
Die uns beyden doch behaͤlt. 

Der / der euch kan unterhalten 
bier ik unſrer ſuͤßen Stadt/ 
eben der wird meiner walten 
wo er auch zu herrſchen hat / 
Kin Bote der hilfft ohne Wahl 
bier/und da / und uͤberall. | 

Eine Gnad iftfhomergangen 

daß Er euch mir wieder — 

Weil ich euch noch kan üräfangen) — 
deſto lieber ſcheid ich ab, | fs 
Deſto freyer sich’ ich hin/ Ä | 
weilich ftäts Doch bey euch bin: 

Diefes Pfand) mein treues Hertze / 
nehmet hin / wie eures ich. 
Was ans isund zwingt zu Schmettze / 
follergessen euch und mich. | 
Freude folge auf Angft und Pein / 
wieauf Regen Sonnenſchein. 

Gute Nacht / O liebe Seele / 
© Gemuͤhte volle Ten) / 
das ıch durch mein Abfeyn quaͤle / 
und durch Wiederkunft erfreu.· 
Itzt ſchon nähert ſich Die Zeit / 
dig uns ſetzt in Froͤligkeit 
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ZDF: 
Auf Abfcheiden zweyer 
DBertranien. _ 
J Sie 
Ag andy ein geöfler Hertzeleid 
efunden koͤnnen werden / 


als dieſes das mich dieſer Zeit 
sur aͤrmſten macht auf Erden! 


"was follidy nun beginnen + 


Er. 


St macht er ſich yon binnen ! 
Acın Auß) kein Wort / Fein Zaͤhren / 
kan feinem Willen wehren. 

Er ſoll / er muß ſich ſcheiden. 

Ich muß / ich ſoll ihn meiden. 
Ah! ach des bittern Schmertzen 
in mein ⸗und feinem Hertzen 

Der mich mlieben uͤbte / 

Der mich liebt' und betruͤbte / 

den ich fo ınnig hebte/ 

der/ Ad; ! der ſoll von mir. 

Ach das iſts / das mein Hertze bricht / 
Hoͤr ich den Mund nicht Elsgen 
Sch’ ich die Augen wemen nicht / 
die mir Die meinen plagen? 

O daß doch diefe Stunden 
ſchon weren Aberwunden / 
Wo hab ich Finnen dencken / 
wie fie diß wuͤrde kraͤncken. 
Was aber ſoll man machen? 
Kein Rath hilfft dieſer Sache, 
Wir wolln nicht oder wollen; 
wir muͤſſen / wie wır ſollen. 





ic mich 

daß ich fie nun foll meiden/ 
das bringt mir gleidyes Leiden; 
Schatz / hoͤrſt dus / oder nicht ? 

Sie. Recht / Liebſter / hoͤr ich wol die Noth 
in welcher wir itzt ſchweben. 
Daß aber aller Troſt iſt todt / 
das toͤdtet mir mein Leben, 
Sollt ihr mir feyn genommen) 

So bin ich hmm mich Eommen ; 

. Bin ich von euch verlaffen/ 

So muß ich mich ſelbſt haſſen. 
So werd ich krancke můuͤſſen 
mit ſteten Thraͤnen flieſſen. 
Soll ich euch fort nicht ſehen / 
So iſts uͤmm mich geſchehen. 
Ich kan / ich mag nicht leben · 
Jeh will den Geiſt aufgeben. 
— in aͤngſten ſchweben. 
itzt / itzt fang· ich an. 

Er. „Ih krancker ich / was mach ich nun⸗ 
Sie ſinckt in Ohnmacht nieder. 
Laß/Hertze / laß dein klaͤglich thun. 
Mir ſehn einander wieder. 

Ach Lieb) gieb dich zufrieden / 

Die bleiben ungefchieden. | 
Bang nichts nicht foll uns trennen 

Ich will dich meine nennen. 

Dein werd ich unterdeſſen 

&nd nimmermehr vergeffen. 
Mein Sinn wohnt in Dem deinen? 
und Deiner indem meinen, 

Mein Hertze bleibet deine. 
Dein Hertze bleibet —*— 
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Bu/Schag/ du du biltsc alle) 

Die meine Seele liebt. 

Sie. Ah Thyrfi/nun ſo fey gegrůßt 
von Deiner Amaryllen. 

Er. Vnd / Amarylli / du gekuͤßt / er — 
von Thyrſi / deinem Willen. 
Das wiederkommen machet / 
daß man dep ſcheidens lachet. 

Sie. Auf tauſent tauſent Leyden 
koͤm̃t tauſent tauſent Freuden. 

Gott ſchuͤtz dich in Gefahren. 

Ser. Der woll' auch dich bewahren. 

Sie Zeuch hin; machs wol; Eomm wie. 
Das wuͤnſcht ine mir en ieder. 

Er. Ach Lieb! Laß ungeklaget. 

Sie Wolan es ſey gewaget. 

ser, Wolames iſt geſaget. 

Abeide, Wolan / fo ſcheiden wit 


—ã — ———— BEN 
.  KEBIIT 
* der Eder J. Rarien Moͤllers 


Nahmens⸗Tag. 
Aßt uns haben außgeweinet / 
SMoͤaſte / laßt uns froͤlich ſeyn / 
diß iſt euer Sonnenſchein / 
der mit lachen euch erfreuet. 
Der nach ſolcher Angſt und Pein 
Euch heißt heute luſtig ſeyn. 
Neue CKuſt giebt neue Freude⸗ 
Was geſchehn iſt / iſt geſchehn. 
Bat 





Heute koͤñt ihr froͤlich ſehn 
abgewand von allem Leide / 

daß das SGluͤck euch Doppelt lisbt/ 
weil es doppelt Freude giebt. 

Recht fo. Laßt kein trauren ſpuͤren / 
Seyd erfreut / als wie ihr ſeyd. = 
So ſchickt man fich indie Zeig. 
Sofollman fein Leben führen. 

Mehr Kuſt wicd euch augerhanf 
wann der Liebſte ſelbſt koͤm̃t an. 


—— 
Auf deß Fuͤrſtl. Holſteiniſ Rahts / und nach 


Außland und perſien Abge⸗ 
ſandteus / 


H. Philippi Kruſij / der Rechten 
Uitcentiatens / 
Mit der Edlen 
Jungfr. Marien Moͤllers 
| Ehe verlöbnäß, 
In Kevel den xxx. Decembr, 
m. dc. xxxv 
IK: ſich nun dein Zertzleid ſtillen / 
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Thyrſi / fang’ an froh zu feyn ; 
Dem’ iftdiefer Sonnenfcyeinf 
dein und deiner Amaryllen. 
Gebt / ihr Goͤtter / droin den allen 
Thyrſis de = 
| Y Wa⸗ 
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Was die weiſſen Wolcken fpneyeny 
was der feuchteäefye weht. . . 
Was in Seeund Wäldern geht/ 
ſchreyt euch su in einem fchreyen+ 

Gebt / ihr Goͤtter / drein den Willen 
Thyrſis freyet Amaryllen. | 
Die gelehrten Nachtigallen 
ruffen durch die hohle Luft 
was ſie ſelbſt hat vorgerufft / 
daß die Thaͤler wiederſchallen: 

Gebt / ihr Goͤtter / drein den Willen / 

Thyrſis freyet Amaryllen. 

Die geſamten Heerden ſpringen / 
und die frohe Schaͤfer Schaar 
jauchzet unmm diß edle Paar ; 

Alles wolle wol gelingen: 

Thyrſis freyet Amaryllen 


u mit der Goͤrter guten Willen, a 5. 
xxx. 
Auf feiner Epcellenz | 


Fuͤrſil Hol. Raths / und nach Ruß 
land und Perſien Geſandtens / etc. 
= Geburts:Tag. | 
Den xjv. Nornung m. de. xxxvj. 
WEN RS 


nMNevel. 


Gmm / brich an/dwliebfes Licht / 
Romm / brich an fü deinen Zicben / 
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. Dem de der Zimmel el Zeyl eylverfprichty * 
und hat in ſein Buch geſchrieben. 
Recht iſts / daß du den itzt labſt / 
dem du vor das Leben gabſt . 
Jupiters Sapphirner Saal 
oͤffnet ſeine guͤldne pforten. 
Der demantnen Luͤffte Zahl 
bricht herfuͤr aus allen Orten. 
Juno ſetzt ihr buntes Zelt 
in das gůͤldne Sternen⸗Feld. 
Titan iſt vor Morgen auf / 
und heißt Memnons Mutter eilen/ 
daß er halte feinen Lauf 
mie geſchmůuͤcktern Feuer⸗Gaͤulen. 
Zynthie / die volle / ſteht / | 
biß ihr ganzes vold abgeht. 
Die gefrorne Winterzwelt 
treibt zu See und Lande ſchertze; 
TKaſpis ruffet in den Belth / = 
und Der Hornung ſchreyt zum Mertze: 
Der ſey ewig ohne Pein / 
dem wir Rn froͤlich ſeyn. 


Sf ii Auf 
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XXxJ. 
Auf der Edlen Marien Moͤllers 


Nahmens⸗ Tag. 
In deto Abweſen feiner Magnificen; 


err 2. Philipp Kruſen / Fuͤrſtl. Holſ 
2 Fe 3 er 


Den xv. Mertz /m. de. xxxvj. zu Spaſabulk 
in Reufſen unterwegens übere ⸗ 
geben. 


Iß iſt Amaryllens Licht / 
a, find ihre fälle Stunden. 
Saumt ihr Hirten / ſaumt euch nicht / 
Sie / ſie muß ſeyn angebunden. 
Doch / wo iſt das — Aind/ 
uͤmm das wir bemuͤhet find. 
Dreymahl ſiebenmahl iſt gleich / 
heut · Apollo wiederkommen / 
Seit daß wir von trauren bleich 
haben Abſchied dort genommen, 
In fo einer Elemen Zeit 
ſiud wir sun von ihr ſo weit. 
Doch / ihr Zirten unbetruͤbt. 
Laßt uns ihren Thyrſis faſfen. 
Ihrean Thyrſis / der fie liebt. 
Thyuſis ſoll uns Federn lafſen. 
Giebt uns Thyrſis Bier und Wein / 
fo ſoll Ehyafis ledig ſeyn. 


Auf 


— Vierdees Buch· a5 
| KEXJ), 
Auf Herrn Martin Muͤnſterbergers / 


Pfarrerns Der Cvangeliſchen Gemein 
der Moſ kaw feinen Nahmens⸗Tag / 
m. de. xxxiñv. 


R/ der Liobſte deiner Tage/ 


den der guͤldne Titan traͤgt / 
auf der hohen Sternen⸗wage / 
und in dieſe Stunden legt / 
Er der Liebſte / heißt uns lachen? 
und mit Die uns luſtig machen. 
mol. Damit du feyft gebunden / 
fo fey dieſer Eppich⸗ſtrauß 
in dein weiſes Haar gewunden. 
Freund / es geht auf loͤſen aus. 
Du wirft/ nicht ohn deinen Schaden / 
uns dafuͤr ein muͤſſen laden. 
Wir ſind da / wir treuen dreye / 
die du mehr als vor / nun kennſt / Ben 
die du Dir verknuͤpfft auffs neues 
daß du fiemehrdemenennft. . 
Mir find da / mit dem Verlangen? 
was du denn nun an wirft fangen 
Folge / Bruder / was zu äben 
wir / und Zeit / und Hummel heißt. 
Mein / wer wolte den doch lieben / 
der ſich ſtets der Luſt entreißt. 
Denn iſts Zeit / daß wir uns graͤmen / 
wenn wir unſers Gluͤcks uns ſchaͤmen. 


Ff iw Brauqh 


as ‚De Oden 
"Brauch det Zeit/dieleichten « Stunden 

ſchieſſen ſchneller / als kein Fluß. | 

Zeit hat Fluͤgel angebunden. 

Gluͤcke ſteht auf glattem Fuß 

und Die hat nur vornen Haare / 


die nicht allzeit koͤm̃t im Jahre. 


Gott weiß / was wir morgen machen. 
Heute laßt uns luſtig ſeyn. 
Trauren /froh ſeyn/ weinen/ lachen / 
ziehn bald bey uns aus / bald ein. 

Wo l dem / welcher iſt vergnuͤget / 

wie ſich ſein Verhaͤngnuͤß fuͤget. 

Bringt uns Lauten / Geigen / Floͤten / 
Junger holedas Regal, 
Die MufiE Ein traͤuren toͤdten; 
Sie zertreibeder Sinnen quaal / 
auch die Götter find betruͤbet / 
wo nicht ſie die Freude giebet. 

Wenn wir edlen Menſchen ſitʒen 
uͤmm den Ofen und ein Glaß / 
und an Seel und Aaıbern ſchwitzen / 
So iſt beſſer nichts / als das / | 
Daß man bey fofüßen Dingen n 
auch laͤßt ſaße Lieder klingen. 

Her die Schale. Friſch ihr Bruͤder. 
Wir ſind heut' und morgen hier. 
Daß ich warlich koͤmme wieder / 
So gilt / Herꝛr Martinus / dir / 
der Trunck dieſes weiten Roͤmers 
auf Geſundheit unſers poͤhmers. 


Als 
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Als die Fuͤrſtl. Holſt. Geſandten nach 
erlittenem Schifforuche auf Hohelaud 
| angefommen. 
m. dc, xxxv den November. 
Chor der Sirenen. 
9 Zinmel dieſer Danck iſt dein / 


— 





daß du haft mitten in den Noͤthen / 
Y diemanchen nur mit dencken toͤdten / 
bry Vngluͤck heiffen Glücke ſeyn. 
Diß / ob gleich iſt das Schiff ertruncken / 
Doch Gut und Seelen nicht varfuncden. 
Chor der Satyren. 
Wer ſind dieſe * wer koͤm̃t her 
hber das erzuͤrnte Meer? 
Vnd was hoͤren wir für Stimmen / | 
dort wo Gut und Menſchen ſchwimmen > 


Chor der Sirenen, 
wie finds / wie Schwefternaufder Flut. 

Mir find mit recht erfreut auf heute / 

von wegen dieſer großen Leute / 

die noch behalten Geiſt und Gut, 

Von Hollſtein her / und ihnen kommet / 

was euch und euren Nachbarn frommet. 
Chor der Satyren. 

Sie ſinds / die auch dieſe Laſt 

tragen wegen unſrer Raſt. 

Wir mit unſern Satyriſſen 

wollen gleichsfalls ſie begruͤſſen. 


| Sf pv Chor 


Chor der Sirenen, 


Ihr / die ihr unſre Schweſtern ſeyd 
anf Kaſpis ihren fremden Wellen / 
laßt alles ſich zu Gluͤcke ſtellen; 
verbietet allen Sturm und Leid · 
Auf daß ſie vom Bahuver⸗ſtrande 
mit beſſerm Muhte gehn zu Lande. 


Chor der Satyren. 


Wol ſey ihnen! wol allein / 
weil Pan unſer Herr wird ſeyn. 
Weil wir mden Puͤſchen leben? / 
ſoll ſie Hochland hoch erheben 


— EHEN 


Auf Herrn Timothei Peli 
Nahmens⸗Tag. 


Aer hat es weit gebracht / 
unſrer Sprache wehrter Meiſter / 
durch den Win der klugen Geiſter 
hat er uns den Weg gemacht / 
daß wir nun die hoͤchſten Sinnen 
vieler Voͤlcker trutzen koͤnnen. 


Vnſer wird / was andrer war. 
Taſſ / Tor quat / Petrarcha weichen. 
Vnſern Deutſchen mag nicht gleichen 
Bartas / Sidney / Sannaʒar. 

Wenn Aa’) Heinſ /und Opitz ſingen / 
So wil gan nichts fremdes Elingen« 
| Auch 
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Auch das alte wird verjuͤngt. 
der Pelaſger ſchoͤnes Weſen / 
und was Rohm zuvor geleſen / 

hoͤtt man / wie mans bey uns ſinge. 
Venus und ihr ganger Orden 
ut num Eur auch hochdeutſch worden. 
Du durchtennſt deß Lobeszbahn? 
Freund / mit abgeſchoßnem Zugd, 
Ich auch fe’ m vollem Buͤgel 
auf das ſchoͤne Weſen an / 
von dem Dafners edle Sproſſen 
umm mein braunes Haar geſchoſſen. 
Kaſtalis / dein theurer Fluß 
ſoll durch mich auch ſich ergieſſen / 
und mit voͤllern Vfern flieſſen 
aumm Zytherons grünen Fuß. 
Zyrrha ſoll mir anlaß geben / 
was mein Meiſſen kan erheben, 
Heute laß' uns unfer ſeyn. 
Der Tag / dein Tag / der fo ſchoͤne 
rufft uns freue Muſen⸗Soͤhne 
von uns aus / und zu dir ein. 
Der Tag / dein Tag / den wir ehren / 
ſoll uns neue Freude lehren. 
Denn ſo laß uns alles Leid / 
allen Runmmer/indie Gaben 
deß geſunden Evans graben. 
Denn gedenck an keinen Neid / 
der / in dem er uns verletzet / 
auf ſich ſelbſt fein Meſſer wetzet. 

Was beklimmert dich ein Mauly 

das nichts anders kan als klaffen / 


und 
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Tund aus guten boͤſes ſhaffe — = T 


ſchnell auf Schmach / aufloben faule 
Caß fie ſagen / was ſie wolle / 
wenn nur wir thun / was wir ſollen. 
wWenn der Reben guͤldner Saft 
in den liechten Roͤmern ſpringet / 
und uns in die Stirne dringet / 
Seiner Staͤrcke heiſſe Kraft / 
da vergeſſen wir der Sachen / 
die die Hertzen irrdiſch machen . 
Das iſt unſer Pegaſus / | 
der uns von dem fchweren Volde 
hoch legt uͤber eine Wolcke / 
da uns niemand ſchaden muß. 


Ehren uns Thymbreus Schweſtern / 


So laß iene ſicher laͤſtern. 
Recht ſo / Polus. Ruffe laut / 
Zer die Hand / dieweil ich trincke. 
Doch von Herzen geht die lincke / 
Wie man itzt will ſeyn getraut. 
Wer uns heute wird betruͤben / 
den ſoll Foͤbus nimmer lieben. 
GSrahmann wird nicht ferne ſeyn. 
Grahmann / unſer dritter treuer / 
der ihm uͤmm das Schorſtein⸗feuer 
wol lãſt ſchmecken deinen Wein. 
Was du ſchenckeſt deinen Bäften/ 
Das koͤmt dennoch die zum beſten. 
Sind der Freunde mehr noch hier / 
Wol! ſo laß ſie alle kemmen. 
Reiner muß ſeyn außgenommen / 
der dich alſo liebt wie wir, 


Du 
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—ã SE r/uns ” Ichund alle. 

wollen froͤlich ſeyn mit ſchalle. 

Sa / ihr Freunde / machts wie ic! ! 
leeret die gefüllten Schalen. 
Polus mag das Mahl bezahlen. 

Sa / ihr Bruͤder / ſeht auf mich. 

Thut mirs nach / wie ichs euch weiſe / 

auf die Wolfart unfter Reife. 


— ESHEHHAIECHHIEHT 
xxx V. 


F Auf ſeiner Magn fleenz BEN 
hm £. Philipp Kruſens — 


Nahmens⸗Tag, 
In Revell/ m. de. xxxo. 


— 
Sts der nicht / den wir ſo begehret) 
der Re liebe Tag? . 
Ialis) er iſts. Vns wird gewehret / 
was ieder ſo zu hoffen pfisg. . 
Saliajer ifts. Druͤm laßt uns freuen / 
Er iſts/ der erſte von dem Maͤyen. 
Der Sefye buhlt noch mit der Floren / 
die Venus ſucht Anchiſen itʒzt / 
der ſich vorlangſt von ihr verlohren; — 
ſchaut / wie die ſchoͤne Frau doch ſchwitzt. 
So viel der Tropffen von ihr flieſſen / 
fo viel ſieht man der Blumen fi prieſſen. 
ver] dieſer Krantʒ wird nicht verwelcken / 
den wir euch winden in das Haar. 


Kein Klee / Fein Eißwig / keine Nelcken / 
Sarg 
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Gang keine: vonder? Blumensichanrt 


Der Den 


un Bar 


die kaum fo lange tauren Fönnen 

diedienen euren grünen Sinnen. 
Seyd frifch am Geiſt' / und auch, am Keibes 

Seyd gluͤckhaft allzeit / wie ihr ſeyd. 

Daß maninkünftig von euch ſchreibe / 

der Mann erfuhre gang Fein Leid. J 

Vnd was wir ſonſt mehr gutes denen? 

das wird Euch unfer Himmel ſchencken. 


— —— 


xxXVI. 


Auf eines ſeiner Liebſten Nahmens⸗ 


ob ich leibiheh voneuch bin) 


Se: ench / Faebſte / nur zu frieden / 


Tyat und Nachdruck werden habem 


dennoch find wir ungeſchieden. 
end bewohnet ſtaͤts mein Sinn. 
Vndach trag' in gleichem Schmergen 
eier Hertz in meinem Hertzen. 
Gott der helff uns friſch zuſammon. 
Mittels deſſen thut / wie ich. 
Duppelt eurer Liebe Flammen 
allzeit mehr und mehr auf mich· 
Daß ſich eure reiche Funcken 
in mein Meer der Thraͤnen duncken?e 
Denckt und brauche der faßen Stunden / 
diefich heute geben 
Seyd hiermit von dem gebunden 
der nur iſt an Wuͤnſchen reich. 
Biß daß einften ſeine Gaben 


Auf 
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. RKKDIT. 
uf Herrn L. Philip Krufens Fuͤrſtl. 


Hollſtein. Rayts und Geſandtens 
feiner Magnificenz 
Geburts sund Nahmens⸗Tag. 
Den j. Maͤh / m de. xxxvj. in der Moffam 
Olan ſo brich herein / 
du oftgewuͤnſchter Schein / 
Brich eın/und mach uns froh.· 
Brich an / du füßes Licht / 
Brich an / und ſaͤume nicht / 
nach Dem wir wuͤnſchen fo- 
Brich am Er ſieht nach dir / 
der Muſen theure Ziet / 
der hochgepreiſte Held / 
der durch ſein hohes Thun 
ihm hat verbunden nun 
den Himmel und die Welt. 
Der Fuͤrſt der ſchoͤnſten Zeit 
Der Lentz ſchlaͤgt weit und breit 
fein buntes Lager auf, 
Der weichen Luͤfte Schaar 
treibt das verjüngte Jahr 
an einen neuen Lauf. 
Deß Jahrs Apell/ der MAy/ 
färbt alles mancherley/ 
und ſchmuͤckt Die Auen auf, 
Der Sloren feuchter Mann 
haucht mit Geſundheit an 
Empanders grünes Haußi 
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Der Menſch / das Vieh / das Meer / 
der Thier' und Blumen Heer / 
und alles wie es heiſſt / 
was die gevierdte Welt 
in ihren Armen haͤlt / 
kriegt einen neuen Geiſt. 
Wolan / ſo brich hetein / 
du oft⸗gewuͤnſchter Schein / 
brich ein / und mad)’ uns froh. 
Brich an / du ſuͤßes Liecht / u 
brich an/und ſeume nicht / | 
nad) den wir wuͤnſchen ſo · 


— TERN 
Auf einer Jungfrauen in Hollſtein 


J 
— — ⸗ — 


ihren Tag. 


Ben der Tag der iſt der/ 
da vor ſechs mahl dreyen Jahren 
Ei Götter uͤmm euch her / 
und uͤmm eure Wiege waren / 
die mit ihrer Guͤter Pradıt 
euch fo haben reich gemacht. 
Jovis Schweiter und Gemahl 
gab euch Gut. Minerva Tugend ʒ 
Charis aller Zierde wahl; 
. Venus preiß der frifcyen Tugend. 
Alles werd in euch geſetzt / 
was der Himmel hĩliſch ſchaͤtzt. 
Billich iſts / daß wie mit euch 
eurer Trefligkeit uns freuen / | 
‚Die euch macht an Wolfarth reich / 
und 


— - 
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und auc) int auicht vom neuen 
da ſie den Tag wiederbringt / 

an dem ihr zu ſeyn anfiengt. 
Sbchoͤnſte / lebet / wie ihr thut / 
fuͤr uns andern iſt das ſterben. 
Euer unverweß lichs Blut 

Fon nichts minder / als verderben: 
Bmm den Himmel bitten wir. 
Euer Himmel ſeyd ſelbſt ihr, 


VESREIEBIEEIEENENE ERSCHISEIEEIEN 
SCORE | 
As die Sürfit. Holſt. Geſandten mie | 


dero Komitate von Moſkaw nacher 
Perſien aufbrachen. 
mt. dc. xxxvj· Im Junio. 
Teh auf / ſteh year feuchten Armen / 
© guͤldner Phaeton / 
Steh’ suf/und up von deiner Glut erwärmen 
Olympens gangen Thron. 
| Verhalt uns nicht 
dein Tebens⸗Liecht. 
Laß Stutm und Wind / und Regen für die fallen] 
In dem wir dir/ 
“ O unſre Zier / 
ein Ehren⸗ Lied sw Kobe laff en ſchallen. 


Diß iſt der Tag nach ſo viel hundert Tagen / 
die uns beſchwerlich ſind ._ 
zu dem Wir einſt mit jauchzen koͤnnen ſagen ° 
wWillkomſnen edles Kind. 
Dein ſuͤßer Glanz | 
erfreut un5 gan. 
ög Durch 
v4 
/ 
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Duarch Dich ſteht uns Der re Zimme! Ton 
das ſchoͤne thun 
gewehrſt du nun / 

auf welches wir fo manche Jahre hoffen. 

Apollo / laß dein gnaͤdigs Antlitz [hauen 

| auf uns und unfern pfad. 

Erwege wol / was für ein hödy Vertrauen 

ganz Hollfſtein in dich hat. 
Dip edle Past 
und feine Schaar / 
hat deiner Gunſt / O au fich untergeben 
Kein Fall perruͤckts / 
Wilſt du / ſo gluͤckts. 
So hats nicht noch uͤmm unſer kuͤhnes Aeben; 
Lauf / Moſkam / lauf / und ſag es deiner Wolgen / 
mit ſchnellen Wellen an / 
daß wit alsbald ihr find bereit zu folgen 
biß über den Ayıfon, 
"In deffen fprich/ 
daß alles fich/ 

ons Schaden bringt / von ihren Vfern mache 
Laß u er Lauf 

nichts halten auf. 

der alles ſieht / halt über ums felbit Wachs. 

Vnd nun Ade / ihe Keuffifchen Najaden / 
du wolbekandte Schaar / 

kein truͤber Guell fol euren Fluͤſſen ſchaden 

durch dieſes lange Jahr. 
— ihr uns freund / 
wagts fein Feind. 
Vnd du / O Stadt / O groß bleib bey Glücke. 
Yıun gute Nacht / 
bass Gott bedacht / 
warmen wi / und kommen wol utůcke. 





— — — * 
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77 
er Timoth. Poluffen. 


Ch binfroh/daß ich was habe / 
das mandennoch haſſen Fan. 
Vnd was geht mit Daran abe/ 
daß mich jener ſchecl ſieht an. 
Heid’ ich von der Tugend wegen/ 
So wird mir fein Sluch zu Seegen⸗ 
Neyd iſt nur bey hohen Sachen / 
und die nicht gemeine ſind 
Hierein fent ex ſeinen Rachen / 
des Geluͤcks Gefährt und Kind⸗ 
Steigt und fälle mıs feinem Rade / 
wer es Zorn braucht Oder Gnade. 
Broße Tannen / hohe Sichten/ 
die beſtuͤrmt des Nordwinds Zorn/ 
der doch nichts dran aus kan richten⸗ 
Keine hat / Fein Haar verlohrn. 
Wer der Tugend an wil ſiegen / 
pfleget allzeit zu erliegen. 
Kaphareus verlacht die Wellen / 
die ſich an ihn lehnen auf. 
Scylla laͤßt die Wogen beillen; 
Auch nicht fo viel giebt fie drauf. 
"Au das Vngluͤck auf ſie gehen / 
Tugend ſteht / wie Klippen ſtehen 
Roſt verzehrt den ſtillen Degen, 
Stehnde Suͤmpffe werden faulı 
Luͤfft auch / die ſich nicht bewegen⸗ 
Vnb eritten dient Fein Saul. 


og moſſig⸗ 
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Muͤßiggang verderbt Die Jugend, 
Vngeuͤbt / verſchaͤlt die Tugend. 
Tugend die iſt niemahls muͤſſig / 
ſucht mrallzeit einen Feind; 
nieder Arbeit uͤberdruͤßig; 
aller Muͤhe ſteter Freund. 

Ihre Sinnen und Gedancken 

find ; ſtets lauffen in den Schranden: 
Die beruͤhmten Dattel⸗ſtaͤmme 

heben ihre Laſt empor / | 

und thun zwiſchen ſolcher klemme / 

reicher ihre Zier herver. 

ein ſtarck Hertze wird erblicket / 

wenn es ſein Verhuͤngnuͤß druͤcket. 

Aus den außgequẽtſchten Drauben 
koͤm̃t Lyeus ſußer Soft. 

Eine Roſe hat bey Glauben 

ungerieben ſchwaͤcher Araftı | 

Tugend ſchmecke und reucht gepreſſet / 
welche Roſt ihr weiſen eſſete. 
Bellet / ihr er zuͤrnten Hunde / 
bellt die ſtille Foͤben an / 
Sie bleibt woi / wo fie vor ſtunde / 
und haͤlt ihre hohe Bahn. 
Werißheit iſt zu hoch geſtiegen / 
daß Fein Neid ihr nach Fan fliegen· 
Jene / die ich ſie ſeyn laſſe / 
Die nicht mehr ſind / als nur ſeyn / 
ſind nicht wehrt / daß ich ſie haſſe / 
reich an nichts / Elng warden Schein. 
Wahn iſts / daß ein Weiſer hlachet / 
der ſie ſo voll Hoffarts machet. | 
. . vn! 
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Vnſer ee 
ſchilt / was er nicht haben kan. 
Tadelt / waruͤmm er muß bitten. 
Sieht den Nachbar hart druͤm an. 
Vnd an dem er muß verzweifeln / 
das vergoͤnnt er allen Teufeln. 


Beſſern ſol michs / nicht betruͤben / 
daß mich der zu tadeln pflag. 
Wer nicht etwas hat zu lieben / 
hat nichts / was man haſſen mag · 
Vnd / uͤmm was mich dieſer neidet 
iſt / an dem er mangel leidet. 


Ich kan einem ja vergoͤnnen / 
daß er feines Maules braucht. 
Redet er mir nicht zu Sinnen 
Wie bald ift ein Wort verhaucht. 
Hůte dich nur fuͤr den Thaten / 
Gott der wird den Lügen rahten. 

Steht denn mein Schand’ und Ehre 
fo in eines Lob und Schmach? 
Weit gefehlt. Wenn diefes were} 
ſo geb’ auch Fein Weifer nach. 

In die Zeit fih ſchicken Einnen/ 
kuͤnnen nur gebbre Sinnen. 
Diß mein rechtliches Gewiffen 
ift mir Zeuge gnung für mich. 
Weß ich allzeie mich befliffen/ 
wiffen zweene: Gott und Ich. 
Welcher alles wil verfechten/ 
der muß heut und allzeit rechten. 
Aupiter / wie hoch er ſitzet / 
iſt nicht für dem laͤſtern frey / 
gi wenn 
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Wenn er allzeit wuͤrd erhisget/ — 
wenn man ihn ſchilt ohne ihn)  . ©, 
So wird er in kurtzen weilen 
werden arm an plitz und Keilen. 
will dich einer nicht begruͤſſen / 
So behaͤltſt du Deinen Danck 
Bent ve dich ſchon nicht auf Kuͤſſen oe ·¶ 
Sey vergnügt mit blofier Banck. 
Er und alle die dich haſſen / 
muͤſſen doch dich Did) ſeyn laffen. 
Laß fie feyn/die Theons⸗bruͤder / 
die Seſchwiſter Soilus. 
und laß Deine guren Lieder / 
die der Haß auch lieben muß / 
die Die Vnehr auch muß ehren / 
uͤmm die Fluͤſſſ und Puͤſcher hören. 


BE EL TEEN 
x4°. 
Huf M. Johann Albrecht von 


Mandelsloh / 
Fuͤrſtl. Hollſt. Geſandten Stallmeiſtern⸗ 
feinen Geburts · Tag. 
In der Moſkaw m. de. xxxvj. 


Orgen gehn wir an die Reife. 
IGeſterna ws kein Sonnenichein 3 
— —— 
Hcute laßt uns unſer ſeyn 
Edler Manßloh / dir zu preiſe / 
Dir zu preiſe / weil oem Licht 
Die und uns viel Auſt verſpricht. 


— 


| Shaw 





| Vierdtes Buch, 473 
— — — — — — — —— — — 
| Schau/wir kommen ungeladen. 

aſſe keinen Mangel feyn. 

Gieb uns Wein und Zucker drein. 
Aber thu dir keinen Schaden. 
Es iſt nicht ſo arg gemeynt / 
als es anfangs mit uns ſcheint. 
Bringt ein Freund ein freundlichs Zertze / 
© fo nimmt er wol vor gut. 2 
Settigt Magen und den Muth / 
mit der Koſt / doch meht mis Schertze. 
Sein vergnůgen iſt allein — 
koͤnnen recht vergnuͤget ſeyn. 
Kanſtu uns hier nicht ergetzen 
mit des Fraucnuzimmets Gunſt / 
oder Trachten nach der Kunſt / 
auf die Tafel laſſen ſetzen. 
Nichts verſehn. Es iſt genung / 
ſchaff uns einen guten Trunck. 


Wilſt du uns denn mehr bewirthen # 
Die Muſik iſt unverwehrt. | 
Die ifts/ die den Himmei mehrt. 

Sie macht Goͤtter / auch aus Hirten. 
Zen Gelack kan treflich ſeyn | 
wo nicht Seiten find und Wein. 

Denn folschet fidys von Hertzen 

‚ wenn der hellen Trompten Klang 
ſcharffe Seitenund Gefang/ 
ernitlich durch einander ſchertzen. 
Vnd in zwiſchen / weils fo geht / 
keine Schale muͤßig ſteht⸗ 

Zweye ſind es / ſo auf Exden 
ſchon dem Himmel aͤhnlich ſeyn. 

G g ıYy Die 
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— Die Muſik und edler Wein ˖ 
Durch ſie kan man himliſch werden, 
Vnd fo lebt der Coͤtter Schaar 
durch Das liebe lange Jahr. — 
Sie / ſie ſinds / des Alters Meiſter / 
Tode der Angſt / der Sorgen Haß. 
Edle Seiten / Edles Glaß / 
Ihr erquicket unſre Geiſter. 
VNimmermehr Fan Elend ſeyn 
wer friſch ſingt / und friſch ſchenckt ein. 
Aber / mich beginnt zu duͤrſten. 
Junger ſchencke Spanſchen ein. 
Edler / Das ſoll deine ſeyn / 
auf Geſundheit unſres Fuͤrſten. 
Diß ſoll heute fort ſo gehn / 
biß wie mehr nicht koͤnnen ſtehn. 


283J. 
Vnter eines andern ſeinen 
Nahmen. 
——— chter Tag / heran / | 


— ae SEE mn 


Yo Yund Dupple deinen Schein. 

Ob icy die gleich nicht kuͤſſen kan / 

ſo ſoll gebunden ſeyn. 
Doch / goht ihr gleich frey aus die Hand / 
Ihr Hertze weiß ſein rechtes Band. 

Beſtaͤndig hab’ ich mich bedacht / 

Sie bleibets / wie ſies iſt. 
Die mich alleine froͤlich macht / 
Die ihm mein Wunſch erkieſt. 
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Der mehr nichts wil auf aller Wele/ — 
als daß ſich Treue bey ihm haͤlt. 

An ihr vergnuͤget ſich mein Muth / 
mein alles das iſt ſie. | 
Sie einig iſt mein hoͤchſtes Gut / 

Die hertzgeliebte dies 
Wenn Liebe Begenzliebe weiß/ 
das hat für allen Schägen preiß. 

Vnd muß idy noch eininshl fo weit 
durch wilde See und Land. 

Mein Sinn it bey ihr allezeit / 

und ihrer iſt mein Pfand. | 

Doch daß ihr HJund mich nicht lache an 

Das macht / daß ich nicht froh ſeyn kan. 
Bleib' ewig ſo / als wie du biſt / 

Ich endre nichts an mir. 

Es iſt uͤmm eine kurtze friſt / 

So bin ich ſtets bey dir. 

Mein Todt / O Leben / wird allein 


bey dir mir zucker⸗ſuͤſſe ſeyn. 


Aug dieſem Becher ſchenck' id) dir / 
men Hertze. Trinck' es Schatz ” 
Dich einig leg’ ich allen für/ J 
du haſt der liebſten platz. 

Vnd diß Wort laß den Buͤrgen ſeyn / 
Biß ich ich einſtenſelbſt ſtell cin, 
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Auf der Kafoifihen See in eines 
ſein Stambuch. 


uf / ſchoͤnſte von der Zahl der Afiſchen Sirenen) 
Auf / Doris / — auf / und zeig’ uns Deinen 
ad / 
Auf Kaftor/pollur aufrbe Bruͤder der Helenen / 
die noch Fein deutſches Schiff hier a ngeruffen bit, 
« Scheint unferm lauffe vor/ ihr zweene fchöne ſterne / 
daß aud) Die blinde Nacht durch euch uns ſehen lerne. 
Hier habt ihenu das Schiff / das edle / das geruͤhmte / 
von dem ihr nun ſo viel ſo lange habt gehoͤrt. 
Dem Mars die Ehre guͤnnt / pie ihm ſelb⸗ſelbſt ge⸗ 
ziemte / 
Dem Venus guͤnſtig iſt / das Juno liebt und ehrt. 
Das Schiff und auch das volck / das beydes euch zu 
ommen 
‘ons feinerh Abend’ iftin euren Morgen Fommen. 
GSeh' / Amphitrite/ geh’ /und ſag es deinem Manne / 
Daß er die ſtrenge Pracht der frechenWellen ſchilt / 
Sprich auch / daß Eol ſtracks ſein leichtes Volck ver⸗ 
banne / 
darmit es ur auf uns mit Sturm' und Wetter 
billt. 
Auf Doris / Doris auf / mit tauſent Najadinnen / 
ber guͤnſtige Nord⸗ weſt wird unſers Aufbruchs iñen. 


Auf 


———— 
| XV. | 
Auf des Edlen und Veſten Herrn 


Geſandtens / ıc. 


Seiner Excellenz / Nahmens⸗Tag 
vor Terky in Zirkaſſen der Reuſſen/ 
den jo. Wintermonats-Tag m. de. xxxvj. 8 
In die Muſic geſetzet. 
Eyd ſehr gegruͤßt / ihr Vfer der Zirkaſſen / 
| Ihr Pforten deß Hyrkans/ 
Ihe Bötter dieſes Plans/ 
die neben uns fid) willig treten laſſen. 
Die Doris rufft mie saufen Klajadinnen : 
Auf / Ehloris/ auf/ mit tauſent Napeinuen. 
Wir kommen faſt aus Titans Schlaaf⸗Gemache 
| durch mandyes Land und Meer 
zu eurem frommen her . 
daß euer Mund mit unſerm hertzlich lache. 
Die Doris rufft mir tauſent Najadinnen: 
Auf / Chloris / auf / mit taufent Napemnei 
Diß Lobgeſchrey / mit Furcht und Luſt vermiſchet / 
erheiſchet ihm ein Feld / wu 
der jener Deutfchen Welt — 
Ihr blaſſes Leid aus Her’ und Augen wiſchet. 
Die Doris rufft mit tauſent Najadinnen: 
Auf / Chloris / auf / mit tauſent Napeinnen. 
Thanu / Himmel / Heil / und laß gut Gluͤcke regnen 
auf dieſes edle Haͤupt / 
das eine Sache treibt / 
dutch Die der Welt dein Segen ſoll begegnen, 
| Die 
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Die: Doris rufft mit taufent Yısjadınnen : : 
Auf) Ehloris/ auf/ mir tauſent Napeinnen. 
Verneuert nun / ihr angerufften Sternen / 
mit uns Den ſchoͤnen Bund ; 
Bleibe dieſer uns. gefund/ 
& wollen wir euch ſchoͤner dancken lernen« 
Die Doris rufft mit tauſent Najadinnen: 
Auf / Chloris / auf / mit taufent Napeinnen · 
— wol vergnuͤgt / ihr hohen und ihr tieffen / 
und die ihr drinnen lebt 
der Geiſt / der auf euch ſchwebt / 
ußea Thau / und Reifund Seegen auf euch trieffen· 
Die Doris rufft mit tauſent Najadinnen: | 
Auf / Chloris / auf mie tauſent Napeinnen. 


— J 
KDD. 


An feinen Bertrauteften. 
Er Molden trüber Lauf 
Ani meinen Yußgang auf) 
Ich muß dir mein Derfpredyen/ 
Freund / der du meiner bitt/ 
biß alles ſich vergißt / 
auch wieder willen brechen. 
Wiß diß dem Himmel zu / 
und ſprich dich ſelbſt zur Ruh / 
wie ich mit mie beginne, 
Seydeine/wie du folt. a 
Biß Lacheſis uns Bold | 
für diefes Bley abſpinne. 
Wach deinen Vnmuth froh / 
und ſtelle dich alſo / 





wie 
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wie du mir pflegft su rathen — 
Mein Bund wird mit dir ſeyn 
auf ja / als wie auf nein / 
in allen demen Thaten. 
61 Bruder / jauchtʒ einmahl. 
Der Berg zeigt feinen Thal, 
Es hat nun außgeſchneyet. 
Die Tage ſaͤumen nicht. 
Dernahe Maͤy der ſprichtz 
Ich bins der euch befreyet, 


— 
KB. 


Auf eines feiner Liebſten ihren 
Geburts⸗Tag. 
In Perſien geſchrieben. 
Reund / der du es hertzlich biſt / 
laß dir etwas liebes ſagen / 
und vernim es mit behagen / 
daß / uͤmm was du wirſt begruͤßt / 
von der allerliebſten wegen 
koͤm̃t dir dieſer Gruß entgegen. 
Sie zwar wird diß ſchoͤne Liecht 
mehr beſeuftzen als belachen / 
weil du ſchoͤnſtes ihrer Sachen 
nicht bey ihr wilſt finden dich / 
mnun ſie in drey halben Jahren 
nichts nicht hat von dir erfahren. 
Sie mag hoffen / was ſie kan; 


weil deun uns auch iſt benommen / 
das / 
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das/worudu nicht ſcht Emft Eor Fommen/ 
wol / ſo binden wir dich an ; 
Dich / in dem ihr Nahme lebet. 
und ihr gantzes Hertze ſchwebet. 

Loͤſe dich fuͤt dich und ſie / 
und vergiß der blaſſen Sorgen. 
Scqhaff uns Zuftbiß anden Morgen 

. Du wirft wiflen/ wo und wie. 
Sprich nur ſtracks / daß man auf heute 
zu der großen Meſſe leute. 


SIE HSEETEEHEIEEZED EB EPEIEEIEBN 
XVIJJ. | 
An die Holſt. H. Abgeſandten. 


Vnmehr bricht die Zeit heran / 
daß du / Chriſt / dich eins ſolſt rechen / 
5 und dem feine Aräfte brechen / 
der dir alles Leid thut un. 
Der ſo oft dein Blut gelediet/ 
und mit bloffem Nahmen ſchrecket. 
Der verföhnte Himmel weift/ 
wie er wieder wolle fegnen/ 
laßt uns feine Gunſt begegnen. 
wo uns noch fein sEyfer Ichmeift. 
Was uns it noch denckt zu dämpfen? 
ſoll vor unſer Leben kaͤmpfen. 
Dieſe zwey / diß treue Paar / 
das Die hoͤchſten Haͤuptet lieben / 
und an ein ſolch Werck verſchrieben / 
dem gleich keines wird / noch war / 
dieſes Paar hat Gott verſehn 
zu —* was ſoll bald geſchehn· 


nt —— 


DAS 
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. Das verhängnüß iſt bedacht — | 
Diefes lange Ariegeszwerter. 
das der frommen Aautenzblätter 
kaum nicht bat gang uͤm̃gebracht / 
uͤber ein ſolch Kraut zu treiben / 
das ihm ewig denckt zu bleiben. 

Snug / ihr Bruͤder / werdet Sreund; 
Dort nauß / dort / wo Foͤbus ʒaͤumet / 
wenn uns hier noch ſuͤße traͤumet / 
dort nauß / dort iſt unſer Feind. 
Kuͤnftig laßt uns wiederholen / 
was der Dieb uns abgeftohlen: 

Was erriehen wir uiifern Tod 2. 
Laßt uns ihm den Vortheil naͤhmen / 
und die ſtarcken Nerven laͤhmen. 
er Die Ruͤſtung / Kraut und Loth. 
Wachet / wie Soldaten ziehmet; 

Zeit und Ort wird itzt beniehmet. 

Deucht michs / oder ſeh ichs (cyan 
wie die lauten Feld⸗ Poſaunen / 
und die donnernden Rarthaunen 
untermengen ihren Thon / 
daß des Boßphors ſeine Wellen 
furchtſam ſich als Steine ſtellen? 

Der entfaͤtrbte Helleſpone 
ſchlingt in ſich die blaſſen Heyden) / 
Fahnen / Spieſſe / ſchwerdt und ſcheidan 
führe der bebende Propont. 

Sions Wurtzeln / Jebus Spitzen 
werden zitternd für unsfchwigen/ 
Vnſtre Donow fleuſt uns vor / 
leitet mit exfreuten Molen 


ir 


— 
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unfeedapfern — 
biß faſt vor des Hundes Thor, 
Bizanz du ſolt unſer heiſſen / 


"eh daß du dich denckſt zu ſchmeiſſen. 


CLandsmann / Deutſcher / thu alsdann / | 


was du biſt an dirgewohnen · 
Es gilt hier nicht / daß man ſchonet. 


Itzund haſt du deinen Mann. 
Vor / und itzt noch / Ihlägft ou Blinder 
auf dich ſelbſt und Deine Kinder. 

Diß Schwerd / das du itzund ſchon 
haft auf deinen Freund gezůcket / 
foll dem / der ſich kaum drauf ſchicket / 
geben feinen wahren Lohn⸗ 
Dar aufdich gegoßne Stuͤcke 


ſoll ihm brechen ſein Genicke. 


Thut indeſſen / was iht thut / 
O ihr zwey getreuen Waͤchter / 
baͤhnt den Weg vor unſre Fechter. 
Diß faͤngt an kein feiges Blut. 
Was fhegröflen Leute dichtet / 
iſt / als wir es ſchon verrichtet. 

Was rt eurem Ruhme gleid) 2 
Ihr feyd unbejorgirdas Leben 
ın faſt nahen Todrzugeben/ 
für das heilge Chriſten⸗Reich· 
Diefes Lob Fan nicht verderben? 
und laͤßt ewig euch nicht fierben. 
Eol und Meptun ſtehn hier / 
ſchweren mit gebotnen Haͤnden / 
daß ſie alles wollen wenden / 
was ſich euch wil ſchuͤtzen fuͤr. 

Bel: 
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Belth und Bachu find verbunden 
Euch zu liefeen alle Stunden, 
Das bewohnt und oͤde Land 
wil euch allen Vorſchub ſchaffen. 
Gang kem Tarter ſoll die Waffen 
nehmen wieder Euch zur Hand, 


Euch hat Gott / der vor Euch wachet / u 


auch das wilde zahm gemachet. 

Die gemeine Chriſtenheit 
laͤßt nicht ab für Euch zu bitten. 
Euch folgt nach auf allen Schritten / 
was ihr wollt / und fie erfreur. 
Es wird euch auf allen Seiten 


manch beſeuftzter Wunſch begleiten, 


Zieht / zieht hin / ihr frommen ihr. 
Gott und Fuͤrſten / die Euch ſchicken / 
laſſen alles wol geluͤcken / | 
und ſtellt euch diß ſtetig fir: 

Was det Himmel heiſt vollbringen / 
wird / und ſoll / und muß gelingen, 


—— DDDDDD—— 


KIBYFT. 
An eben Selbige, 


denckt nicht / daß es meine ſey. 


—S ich Euch itzt ſinge / 


Deſſen iſts / der ſolche Dinge 


durch Euch / Ihr gelobten zwey / 


Ihm gedencket zu verbringen / 
Die man weit und breit ſoll fingen, 
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"Das erlößte Vold ver Erden, 


So nach Gottes Sohne heift/ 


und durch Euch foll freyer werden? 


das erheber Stimm’ und Geiſt / 
nud rufft / wie aus einen Wunde} | 


Steht zu einer guten Stumdel . 
Zieht zu einer gusen Stunde l 
ruffen wır/ vjnd wer sEuch liebe, . . 
Wem es geht von Hertzen grunde / 
der iſt mehr froh / als betruͤbt: 
Diß / weil ihr ihm ſeyd benommen; 
Jenes / was darauf ſoll kommen. 

Was ihr halb froh itzund ſchanen⸗ 
ja kaum noch beſprechen koͤnnt / 
Eure ſelbſt ihr / xure Frauen / 
wuͤnſchen euch / was ihr euch goͤnnt / 
hoffend / dieſes ſaure ſcheiden 
bring einſt deſto ſuͤßre Freuden. 


Das Geſchrey io großer Sachen 


dringet Durch Die breite Welt. 
Die erfreuten Ruſſen wachen / 
biß ihr euch vor. ihnen fielle 


Tanris warter mit Verlangen 


wie es euch bald foll empfangen: 
euch foll treffen gang Erin Schade 
Wie HZamburg euch außgeland/ 
ſoll das Kaſpiſche Geſtade 
euch ſehn ſteigen auf ſein Land⸗ 
Ihẽ ſollt / wie ihr werdet ſpuͤren / 
auch den ſchwaͤchſten nicht verlieren. 
SOtt / der Leitſtern / iſt nicht truͤbe / 
Zeigt den Weg auf fremder Sehr 
ERurer hohen Forſten AMiebe ⸗ 


Seyn 


— — — — — — — u — — 
Seyn dig Bruͤder Helene. 
Wind und Fluht fugt nach begehren 
durch ſo manche Wuͤnſch und Fähren, 
ord und Oſten / Suͤd und Weſten 

die verſchweren ſich zu euch. | f 
Euch iſt gönftig nach dem beiten 
Onsgemeine SterneusReih. 
Wer mit Gott und Menſchen reiſet / 
ver iſt billich hochgepreiſet. u 

Ich bin froh / daß mir der Himmel 
dieſe Gunſt hat angethan / | 
daß ich unfer Kriegs⸗getuͤmmel : 
kan von fernen ſehen an - F 
und Den Weg fo hohen Sachen 
mit euch großen Leuten machen. 


Was wol foll mich das beweagen/ 
was hiervon der Poͤvel ſpricht / 
der ſich allem fegt entgegen, 
was er felbti Fan haben nicht. 
Kuͤnftig wil ic) einen fragen _ 
was er denn darzu wırd ſagen⸗ 

Muttet / Teutſchland / leg indeſſen 
deine langen Kriege hin / 
woil du nun kanſt ſatt ermeſſen / 
was bey Zanck iſt für Gewinn⸗ 
So du biſt Des fchlageus můuͤde / 
So ergreiffe Doch den Friede. 

Deß Verhaͤngnuͤß⸗Schreiberinnen / 
die drey Parzen / gehn herein / 
was ſie kuͤnftig werden ſpinnen / 
ſoll von nichts als gute ſeyn. (In Originali . 
Die verlebte Seit der Erdan fuit gode:) 
ſoll der jungen aͤhnlich werden, | 
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 Zier ier bat © Gottes Grimm ein ende. 
Foͤrderhin gilt nichts als Gunſt. 
Samlet euch ihr hohen Stände/ 
heget eine neue Brunſt / | 
eine Brunſt / ſo die noch ſchwachen 
froh / und warm / und ſtarck kan machen | 
DIE Land / das von neuem sagen 
itzt erzittert weit und breit / 
wird alsdenn erfreuet ſagen: 


Es iſt uͤberhin mein Leid, 


Al daß dieſer Troſt der Frommen 
doch noch heute ſolte kommen. 

Gute Nacht / Ihr Deutſchen Felder / 
ou beruͤhmtes ebnes Land. 
Waſſer / Berge / Wildniß / Waͤlder 
ſtoſſen uns forthin zu Hand / 
denckt / daß eurer Ruhe wegen 
wir der Muͤhe ziehn entgegen. 

Gott der geb’ euch beſſer Sluͤcke / 
und gewuͤnſchtern Sonnenfchein;; 


Rommen wir/will er zuruͤcke / 


So foll alles Friede ſeyn. 
Oder / will er nicht gelingen ; 
So wolln wir euch einen bringen, 





D. Paul! Tlemings 
Fünftes Buch 
Der Oden / 


Von Lebes⸗Geſaͤngen. 
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J. 
Rbarme du dich meiner Guahlen / 
ek 2 du dicker wüftsr Heyn / | 
dem Titens allerhellfte Strahlen 
5* doch geben keinen Schein. 





Wie dunckel hier iſt deine ſchwartze Hoͤle / 
‚So finſter such iſt meine ktancke Seele. 


Laß unter Deinen ftillen Schatten 
mem Flagen fiher gehn 
und Höre meinen Sinn / den matten / 
Ten Leid⸗lied recht erhoͤhn. 
Den armen Sihn/der feinen Haß auch lieber) 
den nichts erfreut / alsönßeriftberräbe,, 
So muß ich todter democh leben # 
Ach! kan diß möglich feyn 
Was meiner Seelen rofl foll geben) 
das (Abit tft ihre pein. 
Ach mir 7 was iftsvor ein verkehrtes Weſen / 
Das mich beingt uͤm̃ / von dem wil ich genefen. 


Glaubts/wo ihrs anders koͤnnt verfichen/ 
ihr Blaͤtter ingeſammt / 5 
der Pein muß eure Zahl nachgehen / 
in die ich bin verdammt. 
Die Wolge hier hat nicht ſo viel der Tropffen / 
‚als aͤngſte mir an meine Seele klopffen. 

Es möchte muͤglich ſeyn zu meflen/ 


die Fluht der Kaſper⸗See. 
| u 


Fuͤnftes Buch. 439 
34 zaͤhlen wie viel Bienen effen i 
von Hyblens fügen Klee, 
Nur meiue Pein/eis Ding aufoller Erden 
Fan nicht gezaͤhlt / kan wicht gemeffen werden, 

Natuͤrlich iſts / daß ſtetigs Flagen 

uns endlich alle macht. 
Ich werd’ erquickt durch ewigs plagen / 
und willfeye um̃gebracht. | 
Laß ſehn ob ich durch Freude denu kan ſterben / 
dieweil kein Leid mich Doc) wicht kan verderben 


FZELKTHEIEETIPTEEHPHPIETTENE 
JJ. 


Mei ſchlum̃re noch ar deines Liebſten Bruſt / 


es iſt ð tieffen Nacht Fein Morgen noch b 
| Pepe führer Die Sternen ® Si 
0. noch höher in die CLuft / 
will weiter von mir lernen 
was ich ihr vorgerufft. 


leun Stunden ſind nun gleich von naͤchten dutch⸗ 
gebracht / | 
leun Stumden bab’ ic; nun an Korilen gedacht, 
an Korilen / die ſchoͤne / 
vor der ich bin fo weit / 
druͤmm klinget mein Gethoͤne 
nad) nichts denn Traurigkeit. 


aͤhmt Rorilen in acht / ihr Waͤchter aller Welt// 
rihren treuen Sinn / den fie mir vorbchaͤlt. 
Ich will nicht muͤde werden 
in ihrer feften pflicht / 
biß daß der Send der Erden 
auch mir mein Vrtheil ſpricht. 
*ᷣh iv Aurora 
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Aurora / lege nun uͤmm dich den Purpurz$lor/ — 
Der junge Tag thut auf der Eas guͤldnes Thor. 
wirſtu mein Lieb erſehen / 
fo gieb ihr einen winck / 
Als mic von ihr geſchehen / 
in dem ich von ihr gienge 


ERHBIEHIEHAEISEIFEHPIHHRIELIKE 
333: 


Vß Amyntas das nun hören! 
Charitille / deinen Tode z 
Vnd hat Fein Gott Fönnenwehren 
diefer Deinzund unfter Floth 
Ach Verhaͤngnuͤß / was du biſt / 
was reitzt dich zu ſolcher Liſt. 
Amaryllis und Florelle / 
thoͤnet dieſe Seuftzer an. 
die ich ihr zur letzte ſtelle / 
weil ich ſelbſt nicht da ſeyn kan. 
und auch / O Chryſille du / 
gieb dein Beylied auch darzu. 
Ich / wie weit ich von euch ſtehe / 
bin doch euren Schmergen nah. 
Wo ich ſitʒe / wo ic) gebe/ 
da iſt ſtets diß Hertzleid da. 
Wo ich bin und werde ſeyn / 
da wil ich mit ſtimmen ein. 


Ach die ſchoͤnſte von den ſchoͤnen 
Charitille / Zier der Zeit / 
was gebiehrt Sie uns fuͤr ſehnen? 
was iſt uͤbrig mehr als Leid? * 
ie 
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Die ſo lieblich fingen kunt/ 
hat verſchloſſen ihren Mund. 
Solte ſie denn uns nicht tauren / 

Sie der ſchoͤnen Waͤlder Geift + 
Alle Felder ſehn wir trauren. 

Der Gepůͤſche Pracht verſchleiſt. 

Das verlebte Jahr wird alt. 

Sie / ſein Feuer / die iſt kalt. 

Iſts nicht ſo / du Gott der Schafe? 
Fruͤh' hab id) dirs gleich erzähle, 
daß ich ſie ſah in dem Schlafe / 
und den Mann / den fie erwaͤhlt. 

VUnd wir andern / wiewir ſeyn / 
ſtim̃ten ihr ein Brautlied cin. 

© ihrgang verlognen Träume 3 
iſt euch unfer Keid.denn Luft ? 
Euch auch ihr bewegten Baͤume / 
fol diß uͤbel feyn bewuſt. 
Schreyt mir nach / ihr Thaͤler ihr: 
Sie iſt weg der Menſchen dier. 

Ihr / ihr uͤbrigen drey Lieben / 
weint: doch wemet / wie ihr ſollt. 
Sie bleibt / iſt ſie einmahl blieben. 
Folgt / ſeyd iht Amynten hold / 
daß er an der Muͤnde ſtat 
nicht au euch roth' Augen hat. 


VERKEHR EEE DET ——— 
no 


OÖ _Aßes feyn/mein Sinn / und ſchweige / 
EN ſtelle deine Seuftzer ein. — 
Gh v Schlech⸗ 
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"—T Sclechte Seelen dis find feige] 
Die nut vonder Erden ſeyn. 
Dencke / dencke / was du denckſft / 
daß du dich ſo abekraͤnckſt. 
Ein behertzetes Gemuͤhte 
weicher keinem Gluͤcke nicht. 
Es erftiſchet fen Sebluͤte / 
wenn den andern ihres bricht. 
Cacht und weinet nicht zuviel. 
Will ſtets / was fein Gluͤcke will, 
wem de Stahl den Stein beſtreichet / 
fo wird ex erſt rein und ſcharf. 
D>u/ men Sinn/ bijis/ der ihm gleichet / 
der and) Glantʒ und Schärffe darf. 
Vnfall iſts / der auf uns wacht/ 
und die Männer maͤnnlich macht. 
Ein bewehreter Soldate / 
ver vor keinem Tode zagt / 
ſuchet ihm zu fruͤh' und ſpate 
einen Feind / mit Dam ers wagt. 
Ein friſch Hertze bricht heraus / 
fordert ſtets ſein Vngluͤck aus. 
Wein/was nuͤtzet Doch das Flagen? 
daß die Liebſte nicht ift hier + 
Mipcrenifts/fo wir versagen, 
Sie iſt allzeit ähnlich ihr. 
Wahrer Liebe treue pfiihe 
wendet ſich Durch Abfeyn nicht. 
Dennoch iſt fiein dem Sergun/ 
iſt fie aus den Augen ſchon. 
Dtefes/ was du nenneſt Schmertzen / 
iſt der wahren Liebe Lohn? 
| n die 
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die fie fühler/gi gleigy: TIL] ⸗— 

und noch Duppels mehr darzu. 
philyrene/ die du liebeſt / 

liebet dich noch / wie vorhin. 

uͤmm die du dich ſo betruͤbeſt / 

wirſt du wieder ſehn / mein Sinn. 

Vnd das wird die lieber ſeyn / 

als auf Regen Sonnenſchein. 
Kommet bald ihr ſchoͤnen Tage / 

komme bald ou ſicße Zeit) 

daß ich frey und froͤlich ſage: 

weg erblaßte Traurigkeit! 

Philxrene / meine Sier/ 

iſt und bleibet ſtets bey mir. 


— HNE 
V. 


Jebſte / die dus warlich biſt / 
wilt du mehr ſeyn / als nur heiſſen / 
So laß ſtch dir richt entteiſſen 
dieſer Jahre Eurge friſt. 
Welche Fluͤſſen gleich und pfeilen 
unvermuhtet von ums chen 
Jugend liebe und wird gelieba 
Wilſt du mich und dich betruͤben. 
Es iſt das ſuͤſſe lieben 
eine That / die alles uͤbt. 
Bevoraus / wenn man noch gruͤnet / 
das uns Gegen⸗Gunſt verdienet. 


DSiß vermiſchte Milch und Blut 
der Half / dieſe weichen vaͤnde 


? 


ſchleiſ⸗ 
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ſchleiſſen hin. Es nimmt ein endse / | 
was uns ige fo ſuͤſſe thut. | | 
und von dem wir igund leben/ 

ayırd uns bald dem Tode geben. 


LCaß uns blähen/ wiewir bluͤhn ⸗ 
eh der Winter welcder Jahre 
Dir die Sold⸗gemengten Haare 
wird mit Silber untersichn. 
Eh mir dieſer Mund erblaſſet 
der denn haßt / und wird gehaſſet. 
Gib dich mir / wie ich mich dir/ 
und verficdhre Dich beyneben / 
daß ich die kan wiedergeben/ 
was du haft gegeben mir. 
Was du haft/ Das bleibet deine / 
doch fo iſts nicht minder meine. 
Stimme ihr Götter ein mit mie 
Zeifft mir ihren Ruhm erheben. 
Sie iſt meines Lebens Leben⸗ 
Sie ift aller Zierde Zier. 
Vnd / allein der preiß der ſchoͤnen | 
der gebührt nur Pamphilenen. | 


J VIJ. 
Auf die Italiaͤniſche Weife:, 
O fronte ferena» 
Kiebliche Wangen/ 





9 macht mie. Verlangen / | 
diß rohte / diß weifle | 


zu ſchauen mit fleiſſe. 


ganftes Buch. 49 
Ynd dißnuralleine nn 
iſts nicht / Das ich meyne; 
Zu ſchauen / zu gruͤſſen / 
zu ruͤhren / zu Föffen- 
Ihr macht mie Verlangen) 
© liebliche Wangen. 


O Sonne der Wonne 4 

© Wonne der Sonne ! 

© Yugen/ 16 faugen 

Das Liecht meiner Augen, 
© engliſche Sınnen/ 

© him̃liſch Beginnen. 

© Himmel auf Erden / 
magſt on mir nicht werden. 
© Wonne der Sonne | 

© Sonne der Wonne! 

O fchönfte der ſchoͤnen / 

benim̃ mir diß ſehnen. 

Rom̃ / eile / kom̃ / komme / 
du ſuͤße / du fromme · 

Ach Schweſter / ich ſterbe / 
Ich ſterb / ich verderbe. 
KRom̃ / komme / kom̃ / eile / 
kom̃ / troͤſte / kom̃ / heile. 
Benim̃ mir diß ſehnen / 

© ſchoͤnſte der ſchoͤnen! 


— — Era 
BIARE | 


V gleichwol kan ich anders Biche/ 

Ich muß ihr goͤnſtig feyn. 
Ob gleich der Augen ſtoltzes Licht 

mir mißgoͤnnt Aa Schein. 


Zn 


> 
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ch will/ich ih fol, ich ih muß: dich ich lieben) 
dadurch wir beyd’ uns nur betruͤben / 
weil mein Wunſch doch nicht gilt / 
und du nicht hoͤren wilt. 
Wie manchen Tag / wie manche Nacht / 
wie manche liebe Zeit) 
hab ich mie Klagen durchgebracht / 
und du verlachſt mein Leid. 
Du weiſt / du Höeft/ du ſiehſt die ſchmertzen / 
und nim̃ ſt der keinen doch zu Hertzen / 
So / daß ich zweifle faft / 
Ob du ein Hertze haſt. 
Biſtu denn harter Stein und Stahl / 
die man Doc) zwingen kan? 
Feld / Wieſen / Waͤlder / Berg und Thal 
ſehn meinen Wehmuht an. 
Die Voͤgel ſeuftzen / was id) klage. 
Der hols Puſch rufft / was id) ſage. 
Du nur / du ſtoltze du / 
haͤlſt Ohr sund Augen zu. 
Ad) dencke / dencke / was du thuft. 
Ich kan nicht anders ſeyn· 
cd hab’ an meinem Leiden luſt / 
Du haſſeſt meine pein. 
Ran ichdenn Feine Huld erlangen / 
So laß mich die Gunſt nur empfangen / 
und wolle Doch mit mir / 
daß ich ſtracks ſterbe hier. 


— 
VIJIJJ. 


Eht / ihr meine Thraͤnen / geht / 


und erweichet Der ihr Hertze / a4 
‚ u ü . | ie 
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die wie eine Klippe ſteht 
unbewegt von meinem Schmerng, 
Die das / was mein Hertʒe bricht / 
ſieht / und wils Doc) ſehen nicht. 
Flieht / ihr meine Seuftzer ihr 
naͤhmet eure Araftzufammen,: 
Slafer/wieibhr ehut bey mir / 
auf bey ihr die Aiebessflanıınan? 
Daß ſie / wenn fie ſieht auf mi dt 
liechter Lohe brenn / als ich⸗ | 
Meine Bothen / ſo fahrt hin. 
Scafft mir Raht / ſo viel hrkoͤnnot / 
und vergnuͤget meinen Siun/ 
det ſich ſelb ſten kaum befünner. 
Sringt nicht ihr mit ihre Guuſt / 
fo iſt alle Kunſt uͤm̃ ſunſt. 


— 


—— 


IK . 
ar, Ölte fie nur / wie.fie folte; n 
98* folt ich nut / wie ich wolte) 
So wer ich und fieverguägt: 
ch ! wie wer es wol gefügt/ 
wenn wie sicht jo wiederftrebren/ 
ſondern igt uud für und. fürf / 
Ich bey ihr / und fie bey mir / 
in verglichner Liebe lebten. 
O wie wuͤrden unſre Heerden 
fo geſchwinde feifſter werden! / 
d / und Thai / uad Berg / und Zei) 
winde mit ims froͤlich fee 


— — no 
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u | 
— m̃⸗e Imſen wi: wuͤrden lachen / 
und uns manchen ſchoͤnen Tantz / 
manchen ſchoͤnen lieben Krantz 
in den bunten Wieſen machen» 


Ich auch wird’ auf meiner Pfeiffen 
ein erfreutes Liedlein greiffen / 
wenn ich in der Liebſten Soß 
alles Rummers wuͤrde loß. 

Denn wolt’ ich an ſtat * Rlagen / 
das mich ige für ſeiner Pein / 
kaum laͤßt mich und meine — 


nur von lauter Wonne ſagen. 


* 


O du ſchoͤne Sclhbenet - 
Salibene / O du ſchoͤne 
Schau doch / wie ſich alles liebt / 
und in ſuͤßen Freuden uͤbt. 
Alles wird durch Kuſt gerähret, 
Wir nur gönnen unfte Zeit 
der verfioßnen Einſamkeit. 
Dina job diß ſich such gebuͤhret. 


— ERURZRSERIERIERT 





x. 
Il fie nicht/fo mags fieslaflen/ 
Zynthie / die ſtoltze die. 
Was betruͤb' ich mich uͤmm Sie. 
Eins iſt mir ihr Huld und haſſen⸗ 
Zynthie ſey wer ſie ſey; 
Ich bin froh / daß ich bin frey. 

Vorhin thaͤt ich / wie ſie thaͤte. 

Cieb' iſt Begenzliebe wehrt. 
Itzund / weil ſie ſich verkehtt 
bin auch ich auf andrer ſtette· 


Zynthit 
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—E — wer er fie fi ſey 
Ich bin froh / daß ich bin — 

Meynt fie wol mich zu betruͤben / 
mit dem / was nur iſt ein Schein? 
VNein.Will ſie mir gut nicht ſeyn⸗ 
So kan ich auch fie nicht lieben. 
Dyntbiefeywerfiefey; 

Ich bin froh / daß ic) bin frey. 

Zahlt mir diß nur meine Teens 
meinen unbewegten Sınn S 
Dodiiverschtets. Immer bin, 

Es koͤmt Doch noch wol zur Reue. 
Zynthie ſey wet ſie ſey; 
Ich bin froh / daß ich bin frey. 

Sie bekoͤmt wol meines gleichen⸗ 
und auch ihres gleichen ich. 
Weil fie ja verdringet mich / 
So will ich ihr gerne weiches. 
Zynthie ſey / wer ſie ſey; | 
Ich bin froh / Daß ich bin frey. 

Sie mag lachen / oder klagen / 
oder etwas auders thun. 
Mich vergnuͤget diefes nun / 
daß ich kan mit Warheit ſagen: 

Zynthie ſey / wer ſie ſey; 

Ich bin froh / daß ich bin frey⸗ 
—— — —— 


XJ. 


Vd ſoll es nun nicht andars gehen? 
Re muß yon ihr gehaſſet ſeyn. 
Ji So 


495 Da Oden — 


So Sohß? die eitelm ı Sachen Nee 
mein Sinn / und gieb dich nur darein. 
O wol dem / welcher iſt vergnuͤget / 
wie fein Verhängnäß ſich auch fuͤget. 
Kein beſſrer Bath ift/als ertragen 
diß / was man doch nicht endern kan. 
Ein feiger Muht hebt an zusagen. 
Beſtaͤndig ſeyn / Das thut ein Mann⸗ 
Sieht beydes an / gleich in GSeberden / 
erfreuet und betruͤbet werden. 
Zwar ofte werd ich ſouftzen muͤſſen / 
wenn ich erwege jene Zeit / 
da ich’ den ſchoͤnen Mund zu kuͤſſen 
mit gutem fuge war befreyt. 
Da ich des Lebens ſuͤßes mein 
von ihren Lippen durfte leſen. 
Was aber ? ſol mich etwas kraͤncken / 
das nichts iſt / als ein bloffer Mahn? 
Ich wil vielmehr mich dahin lencken / 
wohin mich Dapfferkeit weiſt an. 
Vnd den vergällten Suͤßigkerten 
mit großem Zertzen wiederſtreiten. 
Das hab ich wol gedenken Finnen: 
Wer klug iſt / baut nicht aufden Sand. 
Wer ſuchet Troſt bey leichten Sinnen ? 
Bey Vnbeſtaͤndigkeit Beſtand 
Bey ſchatten LZiecht? bey Tode Heben 
Ran mir denn nichts nicht alles geben 2 ⸗ 
Die glatte Gunſt der falſchen Frauen 
iſt ein zerbruͤchig ſchlipfrich Eyß; 
betreugt den Fuß / der drauf wil trauen / 
an nichts nicht / als an Kãlte heiß 
Br Ay 
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nn. Bann — — — 
Kan nichts nicht / als die Augen blenden / 
und wird zu Waſſer unter Händen, 

Wer ihnen traut / pfluͤgt in die Winde / 
amd feet auf die wuͤſte See, 
Miſſt deß verborgnen Meeres Gruͤnde. 
Schreibt fein Gedaͤchtnuͤß in den Schnee; 
Schoͤpfft / wie die Schweſtern ohne Liebe / 
das Waſſer mit durchbohrtem Siebe. | 
Der freye Wind fährt ohne Sügel ; 
Ein leichter pfeil eilt auf Gewinn; 
Der ſtarcke plitʒ hat fchnelle Slügel; 5 
ein föneller Fall ſcheuſt ploͤtzlich hin. 
Fuͤr ihren Sinnen ſind nicht ſchnelle | 
Luft / pfeile / Pplig und Waffer-fälle > 
Wer wil den Panther abewaſchen / 
was man auf feinen Ruͤcken ſchaut. 
Sie weichet Feiner Seiff und Aſchen / 
deß braunen Mohren ſchwartze Asut. 
Der Wanckelmuth und leichte Foren 
iſt allen Weibern angeboren. | 
Was ſpielet gůͤldner / als die iammen⸗ * 
Was brennt auch mehr Als ebenfie 7 
Wo Luſt iftund Gefahr beyſommen / 
da iſt das Gluͤck ohn Wandel nie. 


Schau zu / der du zu kuͤhne liebeſt / 


daß du dich freuend nicht betruͤbeſt. 

Wer weiß nicht / wie ſich Venus Rachel 
Daß ihr das Antlitz lief voll Blut / 
als fie Adonis Roſen brache? 
Dem Strauche wuchs daher der Muht. 
Die Fatbe hat er angenommen 

darvon die purpur⸗Roſen Fonmmen. 


id DE 
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"Der ‚er füße € Safeder gelben ben Bienen) 
RKupido / der verfaͤhrte dich / nur 
da du Dich woltſt zu tief taten. —— 

ſo kriegſt du einen bittern Ta 
Diß dein Exempel lehret alle / 
wd Honig iſt / da iſt auch Galle. 
Es iſt ein Wechſel alier Sachen · 
Auf ſchein kom̃t plig. Auf Tag folge Vacht. 
Ein naflıs Lead auf trucknes lichen. 
Auf Wolluft / das / was Eckel macht. 
Vnd dieſe / die dich geſtern eher. 
iſts / die Dich heute fo betruͤbet. | 
Niche / daß ich dahex hoffen wolte . 
(wo Hoffnung bey Dersweiflungsft/) . 
daß fie mich wieder licben folte, . 
Nein. Sie hat einen Sinn erfielt/ 
dem feiter Stahl nicht zu vergleichen. 
and harte Diamanten weichen. 

Sie. darf ſich Daröm nicht erheben? 
daß ſte mich hat gegeben bin, — 
Ich Fan Gottlob ohn fie wol leben. 

Mer fie iſt / weiß ich / daß ich bin. 
Was einem einmahl wird genommen / 
iůum̃ das kan er nicht zweymahl kommen. 
Wil ſie ſchon itzt von mir nicht wiſſes / 
ſie heiſt mich weder Freund noch Feind⸗ 
Noch dennoch wird fie ſagen muͤſſen / 
daß ich es babe gut gemeynt. 


pe Sife der Zeit / Ihr Peſt der Jugend, 
weg / Venus / Amor / weg von mit. 
— Forthin 


| Fünftes Buch, Sor 
Borthin fo dien ic) aux dee Tugend ; 
wenn iht verwelckt / bleibt ihre Zier, 
Wer ſich der Weißheit gang ecgiebet / 
der lieberrecht/und wird geliebet. 

Kom̃ guͤldne Freyheit kom̃ / mein Leben? 

und ſetze mir Dein Hhuͤtlein auf. 
Ich habe gute Nacht gegeben 
dei Eitelkeiten ſchnoͤden Lauff. 
Sie ſey nun wie ſie will/slleine. 
Auch ich bin niemands mehr / als meine, 


KIT. | 


8: dem / der Gnad hi Recht Ban finden 
bey der / Die über ihn rufft weh’ / 


Er giebt fein Leid Den leichten Yinden/ 

undläffestragen über See, 
© dw verleute Charitinne / 
bift noch auf deinem harten Sinne, 

Er ſpielet foͤrder auffs gewiſſe. 
Hoͤrt nicht / was dent und jenem ttaͤumt. 
Siebt feiner Liebſten Kuͤß uͤmm Kuͤſſe / 
und holet nach / was er verſaͤumt. 
© du verlegte Charitinne 
bift noch aufdeinem baren Sinne. 

wie haftu mid) jo laſſen fallen, 

Vethaͤngnůß / oder was du bift 
Das ſchoͤnſte Maͤgdlein unter allen 
haſt du betruͤbt durch Deine Lift. 
O du verlegte Charitinne 
biſt noch auf Deinem harten Sinne, 


—A 
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Ich ſchwere bey den Flitz undpfeen - — 
darmit der kleine Gott uns zwingt / 
daß ich mich laſſen uͤbereilen / 
diß / was mir nun den Todt faſt bringt. 
O du verlegte Charitinne / | 
biſt noch aufdeinem harten Sinne 
ab’ ich ſeit Der Zeig recht geſchlafen / 
bab’ich gepflogen einger Luſt / 
So muͤſſe mich Der Knabe firafen/ 
Dem du ſo ſtets zuwieder thuſt. | 
Vnd du verlegte Charitinne 
bittnoch auf Deinem harten. Sinne. 


Iſt dieſes auch erhöret worden, 
zugleiche ſchoͤn und grauſam ſeyn 
Rupido führt den frommen Orden / 
bey ihm reißt gang Fein Zanck nicht ein, 
Vnd Du verlegte Charitinne 
biſt noch auf demem harten Sinne. 

Je hoͤher einer iſt vom Stande / 
ie weniger bewegt er ſich. 

Der Poͤvel braucht der Rach und Schande, _ 
Verſchonen das ſteht Asniglid), 

Vnd du verletzte Charitinne 

biſt noch auf deinem harten Sinne, 

Wenn Jupiter ſtracks ſtraffen folge) 
fo oft man ihn mit Worten ſchlaͤgt / 

Ich weiß nicht / wo er naͤhmen wolte 
ſtets / was cu in Den Handen traͤgt. 

Du nur verletzte Cheritinne 
bleibft ſtets auf deinem harten Sinne, 


Soll denn ein Wort Die Kraft nun haben / 
daß es dir braͤchte fo viel Leid ? | 
Kein, 


| 
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Kein. Schönfte/deiner Tugend Gaben 


— 


diehberfteigen allen Neid. 
Vnd du verlegte Charitinne 
bift noch aufdeinem harsen Sinne, 


Die ſtarcke Kraft der heiffen Reben 


Urfnebelt unfern ſchwachen Muth. 
Wer denn auf reden acht wil geben / 
der thut nicht / wie ein weiſer thut. 
Vnd du verlegte Charitinne 
biſt noch auf Deinem harten Sinne. 
Die Thraͤnen / die du haft vergoffen) 
Diefind gefolgederflucht der 3er. 
Schau / ſo viel Zeit ift hin verfloffen/ 
Ich weine nody hmm diß dein Leid, 
Vnd du verlegte Charitinne | 
bift noch aufdeinem harten Sinne, 
Haͤtt' ihein Salamander Leben) 


So wär es wol uͤmm nich bewande. 


Dein Zornfeur hat nich ganz Hm geben! 

Es ſteckt mir Leib und Seel in brandt. 

Vnd dur verlegte Charitinne 

biftnoch aufdeinem harten Sinne. 
Das boͤſe Wieer/das heute brauſet / 

wird morgen ſtill und milder ſeyn. 

Wenn Boreas har außgeſauſet / 

ſo tritt ein ſanfter Zefyr ein. 

Du nur verlegte Charitinne 

bleibſt ſtets auf denen harten Sinne, 


56% 


Auf dunckle Nacht folge beller Morgen, 


Auf Winter der geſunde Maͤr. 
Iſt Tutan itzo ſchon verborgen /⸗ 
bald zeigt er ſein Gold wieder frey. 


8 
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Vnd du veriegte Charitinne 
bleibſt ſtets auf deinem harten Sinne. 


Rom / ſchoͤnſte / laffe dich verſoͤhnen / 
. und ſchaffe meiner Seelen Raſt. 
Ich bitte durch die Zier Der ſchoͤnen / 
da du Das Lob vor allen haſt. 
Ach nun/verlegte Chariemme/ 
gebeut doch dieſem hasten Sinne. 


— 
III. 


As Here von Demant / 
a ſich in Fleiſch gewand. 
Die unverwandten Sinnen) 
der harten Charitinnen 
hab’ ich in meiner Hand . 
Biß hieher bin ich todt.· 
Nun hat es Feine Noth. 
Sie / meines Lebens Leben / 
hat mir diß wiedergeben / 
was uns den Mund macht roth. 
Du ſchoͤnes Simmer du / 
daß du mich bringſt in Kuh. 
Violen md Narziſſen 
die muͤſſen aus dir ſprieſfen / 
und dich gantz decken zu. 
Der auglein milder Plig 
Sott Amors fein Geſchuͤtʒ / 
und die Korallen + Lippe 
find meine faͤſte Alippen/ 
und ſtarcker Ritter⸗ſitz 





Der 
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| Der Mund der Außfvienawdf ET 
find meinet T eue pfand. 
Eins de ner g ldnen Haare / 
das Du mir giebſt / O klare / 
iſt mir ein feſtes Sand. 
Ihr Soͤtter / die ihr liebt / 
gebt ihr / was ſie mit giebt / 
— allerliebſte Serge 
ſoll gang von keinem Schmertze 
des Vngluͤcks ſeyn betruͤbt. 
Nim / ſchoͤnſte / die ſes Lied / 
und ſchreib es ins Gemäth’/ 
und denck / daß Deine Tugend 
und außgezierte Iugend 
in meinem Seren, blüht. 2% 
So bleib nun/wie du thuſt / 
du zahrte Venus⸗bruſt / 
verſoͤhnte Charitinne / 
auf dieſem guten Sinne) 
zu meiner Seelen Luft, 


—E BEER RR 
KID. 
Sy EN fie gleich ſich igund ftellen/ 


als wer’ ich ihr unbekant; 
meynt drum nicht / ihr Netgeſellen / 
daß ihr Sinn ſey uͤñ̃gewand. 
Ihre Treu' in unſerm Handel 
die weiß ganz von keinem Wandel. 
Amor liebet ſolche Hertzen / 
die des Mundes Meiſter ſeyn / 
Fin die 


$06 Der Den 
dicie bey trauren Fönnen fchergen/ / 
und erfreuet ſeyn in Pein. 
Wer will Haßfrey ſeyn im lieben / 
der muß ſich im Bergen ůͤben. 
Alſo wenig ſie ſich haſſen / 
und nicht ſelber ſie ſeyn mag / 
alſo wenig wırd ſie laſſen / 
den / Der fie zu ſeyn ſtets pfiag. 
Eins / das ſie dem andern giebet / 
liebe es / wie ſichs ſelten lieber. 
Dennoch hat ſie mich im Sinne / 
hat ſie mich im Auge nicht. 
Nicht iſts auſſen / ſondern drinnz/ 
was mir ihre Gunſt verſpricht. 
Muͤſſen ſchon die Lippen ſchweiger; 
Sie denckt doch: der bleibe mein eigen. 
Recht ſo / Schweſter. Laß nicht mercken / 
was dich heimlich labt und kraͤnckt. 
Wan verraͤth ſich mit den Wercken / 
der bleibt ſicher / der viel denckt. 
Laß fie ſagen / was fie wollen / 
wir nur wiſſen / was wir ſollen. 
Sey dir aͤhnlich / und verbleibe / 
die du vor warſt / und noch biſt. 
Vnd denck nicht / weil ich nichts ſchreibe / 
daß mein dencken dich vergißt. J 
So gedenck ich ſtetigs Deiner/ 
daß ich auch vergeſſe meiner. 


J 


Madri⸗ 
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Eil Eurus ſich noch ſtreubet / 
beſtuͤrmt die groſſe Wels/ 
So trauret Wald und Feld / 
und was diß Rund uͤm̃leibet. 
Nur ich bin auſſer Kummer, 
Wenn meine Doris koͤm̃t / 
Mich in die Arme nim. 
Ihe Haͤupt iſt mir der Lentz / 
‚Ihe Anrtlitʒz Sonmmer. 


——— 
EDS 
Aus dem Ftaliänifchen. - 


Aſt uns tantzʒen / laſt uns ſpringen. 
2 Denn die Wolluſt⸗volle Zeerde 
tantzt zum Klange der Schallmeyeny 
Hirxt' uno HHeerde muß ſich freuen. 
Wenn ein Cong' auf gruͤner Erde, 
Boͤck' und Laͤmmer lieblich tingen. 


Laſt uns tantzen / laſt ums fi pringen. 
Denn die Sternen / gleich den Freyern 
prangen in den liechten Schleyern 
was die lauten zZirckel Elingen/ 

Nach dem sangen fie am Himmel 
mit unſaglichem Getuͤmmel. 


CLaſt uns tantzen / laſt uns ſpriugen. 
Denn Der Wolcken ſchneller Lauf 





— 
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ſteht mit onncheln Morgen auf/ 
ob fie gleich find ſchwartz und truͤbe 
dennoch tanzen fie mit Liebe 
nad) der Regenzwinde fingen. 

Laſt uns tantzen / laſt uns ſpringen 
denn die Wellen / ſo die Winde 
lieb lich ineinander ſchlingen / 
die verwirzenfich geſchwinde / 
wenn die buhlesifchhe Zufe 
fie verſchlaͤget an die Kluft / 
tantzt der Fluhten Fuß zu ſprunge / 
wie Der Nymfen glatte Zunge. 

CLaſt uns tantzon / laſt uns ſpringen / 
denn Der bunten Blumen Schaar / 
wenn auf ihr bethautes Haar 
Die verlebten Weften dringen? 
geben einen lieben Schein / 
gleich als ſoltens Taͤntze ſeyn. 

Laſt uns tantzen / laſt uns ſpringen / 
laſt uns lauffen für und für/ 
denn Dutch tantzen lernen wir / 

eine Kunſt von ſchoͤnen Disgen. 


— 
XVIJJI. 


Aus dem Paſtor Fido. 
Jeſes ſeurige Beginnen / 
dieſer Seufftzer heiſſe Dunſt / 
iſt nicht / Cieb nach Deinen Sinnen 
ein Erfriſchung meiner Brunſt. 
Ich muß ſie / recht zu bekennen / 
ungeſtuͤme Stuͤrme nennen. 





Wenn 


Wenn ſie auf die dicken Flammen 
mmeiner Liebe blaſenz,/,,,,, 
So ſchlaͤgt uͤber mich zuſanimen s 
ihrer Mirbelgange Loh · 
Alfodnppelufledichtze 

Daß id waͤlnne Thranen ſchwitze. | 

Denn aufdiß ſeh ich ſich ſchwingen 

Dicke ſchwartze Wolcken auf / | 

So uns armen Buhlern bringen 

Feid yad Pein und Schmerz volauf) 

Daß wirnichts/als Angit begegnon /⸗ 

eend mit ſteten Thraͤnen regnen. 
— TEE TER TR 

XVIIIJ. 

Vß denn Amaryllens weinen / 
Amaͤryllens ſchwere Pein⸗ 
TYgantg und gar verſtoſſen ſeyn > 

wil ihr gang Fein Troſt erſcheinen ð 
Kein Troſt / den ſie nun fo oft’/ 
und ſo lange hat gehofft ? 

Ach betrůbtſte der betruͤbten / 
Amarylli / lebſt du noch? 
wo ſind jene Stunden doch / 
da du hatteſt / die dich liebten? 
Seit der Zeit biſt du in Noth / 
und bey deinem Leben todt. 

Rathe zu / was Rath kan geben. 
Alles faͤhlt / was Troſt verſpricht / 
rath eius Amaryllen nicht; 

So wird ſie nicht wieder leben. 
Amaryllis unſer Preiß / 
weiß / was ihr zu ratheu weiß: 


— 
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iftes re Zeit gewefen? Tue 
O ſo ift es igund Zeit, 
Thyrfi / Thyrſi / ſey nicht weit / 
ſoll ſie anders bald geneſen. | 
Thyrſi / ſchaffſt nicht on ihr Rah/ 
So gehn ihr die Augen z. Fo - 
Aber Amarylli dencke / "men. 
daß / gleich wie fein Abfeyn dich / 
So ihn deines aͤngſtiglich 
und mit ſcharffen Schmertzen krince | 
kom̃t ſie? Ja. Bier ift die Zeit / | 


Die euch beyde ſtets erfreut. 
ee EEIEHHEIESIEHT ERIEHHEHERTN 
Be: x x 


Ch bin todt; mein Todt der iebt⸗ ) 
und ich leb' in meinem Tode. 
Mein Todt der iſt palinode/ 
die mir ſo zuwider ſtrebt. 

Vnd ſie meine Palinode 

lebt und iſt doch auch im Todes 

O du ſaͤße Tochter du 

der auch ſuͤßen pierinnen / 

du bezwingerinn der Sinncn / 

die ſich goͤnnen deiner Ruh. 

Foͤbus hat dir dss gegeben/ 

daß du todte bringft ıns Leben. 
Muſick / edler Goͤtter⸗Gaſt / 

gieb ihr / Leben / doch ihr Leben / 

So wird ſie mir wieder geben / 

was du ihr geſchencket haſt. 

Diß / was ihr iſt / und auch meine / 


bleibt doch / Goͤttin allzeit deins · 
Bittte 


Fl Buhi_ gi 


Ittre Freude / ſuͤßes Leid / 
was iſts / das bleibt allezeit ⸗· 
Zu nur bleibſt auf deinem Sinne / 
& verlesste Schaͤferinne. — 
Bitze / Kaͤlte / Tag und Nacht 
find auf Wechſel ſteis bedacht / Eu 
Frtuͤling Sommer) Herbſt und Winter 
Hoffen ſtets einander hinter. J—— 
Bittre Freude / ſuͤßes Leid) 
was iſts / das bleibt alleseietz‘ 
Du nur bleibſt auf deinem Sinne / 
Vverletʒte Schaͤferinne. en 
KRegen / Stürme /Schneudsshan . 
ſagen / Daß fie fluͤchtig feyn. ce | 
Glgs/und Zuft/und Sluht/und Erden. ., 
find ſtets nichts) daß fie WAS werden. 
Bittre Freude / ſuͤßes Leid) 
was iſts / das bleibt allezeit? 
Du nur bleibſt auf deinem Sinne / 
© verlegte Schaͤferinne. 
Vnſer Leib/und was dran ift) 
ſchleiſt hin / wie du taͤglich ſiehſt. 
Was du / Liebſte / haft verlohren / 
wars zur Ewigkeit gebohren * 
Bittre Freude / ſuͤßes Leyd / 
was iſt / das bleibt allezeit __ 
Du nur bleibſt auf deinem Sinne, 
Overletzte Schaͤferinne. 


Geben / 


Fer Dden 


—— ————— — — — — — — — 


— 
Geben / ſchoͤne / kan ich dır/ 

was du haſt genommen mir. 

Was hab’ ich die koͤnnen naͤhmen / 

daß du dic) ſo muͤſteſt ſchaͤmen · 


Bittre Freude / ſoͤßes Leyd / 


— 3,» 


nichts iſt / das bleibt allezeit? 


Du nur bleibſt auf deinem San 

© verlegte Schaͤferinne. — 
Es iſt nur ein bloſſer Wahn / — | ! 

daß man uns druͤm ſchelten kan. 

Caß uns naͤhmen / laß ung geben / 


Wwas uns giebt und nimt das Leben 


Bittre Freude / ſuͤßes Leid / 
wis iſts Das bleibt allezeit? 
Du nur bleibſt auf deinem Sinne / 
verlegte Schaͤferinne. 
Zwar / was lieb ift / das bringt any 
wenn es folge ver Flucht Der Zeit: 
Aber wir find allen Schägen/ 
weil wir noch feyn/vorsufegen: - 
Bittere Seenbe/fäfes Leid) 
was iſts / das bleib sliezeit ? 
Du nur bleibſt auf deinem Sinne / 
© verlegte Schaͤferinne. ; 
Was fich einmahl von uns beiche) 
uͤmm dus koͤm̃t man zweymahl nicht · 
Komme / laß uns feiner lieben. 
Lieben ſteht ſtets frey zu uͤbes · 
Bittre Frende / ſuͤßes Leid / 
was iſts / das bleibe allezeit ? 
Du nur bleibſt auf deinem Sinne / 
© perletzte Schaͤferinne ⸗ | 
Aarau 
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Sie und du feyn aus der Flucht. 

Diß / uͤmm was du dich betruͤbeſt / 

iſt doch / was du Dennoch liebeſt. 
Bittre Freude / ſuͤßes Leid / 

Nichts iſt / das bleibt allezait. 

So gebeut nun deinem Self 

© verſoͤhnte Schaͤferinne. F 


— — ———— 
x x J. — 


Sin geſtirntes Paradeiß / 
mein Licht / mein Mohn / meine Sonne / 
mein gantz Himmelreich voll Wonnue / 
und von was ein Gott ſonſt weiß / | 
Das ift Philyrille mir / 
mit / der Erden unser ihr⸗ 

Ich vergeßner Erden⸗Kreyß / 
heute tagts zum dritten mahle / 
Daß ich gantz von keinem Strohle 
meiner lieben Sonnen weiß. 
Das betruͤbte Land das weint) | \ 
weil fein Himmel ihm nicht ſcheint 

Du / © aller Kuͤnſte Kunſt Re. 
Dimmel wird durch Dich zur Erden⸗ 
Daß wir irdnen himliſch werden) / 
das ſchafft / Laute / deine Gunſt. 
Gieb doch / daß mein Himmel ſich 
bald neig auf ſein Erde / mich 


—W DB 
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Fe Ydie ſtecken allzu tief in mir; 
Seither ſo iſt mir fuͤr und für 
von ihnen Leib und Sinn zerſchmoltzen⸗ 
Wer zweifelt / ſehe mich nur an / 
ob Amor ſey ein bloſſer Wahn. 
WMan hat mich oft bereden wollen / 
die Liebe ſey nichts / als ein Wahn. 
Fr wird mir an mir kundt gethan / 
was ich nicht haͤtte glaͤuben ſollen. 
Wer zweifelt ſehe mich nur an / 
ob Amor ſey ein bloſſer Wahn. 
Ja / was noch mehr von dieſem Knaber / 
ob ſchon der Poͤvel anders ſpricht / 
Er traff / und dennoch ziehlt' er nicht, 
Er muß ja ein Geſichte haben: 
Wer zweifelt / ſehe mich nur an / 
ob Amor ſey ein bloſſer Wahn⸗ 
So kan ichs auch in mich nicht bringen 
daß er ein ſchwaches Kind ſoll ſeyn. 
Ich armer bins nicht nur allein 
Er kan die Soͤtter auch bezwingen. 
Wer zweifelt / ſehe mich nur an / 
ob er aicht mehr ſey / als ein Mann. 
Ein Theil der ſpricht / ex fol wol hoͤren. 
© das iſt wol ein groſſer Schnitt. 
Ich ruff / ich ſeuftʒ / ich fleh / ich bett‘. 
aͤm̃ ſonſt iſts / daß wir ihn ſo ehten. 
Wer ſpricht / daß Amor hören Fan 
und glaͤubts / Dar ſehe mich nur an⸗ 
wie 
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Wie ſchaͤndlich hat auch der gelogen — 
der michs beredt / und ſchwur darbey / 
daß Amor nichts als Freude ſey. 
Itzt fühl ichs / daß ich bin betrogen⸗ 
Wer zweifelt / ſehe mich nur an / | 
ob Amor nicht bereüben Fan. 

Ein ieder traue feinem Sinne} 
wer Amor fey/und wie/und mass 
Wan ſage diß / manage das. 

Ich bin es / leider / worden inne. 
Was Amor nicht kan / oder kan / 
das zeiget mein Exempel an. —— 
— — 
| XXIII: 
“inehab' ich mir erwaͤhlet / 
und die ſolls alleinefyn/ | 
die mich frölich macht und quaͤhlet / 
doch miteinerfüßen Pein / 
"Ihrer Tugend reine Pracht 
hat mix ihre Gunft gemache, 

Lobt der ſeine von der Judendg 
Jener ſeine von der Zier; | | 
Mich ergeszet ihre Tugend) / 
die vor andern glängt an ihr / 
wiedes Monden voller Schein 
unter taufent Sternelein. 

So erſtreckt ſich meinbegehren 
weiter als auf Treue nicht. 

Ihre Warheit Fan gewehren? 
was mis ihre Gunſt verſpricht. 
ab’ ich fie/ fo hab’ ich mit = 
alles Schäge or por⸗ 

| ij 
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Aufe Sieb bin ie id) »außgefdjätter. . 
Mein Liecht börgt vonihrden EUER — 
Was mein Mund / der nichts meht SO 
als von ihr gekuͤßt zu ſeyn / 
Nachts und Tages / ſpat und fr. 
redt und ſinget / das iſt ſie⸗ 
Baſilene / deine Liebe / 
dein gewiſſer / faͤſter Sinn / 
der mich dir zu lieben triebe / 
wird geruͤhmt ſeyn / weil ich bi. - 
Deiner treuen Redligkeit 
wird vergeſſen Feine Zeit, 
Ein Gedaͤchtnuͤß will ich ſtiften 
und von Jaſpis führen auf / 
Amor ſoll mit guͤldnen Schriften 
dieſe Worte ſtechen drauf: 
Baſilene du allein / 
und ſouſt keine ſoll es ſeyn⸗ 


— — 
XXIV. 
ER Echo ward zu einem Schalle/⸗ 





zu einer unbeleibten Luft / 

die durch das Thal mit halbem halle/ 
die / ſo fie ruffen / wiederrufft / 

da ward der Hole Wald voll Klage / 
das feige Wild ſtund als bethoͤrt / 

die Nymfen rufften Nacht und Tage / 

wo biſt du / Luſt / die man nur hoͤrt. 


Narziſſus / dit iſt recht geſchehen / 
vor ſahſt du ſie / und woltſt ſie nichte 
ee Igt 
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— Itzt wilt du / die du nicht kanſt ſehen / — 
und hoͤrſt nur / was fie dir nach fprichte 
Der Brunnen der Dich dich lies ſchauen / 
der ſtraffte deinen ſtoltzen Muth - 
draß nun nicht eine vonden Frauen 
dir biß auf dieſen Tag iſt gut. 
Nicht / nicht fo iſt mein Sinn geſinnet / 
bey mir iſt alles mgewandt. — 
Ich liebe / die mir boͤſes goͤnnet. 
Ich folge der/die nicht halt ſtandt. 
Ich lauff / ich ruff / ich bitt / ich weine. 
Sie weicht / und ſchweigt / und ſtellt fih taub, 
Sie leugnets und iſts doch alleine) | 
die mir men Hertze nimmt in Raub. 
Ach Freundin / ſcheu der Soͤtter⸗Rache. 
Daß du dir nicht zu ſehr gefaͤllh // 
daß Amor nicht einſt deiner lache / | 
den du ige hoͤhnſt / und ſpoͤttlich half, . 
Daß / weil du nichts von mir wilſt wiſſen / 
ich nicht mit Echo laſſe mich / 
und du denn můͤſſeſt mit Natziſſen 
ſelbſt lieben / und doch haſſen dicye 


ERBERERIESIEEN ERERETNRIERTERIERT 
SE ſchon durch des Himmels Fähren 


Diefer gantze Tag wird naß / 
doch fo Fan mich diß beichweren? 
diefe Noth nicht machen bloß. 
Lieb / ein ſteter Sonnenſchein 
find mir euer aͤugelein. 


BE —s—q⸗ 
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S iſt unverwand mein Hertze / 
das ich trage gegen dir. 
Es iſt un verwand in mir / | 
du mein Trofi und auch mein Schmerge/ 
was ſich regt in meinem Blute / | 
weiß von Feinem Wanckel⸗mutho. 
Laſſe dich diß nicht betruͤben / 
daß ich dir ohn untetlaß 
von der Pein / die mich macht blaß 
ſeither habe nicht geſchrieben. 
Das GSemuͤthe redt die fuͤlle / 
ſchweigt gleich Mund und Feder ſtille. 


Siehſt du / wie die feſten Eichen 
fuͤr den Stuͤrmen ſicher ſind / 
wie der ſchwache Norden⸗wind 
von den Felſen ab muß weichen ? 
Mein ſtarck Here, Das Did) meynt / 
bleibe/weil uns die Sonne fcheint. 
Geuß die Strahlen deiner lieben/ 
Deiner füßen Trefligkeit / | 
in mein Hertze / das ſich freut/ 
ſich uͤmm dich auch zu betruͤben. 
Deine keuſche Schoͤnheit macht 
daß mein Mund auch weinend lacht. 
Eben diß iſt mir ein Zeichen 
deiner ungefaͤrbten Guuſt / 
wenn du mich in heiſſer Brunſt 
nicht gantz Huͤlfloß laͤßt erbleichen / 
und weil du mich nicht kanſt kuͤſſen / 
mich doch laͤſſeſt noch begruͤſſen · 






Yun 


Fünftes Buch. Fiꝙ 
Nun / erfreue mich / O Schoͤne / 
daß ich / wie ich vorgethan / 
ſo auch ferner ſagen kan: 
Die getreue Baſilene / 
Baſilene die getreue / 
thut ſtets / was ich mich ſtets freue. 


— 
XXVIJJI. 


Ne: du mich koͤnteſt lieben / 
O du mein Ich / 
gleich wie ich dich / 


So waͤr idy ohn betruͤben. 
Daß Du mid) aber nicht haͤltſt wehrt / 
das iſts / das mich ſo ſehr beſchwert. 

Sonſt allen dich alleine 
fe ich) weit für/ 
das ſchwer ich dir / 
bey Foͤbus guͤldnem Scheine. 
Bey Bott Kupido ſaßer Glut / 
dir nur alleine bin ich gut. 
Du kanſt mid) ja nicht haſſen / 
daß ich Die Zier / | 
ſo wohnt indir/ 
nicht dencke zu verlaſſen / 
die einen ieden in gemein 
beweget dir geneigt zu ſeyn. 
Stehſt du nicht / wie ic) weine? 





und wegen dire / 

© meine Sier / | 

faſt nicht zu sröften fcheine, 

Du ſiehſts / und nimſt dichs doch nicht an / 

daß mir ſonſt niemand rathen kan. 
AU 19 


Ach! 


20 | DerdDden 
Tat laß dic dodyerbisten/ 


mein cinigs Ein / 
durch Diefe Pein/ 
die ich fo oft erlitten. 


Schaff/ Zertze / ſhaffe doch einmahl / 
daß ich mich freue nach der Quahl. 


BETON REISEN BRENNT 


xxVIII. 


Heinſij ſein Hollaͤndiſches 


Dominæ ſervitium libertatis ſum- 


ma eſt. 


= die ihr habet Neyd / 


— 


und auf mich erzuͤrnet ſeyd / 
aßt nun blicken euren Muth 
über mein beruͤhmtſtes Gut. 


Wiſſet / daß mein Sluͤcke ſteht / 


und euch allen uͤbergeht. 


Viemand iſt fo groß von Araft 
ver mir was zu ſchaffen ſchafft. 
Gantz Fein Koͤnig auf der Welt 
ift/der mir die Wage haͤlt. 
Fuͤrſten / Herren / den und Dich 
ſtell ich weit weit unser mich. 
Geftern ſpaͤte bey der Nacht / 
hab’ ihden Stand sn mich bracht / 


als Ich ward der ſchoͤnſten Knecht 


or den Nahmen fuͤhrt mit recht. 
Alle meine Zier und Pracht 


iſt kein Reichthum / keine Macht. 


Nut 





Fünfte Buch, 62, 
Nur daß ſie eins gnſigũch — | 


von der Seite ſah auf mich. 


Daß ſie mit gab ihren Mund / 
der mich toͤdlich machet wund. 
Da mein arme Seele webt / 
da ſie wohnt und allzeit lebt. 

Mit den Thůuͤten von Rorall / 
da Kupido hat den Saal / 


ſpielte ſie ein liebes Spiel. 


Meine Lippen warn ihr Ziel. 

Drauf gab ſie ein lachen drein / 
das nicht koͤnte ſachter ſeyn. 

Diß beſinnet fo mein Sinnf 
daß ich todt bey leben binn. 

Vnd die Morte/die für Pein / 
mein Hertz heiſſen ſichet ſeyn / 
und der goͤttliche Verſtandt / 
den der HZimmel hat geſandt. 

Das iſt Honig / das iſt Weit. 


Das ſoll meine Zahlung ſeyn. 


*3 


Hierfuͤr / wie auch wilsnein Sinn / 
iſt nun meine Sreyheichine 


SEEEERERIESTEHEE FE FTESTEE 
XXIX. * 


die mir gut war auf den Schein / 


— nach der einen / 
’ 


wilft du mic) getreue meynen / 

fo will ich auch Deine feyn. 

Wahre Liebe ftebt vergnuͤget / 

wenn ſie ihres gleichen krieget. 
Rky Neue 


* 
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— Neue Gunſt iſt nicht ohn Sorgen ; 

doch dein redlichs Hertze macht / 

daß mir nichts nicht iſt verborgen / | 

was Die andern mischt bedacht. 

Andre mögen anders dencken. 

2.36 uns uns einander ſchencken. 
Neige deiner Liebe Feuer 

auf mich / der ich deine binn. 

Halt mich wehrtt / wie ich dich theuer. 

Diß iſt ſteter Liebe Sinn. | 

ss fidy regt inmeinem Bluhte / 

weiß von keinem Wanckel⸗muhte. 

Anemone / meine Treue 

ſey hiermit dir zugeſagt. 

Thu ſtets / was ich mich ſtets freue / 

daß mein Zertze nicht mehr klagt. 

Was an jenetr iſt verlohren / 

das iſt mir an dir gebohren. 
Nun / mein Zertze / ſey geſchieden / 

und gieb jener gute Nacht. 

Eine ſtellet dich zu frieden / 

die dich einig froͤlich macht. 

Anemone / die dir ſcheint / 

die iſts / die dich ewig meynt. 


Ve SE α 


St dieſes nun das ſuͤße Woſen / 
nach dem mich fo verlanget hat? 
Iſt dieſes der geſunde Kath / 
ohn den ich kundte nicht geneſen? 
und iſt diß meines Wehmuths Frucht / 
dig ich fo emſig aufgeſucht? 
D Send! 


| 


2. Fünftes Buch: 923 
© Seind! © Salfeger! © Tyramıel 
Aupido/ Das ıft deine Lift. 


Der bift du / der du allzeit bift, 

Du haft mich nun in deinem Same 

Der Dienft der falfhen Ledigkeit 

bat meiner Freyheit mich entfreyt. 
Wie unverwittt ift Doch ein Hertze / 

Das niche nieht als fich felbfien kennt / 

‚von Feiner fremden Flaͤmme brennt. 
Selbſt feine Zufi/ und jelbft fein ans 
Seit daß ich nicht mehr meinebin. 

So iſt mein ganges Gluͤcke hin. 
Sie / diß Menſch / dieſe Halb⸗Goͤttinne / 
Sie / die iſts mein erſfreutes Leid. 
Die Ziraft der ſtarcken Trefligkeit 
treibt mich aus mir und memen Sinne, 
So daß ich ſonſt nichts uͤmm und an / 
als fie nur achten muß und kan. 
Ich ſchlaff ich traͤume bey dein wachen⸗ 
Ich ruh' / und habe keine Ruh, 
Ich chu / und weiß nicht / was ich thu. 
Ich weine mitten in dem lachen. 
Ich denck'. Ich mache diß und das. 
Ich ſchweig'. Ich red / und weiß nicht / was. 
Die Sonne ſcheint fuͤr mich nicht helle. 
Mich kuͤhlt die Glut. Mich brennt dns Eyß. 
Ich weiß / und weiß nicht / was ich weiß, 
Die Nacht tritt an des Tages Stelle. 
Itzt bin ich dort / itzt da / itzt hier. 
Ich folg’/und fliehe ſelbſt fuͤr mir, 
Bald bulig ich mie meinen Handel. 
Bald drauf verklag ich mich bey mitr. 


Ich 


_ Der Oben 


Ich bin verändert für und für) / 
und ſtandhaft nur in ſtetem wandel. 
Ich ſelbſt bin mit mir ſelbſt nicht einse 
25510 willich alles ; bald gar keins. 

Wie wird mirs doch noch endlich gehen. 
Ich wohne nunme hr enicht in mir. | 
Mein Schein nur iſt es / den ihr hier 
in meinem Bilde ſehet ſtehen. 
Ich bin nun nicht mehr ſelber Ich. 
Ach Liebe / worzu bringſtu mich ! 
— EN BEREITEN 
XXXIJ. 
An Anemonen 
Nach dem er von Ihr gereiſet war. 
Ch einig diß war uͤbrig noch 
—*8— allen meinen Plagen / 
daß ich das ſchwere Liebes⸗ Joch 
muß abgeſchieden trager. 
Die mir das groͤſte Leiden thut / 
Die troͤſtet meiine Sinnen. 
Ich brenn / und meines Brandes Slut 
iſt ach I wie weit! von hinnen. 
Nicht gläub' ich / daß Die letzte Noth 
mir groͤßre Quahl kan machen. 
An mir lebt nichts nicht / als der Todt; 
der ſtarck iſt in mir ſchwachen. 
Das krancke Hertʒe winder ſich / 
die matten Augen brechen. 
Nichts denck ich / Liebſte / denn an dich / 
Doch kan mein Mund nichts ſprechen. 
ui: 


a 
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Anch dit zu warten iſt mſoun 

© Yerstinnimeiner Seelen. 
Ich bi zu weig yon dieſer Bft. 
5 muß mich nur ſo quälen, 
Dod freude mich bey hoͤchſter Pein / 
und ſetze diß entgegen / a 
muß ich gleich der —— ſeyn / er 
es iſt der werrhen wegen. 

Ach Anemone / meine Luſ . 4 
bleib unverwand im Hertzen. 
Ich thu daſſelbe / wie du thuſt / 
und fuͤhle gleiche Schmer en. 
Iſts wahr / daß alle Froͤligkeit 
wird ſuͤßer nach dem Leyden. 
So ſchicke / Schat / dich in Die Zeit) 
Wir ſehen uns mit Freuden. 


ERZIRIEEOIENE 3263 — ———— 
XxxgvIg. 


zu ſchwer die Noth / 

So mancher Hertzeus⸗ ſtoß 

dreut mir den Todt. 
Mein Schmertze weiß von keiner Zabi. 
Vor / nach / und allemahl 
haͤufft ſich die Quahl. 


Ein men bat alle ſchuid / 
das mid) Doch liebe; 
Das weil es — iſt huld / 
mich ſo betruͤ 
Von Liebe — mir alles Leid⸗ 
Ich weiß von Feiner Jeird 
Dig mich erfreut. 


er Yngläc tft su groß / 


pi 
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preiftiemand ihre Pracht! / 

- fo wird mir weh. Ä 
Wer ihr gedenckt / der macht / 
daß ich vergeh". 

Erinner ich mich denn der Pflicht ⸗ 
was wunder iſts / daß nicht | 
mein Hertze bricht. | 
Liecht ift ihr Augen⸗glantz / 
klahr ihre Zier· 
Das macht / daß ich mich ganz 
verlier in ihr⸗ 
Sie hat es / was mein Hertze ſucht / 
Scham) Schoͤnheit / Jugend / ducht / 
der Tugend Frucht. 
An Ihr liegt alles mir. 
Was acht' ich mich. 
- Mein Sinn iſt freund mit Ihr / 
und haſſet ſich. 
Was ich beginne ſpat und fruͤh / 
Was ich gedenck iſt Sie / 
Diewerthediee 
Sie hat mic) gan bey ſich / 
das schöne Kind. 
Ihr auch zu laſſen nich 
bin ich geſinnt. 
Die Treue / die ſie mir verſpricht / 
find’ ich in ſolchet pflicht 
ſonſt nirgends nicht. 
Vnd leb' ich mich gleich todt 
in ſolcher Pein / 
noch hat es keine Noth; 
Sie / ſie kans ſern / 
die mis das Abu wiedergiebt / 


“ 


Fauͤnftes Buch, 25 
Die mich ſo ehr betruͤbt 
als fie mich liebe, - | 
Ach ! daß ich iht mein Leid 

nicht Elagenfan! !/ 
Ich bin von Ihr 33 weit 
ie sabgeban 
Von ſcheiden koͤm̃t mir alle Noth/ 
diß macht mich blaß für roth / 
fuͤr lebend todt. 

aͤufft nun mein Gluͤcke rg 4 
Ach wehe mir. 
O waruͤm̃ ward ich froh 
von ihrer Zier? 
Fuͤr jene Eure Sröligkeie 
hab’ idy ein langes Leid 
auf allez eit. 

Bekenne ſelbſt auf dich / 
mein krancker Sinn / 
haſtu nicht Schuld / daß ich 
ſo elend biin ⸗⸗ — 
Waruͤm̃ bewegte dich die Gunſt?⸗ 
Es war ja gar uͤm̃ſonſt 
mit deiner Brunſt. 

Leid ich fuͤr jene Luſt / 
ſo geht mits recht. 
Mir war nicht unbewuft/ 
was Frucht ſie braͤcht. — 
vnd gleichwol kunt ich ganz nicht ruhn⸗ 
Was mich betruͤbet nun 
das muſt w hun 

Euch klag ich erſtlich an / 
Ihr Augen ihre | 


Wi⸗ 
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ee ed nn m tl EEE GEHEN, 
Wie habt ihr dod) gethan / — 
ſo falſch an mir. — 
Verraͤther wart ihr meiner pein. 

SDSruͤm muͤßt iht ohne Schein / | 
und dunckel feyn. 


Slieft/ (denn dig ſollet Ihe 


sur Buſſe thun /) 


1 


hinfuͤrder für mi fürs 
wie vor/und nun. ke 
Quellt ewig / wie mein Schmertze quillt 
SDo wird mein Leid geſtillt / Zar 
doch nie erfuͤllt. 
Nicht aber laͤſt mein zung - 
Sie eins aus ih, . 
Das junge treue Blut 
beherrſchet mich, 
So daß ich gang nicht anders ter/ 
Ich muß ihr uͤmm und an 
ſeyn unterthan. 
CLiebt einer PR ich / 
Der ſage mir / | 
wie er gehabe fi 
bey Kiebs begier, 
Ich fühlewol/ was mich verſehrt⸗ 
Noch gleichwol halt ich BR. 
was mid) gefährt« \ 
Itzt ift es Mitternacht / 
da alles ruht. 
Mein munter Hettze wahr 
thut / was es thut. 
Es denckt von muͤden —— u 
won ihr ohn unterlaß / 


und weiß nicht was 
beit ä Kin 


___Sinfte Buch, $29 


Der eröfter * auf diß / 
was er auch kriegt. | 
Das iſt gewiß / ich muß dahin. 
Doch bleib 'ich / wie ich bin / 
friſch ohne Sinn. | 
Exbarmens bin idy werch. 
Doch klagt mich nicht / 
biß daß Sie F mir kehrt 
der Liebe pflicht. 
Dod wird Dianens Brudern Schein 
eh gehn am Himmel ein / 
als dieſes feyu. 
Mit Gott und mit der deit 
muß alles ſeyn. 
Ein wechſel kehrt mein Leid 
und ganze Pein. 
Hat nichts / als Vnbeſtand beſtand / 
So wird mein Ach zu hand 
in Luſt verwand. 
Zabt achtung auf mein Leid 
auf meine Quahl / 
Ihr / die Ihr Waͤchter ſeyd 
in Amors Saal. 
Hebt allemeine Thraͤnen auf / 
und ſchafft mir Freude drauf 
für guten Kauf. | 
Ihe Sternen auch/die Fhe 
vor habt geliebt/ | 
uud oftmahls / wie igt wir] 
auch wart betrübe/ 
Thut / wie man hasan euch gethan / 
Bl Schreibt 


$36____ Dardben. 
ſchreibt meine e Seufzeran, an 
in Jovis Plans 


Vergeß ich meiner pflicht / 
ja / ſaaum ich nur / 
und halt' ich dieſes nicht / 
was ich ihr ſchwuhr / er = 
So ſoy mir Venus nimmer gut / | 
So quaͤhle fih mein N 
wie er itzt thut. 


Nein. Ich will feſte ſtehn. 
Sie / wie ſie mir verſpricht / 
wird uuch mir gleiche gehn / 
und wancken nicht 
ſich ſelbſt nicht ae r 
mit Tremelohnet  .... | 
bin ich gewohns. — 
So ſteht mein feſter Schluß 
unwiederrufft. 
DSrauf ſchick ich dieſen Kuß 
Ihr durch die Luft. 
Diß Lied auch ſey von meiner Bat 
Als meiner Liebe pfand / 
Ihr zugeſand. 


Gluͤckt mits / und ſagt nicht nein / 
der alles fuͤg// 
So ſoll ſies einig ſeyn / 
die mich vergnuͤgt. 
Meinlegtes Wort ift: Treue pP nice 
. Tre iſt es / der es ſpricht. 
Mehr kan Sr nicht 


ng 


KEXYFT. 
Sr iſt uͤmmſonſt / das klagen / 
* Das op uͤmm mich / 


und ih uͤmm dich/ 
wir uͤm̃einander tragen. 
Sie iſt uͤm̃ ſonſt / die harte Pein / 
mit der wir itzt uͤñfangen ſeyn. 
Laß das Verhaͤngnuͤß walten. 
Was dich dort ziehrt / 
| und mich hier führe, V 
Sas wird uns doch erhalten. 
Diß / was uns itʒt ſo ſehr betruͤbt / 
iſts dennoch / das uns Freude giebo 
Sey unterdeſſen mein / 
miein mehr als ich . 
und ſchau auf mich / 
daß ich bin ewig deine, 
Vertraute Liebe weicher nicht. 
Saͤlt allzeit / was fie einmahl ſpricht⸗ 
Auf all e meine Treue 
ſag ich dirs zu / 
du biſt es / du / 
der ich mich einig freue. | 
Mein Hertze / das fihigtfoquähley 
bat dich / und Feine ſonſt erwehlt. 
Bleib / wie ich dich verlaſſen / 
daß ich dich einſt / 
drcie du itzt weinſt / 
mit lachen mag uͤm̃faſſen. 
Diß ſoll fuͤrdieſe Burge Pein 
uns ewig unſre Freude ſeyn· = 
| Abi Eilt / 














die mich —S : 2% 
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In getreu Zerge wiſſe * JE — J 
bat des hoͤchſten Schatʒes pr 
Der iſt ſeelig 5u begruſſen / ar Per 
der ein treues Aerge wei BR, * 
Mir iſt wol bey hochſtem Schn or = 
denn ich weiß ein treues Hu RE 
Laͤufft das Glöce gleich zu seite 
anders als man wil vuud meynt / 
ein gerreues Her —53 hilfft Reue. 








wieder alles) ww, — * | 
Mir iſt wol bey h =): / 
denn ich weiß ein treues bar ai — 





Sein vergnuͤgen ie ht alleir 
in des andern —— * 

















Haͤlt des andern Noth für 

Weicht nicht such bey boͤſ ee 

Mir iſt wolbey hoͤchſtem Schuktge/ 7 A 

denn ich weiß ein treues Hertze⸗ ST 
GSunſt die kehrt ſich nach de nSlucke. 


f 


Geld und Reichthum dassenfteubt, 
Schönheit läft ——— 
En getreues Herctze bleibt 
Mir iſt wol bey hoͤchſtem Schm 

denn ich weiß ein treues oe 


Fünftes Buch. 





Ame ſ Dafeyn/undgelbitn. 


Ein getreues Hertze haͤlt. 

Giebt ſich allezeit zu frieden. 

Steht auf / wenn es nieder fälle. | 

"Sch bin froh bey hoͤchſtem Schmertze / 

Denn ich weiß ein treues Hertze. 
Nichts ift ſuͤßers / als zwey Treue] 

wenn fie eines worden ſeyn. 

Diß ifts/ das ich mich erfreue, 

Vnd fie giebt ihr Ja auch Drei. 

Mir iſt wolbey hoͤchſtem Schmerge/ 

denn ich weiß ein treues Here 


s» 


— IRZEPHERHRTETFZELZEHT 


XXXV. 


A/ Leben / ich bin angezuͤndet / 

von deiner Liebe keuſchen Brunſt; 

Was meine freyen Sinnen bindet / 

das ſind die Ketten deiner Gunſt. 

Wie ſelten find fie ſonſt beyſammen / 

ein Leib und Geiſt an dier gleich reich. 
Diß duppelt meiner Liebe Flammen. 
Bey dir iſt Schmuck und Zucht zugleich. 


Der Glant / die Schoͤnheit / das geberden 


war dich zu lieben übrig ſatt. 
Doch muß diß vor geruͤhmet werden / 
daß Deine Tugend Tugend hat, 

So Form und laß mich werden innen 
der ſchoͤnen Freuden füßen Frucht. 
Schatz / dich allein beſitzen koͤnnen 
iſts einig / was mein Hertze ſucht. 

Ll iij 





As ſaͤunſt du dich / © Seele / zu zerſpringen 
für Angit/für Quahl Die dich und nuch hm. 
Ä ringen. 
Vnd biſt noch du / mein Hertze nicht entzwey. 
Thus doch Lehus bald / und mach uns beyde frey. 
O daß ich doch den Tag erleben muͤſſen /⸗ 
der mir verbeut das ſchoͤne Kind zu kuͤſſen! 
Der mir verſagt dns liebe Menſch zu ſehn. 
Ad mir / wasmehr Es iſt uͤmm mich geſchehn. 
An ſtat daß ich nicht eine Viertelſtunde 
vor kunten ſeyn von ihrem ſuͤſſen Munde / 
da muß ich nun ſeyn ewig ohne Sie. 
wo * Ach !wo iſt Sie nun die wehrte die? 
Sagts ſicher nach ihr ſtummen Waſſer⸗Scharen / 
wie hertzlich oft wir beyde bey euch) wahren» 
bringts kuͤhnlich aus / ihr Luͤfte / was ihr wißt / 
wie vielmahl wir uns haben laß geküůßt. 
Du blaſſer Mund / was iſts nun mehr geweſen / 
Daß du fo oft von ihrem biſt geneſen ? 
Wo iſt dein Geiſt / Ihr ſuͤßer Athem hin / 
von deſſen Kraft ich noch verzaͤubert bin. 
Ich ruff euch an / O Sonn / O Mohn / O Sternen / 
und was uns ſonſt das Gluͤcke wirckt von fernen / 
Ich ruff euch an / ſeyd Zeugen uͤber mir / 
was ich fuͤr Angſt hier leide wegen ihr. 
Gehabt euch wol / Iht ſchoͤnſten meiner Tage / 
Det ich nit she jo viel zu haben pflage. 
Gehab dich wol/du manche füße Nacht / 
die ich mit ihr in Liebe durchgebtacht. 
Ade / O Platz / den Göttern ſelbſt begchret / 
Der du fir mie ſo vrelmahl haſt gewehret. 
Sey tauſentimahl / ſey tauſent / tauſentmahl 
gegruͤßt · Du bleibſt in Auſt / ich leb in ER 
Ä r 






Fuͤnftes Buch. 
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hr Bich'/ihr poſcy hr Gärten und Gefilde) 
nd was ihr hegt; Ihr (chönen Lentzen⸗Bilder / 


du Sommer⸗Luſt/ du Herbſt / du Winter⸗Zier. 


Zu guter Nacht. Ich ſcheid ; The bleibe bey Ihr. 
— —— 


> 


XXXVII. 


Wie er wolle gekuͤſſet 


ſeyn. 


Irgends hin / als auf den Mund / 
da ſinckts in Des Hertzen grund, 


Nicht zu frey / wicht zu gezwungeyn / 


nicht mit gar zu fauler Zungen. 

Nicht zu wenig / nicht zu viel. 
Beydes wird ſonſt Kinderſpiel. 
Nicht zu laut / und nicht zu leifef 


Bey der Maß iſt rechte weile, 


Nicht zu nahe / nicht zu weit, 
Diß macht Kummer / jenes Leid, 
Nicht zu trucken / nicht zu feuchte / 
wie Adonis Penus reichte. 

Nicht zu harte / nicht zu weich. 
Bald zugieich / bald nicht zugleich. 
Nicht zu langſam / nicht zu ſchnelle. 
Nicht ohn unterſcheid der Stelle. 

Halb gebiſſen / halb gehaucht. 
Dalb die Lippen eingetaucht. 
Nicht ohn Vuterſcheid Der Zeiten, 
Mehr alleine / denn bey Leuten. 

"lm 


- AR 














* R—— — 
wie er weiß / will/fol und —— F 
Ich nur / und die Liebſte wiſſen / ie 
wie wie hits recht follen kuſſen. * ir . 
a 
KERBIITS. 
AB denn Fein Sa ri = 5 
a — nuß Be 7 
ie 
— — — 
mit allem ſeyn vergn * 
Wer ſich — #3 
— — 
— — ann — — 
—* * — ic) — 
rt nde am Hr VE So 
She babeibe ren Hy ni 'y — 
Pein / Trauren / Noth aa vie rue 
DE if — 
ſeyd noch fo arg geſinnt 
hut alesrmasibeEinms 
ier iſt et — 
” Hier ehter der euch fcht neiſt * 
Naqh aller meiner Angft/nach aller äh undgl 
erhalt ich recht den Preiß. 
Mein Sinn ver ftehebeymir/ he a 
druͤm woͤchſt mit die Begier. * 
Denn mir bringt alle Zier/ — * 
was ic zur Beute weiß. bir =: 
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Sliebsous/und Don mmeniche mehr auf eu euren 207 
den an ⸗ 
Ihr Feinde wie gehen. : 
Der ali⸗ Froͤligkeit / 
und wis mein Herz’ erfreute 
Diß ift ein Cheilder Zeit . 
Der ich mich ruͤhmen kan. 


FEIEHIESIEHICHIELIEEHEHTIRIEREN 
xxxJx. 


An Baſilenen 
Nach dem Er von Ihr ee 
wor, 


ST mein Slüce gleich gef‘ ne) . 

mich zu führen weit von Dir/ 

O du Sonne meiner Womnen / 

So verbleibſt du doch in mir, 
Du in mit / und ich in dir / 
find beyſammen für und für. 

Künftig werd’ ich ganz — ſcheuen / 
Raſpis / deine fremde Fluh 
und Die oͤden Wuͤſteney — 
da man nichts / als fürdiren/chute 
Auch das wilde macht mir zahm/ 
Liebſte / dein gelobter Nahm'. 

uͤberſtehe dieſe Stunden / 
Schweſter / und ſey unverwand. 
Ich verbleibe dir verbunden / 
und du biſt mein feſtes Band. 
Meines Hertʒens Troft biſt du / 
und mein Hertze ſelbſt darzu. J 

&1.9 Ihr / 


— 
— — 


d 


ni J 


3) 






was der truͤbe Tag verlegt, 


nd ihrer Pflicht. er. — — 


ie 





Ihr/ ihr — — 





unter uns das befte thun 
Kein Schlaff der ſoll ihr verg 
Ohne mic fol Sie nicht t xuhn. 
Daß die ſuͤße Nacht erfene? sr : 











Lebe meines Lebens eben] ts 
ſtirb micht meines Todes Todtf 
daß wir uns uns — ve 
abgethan von aller Noth. a J 
Sey gegruͤßt / bald Troſt/ ige Nuabl - 
tauſent tauſent / tanſentmahie ji En: 













Ss Anemone > * * — 
der Venus nem Sopie BT 
zuwieder war/ A * 
wi ————— Nerenen * — 
deß zůchtigen / l 
vergaß ſo gar} Ba 
in demerfie 
RR 3 — 
Be nenne ahaſſen 
die falſche die · U) Tan 


Veren vr 595 “ 
Sie ward des Aiebften RO — 


Auf bunte Kraͤuter/ x 
suf Blumen) und nichts weil J 
war ſie erpich. er — 
Biß einer Zeit — RESTE 
Aupido ihr ward innen? 


_Fänftes Buch · 
alsf fie allein hmm ihre ihre Blumenzbrönnen 
ſpatziert erfreut. 

Nach dir du harte / 

bin ich es der ich warte / 
fuhr Amor auf. 

Stracks ſanck ſie nieder / 

kam auch zu ſich nicht wieder. 

So ſtarb ſie drauf. 
Den todten Geiſt 

ſtreut Amor aus fuͤr Samen ; 
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Bald wuchs ein Kraut / das nach der Nymfen 
Noch itzund heiſt. Mamen 


Ach Anemone / 
du aller ſchoͤnen Krone / 
halt ja und nein. 
CLaß dir / O Blume) 
für aller Blumen Ruhme/ 
die Treuc ſeyn. 
Neren iſt todt 
von Auemonens Schmertze. 


Ich werd" entfreyg durch Aneinonens Zetrtze 


von aller Noth. 


SEEELERE r a a nn 
I 


auf alle meine Wonne / 
empfind’ ich nun Die truͤbe Zeit / 
daß mir cheint keine Sonne. 
Blitz / Regen / Nebel / Sturm und Wind: 
find mich zu toͤdten gautz geſinnt. 
Das Merter ſchlaͤgt zuſammen 
mis Guͤſſen und mis Flammen. 


3 meine Luftund Sceud’7 | 


Seit 








u ii EEE | 


Sch fchaffe/ was ich immer! — 


Apollo / der du alles weiſt / 


den Wäldern und den — 



























I Seit Daß icyener Em — — 
Ihr ſchoͤnſten auf der Erden ud 
Iſt mir ganz Feine Luſt er RZ 

ch Ean nicht froͤlich werden. 
Ich weiß es / wie und was es ww 
umm ewige Melanchole _ 77 
Weil nichts in meinem % | — 
regiett als bittre — — et. 
Leg ich mich/ oder ſteh ich at ar “ Kr 
wach / oder ſchlaff ich wiede — * 
So ſchlaͤget pein und Angſt yı Be 
mein mattes Hertʒze Hiedet 


Bald greiff tch das / bald je 
Doch kan ich meiner —— 
mich nimmermehr entſch 


Habt ihr mich Ai * N e. ; 


Daß ich euch muftegi 
Doch war ich nie o 3 
uͤmm meines — * * 


Apollo / ſey mein Jeuge 
Da mir mein — ti" 

nicht zuläft/daß ich ſchwei . FUN, Dal 
Ich finge meiner Angſt⸗be 


Die Voͤgel und die Waͤlder 

die ſchreyens durch die er 
Zythere / Mutter meiner pein/ 

Ach ſey doch einmahl milde. 





— DV——— 
\ — Du 


Sol allzeitich entnommen yepgn dia 
fo manchem ſchoͤnen Btlde 2 7 nd 
Ich flebedeinen Wagen an. 
mil Jupiter / ich werd ein Schwan. - " 

Ich werd’ ein guͤldner Regen / 
von meiner Liebſten wegen. 
Vnd du / O Stiffter dieſer Noth / ur 
Kupido / dem ich flehe/ F 
biſt du deß Himmels ſtaͤrckſter Gott / 
ſo wehre dieſem Wehe. EN 
© Rind / O Ausbe groß von Macht / 
nim Deinen Diener doch in acht / 
der ſich erbeut / ſein Leben eg 
in Deinen Todf zu geben. 
Reißt aus / ihr Ströme meiner Quahl / 
reißt aus / ihr Thraͤnen⸗baͤche ⸗/⸗ 
befeuchtet meiner Wangen Thal / 
weil ich faſt mehr nicht ſpreche. 
Brecht / meine Seuftzer / durch die Luft / 
weil ich mid) gantz Hab’ abgerufft / 
ſagts / daß ich bin verlohren / 
in ihre leiſe Ohren. | 
Leander war ein Gluͤckes⸗ Kind 
fuͤr mir yud meines gleichen. 
Ihn hat verſchlungen See und Wind 
vor feiner Kiebe3eihen. 
Ich walle Durch Das wilde Meer 
igt hier / itzt da / bald hin/ bald her. 
Mein Leit⸗ſtern / eure Liebe 
verleſcht mir durch das truͤbe. 
Laß aber dieſe Klagen ſeyn / 
GSmein Geiſt / O mein Wille. 
Auf Regen folget Sonnenſchein. 


Auf Sturmwind ſanfte Stille. 
— Tritt 
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biß daß das Wester lege ſich. 
Was man nicht Ean vermeyden 
Bas muß man tapffer leiden. 
Ach ſchoͤnſte / die den Himmel liebt / 
und was den Himmel kennet / 
erfreut mich / wie ihr mich betruͤbt. 
Koͤſcht / wie ihr mich verbrenner! 
Ein einiges Gedencken macht | 
daß dıefer Mund auch weinend late 
wolle ihe dem Schaden ſchaden / u 
So laßt mich feynin Gnaden. | 
Merckt; was euch Diefer Mund verſpricht / 
Das ſchwert ſein Hertze drinne. 
Aus meinem Sinne kom̃t ihr nicht / 
weil ich mich ſelbſt beſinne. 
Ihr Puͤſch / iht Baͤche / hoͤret zu⸗ 
Du ungeneigter Himmel du / 
ſag ich es nicht von Hertzen / 
So dupple mir die Schmertzen 
Klagt mit mir mein Verhaͤngnuͤß ans 
Ihr Adelichen Damen / 
und weil ich ſelbſt nicht kommen kan / 
So naͤhmet meinen Vahmen. 
Vergieſt ihr denn ein Thraͤnlein nur 
din mic) verlaßne Kreatuxr / F 
Ach wol mir wol mir ſchwachen! 
diß wird mich ſtaͤrcker machen. 
Saͤumt nicht / ihr truͤben Zeiten ihr / 
Saͤumt nicht; verlaufft geſchwinde. 
Daß ich der Erden ſchoͤnſte dier 
in ihrer Schoͤnheit finde. 
& Menſchen Troſt / © Goͤtter⸗dier / 


Ach Fobus ſcheine balde mir / — 


h — in ee Pe - 
Zaß mir nad) diefen Plagen 
es froͤlich wieder tagen. | 
Seyd tauſent tauſentmahl gegruͤßt / 
Ihr Sonnen meinet Freuden. 
Seyd durdj die hole Luft gekuͤßt. 
Ich muß und ſoll mich ſcheiden. 
Ade / zu guter Nacht / Ade. PER: 
mein Serge bricht mie vor dem och” 
Ade / Ihe Menſch⸗Goͤttinne/ 
darmit bin ich von hinnen. 


 KEII: 

An Anemonen: 
Ylemöne/meine Wonne / 
Mmeines Hergens ſtete Ziek) / 
meine Klarheit meine Sonnd 
Fanft du — glaͤuben dir / 
daß / was dir mein Mund verſpricht / 
meyne mein Gemuͤthe nicht. 

Nicht ſo / Liebſte. Laß dir ſagen / 
es iſt ein we on Wahn / 
der dich heißt uͤmm etwas klagen / 
das dir doch nicht fehlen kan. 

Was betruͤbt dich Zeit und Ort. 
Wahre Liebehält ihr Wort. u 

Vacht / und Tag / und alle Blicke), 
gehn auf dein Gedaͤchtnuͤß hin. 
Was von Seuftzen ich verſchicke / 
heiß ich alles zu dir ziehn⸗ 







vnd 
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—Typnddie ‚die Chrähenmeinerpein 
fend ich / Schag /sudir allen, 
Ad nun / Anemone / glaͤube / 
was du dir ſelb⸗ ſelbſt ſagſt zu. 
Der ich eigen bin und bleibe /· 

Anemone / das biſt du. 
Anemone / meine dier / 
Dune biſt die Liebſte mir. 


aussi. ill - 
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Geiſtlichen Sachen. 
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EEE TER = 
VDas Erſte Sonnet. | 
An meinen Erlöfer, 


; Yigöre meine Noth / du aller Neib Zxhörer/ 
Huff Helfferx aller Welt / hilff mir auch bar ich mi 
ſelb/ ſelbſt wicht helffen kan; ich fitehe Troſt der dir 
DERT du haſt Rath und That. Dich preiicı 

— deine Lehrer / 
wie du ces denn auch biſt / für eine Glaubens⸗mehrer. 
Ich Bin deſſeiben lehr. Hier ſteh ich, / Ich ſeh Hier. 












Erfuͤlle mich mic dix —I— Geiſtes Site _ 
Er iſt es / Er dein Geiſt / dex rechte Glaubens mehrer. 


Artzt / Ich bm t:aschnachdtr, „Du Brunnen Ffrael/ 
Deinträftigs Waſſer löfcht den Dusft dermarten Ex: 
Auch dein Blut / Oſter⸗ Lam’ hat meine Thhr er.öhter/ 
die zu den Heriscu geht. Jch ſteiffe mich auf dich 
du mein Hort du mein Felß. Belebe / Ceben / mich 
Dein Todt har meinen Todt / Du Todes Todt / grroͤdtek. 


33J3. 
o ep: 
Bekaͤndtnuͤß. 
EN Rhr boͤſe aoch als boͤß hab ich bi her gelchet; 
*Beny kalter Gottesfurcht mich breunend angeſtell 
Den Himmel eft geteuſcht; mehr mein Freund und dir 


Welt/ 
in ſelten über mich ud Wolcken an geſchweb. t; 


) 








9 


Nein Drebeil/meine Straf’ und Todes: Art fprech ich; 

ch hab es fo und fo und ärger och getrieben. — 
Vnd was erzaͤhl ich viel die ungezaͤhlte Zapf 

a meinen Schulden her? GOtt lieſt ſie allzumahl 

m meiner Stirnen ab / an der fie find geſchrieben 


— —— 
333 
Auf das Nachtmahl deß 
HERXenN. 


As hohe Wunder⸗mahl / da ſelbſt der Wirt wird geſſen 
Diß Brodt; der Wein; nicht fo; der Leib / diß Blut⸗ 
as ſo viel an geſunden Krancken thut; 
as Todte Lebender fuͤr Tode zum Leben eſſen; 
Das Neue Teſtament / der letzte Wille deſſen / 
er menfchlich ſarb / nun göttlich lebt und Hut 
uͤr dieſe haͤlt / ſo heiſſen Gottes Gut; | 
Ond was? wie fan ein Meuſch die Goͤttligkeit ermeffen: 
Hinweg / Vernunft / du kluge Thormn du. 
Reg weifer Wahn / halt Ohrsund Augen zu. 
Die ungelehrten find Hier die gelet Kicır Koͤpfe. 
Pfand meines Heils / Sch komme mit Begier / 
zu deiner Roſt / und naͤhme ſie zu mir / | 
daß mein Todt in din ſterb / und ich dein Ceben fchöpfes 


Mmij a 
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2:3 
uͤber fein Gelübde. 
EICH Habe faſi geirin Was ſoll ich dem doch geben, 
Ider alles giebt und har? und was verpflichtich mit 
auf etwas / das mich knuͤpfft / und nichts doch hat auf ſich⸗ 
Warumm derꝛed ich das / dadurch ich doch muß lebend 
Ich habe faſt geirꝛrt. Doch acht ich hierbeyneben / | 
25 ſey fo unrecht nicht/ was du / mein Hertze / dich 
Su thum erbotten Haft. So ifts Dach Chriſtlich / fprich; 
Iſts unvounnoͤthen ſchon / wer willdirwiederjfreben. 
BGott ſieht die Hertzen an / und ſiehe nicht au die Gaben 
die fie ſchon zuvorhin von Ihm entfangen haben. 
Sehau in und uͤmm dich her / mas iſt wol feine nicht? 
HEr / was mein Mund geredt / dz ſoll das Herize halten) 
Doch ſoll ich beydes thun / ſo muſtu heiffeu walten; 
Dilffſt du mic halten nicht / ſo hilfft mich Feine Pflicht 


— 
V 


An die Wunden des HErren. 


Hr Zuflucht meiner Angſt / ihr aufgethanen Rise] 
Ss darin ich ficher bin / wenn der erzuͤrnte SOtt 
Imm meine Sande ſchilt. Woraus ich Furcht und Work 
die aus dem Tod eniſieht / recht biesen Fan Die Spitze. 
Wie feelig bin ich Doch/ wenn tch Erloͤſter fine 

In eurer Holen Schoß/ in welcher Himmel⸗brodt 
Für meine Seele waͤchſt / und fleuft fo wei und rot 
Der ſaße Cebens⸗quell / aus den Ich mich befpriisee 

Schlieſt eure Rammern auf / Ihr Friedens Haͤuſer Fir! 
laſt euer Boͤrger⸗recht auch wie derfahren mir · 


— — — 
| 


Erſtes Du. a⸗ 
ne ſolit mein Vaterland und ſtette Wohnſtatt Hein. 
Wie ſeelig werd ich denn / wie Aberfeelig fenn. 
eff / wie ihr ſeyd mein Hauß / ſo ſeyn wolt auch mein ſchein / 
5 dem mich auch die Haud der Hoͤllen nicht wird reiſſen· 


2. 
Daß alles eitel ſey. 


V AS /ſprichſt du / iſt es wol / darauf du dich bemaͤhſt / 
Zunft ? Ehre Reichthum 2 Zuft? die Laͤften gleich, 
Ä und Güuſſen u 
it uns felbft (chieffenhin. Ich auch / Freund / hin gefliſſen 
if eben diefen Zinn’ auf den du weißlich ſiehſe. 

Ich weiß es mehr als wol / daß alles eitel iſt. | 
Hie aber koͤm̃t es doch/ daß wieder unſer wiffen: 
iv eerwas / das niche iſt / dech ſchoͤne heiſſen muſſen⸗ 
x der ein anders thut / ein anders ihm erfieft ? 1 

In Vnbolitommenheit volltemmen werden wollen? 
a8 machee unfern Sinn auf neues fo gefchwollen. - 
= rfäller auf den Schein; am leichten Winde ſchwer / 

an vollem Mangel reich. Wer tan von Herzen ſagen / 
‚ch bin vergnüige im mir ; weiß weder Luft noch Alagen. 
Vie eitel alles iſt / der Menſch ift eitel mehr. 


— ——— 
DON | 
Ich begehreaufgeföftl ie. 


—W ſchau / O Himmel doch / wie hart ichbin gebunden ⸗ 
von deiner Schweſter hier / der nngerechten Welt / 
Jie aber nicht bey dir als eine Schweſter helt / 
u dem fie ſtets verirrt / was du halt wiederfinden. 

| Mm 
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Sie ſpannt die Seelen ein) bie tedig für dir ſtunden / 
Selbft Vrſach ihres Jochs⸗ Teitt vor das / was fie ſtellt / 
biß daß der ſchwache Seiſt in ihre Stricke faͤllt. 
Dallegt / da zappelt er / durch ſich ſelbſt hberwunden. 

"sch tenn / nnd fan fie doch / die falſche / nicht verueiden. 
Ich fuͤhle meinen Swang’ und muß ihn willig leiden. 

Wo 5wang auch Willen hat. © Heyland / mach mich frei, 
Ich bin es / der ich mich auch ſelbſten alſo binde / 

Mach / daß ich loß von mir/ bey Dir noch pen empfinde / 

was ungebunden eyn fauͤt eine Srenheit fey- | 


— 
IIX.-. 
Kaͤuffet ohne Geld. 


27 St das nicht wolfell ſatt? Ai nichts nicht bier’ ich mich, 
derich doch alles bin / und memand will mich kaͤufſen. 
Ich bin ein ſtarcker Stab ; wer will ſich an mich ſteiffen? 
Si Luicht z ſie aber thun ats ſehn fie keinen ſtich . 
Ich bin die Kaebe ſelbſt; wer liebet mich für ſich? 
Dee Bpuen Ilrael /wer will fich mir mir täuffen? 
Di: Inter ins Himels Reich /wer wil mich Doch ergreifen ? 
Ich niſe Nache und Tag / ſie ſchweigen irutztalich. 

Ach daß der ſterbliche doch gar jo {4 verbotgen/ 
daß er der Warheit auch ver ichworen hai zu folgen # 
Ihr Menfchri tagt doch feibft‘ wie Jhr mich haben wo! 

Itzt weiß Ich wie Ich euch recht werde wol gefallen / 
and wie ich angenaͤhm nud merih tan ſeyn bey allen. 
Weill Holt ein eder liebt / fo will ich werben Gold⸗ 

sr 3 J 
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Jeruſalem Jeruſalem! 


x Ch bin Serufalen ; erufalein bie harte, : 
N die keiner Draͤuung iraut. Ich bin deifeiben Art? / 
Die Eiſen hat für Fleiſch / und nie bewogen ward. — - 
wie oft fich auch Bott felbft mir gab zum Wiederparte. 
Dondir koͤm̃t diß noch her/ O Eden erſter Garte / 
daß ich in Vnverſtand ſo tief bin außgelahrt / 
weiß ſelbſt mein beſtes nicht; dem boͤſen vorgeſpart. 
Das wird mein Lohn denn ſeyn / auf den Ich noch fo warte 3 
Zinundie Thorheit klug ? har Aberwitz Verſtand . 
was bild ich mir denn ein ? esifteineitler Land! ° 
Das ich mich meyne ſe bft aus ineimer Noth zu retten. 
Barmbergiger eh nicht aufden verzehren Sinyn / 
Der mich und alle Welt zur Höilen führer hin/ | 
wenn wir nicht Zuverficht in deise Gnade harten. 


SERREREERRRERNGN 
Ich bin Die Aufferſtehung / ꝛc. 


Cr Ef aber bin der Todt / und gantze Rederlage. 
—88— nicht fo viel Kraft / hin mich zu richten auf. 
Ich fälle mich ſeib⸗ ſelbſt onıchmeinepeiguan Lauf/ 
mait / Krafiloß / ohne Macht. Wer iſt hier dem Icha 
Hager | | 

Ach daß ein Reztertkaͤhm / und huͤlfſe meiner Dfage 
An wem doch ſieiff ich miche wer giebet Achtung Drauf/ 
wie ängftlich mir geſchich· e Es haͤufft ſich Hauff auf Hauff / 
Zu Nogh / an Zu, fV/anı Quadl / an weicher ich erlage. = 

mm ie 8% 
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So ſieg ch ſchwacher denn in tauſent herben Schmergen, 
So ſierb ich todter vor / eis iemand nimt zu Hergen. 
Vnud leg und ſturb ich mir/ fo hätt’ es keiue Noih ˖ 
Roi, Auferftehüngitoi/tom Leben/toin geſchwirde / 
fwir / mir liegenden / mir todten in der Sünde/ 
anft bleib ich armer Menſch ſtets liegend und ſteis tedt. 


Gehe von mir aus / ich bin ein 
ſundiget Menſch. 
(SS Srftu/Altoifender nicht meinen Suftand wiſſen? 
rich hat der erfte Tode dem andern zu geführt. 
‚Das fchönfte Bird iſt weg / mic dem ich war geziehrt; 
Der erite fremde Fall har nich auch Aifigeriffen. 

Der Hoͤllen ſchwere Hand mich tödlich wund gefchmiffen. 
So / daß mein ſchwacher Geiſt fich weder kennt noch rährt/ 
aus ſich und von ſich ſelbſt / Ja täglich noch geblebrt / 
was ich bewelnen muß mit ſtarcken Thraͤnen⸗guſſen. 

Wie koͤmts denn / daß du koͤmſt / und kehreſt in mir ein / 
O ſeelge Heiligkeit / in mich verdamte Suͤnde? 

SD Leben in den Tode? Ach! daß ich das verſtuͤnde. 

Doch / thu du / was du wilt. Ich willdir willig ſeyn. 
Sag / Hoͤlle / was du wilft / es iſt fuͤrwar erlogen. 

Die Seeligkeit ſelb⸗ſeloſt iſt in mich eingezogen. 


Neuer Vorſatz. 


W Eit / gute Nacht / mit allem deinem Weſen. 
Sehab dich wol; mo auch dem Abel woll / 





das 


Erſtes Buch, — 353 


Das — iſt. Was acht ich deinen Grou. 
Nun hab ich mich eiuſt Durch Dich Durch. gelefens. 
Got Loband Danct / ch bin einmahl geneſen⸗ 
Wol mir fortan. Sch bin des Himmels volk 
Du thuſt kein gut / und zwingſt ihn / Daß er oll | 
Dich tehreu aus mis des Verderders Beſen. | 
Hin / Welt / du Dunſt. Von itzt an ſchwing ich mich 
frey / ledig / loß hoch über mich und dich / — 
und alles das was hoch heiſt / und dir heiſſet. 
Das höchite Gut erfühler mich miefih. 
Macht hoch/ macht reich. Ich bin nun nicht mehr Ich 
Trutz dem / das mich in mich zuruͤcke reiffer. 


LERNEN 


xXJJIJJ. 
GOtt ſey mir Suͤnder 
gnaͤdig. | 


Icht nur alleine nichts weiß ich in mir zufinden / 
mit dem / erzuͤrnter GOtt / ich koͤnte vor Dir ſtehn / 





und mis behertzter Stirn dir unter Augen gehn, 
Ich reitze dich noch auf mit meinen boͤſen Suͤnden. | 
Ja / laß' auch ie nicht nach Dich ferner Jun entzunden 
Waie e ſoll ich mich dennauf fürdeiner Hochhelt bloͤhn 
ein Phariſeer ſeyn? mein nichtigs Thun erhoͤhn⸗ 
und dich Ju ſoͤhnen aus mit boͤſen unterwinden? 
Achneig. Du keñſt uns wol / du feharffer Hertzengruͤnder / 
Ich fag' es frey heraus; Ich bin ein armer Suͤnder / 
der deiner Guͤte darf / ſoll er erloͤſet ſeyn. | 
Schau meine Notturft an/und fen mie Gnade/gnadig. 
Der du die weite Melt vonalter Schuld fprichft ledig / 
Duwirf ja ukmmermehr zu mir nicht fagen nein. 


Nm Das 


\ 
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Das Blut JEſu Chriſti / deß 
| Sohns Sottesite. .... . 


He ſteh ich armer Menſch / und fchäme mich vor mir 
mtt fo viel Häßligtelt der Suͤnden gantz beklecket / 
mein erſtes ſchoͤnes Afeid, wie iſt es doch beflecket / 

wie hat doch Liefer Wuſt erſticket alle Zier⸗ 

Die ſchwache Seele ihat kaum noch ihr Haͤupt herfüre ° 
Teil fie der tieffe Schlam mit Wuſte gantz bedecket / — 
And der Verſinckenden kein Arm wird zugerecket / 

Ihr Loch / ihr Roih / ihr Tode iſt der Leib / dieſer hiee. 

GOTT IEſu / CHriſte Menſch / nur deine Hand die 

ftomme / | 
dle dan es / daß ich auf auß dieſer Höflentomme, 
Zeuch / ſtarcker / mich heraus / und mache mich ein Bad / 
. Ein Bad/einrohtes Bad von deinem theuren Blutes 
viel darffſtu deſſen nicht vergieſſen mir zu gute. 
An einem Troͤpflein nur / Erloͤſer / iſt es ſatt. 


— XV. 
ODEmigs Liecht / 


Machs gleich wunderlich / nur 
Zr ſeelig. 
G?⸗ deinen Eyfer aus mit Arhgen und mit Mulden 
Zeuch alle deinen Eraſt zuſammen wieder mich. 
Bermalme meinen Leib und teil dich wieder mich 
Derſchleuß mir ganz und gar die Kammern Deiner 
| Hulden · 


Ein 
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Ein hoͤhres noch hab’ ich verbähre mie meinen ſchulden. 
Dach meiner Seelen angſt. Stoß meinenGeift/und fprich : 
Din/ wo man ewig weint und fieher Leinen Stich. 

Diß alles bin ich werch und mehr noch su erdulden. 

Su mitten dieſes Sorns fo denck auchdeiner Gnaden / 
daß / wei du dich brin ſt uͤm̃ / du Dir nicht ſelbſt thuſe ſchaden / 
ſchau meinen Zahler an / denn ſalb du deinen Sohn. 

Thu Recht/Herecktigteit ! was wilſt du an man Lehe 
Er ha: für mich an dich mehr/als ich foll-geaeben/ 5 
daß auch ffir meine Schuld der Hunmel fen mein Lohn. 


« ao» *R Le" 2 .n» D, EP —W — 4 Se an Sn 
— — 
N \ Ä , f F * | J 


EU, * 


* 


Alſo hat GOtt die Welt 


N, f 7F — — —* 

VIE — — geliebet/ — —* ER Ber 
ER Sts můuͤglich / daß der Haß ach kau gellebet ſeyn ; 
XdJa / Liebe / ſonſt war uichts/an dem da Knteft weiſen / 
wie ſſaick dein Feuer ſey; als an denrtätten Eyſen 

Ber außgeſtaͤhlten Welt. Du / hoͤchſter Sonnen⸗ſchein / 

Wirffſt deiner Strahlen Glut in unſer Eyß herein. 

Machſt Tag aus unſrer Trash 1 Nufgy as noch mehr zu 


preiſen/ 


Du wirft des Armuͤths Schatz / des Huicgers ſaͤße Spelſen. 


Ciebſt Himmel fuͤr die Welt. DO Pein der Allan Bein”, 

D Todes gifft und Tode DO wahrer ud der Seinde 4 
DMeiftir; der du auch Dein Werck Dil Machtt zum Freunde, 
koirft Heiner Diener Knecht; wirft Deiner Tochter Kiad. 

Was thu ich daß ich Doch den Abgrımd will ergründen # 
Ich weis fo wenia mich in diefes Thun ku ſinden / — 
So viel du hoͤher biſt / als alle Menſchen ſind. 


Hepha⸗ 


— 
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A CH ſprich es auch zu mir / dein träftige ihn dich auf / 
Ach? ſprich es = jumir. Deunn mir auch ſind ver 
chloſſen | 
Ohr / Augen / und der Mund. Diet Zeit iſt hi verfloſſen / 
Daß ich fo elend bin. Die Welt har viel su kauff. 
Ich folge/was ſie raͤth /uud wird nur ärger drauff. 
So lebı mein krancker Zeib mis feinen Haufsgeuoflen/ 
In allem Wercke laß / zu allem Thun verdrofien. 
Auf ein Ding nur behertzt / zu enden ferien Lauff. 
Iſts ſeelig / daß mir noch auf die ſer boͤſen Erdeu 
D Artzt durch Deine Hand ſoll außgeholfſen werden / 
So zeuch mich nicht mehr auf. Hilf dieſem uͤbeh ab, 
Nim mein beſchweren hin / nach dem mein Geiſt fo mad. 
Thuſt dus / ſo ſoll mein Cob auch ruffen aus mein Grab: 
Der alles machet wol / hat mirs auch wol gemacht! 


XIJIIX. 
Er hat alles wol gemacht. 


A mehr ale wol gemacht / nicht tauben nur und blinder / 
N and was ein kraucker Leib fuͤr Mangel haben kan / 
Bitfft dieſer Wunder⸗Artzt. Es trifft was hoͤhers am 
als ein natuͤrlichs Weh / die Glieder Ju entbinden / 

Ja mehr auch = den Tode. Der Staar der Blinden 


nbden; 
Bas Band der tauben Luſt / der Hoffart flummer Wahn 
wird fonft durch feinen nicht / als diefen abgerhan. 
Kein Leib » Arızı wird fich fo Ju Heilen unterwindeng. 
Dit 
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Die Beeledieilttrand. Dem Geie wird vergeben. 
Er crinckt den Reich für uns. Stirbe ſelbſt fuͤr unſer Leben, 
Zerbncht der Hoͤllen Burg / und was den Tode verwacht. 

Schleuſ — Feng auf / wird felbft die Himmels 
Ja / ſelbſt der Himmel gar. Rufft laͤuter / ruffet weiter: 
Er / Er hat alles wol/ und mehr als wol gemacht. 


— ED———— 
XIJ. 
| S. Anguftinus fein 
Ynter brachia Salvatoris mei& viver&&s 
volo, & moricupio, 

pe, Donners * Plitz ſchlug won ſich manchen 

‚Das flge voic fund blaß. Das feheuche Wild er⸗ 
ittert 


omſchmettern dieſes Zinalls. Die Erde ward erſchuͤttert. 

Mein Fuß ſauck unter fich/ der Grund war Boden loß. 
‚Die Sruft die fiel ihr vach / ſchlung mich in hhren Schoß. 

sch gab mich in die See / in der es grauſam witicrt. 

Der Sturm flog — va Mein Schiff das ward 

Ä | eſplittert | 

vard leck / ward —* quit / ward Maſt und Seegel bloß. 
Vor / amm und hinter mir war nichts ale eine Noth. 

Don oben Vntergang / von unten auf der Tode. 

Es mar fein Muͤtter⸗Menſch / der mit mir hatt erbarmen. 
Ich aber war mir gleich zum Leben friſch mdfrch. 

Zum Sterben auch nicht faul auf wen / und wie / und wo. 

Denn men ERrloͤſer trug mich allzeil auf den Armen. 


Er 
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Er — die — und Furcht⸗ 
| amkeit itziger Oeuiſchen. 


J at, falle man ins Konfeet / in unfre vollen Schalen] / 

> vote man uns längft gedraͤut. Wo iſt nun unfer Muth! 

der aufgetäbite Sinn? das triegerifche Biuf 3 

© s ls Fein Duget nicht von unſerm eitelu pralen. | 
dein Puſch / Fein er zen⸗Rock kein buuses Fahnen 

wahlen 

ſchreckt den Rtabaten ad: Das aufehnift (ehr gut / 

das anſehn meyn ich uur / das nichts zum ſchlagen thut. 

Wir feigſten Krieger wir / die Foͤbus Fan beſtrahlen. 
Was angſten wir uns dech und legen Ruͤſtung an / 

Die Doch der weiche X eib nicht uf fi ch leiden kane⸗ 

Des groſen Vatern Helm iſt viel zu weit dem Sohnes 
Der Degen ſchaͤudet ihn. Wir Maͤnner ohne Maux / 

Wir ſtarcken auf den Schein / ſo iſis iM uns gethan / 

VnsN dahmens⸗deutſche nur. Ich ſags auch mir zum Hohnt. 
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Das erſte Sonnet. 

In deß Edlen ne 
Lorentz Wolf Sparn/Koͤnigl. 
Schwed. Groß⸗Geſandten an den 

Groß fuͤrſtl. Hoff in der Moſtaw⸗/ 

Marſchallen / 

Sein Stam⸗WBuch. 


Je recht hat er ſagt / der Freundſchaft mitber 
Sonnen 
So wol ne! Sie feheine dergrofen 
€ 5 
Bringt alles In fein fenn. Erwaͤrmt / vermehrt / erbaͤlt / 
Theile Glack and Zeiten aus, Ste dfi der Freusdſchaffẽ 
' Brunnen 
Ihr Bach / Sie / kom̃t zu uns von oben abgeronnen. 
Sie iſt der Sonnen Liecht / die uns zu uns geſellt. 
Bert Heck: In Hertzen ein · Wem dieſe nicht gefaãllt / 
dem Bley fur Golde / ihr Parzen abgeſponnen. 
Sie hat die Neue Welt der Alten anvertraut. 
Itzi fol die Mitternacht / und wasden Morgen fſchaut / 
durch ihrer Vorſicht ⸗Gunſt in unfern Abend kemmen. 
Wenn denn mein Edler Freund fein Sıam Bush durd 
wird ſehn / | 
So denck' eräber mir / mir fen von ihm geſchehn / 
dis haͤtte Freundſchaft ſelbſt in Freundſchaft mich gemenfer. 
Antı 
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II 


Antwort 


Huf H. Tycho von Jeſpen ſein mir 


uͤbe ſendetes Sonnet. 


TSſetzt / das Doch nicht iſt / was deine milde Gunſt 

= por meiner Poeſie/ dem Kinder⸗wercke richtete 

Sie fen die / wie cu ſprichſt. Ich Habe was gedichier/ 

as et wan Lobes werch/und fchmecke nachder Runff, 
Befasr dich nichts für mir; mein ungeſchickte Dunſt 

ampfiedeine Lohe nicht / Du haft dich mehr verpflichtet⸗ 

Die ſehr du ihre Glut hiermit auch fait vernicht et/ | 

af Dein Gemuͤthe breunt von eiger fondern Brunſt. 
Seg an / > * fort. Die deutſchen Kaſſa⸗ 

en 


nn | | 
nein Ruhm / fo viel deß iſt / bedarffen folcher Singen/ 
ge deinen aͤhnlich ſind. Su dem iſt dir bewuſi / 
daß unſer CLorbeer⸗banm ſteht alten in die mitten. 
Srich ab/und nimdir ſelbſt. Leg Hin die blöden Sitten. 
Du felbftbijt dir der Weg zu unſers PindussZuft. 


———— 
| 33. 
uͤber Herrn Johann Sybels 





| Neimreifen, | 
gr Danck iſt nun verdient. Gebt Su ihr Pierinnen / 
Apollo laß es ſeyn / daß dieſer euer Sohn 
den wol s erzichlten Preiß und außgezahlten Lohn 
mit fich zu Houſe fuͤhr / Er wird die regen Sinnen 
| In den 


x 


br DarSomen 


den aufaeweckten Geiſt fo weiter [ehryingen tönnen 

And euren Ruhm mit ihm. Nun wol ! Zr jeucht darvon⸗ 

mein ungefärbter Freund, Vnd feht Ihr habt ihn ſchon 

mie euer Gunſt bedacht. Nun wol / Er zeucht von bianen 
Ihr Goͤt ter / die ihr ſonſt die Wege pflegt zu ſchuͤtzen / 

verſchafft ihm ſichern Paß. Ihr Winde / brecht den Kaufz 

halt / Himmel / Froſt und Schnet und alle Woelcken auf⸗ 
Vnd du / O Vaterland / der iſts / der dir wird nuͤtzen/ 

dein liebes Rind der iſts; gib ihm num füße Raſt / 

gleich wie du ihm vorhin das Eeben geben haſt. 


— 
3B 
Bey einem Angebinde. 


W As bier mein liebſter Freund und ich euch ůͤber ſenden / 
ax Ihr Sohn des Helikons / uud feiner Goͤtter Sier / 
das komt von gutem Wunſch und hertzlicher Begier. 
Mait der ich euch zu uns / und wir zu euch uns wenden. 
Naͤhmt hin / naͤhmt / naͤhmt es Hin mi. Sreuden sbollen 
Haänden“ 
diß zwar geringe Thuu. Doch iſt nichts ſchlechtes hict. 
ar iſt der grofje Held den alle Welt nud wir 
für einen andern Gott beloben aller Enden, 
.  Gorthatungdiefen Gott Ju einem Schlüter gehen ; 
und Hier iſt noch ein Gott / der nus kan recht beleben 
mie ſeiner Saͤßigkeit. Was Fan man mehrers woel 
an euren Nahmens Tag Such / lieber Gönner, goͤnnen 
Wa ſchicken Goͤtter euch’ und wuͤnſchen was wir koͤnnen / 
daß Euch der wahre Gott mach alles guten voll | 


Hern 


u sun Bes 
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ee VV 2 
yern Fürftl. Holftein. Rathe und 
aefandten. 2. von Groß⸗Neugart nach der 

Marva uͤberſendet. m. de. xxxiv. 


Vbrauf ein ander mahl. Itzt ſchreibe nur ein Cied / 

Thalia/ meine Zier / von zwehmahl fieben Zeilen. 

aß lange Sachen ſeyn / dieweil wir mäffeneilen. 

er groſſe Muſen⸗Freund / Ai den du biſt bemaͤht / 

iſt gantz ein ſolcher nicht / der auf viel Worte ſieht. 

Juͤnſch ihm viel tauſent guts. Sprich daß ſich fein ver⸗ 
weilen u 

ch durch deß Hinunels Gunftnoch heute mag Jertheileng 

ch heute / weil die Luſt in voller Roſe Müht. 

Deraiß auch dieies nicht / daß wenn nach kurtzen Tagen 

hn wird ein kuͤhnes Schiff bier habenher getragen 

if un ſrer Bolgoven / der ſchuellen Fluͤſſe Preiß / 

Er ſoll empfangen ſeyn von dir und deinen Schweſtern / 

won ich auch geſagt itzt ſchon por dreyen geſtern. 

Yu biſts / der ich vertrau' auch was ich ſelbſt kaum weiße 


KRISE —— 
Als ihn einer ſeiner vertrauteſten 
Freunde angebunden hatte / An 

| denfelben, | 
IE As toerd' Ich leiter chin ? Sch foll/ich muß / ich mil 


vondir gefangen ſeyn / O meiner Freuude Lebens 
\ndpf zu. Hier haft du fie. Ich will fie willig geben 
je unverzuckte Hand. Apollo / laß dag Sp! 
| NMu Thalia / 


i 


Fr 
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STONE KFIICHIHIHITECHIHNTN 
BER. 

Auf Herin Heinrich Wienburgs/ 
Kaͤyſerl. Ober⸗dolmetſchern in Groß⸗Novo⸗ 


gorod / ſeinen Nahmens⸗ Tags 
m. de. xxxiv. 


End hin dur ſchwaches Band) doc ftärcfer/ als die 
F J Retten / 


Die Bronteus haͤmmet aus: Rein Eyſen afetchedir nicht. 

Das Erse verfchleift für dir / der ſchwache Stahl’ zerbricht. 

Zeuch hin / bind ihn / den Freund / daß er fich nicht kan retten. 
Bind' ihn / den liebẽ Freund. Ach daß wir Sachen hätten 

die dich mehr machten werch/daß dieſes ſchoͤne Liecht 

der Tag recht würd erhöht. Doch hoͤre / was er ſpricht. 

Ich weiß / er nimt verlieb / und ſolt' ich auch drauf wetten. 
Vermeld ihm diß dabey / wenn du ihn fäſte haſt / 
daß wenn es ja ſeyn muß / und ich ſoll ſeyn ſein Gaſt / 

das doch nicht voͤhtig iſt / er nur nicht wolle meynen / 
die Loͤſung ſteh' auf Koſt. Je beſſer er ſich halt 

ie faͤſter bind ihn denn. Wenn dieſes ihm gefällt / 

So bleibe / wo du biſt / und denck an mich / den deinen. x 
28 ' [8 


| 


| 
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IJX. 
Als Monſ. Jakob Sperling von 


ihm abreiſete. 


Is⸗ bin nicht / der ich war/.fenR wolt ich dir was — 
‚du lieber Goͤtter Sohn / und was Der Himmel liebt / 
pas/ Das meinreger Sinn vor dieſem hat geAbı/ 
das biß an den Saturn / und hoͤher koͤnt' erklingen. 
Ich Bin itzt ungeſchickt zu ſolchen ſchoͤnen Dingen. 
Mens Geiſt willnicht empor. Mein Geiſt der iſt beträßte 
Tpalia weine mit mir / die mir fonft Srende glebt. 
So / daß ich nichts / was werth und lieb iſt / vor fan bringen. Ä 
Seuch hin au deinen Ort mit göttlichen Gefährten/ 
Eufe/ Wetter / Erde / See / und wo du wirft durchhin/ 
das laffe Dich mit Gunſt / und Willen uͤberziehn. 
‚Die Mutter ſehe dich / dich lieben und begehrten / 
und die dich ſonſt gehn an. Vnd bleib des Freundes a 
und meyn' es fo mit ihm / als wieers mit dir meynt. | 


EHER BR FEIERN Re 
IX. 
Als Hen Zohan Marx von Lepig 


nacher Hauſe verreiſete. 


ai du wilſt auch num fort zu denen Pommern wieder 

du Prieſter der Natur / und Rind der Medimin; 

Des Vaterlandes Gunſt die rufft dich von uns hin 

dort auf dein Wolgaſt zu / wo deiner Freundſchaft Glieder / 
und erſte Wiege ſeyn. ‚Rein bitter deiner Brüder 

volcget dir den Paß / kein hießge Menſch⸗Goͤtun / 


Na iij (wag 


TREE ——— 
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(was kan diß Vol ſonſt nicht?) ran Halten Deinen Sinn ; 
Du muſt und folt von uns. So ſetze Dich doch nieder / 
‚und cile nicht fofehr. Ließ dieſen Brief noch dier / 
Den deiner Freundſchaft Zunft in hoͤchſter Eile dir 
aus Braͤderlicher Treu und gutſeyn hat gefchrieben, 
Wir pfaͤnden uns hiermis Dir ftets zu Gunſten einf 
‚Die Schrift ſoll zwiſchen ms und dir ein Zeuge ſeyn / 
daß wir ms nach/ wie vor / beftändig wollen lieben. 
ERHLEHRHELHEHRT RHRIRSA II TR 
u, 5 | x. | 
Auf Herrn Paull Chriſtoff Lindners 
| Nahmens⸗Tas/ m. de. xxxi. 
DER darbe Kaufch/ den du mir beygebracht/ 
" & pefteller mir das Brwerck meiner Sinnen. 
Rein erſte Luſt / die Deutſchen Kaſtalinuen 
find noch ben mir auitzt nicht aufgewaßkt. | 
So hab’ ich auch den lieben Tag bedacht / 
nicht eh als itzt. Was ſoll ich Dichten kuͤunen? 
weil Kaſtalis kein Zaͤhrlein laͤſſet rinnen / 
Weu mirdie Dunft noch traͤbe Sinnen macht. 
So ſieht mich auch fein Plutus freundlich auf, 
deaß ich dir Gold und Schaͤtze fchencken Fan. 
“Doch alt / ich kan noch etwas ben mir fiuden / 
dass wie ich weiß / Dich mehr als Hold ergetzt· 
Das mich indich/ und dich in mich verſetzt. 
Gab her dis Hand / diß Hertze ſoll ſie binden. 


OR 


a 
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i XJ. Br 
Auf eine Hochzeit in der 
Saußnie. 


ZB hr wollt auch an das / Ihr wolgepaarten Hertzen / 
was uns den * voll naß / den Shin voll ſehnen 
macht / | j 
poll Seufftzen manchen Tag / voll Träume manche Nacht / 
was uns Die Seele quählı mit angenaͤhmen Schmertzen / 
und füßer Bitterkeit. Die Cieb⸗beflam̃ten Kertzen 
träge euch Aupido vor. Ihr habts dahin gebracht/ 
daß ihr in fanfter Luft beyſammen fchlaffe und wacht / 
und zuren Lebens⸗Reſt nerfchleift mit lieben ſchertzen. 
Darf Die wir noch zur Zeit deß Chuns entbehren mi 
und niche ſo viel wie Ihr von Cieb und lieben wiſſen / 
bewunſchen euch mit Glaͤck und Himmel:reicher Guuſt. 
Vnd Ihr / weñ Ihr mm tete Den ſuͤßen ſchmack empfluden / 
Somwiniche/wie wir eüch / uns / die wirncch ſtehn dah inden 
wie ihr ſie itzund habt / ſo eine gleiche Brunſt 


NER 
— ⸗ ETF: ö — Bi 
An das Srauensimme 
wieder die Mißgoͤnner der Oeutſchen 
Dos ſie. | — 
K An denn der Himmel auch / die Goͤtter und Goͤttinnen / 
für Dir nicht Bleiben frey du ſchlangen arger Yaida 
du blaͤſeſt Beinen Gift auch auf die Ewigkfeit⸗ ji. 
auf Opitz erften Ruhm / die Deutſchen Zaſtalinnen. 
Schmäd immer was du kanſt / du Rind der Plutoniñen / 
mein Dpig bleider wol. Er -— die Zeit / 
— up | 
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und dich und deinen Schein. „Dein Lohn iſt für dein Leid / 

wo Styr and Phlegethon mi; Hark und Schwefel rinnen. 
Wenn ihr nun / ſchoͤnſies Volck / Ihr Mcenſch⸗ Goͤtlin⸗ 

rwen/ wift / 

daß Euch die neue Aunft in Lob erfunden iſt / 

wie denn ihr euren Preiß ſo hort durch ſie vermehren .· 

So mag des Cobes ⸗Alp gleich drucken / was er kan / 

wir kommen doch empor. Tas ſteiget Himmel an / 
was Gott und Goͤtter gleich auf dieſem Boden ehren. 


vv. 


— TIEREN 
BERN! 


Auf Ham Martin Rinckarts fein 
Thier im Rohre. 


ONER milde Python fiel durch Zynthius fein ſchleſſen. 
‚sides ſchiug behertzt die boͤſe Schlauge todt. 
Der flarcke Walifiſch wird durch Perſeus Fauſt zu Roth. 
uf Kadmus rennen ſanck das Wild zu feinen Söffen. 
- Dir Ruh wil Zerberus / weñ Orpheus ſpielt / genieſſen. 
„Das immerswachs Thlier bringt Jaſons Kunſi in Noch. 
Vnd wie viel hundert ihr auch Sphim gemacht zu Spott / 
Jedoch hat endlich ſie durch einen fallen muͤſſen. 

Fin iedes Abſchen⸗Bild Hat feinen uͤberwinder 
and Schreiber auch gehabt. So unfer TBild nichts minder) 
das wal re wilde Wild / das Aber Peſt und Gift / 

und ſo viel grimmer iſt / als ſtaͤrckers iſt fAr allen. 
Gleich wird des Helden Ruhm und Schreibens, Preih er · 


fchallen/ 
Er fehlägt es mit der Zauft/und Diefer mit ber Schrift. 


Herrn 
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XIV. | 
Hand. Höveln zu Rige. 


m. DC. xxxiij. 
J CH Hab’ euch Ceid gethau / Ihr Deutſchen RKaſtalinuen / 
8 O Ihr mein ander Ruhm / als ich mir bilder ein / 
nan ehr’ euch weiter nicht / als was der weile Rhein) 
er Elb⸗ und Doncu⸗Strohm in ſich bearmen koͤnnen. 

Ich hab' euch Leid gethan / Ihr edlen Pierinnenz 
erzeiht mir meiner Fehl. Itzt laß ichs gar wol ſeyn / 
as / was nur Foͤbus nim̃t in feinen Augen⸗ſchein 
as werdet ihr mit Ruhm’ in kurtzen Haben innen. 

Der ungelährte Belth Hat euch auch Ionen ehren. _ 
Das Kind der Barbarey/ die Duine/ laͤſt fich lehren / 
ind Teuft mit zahmer Fluht die fehöne Stadevorby. 

Gluͤck zu / O weites Reich ; ich fahre fort zu reiſen / 
aß sch der Mitternacht und Morgen auch mag weiſen / 
»as / was uns Dedt(chen preiſt / auch ihnen ruhmlich ſcy- 


e e e cc 

* ED... — 

An ſeine Magnificenz 

Herrn L.PhilippkKruſen / Fuͤrſtl.Hol⸗ 

| feinif. Rath und Sefandten/ / 
über deffen Wiederkunft in Liefland. 


IND diß zu wenig ift/ denſelben zu empfangen  . 

der dir die Freyheit ſchafft / und was darzu gehoͤrt / 

daß unſers Piadus Preiß auch wird durch dich vermehrt / 

und daß nunbillich kan a ee auf dic Pan: 
Ä "a in 0 


AT 
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daß nun einieder iſt auf Froͤligkelt bedacht / 
and fpricht : Gluͤck zu / Glack zu / zu die ſem ſchoͤnen Stand 
Solevu alleine ſtum / alleine baͤur ſch ſeyn ⸗ u 
Yrein. Tritt mitunter fie/ und ſtlarme mise drein. 
Willtommen / Herꝛ / zus See / willlommen Ser: sende 


An denſelben Fuͤrſtl.Holſt. Rath 


- und a ebsnfelbiger 
eh et 


Hf£s eure Ankunft / Herr / uns wurde fund gethan / 

E da hub die truͤbe Luft ſich an bald abäubellen ; | 

das außgeſchlagne Feld dem Lentzen gleich in fielen ;. 

die ganze Stadt ward froh/ als wie man dencken Fan. 
Rein Hauf das ſtellte ſich / als ging es diß nicht aus 

das Land gab in der Luft auch eineu Mittgeſellen: 

die abgeftärmıe See bezaͤhmet ihre Bellen; 

ie leichte Sedersfchaar war froͤlich mitte dran 5_ 

das frohe Wild irat vor aus feinen grünen Heynen; 

Die alten Wälder felbft begunten jung zu ſcheinen; 

"Fa ; alles war erfreut/ dieweil ihr allem frommi. 
RKom̃t / eilt / Herr; Herꝛ / Fome eilt. Sonft werden LAff, 


1 


te / Felder / 
Stadt / Häuſer / Land uf ee/Geflügel/ZBitd un Waͤlder 
und alles was ſich freut / ch kommen / als Ihr kommt. 


: Anderes its "07 
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| — KUIE. 
An eben denfelben/ als er zu Revall 


wie der geſund worden war. 


W As das erzarnte Meer nur nenlich willens war / 
3 das hatte geſtern noch die Kranckheit in dem Sinne | 
Sie bende waren eins / daß euch die Plutoninne 
das ſchwache Ceben fege in toͤdtliche Gefahr : 
Auf heute ſeyd ihr frifch/ und ſchmertzet euch Fein Haar· 
So / daß ein ieder nun vor ſich kan werden inne / 
Sort Habe feine Hand felbsfeipften mic hlerinne / 
und hab’ auf euch beftaleder auten Geiſter Schaar. 
Heir/ eure Froͤmmigkel / die wahre hat gemacht / 
daß ihr der Furcht der See und Augſt deß Todes lacht / 
und auf ein zwiefachs Leid euch zwiefach nur koͤnnt freuend 
Seyd ficher eures Gluͤcks. Dir Parsen ftilleer Nach 
Schr nur auf lauter Goid. Wus duͤrfft ihr weiter fcheueny 
wann Furcht und Angſt zugleich an euch verlohren Hat. 


KEIL RER — 
Au Herm Hartmann Grahmannen 
Als es daſelbſt ſeinen Geburts⸗Tag den ij. 

Jenner m. dc. xxxvj. tn Revall 
beginge. 
DAuck erſilich + & u TI mit zwiefach * 
weil er dich zwieſach liebt 6 er die hoͤchſte Noth / 


die Dich auf dieſen Tag nicht laͤngſt wolt haben Me 
auf, lauter Leben doch zu (chlagen ans Br ; 


! 
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Daß er auch uns zur Luft; und dir / O Freund / ju gute 

den Tagdich fchen I&ır/ da dir vor Srenden roth / 
zum erſten ihren Mund die (ae Mutter both 
unddutoirdft aufigeföhne/mit Gortes Sehnes Blute. 

Nach diefenrift es recht / daß Polus ich und du / 
uns uͤm̃ das Schorfteinsfeur einander trincken zus 
und unfrer Freumdſchaft⸗ Bund auf dieſen Tag verneuen. 
+ Kaf bringen guie Roſt / Bier / Ceuter⸗ Tranck und Wein. 
wir wollen geiſtlich erſt / hernacher weltlich ſen . 
Im fall fihs gar wol reimt / GOtt dancken / und ſich freuen. 


00Cοο 


Zuſchrift an Braut und 
— Braͤutigam. 


4 Aſt diß ein Zeichen ſeyn / Br wohl. getrauten Beyde / 
= dar Euch mein Foͤbus liebt / der niemals feind ſeyn kau 
Dem Volcke / wie Ihr ſeyd. Die Braut gehört Ihm auf 
Der Bräutgam ift fein Frennd / Er freut ſich eurer Freude. 
Verehrt euch was er hate In dieſem frey von Neide / 
daß er nichts hohes ſchenckt. Doch weiß der gute Mann / 
daß / wenn er Wänfche giebt/fo ab’ er ſatt gethan . 
VBud ihr fend auch verguügt.Sie ſpinnen Bold für Seine 
Die Parzen überench. Dep Inpiters Gemabl_ 
führt euch das Lager auf. Der Hemen ftecks den Saal 
mit lichten Fackeln voll / und läft den BrautsTans machen / 
den mein Apollo ſingt / freyt / tantzet / ſchlaffet wol. 
Der Schluß der Götterficht. Was drauf erfolgen ſoll / 
das iſt des Vatern Luſt / der jungen Mutier lachen. 


Auf 
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Auf eine Hochzeit. 


AS thun denn wir / daß wir die ſuͤßen Jahre 
"der Jugend Lentz ſo laſſen Sup für Fuß 
voruber gehn? ſoll uns denn der Verdrußf / 
die Einſamkeit / noch bringen auf die Bahre? 
Sie kehre nicht hin die Zeit / die theure Wahre 
Bewegt uns nicht / diß was man lieben muß / 
Die Hoͤfligkeit? der Muth? die Gunſt? der Ruf? 
die Bruft ? der Half e Die Gold⸗eſchmiedten Haare? 
Nein. ZPir find Felß / und ftählerne als Stahl. 
Beſtaͤrtzt / verwirꝛt. Wir lieben unſre Quahl. 
Sind lebend todt. Vad wiſſen nicht / was frommet. 
Diß etnige ſteht uns noch gautz und ſrey / 
daß wir verſtehn / was für ein gut Ding ſey / 
das uns ſiets fleucht / und das ihr ſtets belommet. 


Auch auf eine, 


NIE warme Fruͤlings Cuft macht ihren Himmel Harz 

Seht wie das gäldne Kiccht der Sonnen Heiler blicket; 

der Felder ſchwanger Schoß ift zur Geburt geſchicket; 

die grüne See acht auf; Die Quelle fpringen gar 

aus ıhren Üdern auf ; der Blumen bunte Schaar 

mahlt ihre Gaͤrten aus ; Die Felſen ſtehn erquicket; 

die Thaͤler aufgeputzt; die Auen außgeſchmuͤcket; 

der Berge Zierrath glaͤntzt; den Waͤldern waͤchſt ihr 
Haar; 

Seh 
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Sch’ ich Dich Alles an / ſo acht ich unvonnoͤthen / 
daß auf diß Hochzeit⸗Fgeſt die emſigen Poeten 
fo ernſilich ſeyn bemuͤht. Ihr balde Frau und Mann 
Ertennt dei a Gunſt. Luft / Himmel’ Sonne 
ar elder ° | —— 
See / Duelle, Gaͤrlen / Felß / Thal / Auen / Berge / Waͤlder 
Die ſuimmen euch itzund ein füßes Braut⸗ Cied an. 


— IECTITEMIAENIAEAET | 
— XXIIJ. | 
Auf eben dergleichen. 


W er ifidieKiebe nichts ? was liebt man den im Liebẽ? 
Cwas aber? alles? Iren. Wer ift vergudge mit ihrẽ 
niche Waͤſſer: Sie ergibt Die Hertzen für und für. 
Auch Seuer nicht: Warm̃ ? was iſt für Flammen bfichen?. 
Wuoas deun? Blue? aber fagt/ woher koͤm̃t ibrbesräbn ? 
denn bofe ? mich duͤnckts nicht/nichts folches macht Begier- 
Denn Heben? Nein. Wer liebt / der ftirbt ab feiner Zier / 
und wird ben Lieben ſchon den Todten zugeſchrieben. | 
So wird fietodt denn fenn ? nichts minder als diß eben. 
Tas todt iſt / das bleibt kodt. Aus Lieben koͤmmet Ceben. 
Ich weiß nicht / wer mir. ſagt was? wie? wo oder wenn? 
Iſt nun Dis Liebe nichts ? als Alles ? Waſſer? Feuer? 
str ? Böfe? Leben? Tode ? Euch frag ich neuer Stkutek 
fagt Ihe mirs / wenn ihrs wißt/ was if die Liebe denn? 


BET = 3 
di A 8— 
— 
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KRRIII 
Auf ſeinen Nahmens⸗Tag / 
nter wehrender Reife auf Ocke begangen / 
= m. dc. xxxvj. Be 
O komme bu denn her / du fchönfte der Yrajadenk 
- weil meine Bafile/des Himmels ſchoͤnes Rindf, 
h itzt nicht binden tan/Arkdaß wir ferne find > | 
mm / Ocke / Sier der Luft mit deinen Dreaden/ 
nd Hamadryaden/die oftmahls mic dir baden. 
mm / binde mich fürfie. Der tähle Weſten⸗ wind 
be Blumen durch den Thal / da manche Nymfe rinut / 
ſchwimmet auf uns zn / mit Farben ſchwer beladen. | 
Ließ Rofen/ Muͤntze / Klee / Borrag und Quendel auß / 
H für mein Haͤupt und Hand / mir eiucn Krantz und 
trauß / 
hauch ein Luͤftlein drein / das nach der Liebe rieche. 
ghr andern gehet aus / führt ein belaubtes Sch 
jungen äſten auf. So iſt es wol beſtellt. 
will ich froͤlich ſernn / biß Foͤbus ſich verbleiche. 


— —— 


VJ. Ri 
uf Monf. Johan Ehriftofiens von 
chtritz / Far Hoͤlſt. Geſandten Kammer 
derm / tc.feinen Nahmens ⸗Tag / in de Moſkaw. 
um de. xxx vj. | 

Nd gleichwol Hab ich Dich noch dennoch einmahl feſte/ 
du edler Meißner du. Ob z eye ſind vorbey / 

laͤſt Das dritte Jahr Dich aber druͤm̃ nicht freu. 

ir muͤſſen Dennoch ſeyn anf heute Deine Gaͤſte. 
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— RE RETTET 
An Sich. 
(SEHdEemeS undersagt. Gieb dennoch unverlohtem 
Weich keinem Gluͤcke nicht. Steh Höher als der Neid. 
Vergnůge dich an dir / und acht es für fein Leid / 
hat ſich gleich wider dich Gluͤck' / Ort / und Feit verſchworen. 
Was dich betruͤbt und labt / halt alles fuͤr erkohren. 
Nim dein Berhaͤngnuͤß an · Eaß alles unbereut. 
Thu / was gethan muß ſeyn / und eh man dirs gebeut. 
Was du nech hoffen kanſt / das wird noch ſtets gebohren· 
Was klagt/ was lobt mandech? Sein Vnglüuck und fein 
Gluͤcke | 
iſt ihm ein ieder ſelbſt. Schau alle Sachen au. 
Diß attes iſt in die / laß deinen eiteln Wahn / 
und eh du forder gehſt / fo geb’ in Dich zurucke. 
Der fen ſelbſt Meiſter iſi / und fich beherrſchen kan / 
dem iſt die weite Welt und alles unterihan. 


Auf 


Intro Du. 379 

| Kr . | XD}. 

Auf Monf. Lyon Bernulli / Fuͤrſtl. 

Nolſt. Geſandten Hofe⸗Junckern Nahmens⸗ 
Tag / vor Kolumna auf der Moſkaw m.de. 
xxxvj. gehalten. 


N Im dieſes Brieflein an / Freund einer meiner beften/ 
+ Die mir der ferne Weg nach Morgen zugeſellt. 
Sims au und fegedich mit mir hin in das Zeit / 
darinnen uns erquicht ein kuͤhler — Velten 

doch mehr ein friſcher Trunch, den du uns Deinen Gaͤſten 
auf heute ſetzeſt für. Thu was die wolgefälle/ 
was uns ben reicher Luſt / bey Ehren dich erhaͤlt / 
was man von Alters hat gethan bey ſolchen Feſten. 

Schau / wie die frohe Schaar der Moſchiſchen Najaden 
den Schweſtern ruffet zu / Diem der Ocke baden. 
Schau / mie fie luſtig ſeyn / und ſchertzen mit der Fluht. 

Die angeſtrichne Zunft der farbichten Napcen 
flicht einen bunten Krantz / der dir / Freund / zu ſoll ſtehen / 
Sie ſchreyn geſamt mit uns: Wol dir / du tapffres Bluht⸗ 


— ZECHE ICHEEIIKZCEHVIEHF 
XxBV3ʒg. 
An die Wolge zu Nieſen. 


= End mehr Als ſehr gegruͤßt / Ihr Nymfen dieſer Enden / 
Ihr weiches Waſſer⸗volck; Vnd du auch / edler Fluß / 
O unſer ſpeter Troſt / empfange dieſen Eruß / 
und nim die Manner an / die dir die Zimbern ſenden. 
Die find es / die ſich Dir Ju ungen nach verpfäuden« 
Nmm / Baft- freund/nim fie auf/und ficher ihren Fuß / 


De daß 
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Daß / was ſich hat verſchworn zu ſchaden / fallen Muß; 
Sie an dein Aftrachan mie Sicherhelt anlaͤnden. 
Oiß Schiff / das Venus ſelbſt nach ihrer Muſchel liebt / 
auf das der groſſe Mars auch ſelber achtung giebt / 
befiehlt ſich deiner Gunſt. Gebeut / daß kein Roſſacke / 
rkein Wuder ſich erkuͤhnt / das Volck zu fallen an. 
Daß Raub und Vnhell ſich von Deinen Vfern packe. 
Wer fie betraben wird / der hat es Gott gethau. 


SEITEN 
REITER 
Monſ. Johann Hillebranden / 


Fuͤrſtl. Hort, Grfandten beflall; 
ten Violiſten. 


575 deine kluge Fauſt uns macht für Ziebligteiten) 
| und wiedu Ohr uñ Hertz auf eiamahl nach Dir zeuchſt/ 
wenn du nach deiner Are die ſcharffe Geige ſtreichſt / 
das hoͤrt ich geſtern noch auf unſern Pindus ſtreiten. 
Stryx ſchriebs dem Bogen zu. Der Zoilus den Seiten. 
Vnd odonius / weiß nicht / wem. Amphion dem du gleichſt / 
der neu⸗ erfundnen Art / und / dem du nichts nicht weichſt / 
Eagers Sohn der Kunſt / die dich macht werth bey) Leuten. 
See kunten lange fich hieräber nicht vertragen. 
Was auch dis Rlarien und Gratien nur fagen/ 
Das har faft wenig ſtatt. Apolloruffie flar : 
Was / ſprach er/ reden doch die SE fei von Gelehrten: 
Weg Sicyx / weg Zoilus / weg Memus/ihr Verkehtten 
Amppien ſaget recht / und Orpheus miehr ols wahr. 


27 BE BE | 


Auderes ud: ___$79 
OO RKIR. | 
An das Schiff vor 


Nieſen. 


E D fen einmahl gegraußt / du durch drey Halbe Fahre 
fo viel gewuͤnſchtes Haus. Du biſt es / dem fein Guss. 
das Edle Holiftein gang in fein Vertrauen thut. 
Nim ein und ſchaue zu / daß uns/der theuren Wahre 
durch Dich und deine Schuld kein Abel wiederfahre. 
Sey kuͤhn / und wags mit uns. Wir fegen But und Blut / 
und alfes bey dir auf. Wir haben guten Muth 22 
du Gott und der dich fchätst der Reuffen große Zaare, 
Auf / Weſt wind / beege dich in unſer Seegel ein. 
Dein auch / Nord / durffen wir / ſolln wir an Meden ſeyn. 
Befreundet euch mit uns / Ihr Wellen und ihr Lüfte. 
Bringft du uns wol zuruͤct / uũ wirds uns glücklich gehn / 
So ſoll dein ewigs Lob an dieſem Meere ſtehn⸗ 
Das Exſte das war Ich / das hiet nach Oſten ſchiffte. 


ERICHIELIERTESHETESHEEHEHEIEBIEN]. 
An Deutfchland. 


EA Mutter es ift war. Ich habe diefe Zeit / 
N die Jugend mehr als faul und Abel angewendet. 
Ich hab’ es nicht gethan/ wie ich mich Dir verpfaͤndet. 
So lange bin ich aus/und dencke noch o weit. 
Ach Mutter zuͤrne nicht; es iſt mir mehr als leid / 
der Vorwitz dieſer Muth hat mich zu fehrverblenden, 
Yun hab’ ich allzuweit von dir / Troſt / abgeläuder, 
und ag es aͤndern wicht / wie hoch es mich auch reut⸗ 


Oo ii Ich 


‚+ 
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ch, bin ein ſchwaches Both ans grofe Schiff gehangen / 
muß folgen/ wie, und wenn / und wo man denckt hinaus · 
Ich wil gleich oder nicht. Es wird nichts anders draus. 

Indeſſen meyne nicht / O du mein ſchweer Verlangen / 
Ich dencke nicht auf dich / und mas mir frommen bringt, 
Ter wohnet Aberall; der nach der Tugend ringt- 


— REN 
xxxJ. 
Auf Monf. Jakob Scherens 


feinen Geburte⸗Tag 


Ce O loͤſe dich denn nun mit Deiner Falten Schalen/ 
die wolſchmeckt nach Raneel/und reich an Zucker iſt / 
nachdem du deinen Tag in voller Freude fiehſt / 
Den dir Matutens Bier und Foͤbus fchöne Strahlen 

ben abgehellen Cuft mit liechten Sarben mahlen. 
Heu iſt es mehr als recht / daß du dich uͤm̃ uns muͤhſt. 
Herordneſt das Konfeckt. Den Cauter⸗ Tranck angluͤhſt. 
er fo gechret wird / ber muß es ſo bezahlen. 

Dee Koch der iſt * Freund / der Kellner kennt dich 

wo | 


Es iſt dir Afiein Wor / ſo ſteht die Tafel voll; 

Vnd ſo kanſt du dich recht den lieben Tag Durch freuen. 
Wolan / verſieh dich mein / und raͤume meine ſtatt. 

Ich wil der dritte ſeyn bey Deinen treuen zweyen. 

‚ein Rleeblat lobet man / als das vier Blaͤtter hat» 


— 


BET (0) oh 
| An 





| XXXIJIJ. 
An die große Stadt Moſkaw/ 


als er ſchiede. 


Rmzeſſin deines Reichs / die Hollſtein Mume nennt; 
‚Du wahre Freundinn du / durch welcher Gunſt wir 
— wagen / | * 
was Fuͤrſten ward verſagt / und Koͤngen abgeſchlagen / 
den Weg nach Aufgang zu. Wir haben nun erkennt / 
tie ſehr dein freundlichs Hertz in unfrer Liebe brennt: 
die Treue wollen wir mit ung nach Oſien tragen/ 
und ben der Wiederkunft in unfern Landen fagen/ 
das Bildnaß iſt gemacht/ das Feine Teig zertrennt. h 
Des frommen Himmels Gunft die muͤſſe dich erfreuen? _ 
und alles/ was dit thuft/nach Wunſche dir gedeyen. 
Rein Mars und kem Onltan dir überläftig feyn. 
Nim itzo diß Sonnet. Rom ich mie Gluͤcke wieder/ 
So wilt ich Deinen Dreiß erhöhn durchftärchre Kieder/ / 
daß deiner Wollgen Schall auch hören ſoll mein Rheine 


EESCHIERIERIESSECTEBI 

Auf Monſ. Herman von Staden / 
ven}. Augufli m. de. xxxvj. uber 
— Caſpan. | | 

Freund keine dein Nahme her non Herren oder Hermen / 

| die bende traurig find/ und heiffen traurig feyn ? | 

Der Feines dient für uns auf Diefen Sonnensfchein/ 

der dir zu Ehren koͤm̃t. Mars liebe feinen Lermen; 

Wer melankoliſch iſt / der mag fich tolle fehwermen ; 


Caß du uns bringen her/was Spanien und der Rheiß 
DM | uns 
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uns ſuͤßes ſchicken zu. Hier / Rleiner / ſchenck uns Tre 

Wir wollen unfern Sinn mit einem Trunck ertpärmen 
as aber will ich das ben wilden Sereniffen/ 


- son denen Bashusuichts/fie nichts von Bachus wiſſen? 


"Doch fprich dein Mutter⸗Faß und Flaſchen ⸗ Sutter an. 
Schenctſt du nicht allzuvoll / fo darf man nichts werfchän 


| en, | 
Fuͤr Englifches Konfeckt gib Rigfchen Kachs und Butten. 
Wer denn nicht iſt vergnuͤgt / der iſt kein guter Mann. 


XXXSV. 


aͤber den Zuſammenfluß der Wolgen 
und Ramen / xx. Wuͤrſte unter 
Samaren. 


| ¶ SRXewinm näher du er her / und ſtellt euch furchtfam 
| nicht 


Ihr wilden Sürflinnen des öden Permer-ftmaides. 

Rommt Nymfen an den Port. Das Vfer diefes Nandes 

iſt puͤſchig / kaͤhi und frifch/ da keine Sonne ftichte 

Kommt / —— er Schiff / von demgang Reuffen 
richt 


4 

auch diß iſt eine Zier der erften meines Landes, 
der een Holfteıns Pfand ; der Anoten eines Bandes 
dos zwiſchen mir und ihm in Ewigkeit nicht bricht. 

Vnd du / D Daier Rahm / geuf deinen braunen Fluß 
mit voͤllern Kruͤgen aus/ daß unfern Söbrnen Fuß 
Bein blinder Sand halt auf/kein falſcher Grund verfäume. ' 

Die Wolage fleuſt vorweg/beftellt die Sicherheit; 
Beut anf gut — und Heyl. Seht Wolfahrt cin / und 


ſchreyt 
daß Anfali / Mord und Raub ihr beydes Dfer — 
4* | ⸗ u 
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KU. 
Auf den Sungfer-Bergin Nagaien 
- der Reuſſen. 


J Ses / wie ihr Reuffenes nicht laſſet unverwieſen / 
das niemand von uns weiß / iſt diß derſe! be Berg / 
auf Dem anf eine Zeit gewohnt ein kluger Zwer 
und eine Jungfrau auch / der Ankunft von den Rieſen / 
darvon er int noch heiſt / und langet biß nach Nieſen / 
der weitgelegnen Stadt? was für ein Wunderwerck 
betraftigt euer Wort? zeugt nichts nicht ihre Staͤrcka 
Ihr Leben? und ihr Thun / der Tochter der Odryſenẽ 
Nem. Die vergeßne Zeit hat alles mic ſich fort. 
Ich wunder mich des Thuns. Vnd ehre diefen Ort / 
der mir faſt halbe Furcht mit ſeiner Wildnuͤß machet. 
Der Wolckew gleiche Felß wirfft frech ſein Haupt empor, 
So thut ein wilder Menſch / und trutzt der Goͤtter Chor / 
der in doch mehr nicht ſcheut / als daß er feiner lachet. 


RESET ERSTE 
XXXVIJ. | u 


über einen andern/unfernevon 
dieſem gegenüber. er 


NE: kahle Sandhauff’ hier / der auch den dArren Reiſern 

nicht halbe Nahrung giebt. Der feine Glitz entbloͤßt / 

Latona/ hoch für dir / an die er ſelbſt Falk ſtoͤßt / 

dir iſt Momaons Grab / als ey mit ſieb⸗ig RKaͤyſern / 

die er mit ſich bracht her aus hohen Tarter⸗Haͤuſern / 

Ruthernien fiel' an.‘ Sie hat ſich friſch erlsft. 

Hier liege der Sand und Wuſt / auch faſt nicht halb bemoͤſt / 

mas Bley und Puiver war / was ſtaͤhlern war und Eiſern / 
Dojo O ein 
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© äin vergänglichs Thum / iſt das der gantze Reft 
von fo vieleaufenden/ wie daf; denn ein Menſch laͤſt 
fo viel beduncken ſich / als woll er alle freſſen. 
Vor war hier alles voll. Itzt iſt Hier alles leer. 
Diß gehet in der Melt noch itzund alſo hir. 
Was itzt wird ſo geſcheut / wird bald ſeyn gar vergeſſen. 


— 
F XxxxV3J. 
Als das Holſteiniſche Schiff Friedrich 


wieder an die Perſiſche Flotta gelangete / von 
der es wegen wiedrigen Windes in die dritte 
| Woche abgewefin war, 


m dc. xrxvj. den ji. Sept. cl. Wuͤrſte 
| über Zarize« Ä 


M Ach num die Socke voll / und ſchwaͤnger den Menfan 

JH ganſtiger Nordweſt. Hol Ahtem aus dem Grunde. 

Blaſt unfern Friedrich au mit voller Bruſt uud Munde / 

der deiner weiter darf / als biß auf Aſtrachan. 
Slaß hariig / wiedurhuft. Dort iſt die Karravan / 

Die ſich nun wieder zeigt nach mancher boͤſen Stunde / 

So uwuſern Kauf bielsauf, Wir ſiad in einem Bunde / 

und hofſen bald zu ſehn mis ihr / ihr Iſpahan. 

BEilt / ſteckt die Flaggen auf / ruͤhrt Trommeln und Trom⸗ 

betten 

gebt Feuer alſobald aus euren Falckenelten. 

Toͤſt die Muſquetten ab / ihr Bruͤder / und rufft laute 

Glück ber / Glaͤck allzeit her / wir reiſen mic Deddangen 

die Tochter des Geſtirns bald froͤlich zu empfangen / 

die unſer Hollſtein ihm erwehlt zu feiner Braut · 


über 
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über den Ort der Zuſammen⸗ 
kunft. ER 


¶Aſi euch erfehrecken nicht die jauchtzenden Trombetten / 
2 der Spiele vollen Lerm / der Flaggen hohen flug / 
diß ungewohmne Schiff / Das erſt Die Wolge trug / 
Der Ruͤllen derben Ruall/den Schlag der Falckenetten/ 

den aufgefapruen Dampf der blicenden Muſque tten / 
Ihr Nymfeu dieſes Oris ſteigt ſicher auf den Hug. 
Komt her und ſeht uns Zu. Ihr habt es freyen fug. 
Dir ſind nicht fen.d mit euch. Wir kommen euch zu retten, 

Hier/ da vor kurtzer Seit fuͤnf hundert Reuſſen fielen 
durch der Coffaten Hand/ die auch Auf uns ſchou Jichlen/ 
wie vie! Bericht koͤnmt ein ; Hier da der Todt int lebt / 

die Vrſach eurer Furcht / da werden mit verſprechen / 
zwey ſtarcke Voͤlckel eins / die wilde Macht zu brechen? / 
‚für der diß ganze Land in feſgen Attern bebt. — 


XXXJX. 


uͤber dem ungewoͤhnlichen Sturme / 
nach dem die Freuden⸗ſchuͤſſe von beyden 
Theilen geſchehen waren. 3 


W Je / Eol? was / Neptun? gefällt euch Jobis Sehluß J 
der Rath Er nicht / den nechſt Merkur ver⸗ 
aßte? — nr 

Ihr ſeibſt mie unterfchreibe im ewigen Pallaſte? 

was / Eol? wie / Neptun has poll denn dieſer Guß? 


Oo Da 
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Der Donner? dleſer Sturm / der den erſchreckten Fiuß 
von Grund aus reitet auf / daß er fo ſchnell erblaſte? 
der Grimmdes TBetterssaft/ und pfeiſſet hin die Maſie: 
Es ſetzet furchtſam ein der Ancker ſeinen Fuß . 
Das aber ift mir Das 2 wo koͤm̃t Der liechte Strahl ? 
Big fehnelle Stille her/die Jupiters Gemahl 
n Oftin Weften führe 2 Ich wunder mich dei Wunders / 
wird euer Grimm geſtrafft? Iſt euch der Eyfer leidẽ 
Bedeutet es fuͤr uus gut' / oder boͤſe Zeit? 
man ſage was man will / Ich deucke was beſonders. 


X. 
Auf den Koſſakenberg. 


V durch die Caſter ſelbſt fo weit beruffner Hägel 
dem Foͤbus alles Haar har Ai fein Haͤupt verſengt; 
da keine Dryas fich Ju wohnen unterfaͤngt / 
wie auch kein — Menſch kein Wild und kein Ge⸗ 


gel > B 
Halt itzo noch nicht an der Moͤrder firenge Zuͤgel / 
die andich Tanats/ dein böfer Nachbar / ſtrengt / 
Der dieſes Stromes Raub an feine Tannen haͤngt / 
Ka fie ziehn ab und zu mit freyem vollem Bügel. 
Dellfährsder Hoͤchſte das / was erdurch uns fängt anf 
So ſoll Befäei ſtehn dein nie » gepflägter Dlan/ 
der Platz feyn eine Stade verwahrt mu Thorumd Regel, 
Alsdenn fo laßt uns fchn/was ein Koſſake kan / 
und ob die Wolge ſtets fen Raͤubern unterthan. 
Des Himmel giebt uns ſelbſt hieruͤber Brieff und Siegel. 


ROT 
u Mon 


PIE. nis. BENERRE, 


megapei| — —— 


| x a 
Monf, Chriſtian Herpichen / Fuͤrſtl. 


Holſteiniſ. Geſandten Viol⸗ 
gambiſten. 


CH Bin Su frah erwacht von deines Tages glammen / 
N der mehr als andre gläntie. Ich bin zu zeitlich hier. 
Dech / gleb das Breiſpiel her / und nim es an mit mir / 
Es gilt mir beydes gleich / verkehren oder Dammen/ 
Indeſſen findet ſich die gantze Zunft zuſammen :. <° 
dle auf dich froͤlich iſt. Den ſetz uns feiſtes Bier / 
und reinen Reinfall fuͤr / der reicher wird au Sier / 
wenn dus eins fireicheft drein mit Deiner Diolgammen. 
So laf uns heute chun / ſo laß uns morgen machen 
biß daß der dritte Tag uns Frölichan wird lachen) / 
den wir auch geben drein. Ich lobe dieſen Mannu / 
der feiner Zeit gebraucht / weil en ihr Fan genieſſen / 
und ugverdroffenift fein Ceben auch dus ſchlieſſen / 
wenn er noch lachen mag / amd länger leben tan. 


CINCH IST IT FR 


KIT. 
Auf das verlohrne Kleinoth 


Herrn M. Diearien überfcbicker, 
$ Atona fap mir zu / O dumeinmwahrer Srennd/ / 
> da sich dir diß Sonnet / das ſchlechte heute machte / 
als ich das Edle Schiff mit unſrer Schaar bewachte / 
das Schiff / Das Meunſchen hat / und ſcheuet teinen Feind. 
Ich reigte mich vor dem / was an ihr goͤttlich ſcheint. 
Sie ſchien / ich ſchriebe ſort / biß ichs zum Ende brachte; 
mit 
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Mit dieſem trat herfuͤr der punge Tag / und lachte 

muiſch aus Den Roſen an/ mweſchen / wie man meynt / 
Er Theſens Tochter kußt. Sch war⸗ wie Freunde pflegen / 

von gantzen Hertzen froh von deines Gluͤckes wegen / 

das für dein reichſeyn wacht / und deinem S chaden flucht. 

Mas Mundenid Hessensssreund/ was ſuchſt du Deine 
. Sachen? Te " 

für welche. Tag und Nacht die muntern Sterrien wacken/ 

daß fie auch Apr Perluſt ſelb⸗ſelbſten wicderſucht. 


BER SEREERRRERRR RITTER KEG ETRISERIEEE 
x3333J. 


Monſ. Bernhard Oſtermannen / 
Fuͤrſtl. Holſt. rege Pando⸗ 
| BT | 


riſten. 


Aß heute bringen her dein trefliches Paudor / 
2auf dem du Meiſter biſt. ie deine Kameraden? 
Die kommen anf dein Seft/ 1Aft du fie auch nicht laden. 
Dir wollen ingeſamt beſtimmen einen. Chor , 

durch Seiten und Geſang. Ihr andern führt ein Thor 
von grünen Strauchern auf für diefer Hitze ſchaden. 
Wit wollen unſern Mund und Magen heute baden. 
biß uns die ſchwartze Nacht verhuͤllt in ihren SIor. 

Trag’ alles was du haft in Kuͤch und Keller für. 
Gott weiß auf Morgen mehr/ du haft uns heutc hier. 
Wir wollen frifch verthun / ein andrer mags'erwerben. 

Ich halte nichts von dem / der allzeit Grillen ſcheuſt / 
und ſich die gantze Seit mir tollen Sorgen ſchmeißt. 
Ich wiil noch luftig feyn / ſolt Ich auch heute ſterben. 


An 


Anderes Buch. 589 


TE, mn. 
- Anden Fluß Moſtaw / 
| aals er ſchie de. 
Feuß ſanfte / wie du chuſt / in deinen Vfern hin / 
Ifleuß deine Stade vorbey / die große / Die gepreifte/ 
die nun das andermahl ſich uns ſo gut erweiſte / 
durch welcher Vrlaub wir nun in den Aufgang ziehn. 
Merbleib' ich fo geſund / als wie ich itzo bin / 
und komm ich wieder heim/ als wie ich ab verzeifte/ 
So fer dies zugeſagt mie Mund und gantzem Geiſte/ 
du folt.mir nimmermehr nicht Fommen aus dem Sinn‘, 
"ch will dich fo bekand/als meine Mulde machen/ 
die itzend Aber mirnicht alläufehr wird lachen/ 
wull ich faſt nicht denck heim / ein halb ⸗· verlohrner Sohn, 
Num dieſe Hand voll Klee / im mangel der Violen / 
zu treuen Bhnftenan. Ich dichte ſchon den Thon. 
Cauff / Eraco / alsbald / die Zyther her zu polen. 


m 
Auf die Trauben über 
Aftrachan, 


(te/unfre gute Poſt / Ihr Aphrodyſer Knaben / | 

-Eilt/folgs/ wohin euch vor die treue Wolge ſchwimmt / 

Folat / trettet au das Cand / da fie euch hin bejtunme/ 

wo Kran und fein Dolch den füßen Necktar graben. 

Geht / fagt ihm hohen Danck für diefe feine Gaben / 

Inte welchen er uus ſchon allhier entgegen nimmt. 

Sum Zeugnäß feiner Gunſt. Sprecht / daß er ſelbſten koͤm̃t / 

an feiner edlen Roftfich Hier bey uns zu laben. 
Im 


REINER REITEN 
KB}. 
über die Pfirſchen daſelbſt. 


En lang ſamen Derdruß der ſiebendhalben Wochen 
ſtreicht dieſer Morgen pin. Habt wieder einen Muth 
Ihr dapfern Zimbern ihr. Dasräuberifche Blut / 
das nach der Thone heißt / hat ſich vor euch verkrochen. 
Seht, was euch vor ein Gruß allhier wird zugeſprochen. 
Schaut was die fremde Stadt / was Aſſrachan Doch thut. 
Das nicht mehr oͤde Land empfaͤngt euch durch fein Gut / 
Das cs zu eurer Luft und Ehren har gebrochen. 
Send mehr froh / als ihr ſeyd. Nicht Bachus nur alleine 
bewirbet fich Ari eich mir fetnem braunen Weine. 
Pomona fchiefteuch auch aus toren Bären diß. 
Reiſt ſicher / wie ihr thut. Auch,Rafpis Forte geſchwom̃en / 
und heiſſet euer Schiff mit ſanfter Fluht willkommen. 
Die Goͤtter machen ſelbſt euch eures Gluͤcks gewiß. 


Den xjjj· Sept, m. dc. xxxvi. Irr. Wuͤrſte 
von der Stadt. 


I%)0( Yes 9X )o (How 
über 
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über der Salven vor Aſtrachan / 


den xv. Sept. m. de. xxxvſj. 


Hr Nymfen laſt euch nicht verſtoͤren euer Bad. 
S Empanda / tomm herbey/ legt nicht ab eure Schleyer / 
Ihr blumichten Yrapeen. Gieb deinen intern Seyerf - 
Cyßinta / und ſchau zu. Vnd du anch) edle Stadt / 
die eh des Tuͤrcken Grimm vor ſich verlachet hat / 
Trier am̃ den ſchoͤnen Strand. ‚Denn dieſer Preiß ifi euer / 
der Preiß / den Hollſtein ſchenckt / und Rußland haͤlt ſo theuer. 
Kom̃i ſicher Höre uns recht; komt frey beſeht une fact. | 
Der Spiele lauter Lerm/der Flaggen rohtes Blurf 
der Hacken dunckler Plitz der Städen truͤbe Glut / 
und was ihr ſchrecklichs ſeht / und was ihr furcht ſam hoͤret / 
das mach euch keine Surcht. Der Feind / geſtalte Freund / 
diß Schiff laͤſt euch auch ſehn / worauf es iſt gelehret. 
Sein Scherg der iſt für euch / ſem Ernſt für feinen Feind. 


Nach dem die Holſteiniſ. Geſellſchaft 
vom Munde der Wolgen auf die Kaſpiſche 
See zu Seegel ginge. 

Hr Nomfen auf der Rha / Ihr See Einwohnerinnen / 
N des ſaltzichten Hyrkans / dem ihr durch manchen Kuß / 
aus fo viel Muͤnden hier entbietet euren Gruß / | 
habt Dand für euren Gruß / Ihr Edlen Rutheninnen / 

den ihr uns nun ſo weit / und faſt von euren Bruͤnnen 
biß hleher habt gethan; und bu duch / theurer Fluß / * 





durch Rohr und holen Schilf / da muͤſſen wir uns wenden. 
Bringt Doris/die ihr ehrs/ und große Mutter nennt) 

wie fie. uns hin ſchwimmt vor/ fo wieder non Derbent/ 

So ſollt ihr unfern Dansk auchtragen weg init Händen. 


77 I KEIK. ‚ 
Nach dem das Hollfieinifche Schiff 


yon der gefährlichen Truckne im Runde der 
Wolgen durch Gätelichen Segen er⸗ 
oe ‚hoben warb. 


OM Jeff nun den Wehmuht weg/ du edler Hauffe du / 
Schau / was der Himmel thut für dich und für dein 
er GSluͤcke. 
Er fchlägt die faſſche Fuht mie ſtrenger Macht zuruͤcke / 
Die dein Verraͤther wars So ſprich dieh denn jur Ruh. 
Der guͤnſtige Suͤd Oſt der weht dir Freundſchaft uns 
hebt dein geſtrandies Schiff in einem Augenblicke / 
das nun faſt Rathloß fiel in ſeines Todes Stricke / 
und blaͤſt fein Seegel werck gleich aͤber auf Bachu. 
So traurig du warſt vor / ſo froh ſey nun itzunder / 
und achte dieſes Werck vor nicht ein ſehleches Wunder / 
m dem dir Gott iſt gut. Bring erſilich deinen Dauck/ 
nach dieſem fley’ ip An oͤmm unſers Friedrichs Leben / 
bey dem auch unfer Tedt fein Leben auf wil geben. 
Iſt die ſer nicht geſund / ſo find wir alle kranck. 


Bey 
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E 7 
Beyh der Muſick / 
59 Herrn Geſandten auf feinen Nahmens⸗ 
Tag vor Terky in Zirkaſſen vorbrahe 
ur . wurde, — 
= Te ftecktihr volles Ciecht zu unſrer Muſick an / 
Die gange Synthie / und heilt nach unfermfingen 
ech Junons blauen Saal die frohen Sternen fpringen! 
chout / Jupiter weite felbft mie Denus anden Plan. 
Die Erde folge der Cufft / den beyden der Hyrkan / 
r ſeine Dorls hier fo fanfte weiß Ju ſchwingen 
am euer Edles Schiff/ben nichts kan mißgelingen / 
5 wasder Himmel felbft wilgabennichegerhan. 
Herr/ laſſt den ſuͤſſen Schlaf den füffern Sreuden weichen 
e allen Kummer euch aus euren Augen flreichen/ | 
d habe eingänftigs Ohr auf unfrer Seiten Thon. 
Ein Menſche Tan nicht mehe als Menſchen Stimmen 


epren. 
‚in weit viel beffers Lieddastäf Eagers Sohn 
aff diefen euren Tag für allen Göttern hören. 


Den jv. Novembr. m. de. xxxvj. 


In ein Stambuch / 
Zu Nieſowag in Schirvan / am Kaſpi⸗ 
ſchen Strande. 
Jer brauſt mein naher Todt · Vnd dus mein wahres Cebẽ 
aof / radernactendhier 3 zweifle ſaſt noch —— 


⸗ 
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D6 ih der ondarffundtan? 

So hat mich Augfioud u] De hm gr gantz hingeben: 
‚Du machft mir Freud und Troft/ diß Waſſer Furch 


Ach Freund / Ach ſchaue mich / Ach ſchaue dich doch an / 
was hatdas Glacke doch uns beyden nicht gethan } 
ort aber habe Danct / der uns laͤſt oben ſchweben⸗ 

Euryalsas iſt todt / ſein Niſus lebt mehr nicht · 
Orces hört niche mehr mas Pilades verſpricht. 
us beyde ſoll die Welt fo treu / als jene preifen. 

Dem aber / D Hyrttan / und deiner Wellen Macht 
* bey uns alle zeit na Wuͤrden ſeyn gedacht, 

uf Freund / auf mehr als Freund litzt laß ung weiter reiſen⸗ 
Auff Herrn Heinrich Dieners mil 
Frau Willmuth Mecks ihre Hoch⸗ 
zeit in Revall. 
B cherſcht / Hers Diener / nun nach enrẽ Much uñ Willen 

I die Wilmuth / wie ihr wollt: Ste eure Denerinn / 
und doch Beherꝛſchrinn auch / füge ſich in euren Zum / 
wie in das Berl und Arm / und laͤſt ſich in euch huͤllen. 
So rkoñt ihr Will und Muth / ſo Muth uñ Willen ſtillen / 
wenn eure Willmuth will. Rein Muthwill hebt ſie hinn. 
Win oriche e / daß auch ich / was Ihr wollt / willens inn / 
eis ZB iſi ae Muht / den wil ich ſtets erfüllen, 

O Willmuth / recht genennt/ ſo muthet eurem Diener 
gie keinen Vnmuth an, Und macht er ſich was kuͤhner / 
ais wol ein Diener ſoll / es fen Tag oder Nacht / 

So brechet euren Much / und folget feinem wollen / 

Ihe wiſſt / bediense grau / daß Maͤnner herrſeh en bollen / 
hr Nahme ſie u Rucchten glelſh geyracht. 
u Dem 


AI 
Dem Wolgebohrnen Herꝛn / 


Herrn Dietrich von dem Werder, 


(ES fagts Jeubelem / es fagets Ariegund Sieg) 

uñ hundert anders mehr⸗ was wercher Held Dein dichten 
und dein Verrichten ſey. Du giebeſt den Geſchichten 

Ihr Leben durch denn Thun· Machſt daß Dein Sieg und 


DR | en 
ſich triege md ünerfiege/den fonft Die Seit verſchwieg 
in einer langen Nacht. Du kanſt dich dir verpflichten 
— 
eu vitterli nit ihn ſieghaft uͤberſtieg. 
Ich lobe dieſe pe Pin Yrahmen ſchuͤtzt - 
Selbſt fegreibr/ won: fe ſelbſt ent. Auff Krafft und Kunſt 
Ä | 


auff beyderley was bender Seiten nutzt. 
Ihr Reoͤhmer tretet auff; Ihr Griechen gebet Zeugen / 

Wird Agamemnon nun ſelbſt fein Homerus nicht? 

Eneas ſein Wirgil? Wer iſts / ders wiederſpriche 3 





a > Fu Ä 


Auf Ihr Fürfil. Gn.Hertzogen Frie⸗ 
derichs zu Schleßwig Hollſtein / Nah⸗ 
mens⸗ Tag / mu de. xxxjx. m 
H m euer Treffngteit/ die keine gleiche weß/ 
als deiner Sonnen Liecht / die Er e/ Zufft und Kefle 
mit ſeinemn Glauiz erfhtte ; Wir whnfchen deinen Weſte 
aus Oſt amd Norden She. - wacht der Sternen Ri 
p u 


* 
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Durch das gepierte Jahr für deinen groſſen — 
Nlicht deine Zimbern nur find heute deine Gälte. 
Huch Moſtau freuet fich mie uns für dich auffs befte2 
and machet ihren Sroft in deinem Weine heiß. 
O du der Reuſſen Luſt / O du Hegier der Perſen / 
mehr delner Chriſten Troſt / laß heute Freude herrſchen / 
und ſchleuß für aller Quahl Dein treflichs Herne 
Dein gantzer Wunſch ſteht hler / und ſtillet dein Verlangẽ / 
und daß auch wir / dein Vock / vom Himmel Gunſt erlangen! 
das ſchaffet niemand ſonſt / als frommer Hertzog / du. 

EZ 
| ID. ©, 
uͤber deß Herrn Hollfiein. Geſandten 

| feinen Geburis⸗Tag. 
V Ors erſie Gott gedanckt für alle feine Bären’ 
die Er auf unſer Haͤupt durch fo viel lange Zeit 
in ungezaͤhlter Zahl hat mildreich außgeſtreut / 
da Reid / und Tiſt / und Ort fo vielmahl uns verricthen. 
Bald auff der Stythen Rha / bald bey den Elamiten / 
Hernach Ihn angerufft mit wahrer Innigteit/ 
ümm daß er noch fortan uns gebe gut Heleit 3 
umd biß an unſer Hauß uns wolie wol behhten- 
Darauff gleich alfobald Zur Tafel ſich geſetzi - 
Sich mit geſunder Koſt und ſichrer Luſt ergoͤzt. 
Das macht die Seele froh / das giebt dem Leibe Sender 
Herr / erſte beyde laſſt uns heute zwiefach thun / 
das dritte laſſen wir in eurer Gunſi beruhn / J 
and ſolts auch dreyfach fenw/ fo gluͤckts zu kelnem Leider 


— In Moſkow m de xyix. 
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An M. Godfried Finsfelthaus i in 


Hambarg⸗ den xvj. September 
m. de. xrrix. 


Som Hryfillis iſt dir hold / Aſtree licher dich; ee 
Armille Hoffenach dir ; Melite will dich haben 

ie braune Dorilis beſender dich mit Gaben; 
le keuſche Zonthie die hat dich gern uͤmm ſich. 

Ach wie viel gluͤcklicher biſtu doch / Frennd / als iche 
Kubelle die iſt todt / Parthenie begraben; 
iesheure Baſile will anderweit ſich laben; 
nd mein Hertz' / Amnien / Die ſeh' sch nicht imm mich. 

O ſtrenge Wiedrigkeit fo gleichgefiñ ter Freunde / 
vas mich bin preifen heiſſt das macht fich mir zum Feinde, 
Dein lieben ift mein Haß / mein haſſen deine Luft, 

So thu denn / Sreund/ wie ich. Hilff mein Derkänguäg 

ſchelten / 
pie ich dein Gluͤcke lob / und laſſe was du thuſt. 
Bas aber? daß du mich beſucheſt gar zu fetten 


IE OCDOISR DALE ee 


rt 


Ck 


a 915: 1: 
Seine Antwort auff vor⸗ 
| geſetztes. 


(HHeHf illis iſt mir feind. Aſireen wilt ich nicht; 
Armillens Liebe treugt. Melite liegt begraben 

Die junge Dorilis iſt gar zu karg an Gaben. 

Die falſche Zynchie ſich anderweit verſpricht. 


| prü Das 
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Das ift ja Duahlund Pein/die mir das Hertze Bricht. 
Kanſtu Rubellennicht/ Parchenten nicht haben ; 
Laͤſt du die Baſile; fo wirſtu Doch dich laben 
mit deiner Amnien die die fich hat verpflicht. 
So kanſt du mehr / als ich / von folcher Freude wiſſen. 
Vnd ich muß meine Luſt / die nicht mehr meine / miſſen / 
Mon allen bin ich ab / und du koͤm̃ſe bald zu ihr. 
Druͤm̃ biſtu mehr als ich / ja glücklicher zu preiſen. 
Wie aber forderſe du ſo deine Schuld von mir · 
Duſagen lobich zwar / mehr in der That erweiſen. 


‚Dein getreuer beſtaͤndiget 
ne er F. und 2, 


u G. Finckelthaus. 





2. Paul Flemings j . | 
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Da Honnetten / 


In welchem 
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f a range Ange Fe er 


DEIÖITIOITIH OOTDIITDI IE 


— — Sonnet. 
uͤber ſeiner Freundin Preſent. 
Er redet ſein Hertze an. 


Ein Hertze he ‚ja noch/ mein Hertz / an dich ge⸗ 
| dencken. 
| an hat dich noch in ihr. Vergiſſet deiner nie. 
ode doch; diß iſt ihr Pfand. Wuſt tunicht 
glaͤuben wie: 
was find die Sachen deun/die Träumedie dich kraͤncken? 
Bach’ auff. Gieb deinen Wahn Den — zu bey 
ſencken / 
tieff in die wilde See. Die Außerwehlte die 
benim̃t dich durch den Gruß und diefes Deiner AH A 
und wil dich ſelbſten dir durch dleſes wieder fchenckeu. 
a doch ihre Treu / und Deines Gluͤckes Gımfl, 
Siee iſt noch wie fie war / und will es fort verbleiben. 
Wolan / fo ſuch herfuͤr' und brauche deine Kunſt. 
Weg / ungelehrtes Leid / mit deiner trüben Dunſt. 
Darf ichs ihr ſagen nicht / ſo darf ich ihrs wol ſchreiben / 
daß du / mein Hertze / glähjt von ihres Hertzen Brunſt. 


— ————— 
JJI.“ 
Auff ein Kleinoth. 


As / Seele / war es noth fo einer reichen Gaben / 
sr darzu fo manche Welt ihr beftes hat gefant. 
Das 
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Gelfaumen um — — — — — — — — 
=. = = Das braune MohrensLand 
Leinreingewachfnes Hold. ‚Der Busareiher Anaben 
die haben das Geſtein hierzu fern aufigegraben. 
Balora/das was führt feinreicher Perlensftrand. 
So ſcheints auch / daß es mehr/als eine Menſchen· Hand 
inein fo ſchoͤnes Thun zuſammen bracht muß haben. 
Caß / Ciebſte laß der Welt / der Armen / ihre Schaͤtze. 
das wird nicht weit geholt / daran ich mich ergetze. 
Auch iſts was ſolches nicht dran man viel wenden muß⸗ 
Du haſt es allezeit ben dir / mein ander Leben, 
davon ich leben kan. Je mehr du mirs wirſt geben / 
Je mehr behaͤltſt du es. Was iſt es denn ein Kuß. 


SDOIDIZIIZZADZAONIZIIIZR : 


Aus Hugo Grotius feinem. . 
ateiniſchen Lebes⸗ſeherze. 

An die Traͤune. an 
< Hr Traͤume / die ihr ſend das beſte Theil im Leben? /⸗/⸗ 
das nichts als Truͤbniß iſt / die ihr euch habet mein 
fo offt und offt erbarmt / fo es mag ſicher ſeyn / 
daß man die Warheit Men mehr hre ſatl ich geben 

euch / als der Liebſtẽ eöft.-Darehichchteh Hi fie ſchwebẽ 
vor mir fo gut und from/ ohn allen falſchen Schein. 
Kommich denn drauff au ihr / ſo ſprich ſie lauter nein/ 
und machtsihr uubebant. Sretlimehnochdarmeben/ " 
das Ich ein wenig mich ergescuwilanihte:.- . a 
TB as Edunen/neidifche/dir meine Naͤcht entfuͤhren? >“. 
Noch gleichwol wil ſich nicht dein ſtoltzer Zorn verlichren. 
Wer aber waͤr / als ich / gluͤckſeeliger allhier / 
wenn nur der ſuͤſſo Schlaf / iu dem ich viel muß lachen /⸗/ 
ſich ben mie kehrte uͤmm / und wird’ ein ſolches wachen. 
| pp ob Ä Aus 





- 


ABER... nn RER 
a. 
Aus eben ſelbigen; 
Auf die guͤldene Haare Nadel. 


DRgudu⸗ Nadel du / noch guͤldener / als Goid / 

D die du der Liebſten fiehlſi aus ihren gůldnen Haares / 

ch weine wicht zu ſehr / daß dir diß wiederfahren / 

daß Du ihr ſchoͤnes Haͤupt / als ich wol ſelbſten wolt / 
hinfort nicht zieren wirft. Erhole deinen Muth⸗ 

Dich hat kein loſer Dieb bey ſchwartzer Nacht genommen; 

Du biſt vielweniger in Raͤuber Haͤnde kommen; 

Dir war ein junges Blut yon gautzem Hertzen gut. 
Dennalser fuchte Luffe in heiſſen Kiebessprefleuf 

Er ſahs / und hub dich auf. Kupido lachte Deifen/ 

und fprach: Nun darff ich fort gar keiner Pfeile mehr, 
Der / der die Nadel nahm / wird fich ihm ſelbſt Berästen; 

und ſeyn forthin ein Raub. Wenn er nur wird er blicken 


den Raub / den lalſchen Raub / wird er ſich ſtechen ſehr. 
In Ihrem Abweſen; 
Auf deroſe lben Augen, 


AR irdne Sonn’ und Mon / ihr meiner Augen Augen 
Ss wo laßt ihr euren miche feht ihr mich garnicht au / 
Ach / ach ſo iſt es guntz und gur omm mich gethan. 

"Sch regne für and fut me fcharffer Chraͤnen Caugen. 
Füͤr mich willgans Fein Liecht /als tut das eure/cangın. 
Der Migag wird jur Nacht. Ihr / Ihr habt ſchuld * 








aß ich fönft keinen Glantz / deun euren / ſehen kan/ 

nd deſſen Krafft von euch / als Brunnen / aus muß ſaugen. 
Sch ſeh' / und bin doch blind. "Sch irre hin und her. 

‚ch weiß nicht / wo Ich Bin / in dieſem finſtern Meer. 

-rfcheintrerfchetne mir doch / ihr füncefnden Catergen! 
Ihr Brüder Helene / und zeigt mir euer Licht. 

Bo nicht fo Hilfen mich gantz leine Flamme nicht; 

ey Tage kein Mittag / bey Nachte teine Sternen 


PIERTEISENESTICHNIEHIREIFTIERE 
BVZʒ. 
+ Als Sie Ihn uͤm̃fangen 
u hielte. | 


F O iſt nun meine Nothẽ mein toͤdtliches Beſchwerene 
Das mich vor kurtzer Zeit Tea Wort nicht machen 
| len: ;?; 

Bo iſt die Traurigkeit / die mich nersagen hieß? | 
r Seuffger? der Verdruß? die fiedensheiffen Zaͤhren ? 
Stts muͤglich / daß es fick fo balde Fan verkehren ? 

d anders gehn mit mir wasmirder Tode einbließ, 

d mit vergiffter Augſt an mein ſchwach Hertze ſtieß / 

s kan und wird wich nun und nimmermehr gefaͤhren. 
Schatz / deiner Trefligkeit iſt dieſes zuzumeſſen / 

e auch die Sterbenden deß Todes zaſſt vergeſſen. 


— — 


nmfangmich ſtets alſo / O Aertztinn meiner Seelen / F 
o wird mich — bein Schmertz mehr koͤnnen 
L) bien. oo DIE Te. 


| An 
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II 
An feine Thränen/ 
Als Er von Ihr verfioffen war. - 


Teiffiet ſo / wie Ihr thut / Ihr zwever Bruñen Bäche: 
N Stieft ferner wie bißher / mit aweymahl ſtaͤrckrer Fluht. 
Flieſt / wie ihr habt gethan / und wie ihr itzt noch thut / 
daß lch mich recht an der / die cuch erpreſſet / reche · * 
 Sfiefimmer Tag und Nacht / ob fich ihr Siñ / der freche/ 
der Femd⸗geſinnte Freund / das hochgehertzte Blut /⸗ 
das mich mm dieſes haſſt / Dieweil ich ihm Bin gut / 
urcheine ſietigkeit / und groſſe Staͤrcke breche. 
Die Tropffen waſchen aus den feften Marmelfteing 
Das weiche Waſſer zwingt das harte Helffenbeln. 
uch Eiſen und Demant muß feuchten Sachen weichen] 
Flieſt ewig / wie iht flieſt. Es iſt ja muͤglich nicht, 
daß einſt der harten nicht ihr fleiſcherns Hertze bricht / 
Das lange keinem Stahl und Steine fich mag gleichen. 


BESIEGEN RERERK 
3. 
An Ihren Mund / 
Als Er Sie uͤmmfangen hatte. 

VJ Tzt hab ich / was Ich wil / und was ich werde wollen. 
S Du Wohnhaus meines Geiſts / der als zu einer Thuͤr 
I ein/Ägt aus hier gehe ; Ihr gülduen Pforten Ihr / 

se Auch die Götter feloft amm fchöneneiden follen ; 


"pr hohen Cippen ihr / die ihr ſo hoch geſchwollen 


pen feuchter füße (end; ſtzt hab ich une Zier; 


——DSDrittes Buch. 6o0 
Das Weoeſen / das man felbf dem Teben fen /· 
Dem täglich wir ein Theil von unſerm Ceben zollen. 

Ihr Bienen/die ihr liegt an Hyblens füflen Bruͤfien / 
und ſaugt die Edle Milch / den Honigroiff mit Luͤſten / 
hier / hier iſt mein Hymer. Kommt / fliegt ju mir herein. 

Seht / wie das hohe Thun / das trefliche / das ſtarcke / 
das der Mund meinem giebẽt / ſich regt in Seel und Marcke 

Ach daß mein gantzer Leib dochnichts als Mund ſoll ſeyn ⸗ 


STIIODHOTIODIIZISOCZIIIDI 


Als Er vergeblich nach Ihr 
Ä wartete. FR 
ãA— du mich gleich / ſo biſt du doch mein Freund 
D5 diß Berlangen gleich/das angſt liche / das ſchwere / 
nicht anders bald wird thun / als was ich ſobegehhre. 
Mein Leid * ir die Eufft. Rem einigs Sterulein 
eint. 
Der Himmei treufft mir nach / was ich ihm vorgeweint; 
die Winde ſeufftzen ſo / wie ich ſie ſeufftzen lehre. 
Doch hab ich keinen Sinn, der dir zuwieder wehre. 
Hab ich/ Troſt / dich nicht lieb. fo bin ich mir felöft feind. 
Hier wart'ichrtheures Blut / vor deiner tauben Schwellen / 
nicht hoffend / daß du itzt Dich werdeſt noch einſtellen. 
Vrein. Sondern daß mich hier der nahe Tobt reiß hin. 
So wird es denn geſchehn / daß du / wenn du zu morgen 
mich ſehn wirſt daß ich kait / und gautz geſtorben bin / 
wmit heuem Leben mich ur Straffe wirſt verſorgen. 


— ——— 


rr—3 
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— — — —— VER TE SEHR — 


Ben derofelben Geſchencke. 
| Ersedet ibre Hände an. 


HR fhwefierliches Paar ber tlugen Zuͤnſtlerinnen / 

— So * —* IB’ und vom Verſtande heiß; 

Dergleihen Basen man au nicht viel Orten waß; 

Habt Banck / habe / Edie / Danck für euer gut gefiunen. · 
Sür dieſes / das mir ſelbſt die Goͤtter ſelbſt mißguͤnnen⸗ 

Hadt hohen groſſen Danck⸗ Der / euer weiſe Fleiß / 

verdientt Euch beh mie far allen Meiſtern Preiß; 

die ie geweſen ſind / ſeyn / und ſeyn werden tunnen. 
Zmpfiud' ich ſolche Luſt / von eurer ſchoͤnen Runft / 

und macht mir euer Werck / das Edle / ſeiche Guuſt 

wenn Ich fo weit von euch bin leiblich abgeriſſen⸗ 

Wuoas menmnet hhr/ muß da fiir Freude Inte geſchehn / 

wenn ihr euch / zahrte mir nach Willen laſſt 

wenn Sch Euch — mag ; mehr / wenn Ich Euch darff 


EEE —— 
= 2 
An feineerfie Frrundinn. 
END aber Edier Gh gedenckſt noeh nicht Ju glauben / 
was mein getreuer Mund dir oft und viel verſpricht. 
Hertz' / hoͤr es dech einmahl / weil ich bin bey dir nicht / 


So fan ich nicht vorbey / ich muß es an dich fchreiben. 
Du biſt die Liebſte noch / und wirſt die Lieb ſte bleiben / 


Ob das Verhaͤugniß gleich ung voneinander bricht / 
| an 
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nd gönnet uns uns nicht u uns / 18/ fo biell bleibt doc doch unf unfer Of Dfliche) — 
50 lange werden ſtehn des * ——— 
Be⸗ winge dich durch dich / und r ſelbſten bey 
Sedenche meines Ends) und (ey des Imelfelga fen, 
eß Zwelfelns / das / Lieb / dich mie die ſem trauren plaget.⸗ 
Ich wil dein treuer ſeyn / dieweil lch werde ſeyn. 
Du denn uͤber diß n haben einen Schein / 
50 frög — * h habs Ihr Me | 








& bittet & m ſich 


Rfeene mich und —— Seelen / 
Ohn die ich traurig noch bey hoͤchſter Wonne bins 
om̃ / du mels ſelber ich / gom̃ / CAebſte tom dorch in / 
o wir uns be offt 


yderſelts du verhoͤlen. 
Ich bin / Schas lxanct nach bir, Romm / laß mich nicht (8 


Au 
ier ware ich deines Trofis, den du mir O mein Sinu/ 
leine geben kanſt⸗ aloe —* Troͤſterinn. 
er indeſe Du und ich / was ſch id du erwehlen; 
Rein Gott / kein Menſch / kein Wild und Feine Zucaur 
hier· Auch keine Cufft / ohn Die alleine nur⸗/ 
eich/ich ſeufftzender / alleine nach dir ſchicke. 


* du 
ie * was J en —* 
if UP are Dal 
u ala 


‘ *17 — 
L 
4 — 
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Auf ein Armband. 
6WWoar / daß dein theurer werth an Perlen / Gold und 
Seide / 


ben mit / O liebes Band / in hoben Wuͤrden iſt / 
das tömmer darvon her / daß du dich ſo bemuihſt 
mir durch die Crefligkeit zu ſchaffen hoͤchſte Freude. 

Doch /meyn ich / Aberrrifft / (nicht nachgeredt zum Neide) 
den werih die edle Kunſt / von der du gleich als bluͤhſt / 
wenn du mit ſolcher Zier in mein Geſichte fichft/ 

So bin ich / den du haͤltſt / gantz frey von allem Leide. 

Jedoch / wie hoch der Werth / wie groß auch iſt die Kunſt / 
So halt’ ich höher weit / weit groͤſſer dieſe Gunſt / 
daß hier ſtehn unterſtuͤckt der treuſten theure Haare. 

Weg / Perlen / Seide / Gold / und was von fernen kommt / 
weg / was von ſchoͤner Aumrt den edlen Nahmen nimmt / 
Hier ſt / und von Notur welt eiue beffre Wahte. 

— HERE 
| 36 P Re er 

. ’ cu es j * 

Er betrachtet Ihre Schoͤnheit 
u und rer. lie - 


Ä I treue Schoͤnheit du / und auch du ſchoͤne Treue / 
die ihr den zarten Leib und edlen Geiſt beſitzt / 
Ihr Schweſtern gleicher Krafft / die ihr mir das beſchuͤtzt / 
woruͤber ich mich ſtets mic hoͤchſten Freuden ſreue; 
Was ſag' ich doch von Euch / daß euch und mich nicht 


reue ? 
Ihr ftarche Höcitunsu / habt mir den Sinn erhitzt / 
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Sie iſts / in der sch mich ohn unterlaß vernene. 
‚Die arte Schönheit folge der Flucht der fchönen Zeit. 


Die Schönheit macht mie Cuſi / die Treue Troft zu leben. 
D wie ein goͤttlichs Menſch iſt diefe / die euch har! 

O mie in Menfch Gott auch wird der, dem in der Thas 

wird Diefe ſchoͤne Treu’ und sreue Schönheit geben ! 


— 
ED. 
über Gedaͤchtnuͤß feiner erſten 


Freundinn. 
Noc H dennoch bleib Ich Ihr / muß ich Sie gleich ver 
— laſſen / 


und meyne ſie / muß ich gleich Ihr entzogen ſeyn / 

bezwungen durch das Thun) das unſern. Troſt und Pein 

verwechſelt wie ea will· Ich will mein Truͤbniß maffen/ 
chun wie ein Weiſer thut. Ein groffes Hertze faſſen. 

Seyn meine / wie ich ſoll. Sie / aller Tugend ſchein / 

mein alles und doch nichts / iſ nicht / und iſt Doch mein’. · 
af” ich das ſchoͤne Kind / fo muß ich mich ſelbſt haſſen. 
Derhänguüßsfchone nicht. Reiß fie nur immer inne 

Du raubſt mir ihren Leib / nicht aber ihren Sinn/ 

der nun und nimmermehr von mir ſich ſpricht zu lenchen. 
Mir bleibt dein beſter Theil / O meiner Seelen Licht 

und darff ich kuͤnſtig ſchon / Luſt / dich beſitzen nicht / 

So darff Ich deiner Dark mit Freuden ſtets gedeucken. 


Oq Am 
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NCO meynt / ich härte bir mein ganges Hertz entdeckt, 
IS; mein faffen und meinthun/mein wollen und beginnen / 
So / daß ich mich mir felbft niche Heffer öffnen tönnen. _ 
Ich war nun nicht in mir; Sch war in dich verftedt. 
Was hat denn diefen Haß fo bald auff mich erweckt / 
Bat du mir itzund auch cin Auge nicht wilſi gönuen 2 
Befinne Dich doch Kich/ wo du was kanſt befinuen/ | 
wie hoch mich diefes ſchmertzt / wie ſehr mich dieß erſchreckt⸗ 

Gedencke doch an dich / wilſt du an mich nicht Denchen. 
Sey mir feind / und nicht dir / dieweil es Zeit iſt noch/ 
Wilſt du mich richten hin / fo ſchone deiner doch / 

als die Anm meinen Tode zu tode fich wird kraͤucken. 
Nim einmahl diefes dir für allemahl gefagt ; 
‚ Du biftdie einige/ die ewig mir behagt. 


OIIODOCEOTICOCOOCSIOSE 
BI. FE 

Auff ein Bildnuͤß / 
Der Hiſtori von Hero und Leandern. 


Aus dem Frangöfifchen, 


FEandern bin ich gantz in meiner Liebe gleich / | 

> empfindene/iwie auch er / viel tauſent harter Plagen / 

‚Die Wellen nnd der Wind die hieſſen ihu versagen, 

An fo viel Hertzens / Angſt bin auch ich armer reich. | 
Rein Wetter / Leine Furcht / Fein Tode der macht' ihn 


bleich. J 
Er muſte dennoch ſich nach ſeiner Liebe wagen. 
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So will ich unverwand auch aãuf mein Ciebſtes jagen. 

hut / Feinde was ihr wollt · Was frag ich wol nach euche 
In einem fcheinen wir nur nicht ſeyn Zu vergleichen/ 

einliebliches Geſtirn / als fefter Kicbe Zeichen, 

unt ihm für Wind und Tode ſeyn kein sehälnäß nicht 5 
Du mehr als Göttliche Licht zwey him̃liſcher Laternen 

aachſt / daß der Sturm und Strohm an mir verfpielen lernen⸗ 

uwider aller Macht / die ſich an mir zerbricht. 


— ———— 
Zum Abſchiede / 


Als einer. von der Liebſten verreiſete. 
Auch nach demſelbigen. 


YORE ! du hartes Wort ! mit Furchten muß ich ſcheiden / 
A mie Sorgen muß ich weg. Deñ wieman fonften fpricht/ 
Eo pflege Abweſenheit zu löfchen aus das Liecht / 
as angefiecker iſt im Hergen unfrer Sreuden. | 
Dräm / weil mir diefe Furcht erregt ein folches Leiden, 
as mich vorher ftöfftan/ fo thu ich unrecht nicht / 
af ich das Thränen-bad gieß auff mein Angefiche.. 
obnicht ein frembder ſich fuͤr mich anench mag weiden. 
Doch ſcheid ich anders nicht / als auff deß Vogels Art 
er / weil er durch das Harn zuvor gefangen ward / 
50 offt zuruͤcke muß / fo offt er auff begehret. | 
Cieb / euer Angeficktiftmiran Bandes flat 
amein gefanguer Geift fich ein verwirret hat / 
aß / wo Ich auch nur bin/ fie wieder zu euch kehret. 


Da Zur 


J 
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XJX. 
Zur Zeit ſeiner Ver⸗ 
ſtoſſung. 
EIN Kauffmann / der fein Gut nur einem Schiffe 
| traut/ 


iſt nochgefährlich dran / in dem es Bald kan kommen / 
daß ihm auffeinen Stoß fein gantzes wird genommen. 
Der fehle/ der allzuviel aufein Geläcke traut. 

Gedenck ich nun an mich/fo ſchauret mir die Hant. 
Mein Schiff das ift entzwey · Mein Gut iſt weggefchtwoi 


men. 
Nichts mehr das ift mein Reſt; das machet kurtze Sure 
Ich Habe Muͤh und Angſt / ein ander meine Braut. 

Ich unglächfeeliger | mein Hertze wird zerriſſen / 
meln Sinn iſt one fich. Mein Geiſt jeucht von mir aus. 
Mein alles wird nü nichts. Was wird dech endlich draus 
Wer eins noch Äbriguoch/ fo wolt ich alles miſſen. 

Mein cheuerfter Verluſt der bin ſelb⸗ſelbſten ich. 
Nun bin ich ohne Sie. Nun bin ich ohne mich. 


Als Er wieder mit Ihr auß⸗ 
geſoͤhnet war 


D Er Nebel iſt vorbey. Die Sonne ſcheinet wieder. 
Mein CLieb / das zornig war / das lacht mich freundll 


an / 
So / daß Ich von ſonſt nichts als Freude ſagen kan. 
Ich faͤhle noch den Todt durch alle meine Glieder. 


—2 
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Die Wangen wurden blaß / die Augen funcken nieder. ” 
)as Hertze ward mie Diey. Nun denk Ich zwar daran 
ch bin ich zwiefach froh / daß diefes ift gethan : 
maltem Trauren matt / von neuen Freuden mäder. 
Der Sucher meiner Noht / das Cabſal meiner Pein / 
ıd was dem Krancken ſonſt pflege rede gefund zn ſeyn / 
is alles iſt mir Schatzz / dein gäldnes Angefichte. 
O Sonne meiner Luß/fahen ewig ſo / wie itzt. | 
u biſt Die ſaße Glut / die meinen Geiſt erhitzt 
on re 5 Schein; Pon dir / Clecht / werd 

ich liechte. # 


———— 
Er beklaget die Vngluͤckſeeligkeit 
| feiner Siebe, 


| Obelle die iſt todt. Roſille lebt nicht mehr. 

Die ſchoͤne Baſilen die muß ich nun veriaffen. 
as ich vor liebte fo / das muß ich gleichſamhaſſen / 
ob wir niemahls wol von ihr geweſen waͤr 
Iſi / Amor / diß der Cohn / das ich dich alfo ehr'. 
grauſamer / was Troſt? was Hertze ſoll ich faſſen ? 
zeh euch / Ihr Augen / weh' / ihr traurigen / hr naffen/ 
r weinet doch nicht gnug / und weint ihr noch ſo ſehr. 
Teander / Pyramus / und wer ihr andern ſeyd / 
ihrvoch ist beklagt der Ciebe Grauſamteit / 
as iſt doch eure Pein fl meiner Angſi geweſen? 
Ein milder Augenblick entfreyt euch aller Noth / 
aff allen Schmertzen ab. Vor mir fieugt auch mein Todt / 
rwit ich dermahl eins ja moͤge nicht geneſen. 


| Detif — :t ver An 
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XJJ. 
| An —— 5 
Daß es Ihm unmuͤglich ſey / Ihr zu 
cttcheile zu werden. 


33 Gitter wird es mir / wie hart bin ich verletzet / 
daß / weiſſe Randie/ Ich dich verlaſſen muß / 
Ach / das iſt viel zu ſchweer / als daß dir der Verdruß 
In dieſem kurtzen Brieff kan werden aufgeſetzet. 
rein Mund iſt von der Zeit mit Thranen noch genetzet / 
als ich zu dir ſprach · Schatz Das iſt der letzte Sruß. 
Vnd du / mein ſuͤſſer Troſt / mir gabeſt einen Kuß// 
Der mich auch itzund noch betruͤbet und ergetzet. 
— Ach ER e ſtraff michnicht/und mir keine ſchuld. 
Du kennſt mich üumm und an. Rath deiner Vugedult / 
innm die ich kraucker mich zu Tode noch betrübe. 
Caß mich / dieweil ich muß. Schau was mich von dir reiſſt. 
Mund ſey mie dem vergudge in dem du warlich weiſt / 
daß ich / D Schweſter / Dich mehr, als die Liedite, liebe. 


m — 








rn KEIII. a : de 2 
Er redet ſich ſelber an. 
AS iſt es denn nun mehr / daß d biſt 
Er Laͤnder durch zuf 
durch Wildnuß und durch See / zu kommen au die Spitze 
wo CLeute / die manchrı ernehrſtu / was Dich friſ / 
Die Faulheit dieſer 5 en dunochdie&ifi: = 


deß leichten Wahnes nicht / wirſt willig arm vom Witze / 
an mangel reich zu ſeyn? biſt feinem Stande nuͤtze⸗ 
Soelbſt all xn ungechit / und ewig ungetuſſee an 

. ' arı 


\ 
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War diefes nun dein Zweck / Sophien fo zu haffen ? 
Olympen feind zu ſeyn? Hygeen Zu verlaffen > 
Thu Rechnung von dir felbft/ von dir und Deiner That. 
Doch / du * — Die Sehn⸗Sucht fremden 
achen | 
was wird fie dermahleins noch endlich mis div machen? 
weil auch dein eigner Nach ben dir felbft ſtat wicht hat. 


— Later 
XXJ3IV. — 


An die Sonne / 
Daß ſie nicht eilen wolle. 
Als Er von Ihnen in den Garten geladen war. 


D Iß wird auch ſeyn ein Tag von vielen meiner ſchoͤnen / 
die mir mein Gluͤcke goͤnnt in einer fremden Welt. 
Die ri ruffenmir. ‚Die fehöuften amm den Belth. 
Die Hönftenruffen mir. Panomfe mit Amenen · 
So wird Siderie auch figen ben Fllenen. 
Wolan l Ich weiß den Ort/ Driapushatdas Zelt 
nit grünem auffgeſteckt. Vnd Slora hat Beftelle/ 
vornach cin Menſch / wle ich / fich pfleget offt zu ſehnen. 
Freund aller Freundligkeit / der du die Tage machſt / 
ind unſre Freude mehrſt / wenn du / O Klarheit / lachſt/ 
‚alt deinen Wagen an / von wegen meiner Wonnen / 
Halt / edler Faeton / halt an / und eile niche 
Zoͤnn unfrer Froͤligkeit ein nicht zu kurtzes Licht. 
DIE bitten neben mir / O Sonne / ſo viel Soynen. 


D 0007 
Dei An 
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XXV. 
An den Weſtwind / 
Daß Er Sie zu Ihm bringe. 


Tea] feuchter Zefyr / aus / fleug / wie nach deiner Floren 
N du ine noch pflegſi zu chun. Such meinen Auffenhalt. 
Odb er ber deinem iſt / durch dieſen Tannen⸗Wald. 
Such / wie du deine haſt / ſo hab ich ſie verlohren. 

Such ſie / und ſag Ihr das in ihre leiſe Ohren: 
Dorkiſt er / der dich wuͤnſcht / du Göttliche Geſtalt: 
‚Dortifter/derdichhofft. Erfreuſt dus ihn nicht bald, 
Bo has er feinen Ort zum Grabe ſchon erkohren. 

Nim fie fo bald fie will/in deinen Blumen⸗ſchoß / 
daß keine erlibe CLufft auf meine Schönheit ſtoß / 
mind huͤlle fie in dich / und laß es niemand wiſſen. 

Hier ware’ ich meine Poſt / ich warte mie Begier/ 
Dich Bald zu namen au mit taufene Göttern hier ; 

Sie / meines Augen Troſt / mit hundert tauſent Räffen, 


III OZIIZREIIZ. 


xXXVIJ. 


Er redet die Stade Moftaw an] 
Als er ihre verguͤldeten Thürme 
| von fernen fahe. 

0) Edle Ränferinn der Städte der Ruthenen / 

Groß / herrlich / ſchoͤne reich ; feh' ich auf dich dorthinn / 
auff dein vberguldtes Haͤupt / fo koͤmmt mir in den Siun 
was guͤldners noch als Gold / nach dem ich mich muß; 
| ſehnen. 2 

eh | | 
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Es Est: dashoh hohe Ha Haardeı der (chönen 2 Bafilenen/ 
Durch welcher Trefligteit Ich eingenommen biun. 
Sie / Gantz ich/ Sie mein All/ Sie / meine Herrfcherinn / 
bat bey mix allen Preiß der fchönften unter fchönen. 
Sch ruhme billich Dich, / du Haupt Stadt deiner Welt / 
weil deiner Höttligkeic hier nichts die Wage haͤlt / 
und du der Auszug biſt von tauſenden der Reuſſen. 
Mehr aber rũhm ich dich / wenl / was dich him̃liſch preiſt / 
mich an ein Göttliche Menſth ben dir gedencken heiſt / 
in welcher alles iſt / was treflich wird geheiffen. 


EEE 
XXBJ}. 


An Ihr Hertze / 
In Ihrer Kranckheit. 


A CH wehe dir und mir/ O Brunnen meiner Zaͤhren / 
die Hitze / die dich kreiſcht / die treibet mir den Schweiß 
dep kalten Todes aus. Mir wird für Kaͤlte heiß. 
Don deiner nahen Brunft/ dem feurigen Beſchweren. 
IB as kanſt doch du von mir / von Dir ich Rath begehren ? 
Dem euer ift mein Sroft. Ich werd ein kaltes Enßs 
Das zu entzuͤnden nur / und nieht zu Löffchen weiß. 
Ach wehe dir und mir/ das wir ns fo gefähren, 
. Macht nun die Hitze Sroft ? md loͤſcht das Eyß nicht 
mehr? 
Ach wiedrige Natur / du ſchertzeſi unſre Schmersen. 
D gar nicht gleicher Tode zwey gleich-gefinnter Hertzen ! 
Doc wirdiuns fcheiden nichts / und zuͤrut fie noch fo ſehr. 
‚Der Tode der macht uns gleich. Wir ſterben doch zuſam̃en. 
Dein Feuer nehrt mein Eyß / mein Eyß nehit deine Flam̃en. 


24 v Nach 
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Nach dem Siewieder gefun 


+ MOFDE n war. 


N Ehmt dieſen Danck von mir / ihr milden Goͤtter an / 
die ihr für unſer Heyl aus treuer Vorſicht wachet. 
Amena /meine Luſt / iſt wieder friſch / und lachet. 
Amena / ohne die ich nicht gefund ſeyn kan. 
Was ihr ihr habt genutzt / das habt ihr mir gethan. 
Ich auch war kranck in ihr. In ſhr Hab’ ich geachet. 
DVnd beyde habt ihr nun In ihr geſund gemachte. 
Draum dancken beyde wir / und dencken ewig dran. 
Die Worte ſprach ich ihr bey ihrem Schmertzen ein / 
dieſie mis eigner Hand in dieſes Tuch geſtuͤcket / 
und nach beruͤhmter Kunſt mit Farben hat geſchmuͤckei / 
das laſſt fin ſie und mich euch ftets ein Denckmaplfeyn: 
Kin Leibin — ſind zwo Serien kranct ge⸗ 
en 


w 
ließ dieſer hangen auff / nach dem er war geneſen 
XXIJX. 


An Panomfen. 


ES gehe mie gleich wie dir, Wir Haben gleiche Freuden 
und gleiche Schmergen auch, Was uns’ bey Nacht 
ergetzt / 

das eben iſts / das uns den muͤden Tag verletzt. 

Je ſaſſer ift die Cuſt / ie herber iſt das Leiden. 
Panomfe / das koͤmt her / daß wir uns alſo meiden. 
Daß keines unter uns ins andre Treue ſetzt. 


— 


Daß 
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Dafi teins dem andern fich an FKiche gleiche (hie 

Druͤm wollen wirauch ſtets beyſammen ſeyn und fcheiden- 
Lieb / wie 2. 4 Was ſchweiget doch dein 

| Tun 

Zins deiner Augen nur verrärh dein gankes Herne. 

Drom rathe dir / und mir / und unſrer beyder Schmertze. 
Was dich macht friſch und krauck / macht mich kranck und 


geſund. 
Wlilt du / als wie ich wil / ſo iſt guet Rath der Sachen: | 
| Caß ums nur wachend thun / was wir im Schlaffe machen. 


— — 


Er derwundert ſich ſeiner 
BZluͤckſeligkeit. | 


IM Te mir es geſtern gieng und wie ich ward eitipfangen 
in meiner Freundiũ Schoß / weiß Sie nur und nur ich. 
Das allerllebſte Rind das hertze und gruͤßte miceh 
ie hielie faͤſte mich / wie ich fie hart ͤmfangen. 
Auff meinem lag ihr Mund / auff ihren meine Wangen. 
Offt ſagte fie mir auch was nicht laͤſi ſagen ſich. 
Daruͤm du Momus nicht haft zn bekümmern dich, 
Ben mir iſt noch mein Siun / bey mir noch ihr Verlangen; 
O wol mir / der ich weiß / was nur Die Goͤt ter wiſſen / 
die ſich auch / wie wir uns / in reiner Keuſchheit kuͤſſen. 
O wel mir/der ich weiß / was Fein Verliebter weiß. 
Wird meiner Seelen Troſt mich allzeit alfo laben / 
mir allzeit alſo thun / ſo werd ihanisehaten - 
ein welitichs Himmelreich / ein ſterblichs Paradeiß. 


LAU Par Try — Er 


J 
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ER 
Er redet Ihre Thraͤ⸗ 
nenan. — 


OR Erfteget doch einmahl / ihr ſiedenheiſſe Tropffen / 
> die/ wie das fremde Pech / mein Feuer ftecket an/ 
das ohne das fürfich Erin Weſſer loͤſchen Tan. * 
Schlieſſt euer Adern zu / und laſſt ſie ſich verſtopffen. 
Ihr ſeyd der bexbe Safft aus Wermuth / Gall und 
Hopffen TORE Fi 
Be meinen Durſt erprefft. Was Läbfalhab ich dran. 
det auff. Sonft wird mir noch von euch der Tode gethan?! 
In dem ihr mir erweckt cin folches Hertzen⸗klopffen. 
*Was roͤnnt ihr anders thun / ihr Schmertzen⸗Finder ihr / 
als daß ihr Schmertzen auch / und Dein erweckl in mir / 
Die wieder von mir aus tn eure Brunnen quellen. 


D Angſt⸗CThau / der mein Hertz hat matt und welck ge⸗ 
macht / | ——— 

Iſis noch nicht — du bißher Dich Am haft bracht / 

waſt du dich /mich und fie in eine Grube fällen. | 

ee SE 

An ſein Verhaͤngnuͤß / 

Zur Zeit ſeiner Verſtoſſung. 


TU wenns etwa nicht mit Die zufrieden wehre / 
S und ſchmaͤhte deinen Rath / ſo ließ icherbilltch fee ©: 
daß du min legteſt auff fo eine harte Pein/ 

Särder ich lieber todt / als kranck zu ſeyn begeht, 








Schan 
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Schau doch die Marter au/in der ich mich verschte 
Wie lange foll denn noch diß Weiter fchlagen ein ? 
and haft du denn für mich gang feinen Sonnensfchein 2 
Ich bin darzu verſehn / daß Ich mich ſteis beſchwere. 

Ach mis / du und mein Lich ſeyd eins nicht nach zu geben⸗ 
biß ihr mir toͤdtet gantz mein fchon-geftorbues Leben. 
ie apersanft du dir fo lets zuwieder ſeyn? 

alles heiſſeſt du in flesem Wechſel gehen. 
Drey Dinge ſind es nur / die ohne Wandel ſtehen: 
Dein Haß / der Liebften Zorn / und dieſe meine Pein 


Xxx/33gJ. 
An feine Schmergen! 


M Enn ihr mir / wie ihr draͤut / auch thaͤtet meinen Tobr/ 
cund ihaͤtet einmahl mir / was ihr mir offt verſprechet/ 
So wär’ es alles gut. Je mehr ihr aber brechet / 
was ihr mir flets ſagt zu / je mehr hats mie mir noth. 
Auweh ! was bin ichdoch/ als meinfelbft,eigner Spott- 
Ihr ſtaͤrckt euch ſtets au mir / dz ich mich ſteis mehr ſchwaͤchet. 
‚Die Waffen geb ich ſelbſt / darmit ihr auff mich ſtechet. 
Vad daß ich werde blaß / ſo machet ihr mich roth. 
O meine Peiniger/ wie ſoll ich euch verföhnen 2 
Ich weiß / ihr habt Befehl non meiner Bafılenen/ 
daß ihr mich ſperret ein in dieſes harte Joch. 
Arcchl daß fie wuͤſte nur die kleinſte meiner Noͤthen / 
So wuͤrde ſie mich dech auf einmahl laſſen toͤdten 
Nun ſierb' ich immer hin / und ſierbe nimmer doch · 


le oe 


Er 
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F SD —— 
Er redet den Mund ſeiner Freundinn 
>... amfdieerbepfichbaste 


7. ich Dich nun einmahl du Zung meiner Hiper 

I Du Kabfalmeines Durfis/den du mir ſelbſt gemacht 

wach deinem Lebens: Thau/ als Du mich angeladt/. .. 

und.erfilich Haft beftrable mit deiner Aeuglein Piitze. 

Wol mie glächfechgem/der ich den Göttern fige 

felösfelbften indem Schoß. ich find an mir vollbrach⸗ 

all / alle SAffigteit/ fo werden kan erdacht / 

und Biere nun auff Luft den Goͤttern ſelbſt die Spitze. | 
Thut / bitt ich / ihut euch auf/ D Ihr Korallen Dferten? 

und fage mir eure Gunſt mic halb gemachten Worten. 

Doeh / was begehr ich das ? Du biſt ihr Hertzens Rath / 
du Roſen gieicher Mund / das / weils nicht kan geſchtehen / 

daß ſich es bloß von mir und leiblich laſſe ſehen / 

dich mir aun feine Stadt hicraus gefender hate. _ 


BR RESET EEE 
J xxxv. 
An Balthien- 


IN Ief/ Edle Balthie / ich mich fchon hier nicht nennen) 
weil dieſer kleine Brieff fehr weit zu reiſen hat / 
da Life zw Felde liegt mit Neide fruͤh und ſpat / 
da Vorwitz und Betrug den ſchmalen Paß berennen. 

So wirft du aus der Hand doch meinen Nahmen keñen/ 
Die du / wie deine kennſt; Sie / meines Hertzens Rath / 
und ſtumme Rednerinn / bezeugt dirs in der That / 
wie ich von demer Bruuſt nicht laſſe nach zu brennen _ Sf 


| XxxXVJ. 
An die Nacht / als Er bey Ihr 


wachete. 


W Je aber eilſtu fo/dn meiner Schmertzen Raſt? 
Deucht michs — daß; ich kaum auff eine Djerthe] 
z s 


tunde 

allhler geſeſſen Bin Hey dieſem Rofenmunde, 

der meinen machet blaß; fo merck ich / daß dufaſt 

dich as Die helffte ſchon von uns entzogen haft. 

Kehr am̃ / und halte Fuß. Vnd gieb ung Zeit zum Bunde / 

den wir hler richten auff von gantzem Hertzen· grunde. 

rebr um̃ / und ſey ben uns ein nicht fo kurtzer Gaſt. 

Dein Sohn / der Schlaff / ſchleicht durch das ſtille 

u 


und ſtreut Die leife Saat der Träume haͤuffig aus/ 
darmit du länger kanſt ben unſrer Luft verweilen. 
Derhälf uns in ein Tuch / biß daß das dunckle Clecht 
deß halben Morgens bir durch deine Kleider bricht/ 
denn ift es Zeit / daß wir mit dir von hinnen eilen 


il) OO) 
| Ya 


————— 
XXXVII. 


An den Adend⸗Stern / 


Daß Er Ihn balde zu Ihr brin⸗ 
gen wolle. 


— BE auf doch/ geh dech auf / du Hellefter der Sterne? 
der Klytemneſtern Sohn / der müde ſieht nach dir / 
Romm / Ruh⸗freund / loͤß ihn ab. Diana ſcheint dir fuͤr / 
daß ihr Dolch feinen Gang von deinem lauffen lerne. 
Tritt / Hefperus/ tritt auf/ und ſtelle dich ins ferne. 
‚Die mir imm deine Zei geruffen hat zu ihr, 
ſteht vor dem Fenſter fchon/und wänfcher ſehr nach mir, : 
‚Komm/führe mich zu ihr/ben der ich bin fo gerne. 
Der ſinckend Asend flenge--Die dunkle Nacht fährt aus... 
Der finſtre Schatten fehjeicht Kal Thetis blindes Hauß. 
Die müde Wele fchläfft ein. Die muͤnteru Lüfte wachen. 
Wo bleibſi du ? Sa du koͤm̃ſt. So Leite mich denn hin. 
"Schwerde nicht eh froh, als biß ich ben ihr bin / 
Die auch die. Traurigkeit ſelb⸗ſelbſt Fan frölich machen. 


xXxXISX. 


An Siderien. 


D?7 auch / Siderie / ſolſt ſtehen am Geſtirne 
bey meiner Baſilen / die ich ſo hoch gebracht 
durch meiner Verſe ſchwung darzu mir Fluͤgel mache: 
die / welche Vater heiſſt Diefpiters Gehirne 
Auch du verdieueſt das / du Himmels⸗ſchoͤne Dirne / 
weil aller Tugend Zier aus deiner Schönheit lacht / 
Ä darum 


u 
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Dar lm̃ ich denn auch mich mir hatte zugebacht. 
Hmm welches aber ich nicht mit den Himmeln jürne: 
Sen willig/cdles Bild / und ſchwing Dich auff mie mir. 
ftelle deinen Glantz dem Angelfternefür/ / 

daß / weil sch förderhin muß auff den Wellen ſchweben / 
die noch tein Deutfches Schiff bißher geſuchet auff / 

nach dir / mein Leit ſtern / ich ſtets richte meinen Cauff. 

Bin ich denn ohne dich: fo bin ch ͤmm mein. Ceben. 


— SEE EN 


Zu Ihrem Geburts⸗ 
Tage. 


NND Gift der ſiebtzigſie nach fuͤnffmahl hundert Tagen 
und fechsmahl tauſendten / daß meines Lichtes Liecht 
das Liccht der. groffen Welt nahm in ihr Angeficht 
Vnd hoͤrt ihr frohes Hauß von junger-Sreude fagen 
Biß mir willfommen it / du Ende meiner Klagen / 
dir Dnfang meiner Luſt / von dem mein Hertze ſpricht: 
Ein angenaͤhmer Tag iſt mir erſchienen nicht / 
So lange Foͤbus hat. fein Rad heruͤm getragen. 
Die Blume’ welche mir von ſuͤſſer Liebe wegen 
die. Kiebite ſelbſt gefandt / die fend’ich dir entgegen/ 
ümm daß du ſpuͤren magſt / wie lieb du mir brichſt an. 
Was kuͤnt ich liebers dir / als etwas ſolches ſenden 
So her gekommen war von der geliebten Haͤnder / 
Ohn / die mir nichts iſt lieb / was lieblich heiſſen kan. 


Mic 7 


Kr - Ant 


36 VDer Sonnetten 


X 
An Albien, 


EM Eh habe nun erkant die hochgehertzten Reuſſen / 
Te auffgemerckt / Ihr weites Lad durchichans/ 
Die ſirengen Tartern auch/für welchen manchem graut/ 
mit Mangel und Gefahr mich vielmahl mäffen ſchmeiſſeu / 
bi Ich auch das geſehn / was prächtig wird gehjeiffen 
im edlen Perſien. Nun laß ich meine Haut 
dem lerchten Glůͤeke nicht ins ferner auvertraut/ 
und Hehe wieder heim In mein gewũuſchtes Meiſſen⸗ 
Da hoff Ich Albie / dir meiner Jugend Leben) 
und dieſer Zeiten Troſt / den erſten Ruß zu geben⸗ 
das Ich ins funfte Jahr nun habe nicht gethan 
Diß foll das Endmahl feyn von allen meinen Maͤhen / 
Bon aller meiner Angſi. Wenn ich ümm dich ſeyn kan / 
Bo hab ich mehr gethan / als die die Welt üfisiehen. 


KIMDICDEIDAOIIOIIEOTIO 
EL. | 


An das Agtſteinerne 
Armband, 


Ne ſo gelefenhat am Strande feiner Prenffen 
den Vrſprung deiner Sier / du toftbarliger Saud / 
und der auch welcher hat die Koſt an dich gewand / 
daß du ein edler Schmuck der Arme ſolteſt heiſſen / 

muß; allzeit gluͤckhafft ſeyn. Auch will ich mich Heflcifien / 
den ungelobten Belth / dem gruͤnes Vaterland / | 
Yu ruhmen Aberhoch / und bier durch dieſe Hand / 
Die etwas swige kan / der Sperbligteit entreiffen. 
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TSifldn ein Tannen Harp/dinehe Nreer@&ais uf Apollen 
in die Geſtalt gebracht/ das vielbeweifen wollen/ 
mehr aber gläubenutcht ? Ich laß es itzt darben / 
du ſeyſi / aus was du ſeyſt / ſo muß doch / wenn wit fragẽ / 
Guines und Pern auch wieder wollen ſage /⸗ 
daß dein Schein guldner uoch / als ihres Goldes / ſety. 


EEK — ⏑oooo— —— 
3. 
An ein amerre. 


Y Vch du wilſt mir ein Pfandanffihre Treue ſeyn - 
an der ichniemahls dech bey mir gezweiffel habe 3 
Bas denckt fie doch/mein Lieb / daß fie dich fertige abe 
Hab' Ich doch / wie auch fie von mir mein gantzes mein/ 
vorhin ihr ganges Sie. Doch fprich nur zu mir ein 
und ziehre mich mit dir. Du mehr als edle Gabe 
ſolſt auch mit diefer Hand / der deinen gehn u Grabe / 
wenn mich bedecken foll mein blaſſer Leichen- Stein. Ä 
Tas fendich ihr für Dich 2 Gold ift für fie zu ſchlecht. 
ein edler Stein / wie werth er ift/ bezahlt Dich recht, ; 
So ift ihr auch nicht lieb / was lieb iſt aller enden. 
Sch ſeh in und uͤñ mich. Nichts iſt Art und in mies 
Vnd haͤtte ſies nicht fchon / fo wole Ich ſtundlich ihr 
mein eignes Hertzo ſelbſt zu eigen Aberfenden. 


Ri Y 


zur 
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— XE33J. 
An den Ort / da Er Sie ei 


Ammfangen. 


ee muſſ ein ewger Centz mit ſteten Faboninnen 
auff dein gepuͤſchtes Haͤupt und bluhmiche Antlitz wehn / 
ble reichbethaute Bruſt den Perlen gleiche ſtehn / 
und deine feuchte Schoß mit kalten Bruͤunen rinnen / 
So follen jährlich auch Hier meine Raſtalinnen / 
mit Zweigen von Parnaſs hmm dein Gehege gehn/ 
und Deine Trefligkeit Durch’ folch ein Lied erhoͤhn / 
das du nur würdig biſt / und die uns lieb gewinnen. 
Die Hamadryaden / die follen dir für Schaden/ 
Fir Wild behuͤter feyn die rauhen Oreaden. 
Vnd daß dir Fein Sylvan / kein Satyr nicht fan feind / 
So wil ich dieſe Wort' an deinen Eingang ſchreiben / 
bdit wieder Sturm und Schlag / und Jahre ſollen Bleiben = 
Wer dieſes Ortes ſchont / der iſt deß Him̃els Freund. 


a KRID 
Er bildet Ihmein / als ſehe Er 
Sie vor ſich. 


W Intomen / ſaſſer Gaſi / du Balſam meiner Wunden. 
Wo NE du itzund her? Mein Schatz Afifange 


Was haãltſtu * auff? waruͤmb verſteckſt du dich? 
Wo biſt du 2 kom̃ doch her/en kom doch her von Stunden. 
Ach wie zu rechter Seit haft du dich hergefunden. 
| Waeeriſt 4 wieder Weg ? was teuſckt ſi mich und ſich — 
or 


— 





| ‚Drittes Buch, 620 
Bortift Sie, Aber twas ? wieiftmir ?fehlimmerkeh? 
Die wares aber doch. Wieꝛ iſt ſie denn verſchwunden ẽ 

Ach / melde doch ein Wort Hier binich· Wo biſt du 
St nein. Ich hoͤre nichts. Wie geht es hier denn zut 
Sie ſtunde ja vormir. Ich bin ja nicht verrucket. 

Ach nein ! it find’ich mich. Ste war es !eibhaffen 
Es war ihr Wiederſchein in meiner Augen-liechr, 
In welche fich ihr Bild / das ſchoͤne / hat gedräcker. 


ED 2 


An Filenen. 
(> 


F Tzet / itzt bereu ich erſt was ich verbrochen Habe. 
‚Dein polgemenneer Rath / Silenarhaurer mich. 
Ich ſchlug es in den Wind / wie fehr du mähreft dich) 
daß ich doch folte nicht fo ſcheiden von dir abe. 

Eyq / ba hab’ ichs nun / wormit ich mich folabe. 
Der Kummer fteltt fich ein der Mangel finder fich. 
Es geht an Furcht und Noth. Da ſieh ich armer Ichr 
und Binden Leben auch fchon Halb in meinem Grabe. 

Derzeih mir / theurer Schatz / daß ich dich fo verletzt. 
Ich felbſten habe mich in gröftes Leid geſetzt. 
Vnd well es iſt an dem / daß ich mich sun muß letzen 

Mit dir Durch dieſen Brieff/fo bitt ich / edler Schein / 
laß mir di hauen tieff an einen hehen Stein: 
Der ch ſtarb / als er ſtarb / der ließ ihm dieſes ſetzen. 


— 


Kr iij An 
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XVBVJ. 
An Amenen / 
Als Sie ſich mit angeln erlu⸗ 


ſtirete. 


Jeb / du haſt deine Luſt am̃ die ſen ſchoͤnen Juß / 

= da manche Nais ſchwim̃t / da Chloris mit Napeen 

Ai feines Vfers Rand / und saufent Blumen geben. 

Vnd dat; der heiſſe Tag dir mache nicht verdruß / 

So beut die Weide dir zum Seſſel ihren Fuß / 

zum Schirm ihr laubicht Haupt. Die Eteſinnes wehen; 

So ficheft du vor dir die ftummen Schaaren gehe 

Die deiner Aagel auch verchren ihren Ruß / 

So ſielſt du ſchoͤnes Rind/ und läffeft unerwogen / 

was für Gedancken mir hier werden dugezogen. 

Gleich fo ſpielt Amor auch mit mir/und krauckt mich frifch. 
Ser Angel ift das Lob von deiner edlen Tugend/ / 

das Harıı der Augen Kieche die Ruthe deine Jugend / 

die Speiſe deiner Sier / und ich ber ſchwache Fiſch. 


————— 
| KEBII. | 
Als Sie ſich nicht woltc tröften 
| laſſen. | | 
V fagfe mie diß und das / von dir / und mir/und dem / 
was einſe der Sweck foll ſeyn nach dieſen langen Pla⸗ 


gen. 
Itzt haft du dieſes da / dort jenes hoͤren ſagen / 
und frag ich dena darnach / ſo weiß du micht von wen = 
ö 


Mrittes Buch, st 

O ſchoͤne / wer ich dir von Herten ungenähm/ 
Ich weiß / du wärdeft nicht nach fremden Mehren fragen / 
Die wie ſie mich bey dir / ſo dich dey mir varklagen / 
Ich aber Halte mich auf allen Fall bequaͤhm. 

Stell deinen Sweifehab / und laß die Leime Ihgen,; 
Es wird zu —* Seit ſich alles muͤſſen fügen. 
Caß deinen ſtarcken Troſt mein feſtes Hertze ſeyn / 

wie meinem deines iſt. Vnd wenn ich bin geſchieden / 
So laß diß einige dich ſprechen ſtets zufrieden: 
Mein Haste yo Ew Ja / wenn alles ſchwert anff 





—— 
Auff Ihre Geſundheit. 


RMas ich ſchlaffe; was ich wache 
Was mir traͤumet fuͤr und für ; 
was mir Angſt macht; was begier 
was ich laſſe; was ich mache; 

Was ich weine; was ich lache; 
was ich daͤhm an Kofi zu mir; 
ſchreibe; lefe ; dencke hier / 

Die / und die / und dieſe Sache / 

was ich nicht thu / was ich thu⸗ 
nichts und alles; reif’ und rub'; 
Angit und Steudsn ; Luſt und Schinertzen; 

Dieſes alles / alles das - ; 
thu ich bier ohn unterlaß 
Auf Geſundheit meines Hertzen. 


Ki An 
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An den Mohn. 


N die du ſtandhaft biſt 
Steig/ Hetate / herab; ch ſinge dir ein Tied / 





Die ganze Welndi⸗ Clafft. Ich mache dich fun foßeg, | 
Strohm ⸗ ShrftinnyFäger-Srau, Tech: Auge / Hom G⸗ 
ſicht | 


/ t 
Herab; Itzt fang ich an das ſuͤſſe Cob Gedicht | 
Vnd koͤmſt du miche herab / ſo hör es nur don oben. 


J 


4. 
uͤber einen gewiſſen 
Dre, 


He * * — aus Ya Adern 
und Durch das füille bal mie nfftenrau ie} 
Da beydes Vfer iſt in Blumen eingehuͤllt / Idea eriik 
Da manch Hamadryas mit Maucher Orkas (pringer, 
Hier da die Nachelgal die ſuͤſſen Lieder ſmge⸗ 
durch dieſen langen Puich va eingefnnder Schud 


‚Drittes Buch: 6 
Für Fobus Eifer iſt / da nichts als zahmes Wild 
an feiſter Weide ſchertzt / und Aindie Buhlſchaft ringet. 
Hier / der Ort / dieſer iſts / da mich das erftemapl 
Theophile dfing / unnd kuͤſſet ohne Zahl · 
Hier dieſer iſts / der Dre; der mith fo gläckhafftmachte, 
Fuͤr dieſes wuͤnſch ich ihm / daß dieſe feine Zier / 
in der ich meine Luſt / die hoöchſte / noch betrachte/ 
Dis in Ai ihn ift/ ihm bleibe für und fur. 


SBIEEIEICHTEREICHERIEHERIT 
it J J 
Auff Iht Verbuͤndnuͤß. 


EIN Schatten / die ihr nur alleine bey uns ſeyd / 
Ss und du auchftille Oufft / die unſern Ahtem reger’ 
Send Zeugen zwiſchen uas. Der End iſt abgeleget / 
der End / der mir nnd ihr ſoll nimmermehr ſeyn leid. | 
Dig iſt mein und ihr Schluß. Es derfte Lift und Neid. 
So lang’ ein Pufch fein Laub / die Erde Kraͤuter trßget / 
und ei belebter Geiſt ſich in der Flut beweget; 
Diß ſoll mein Ende ſeyn / wenn mehr iſt keine Zeit. 
So teue Fulvia / fo liebt ſichs ohne Schmertzen / 
wenn ſolche Freundſchafft ma ht ein Hextze mit dem Hertzen. 
Es moͤgen andre numdon ihrer Eiebe Pein / | 
Don Angft / = Grauſamfteit / vom dem und jenem 
Magen 5 | — 
Zwey Hertzen / das ſind wir / die koͤnnen redlich ſagen / 
daß von der Ciebe ſie noch nie betruͤbet ſeyn. | 


10 =3]02 
| or v Von 


4333J. — 
Von ſich ſelber. 


J CI feure gant / mid brenus Hechter Lob. 

= Die Teähuen hier find meiner Flammen Ammen / 

Die mich nicht iaͤſſt diß ſtete Leid verchammen ; 

Ich renn es wol / was mich kau machen froh / 

Daß ich fortan nicht darffe weinen fo. 

Wo aber iſts So muſſen num die Flammen 

hier aͤber mie nur ſchlagen frey zuſammen. 

Mein Schirm iſt weg / mein Schutz iſt anders wo. 
Iſt gantz nichts da / darau ich mich mag kuͤhlen/ 

In ſolcher Gluht / die meine Beifter fühlen 2 

Der Liebes Durſt verzehrt mir Marck und Bein. 
Diß Waſſer iſts / die Rahlung meiner Hitze. 

Das ich zum Trunck auß beyden Augen ſchwitze. 

Ich Japfe ſelbſt und Amon ſchenckt mir ein. 


— — 
2333. 


An Amorn. 


Sbh / Amor / ſieug geſchwind / und ſags ihr eilend an; 

Es if amm mich gefchehn; Ich lieg in ieuten Zügen 
"Das Blut ft außgedorꝛt · ‚Das heiffe Yrarck verſiegen · 
Ich fing: ſelbſt mein Cied / ich Tode naher Scawan. 

Geh / eile / ſag es ihr / es iſt amm mich gethan. 
Die Wichtigkeit der Hein iftäber mich geftiegen: 
- Das müde Hertze Hoffe/ Ich kan niche Odem friegen. 
Es iſt mir muͤglich nicht / daß ich mehr ieben tan. 
| Icdoch 
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Je doch verseuch noch hier / biß mein gewiſſer Ton — 
ich fertigt bald von hier. Diß kanſtu hoch bewehren. 
ch brenne liechter Coh / und ſchwimm' in meinen Zehren. 
Erzehls iht / was du fiehſt von meiner Todes Noh 
‚ch kan nicht todt⸗ arm fen. Verſchonen mich die Flammen / 
50 ſchlaͤgt diß Thraͤnen ⸗Meer doch Aber mich zuſammen. 


— 
| 3V. Fu 
Auff Ihrer beyder Tränen, 


{Ch / iſt es noch nich Zeit / O du geſaltzne Fluth 
die aus vier Augen hier in emem rinnen rinnen.” 
u ie noch nicht Zeit / daß ihr einmahl beginnet / 
xx Thraͤnen / aus zu ſeyn ? Es muß das rothe By 
auch ſeyn heraus geweinte Ach thut nicht wie ihr chut " 
eyd gnaͤdig unſrer Angſt. als die ihr mindern koͤnnet / 
nn ihr zu truckuen aus nur ſelbſten ſeyd gefinnee. 

r loͤſcht nicht / wie ihr meynt / die heiſſe Ciebes 

O daß Kupido doch Regiſier halten folte/- 

d nur Das zehnte Theil deß Waſſers meſſen wolte / 
möchte Venus nur ſeyn Richtrin dieſer Pein/ 

Ich weiß / es wurde nicht der Hummel ſo viel habey 
o viel An alter Luft der gantze Himmel habe ⸗ 
s viel der Tropfiennun von uns bergoſſen ſind 





3 
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An 
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V. 
An den Steinbruch zu 
7 Mepell, . 


EN? Zaum def frechen Beli hs / dem deine ſtarcke Bruſt 
N id) maͤnmlich ſetzet vor / daß ſich die Wellen brechen/ 
und in fich uͤmgewand fich an fich müffen rechen / 
und kehrn den ſchwachen Zorn in leichten Sand und Wuffe 
Der du dem Lande Schuß / der Stadt Zier geben muft/ 
der Stadt; fo jenfeit iſt fo reich am Füßen Baͤchen ⸗ 
bier an geſaltzuer See/an Höhen und an Flechen / 
Barınnen Harris wohnt / die Seele meiner Luſt. 
Ich ginge zu dir ein / du Luſtberg der Silenen / 
mich meiner Kebes⸗Augſt ein wenig zu entwöhnen/ 
So giebff du mix an dir mehr anlaß noch darzu. 
Du bift zwar harte wol / doch Fan dich Eiſen zwingen; 
Solange muͤh ich mich / Ihr iſt nichts abzubringen. 
Ihr faͤſtes Hertze muß noch haͤrter ſeyn als du, 


OTIIIIII — ITIIIIZSIIO | 





die er uͤñfinge. 


LE fend es / die ihr mir die meinen machet blind/ 
Ihr liechten Spiegelihr/ da ich die gantzen Schmertzen 
Jeibhafftig fan beſehn von meinzund threm Hertzen. 

Ihr Werckſtatt / da die Gunſt die güldnen Fäden ſpinnt / 

darüber Meiſter iſt das kluge Venus⸗Kind / 
Ihr meine Sonn’ und Mohn / ihr, tronen Himmels⸗ 
x, Kergen/ \ | * 

| n 


BETTER 
Erredet der Sirbfien Angen an / 
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Inwelchen£uf mltZier / und Schein mit Glantze ſchertzen; 
Ihr ſeyd es / die mir mehr als alle Schaͤtze find. er 

Ihr Räuber meines Kiechts/ und deffen wiedergeber / 
Bon ein zeucht Amor cin und aus in meine Leber, * 
ale fein nathrlichs Hauß. Ihr beyde thut mir kund / 

Ihr ftummen Redner ihr / worbon ich itzt noch ſunge;/ 
Verſchweigets gleich ihr Mund / uñ ſagts nicht ihre Zunge / 
Ihr ſagt es ohne Zung und redets ohne und. 


— DDD D———— 

RI 
Als Er Sie fhlaffend > 
funde. | | 


He liegt das ſchoͤne Rind / in ihrer fäffen Ruh / 
Sie blaͤſt die fchöne Kuffe/ von welcher ich mich quähley' 
Biß an die Seele felbft / durch ihre ſuße Kehle; 
Hier liegt das ſchoͤne Rind/und hat die Augen u. 
Streu Rofen ämm Sie Her/dir fanffter Z efyhr du / 
mie Neleken untermenge/ daß ihr Geruch vermähle: 
mit ihrem Aehemfich/diewweilichleifefichle — 
fo manchen. Kuß von Ihr. Silenus fprichrein Wrup! 
St! Satyr weg / Sylvan / geht weit von diefem Bache / 
daß meine Seele nicht von eurer Stimm erwachr· 
Alitgſcht in die Hände nicht ihr ſchlipfrigen Napeen. | 
Schlaf / Schas ich hite dein. Schlaf / biß du ſelbſt erwa⸗ 


/ Je „A 
So wirkt du watgend thun / was du im Schlafe macheft. 
Mit auch traͤumt itzt mit dit / als folk: ich vor dir ſtehũ · 
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338. 
Auff Ihr Bildnuͤß. 


JB darff ein frecher Richt füch dieſes unterfangen/ 
ng er Die gautze Zier/ Die au der Liebſien ſcheint / 
In ein fo enges Thum zu seichnen ab vermenne 3. 
Watrift cs. Diefes Haar/die Stirne / dieſe Waugen 
Sind denen ähnlich gantz / die anderfelben prangen- 
Die Augen feh' ich da /uͤm̃ die ich offe geweint, 
und diß hier ift der Mund der meinen nennet Freund. 
Gantz diß das iſt gantz das / nach dem ich muß verlangen. 
Die Zucht / diß freundlich ſehn / die Sttten / dieſo Tracht / 
und alles ſteht vor mir / was ſie ſo trefflich macht. 
Nur / daß es ſich nicht regt / und niche will Antwont geben. 
Sey druͤm nicht halb fo ſtoltz / du kuͤhner Pinſel du / 
das ſchoͤnſte / das man wimſcht / gehoͤret noch hierzu. 
Entwirffſtu ihren Leib / ſo mahl auch drein fein Lebens 


EN TIERERT 
An Ihren Spiegel 


O Dudreosviermabl mehr glue⸗rſeeliger / als ich 
Der du der Ciebſten Glantz in deinem Auge trägeli/ 
and ſelbſt zu lichen fich das ſchoͤne Kind bewegeſt / 
daher fie une wird ſtoltz / ſieht weit hin über mich / 

Giebt ihre Gunſt ihr ſelbſt und achtet mehr auff Dich 
In dem du biſi bemuͤht / und hoͤchſten Fleiß anlegeſt / 

daß du dich / wie fie ſieh / an allen Gliedern regeſt / 
durch dich ſchaut fie fich an / und redet ſelbſt mis ſich. 


Do 
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"Dureche rechtes 8 Sreudensiveref von von frAß” an ih gu Ha race / 
ie mach ichs / daß ich fie doch einmahl fo betrachte / | 
ls wie du alljeit chuft? So meyn ich / kan es gehn / 

Verſuch es einen Tag / und goͤnue mir dein Glaͤcke. 

md daß ich wieder gleich in hre Blicke blicke / 
59 = diß — hier an deine Stelle u. 


x. 


An Amon] 


Wie er RED von Ihm abgebils 
det ſeyn. 

Auff/ Amor/ fuche Bald den Reiß zeug zu der Hand. 
Bild’ Augen welche ftets mit na Ten Thräuen quellen; ' 
ahl Wangon / die der Tod: heiſſt feine Mitgeſellen; 
ach einen bleichen Mund / uud truckner noch / als Sand ; 
Ein Hertze / welches ſtecht die liechte Loh in Brand; 
ie Hände laſſe ſich den Schmertzen gleiche ſtellen: 
je Fuͤſſe matt Wii kranck / und die fich ſelbſten fällen. 
af menfchlich werde nichts / als die Geflalt erkant. 
Diß nim / und bring es bald zu meiner Feltdorden / 
as weſlcher Schönheit ich fo ungeſtalt bin worden / 
weiß / ſie kennt das Bild/ ſobalde fies erblickt. 
Vnd daß ſie deſto eh zur Guͤte ſich mag kehren / 
zeichne ſtracks hierbey / und neben dieſen Zehren 
h meine Seuftzer an / die ich nach ihr geſchickt. 


ro ro 
Au 
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tt ENT | | 
Auff eine ſchoͤne / doch unfreund⸗ 
liche Jungfrau. | 
GE b.mnf es ſelbft geſtehn / du gleicheft gantz an ſchoͤne 
I der Amalhuſen ſeibſt; diß iſt das guͤldne Haar / 
das Jovis Tocher traͤgt / die ihm fein Haͤupt gebaht / 
So ſieht Thaliens Mund bey feiner Hippokrene? 
Aglaiens iſt die Bruſt / die alle Venus Soͤhne 
Für alles halten boch· Dich ruͤhmt mis rechte zwar 
vom anfehniederman. Vnd / das falt balb iſt wahr / 
du biſi bald ſchoͤuer noch als meine Baſilene. 
Mir Amathuſens Geiſt / Minervens ihr beginnen / 
Agla ꝛens Hoͤfugkeit und Baſilcnens ſinnen 
fo wahr hier / als der Leib / ſo wuͤſt ich für dir Rath⸗ 
du wereſt auff der Welt ſo lange nicht geblieben. 
So lobt ein ieder dich / und wil dich niemand lieben. 
Was iſt der ſchönſte Leib / der keine Seele hat. 


EJJ. 
An eine Jungfrau. 


Enn dieſes meinSonnet ſich def nicht dürfte ſcheuen / 
daß ſeine Nichtigkeit dir machte nicht verdruß / 
O du der neunen Sier / die ͤmm Olympens Fluß / 
in Eiger Einfalt gehn; du vierdte von den dreyen / 
Die Foͤbi Muhmen ſind / ſo wolt ich ihm verzechen 
daß es ſich unterſteht zu machen auff den Fuß / 
und dir ku bringen an / den / meinen Ehren gruß / 
der unſrer Freundſchafft dich auffs neue will erfreuen. 
u Doch 
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Doch/ du wirft fehen nicht / wie ſchlecht mein Boche koͤmt/ 
Der cinig ſeinen Werth von deinem Prefenimme: 
Sieh ihm denſelblu wind / mu welchem füßen Blicke 
du neulich von mir giengſt. Hoͤr / edle. was cr ſpricht / 
und laß ihn nur bey dir. Der Antwort darff es nicht. 

Diß iſt mir Antwort ſatt / wenn er nicht koͤmmt zuruͤcke⸗ 
—S— 
2XJIJI. 

| An Sie. 
D En vielgefaͤrbten Klee zu dieſem Krantze hier 
hab ich nut eigner Haud geleſen uͤmm die Wieſen / 

die fuͤr die ſchoͤnſten hier von allen ſind geprieſen / 
in welcher grünen Schoß du ſaſſeſt ueben mir / | 

und deine Schweſtern auch. Den, Jungfrau / ſend ich dir / 
Ein allzu ſchlechtes zwar. Nicht aber / daß dur dieſen 
zuff Dein fo wuͤrdigs Haͤnpt zu ſegen / moͤgſt ertieſen / 
uͤr dieſem Glantze ſtirbt Der Blumen ſchoͤnſie Zier. 

Es ſtunde Quendel zwar auch Augentroft die fälle 
Ind vielmehr Kraͤuter da / Doch aber war mein Wille / 
ur das zu ſamlen ein, darvon die Bienelichh/ 

und wirckt deu fuͤſſen Safft in ihren klugen Vleftern- 
Es tam mir in den Stun das Kleeblat dreyer Schweſtern / 
in welchem / Freundiun / du das werche Hertzblat biſt. 


ERRRÄZENRSILERENNEN RRPÜHRNE 
LEID. 
Auch an Sie. 


N 09 Breyer treueſie / die rine Mutter bracht ⸗ 
Darff ich noch ſo / wie — muͤndlich offt am, $ 
5 Au 


FR 
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Auch itzund / doch durch Schrifft / dich ſicher reden an / 

So ließ diß Brieflein hier / das ich dir / Schoͤne machte / 
Als Ich fo weis von dir / und Deiner Siadt gedachte, 

Erinnre dich an dir / und dencke · ſtetigs dran, 

was ich fo oͤffentlich nicht ſchreiben darff noch kan / 

nach dem ich Nacht nnd Tag / und alle Stunden trachte. 
Ein Aluͤgling mag ihm Das nun deuten wie er will. 

Mag rathen diß und das; der Gloſſen machen viel 

Die Warheit bleibt bey uns. Es iſt nicht Haß / nicht Cich 
Nicht etwas / und doch was/ etlogen / und doch wahr. 
s heimlichs / aber doch daher nicht offenbahr. 

iß / Jungfrau / leg ihm fuͤr / daß er fich drinuen uͤbe. 


— — 
SED. 
An Chryfillen. 


E Oldt iſt dein treflichs Haar: / Goldt deiner Augen Fick 

Goldt dein kter Mund / Goldt deine ſchoͤnt 

augen / 

Der Hals / die Bruſt / der Leib und was uus macht Verlang 

Goldet iſt die Rede ſelbſt / die deine · Sunge ſpricht / 

die auchgansaäldenif. - - * - * - 

Ach / dar fich duch mein Hertz au dieſes Gold gehangca: 
Gold fuchet ie dermann. Goldt laͤſſt fich noch erlangen. 
Dich/du def; Goldes Goldt / tan ich erlaugen nicht. 
Chryſille/ guͤldnes Bild / und guͤldner uoch als Goldr’ 

Dem miehr als guͤldner Preiß iſt mehr als Gold verzellt 

Diß hat nicht fo viel Gold im allen feinen Schãtzen. 

Sẽooe viel nicht Jupiter / der alles Goldt aufftaͤufft. 
Wenn du dich haͤltſt fo hoch / als ſich dein Werth belaͤufft 
So kau did niemand wicht? als du Dich ſelbſz bejahleu. 

u An 









L 
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U J 
An Volinien. 


X Enn ich / Volinie wie ich denn ſtetig pflege) 
beſinne deine Bunſt / und seite Freundligkelt / 
die du mir haft beheigt ſo eine lange Zeit / 
ind gegen deſſen Werth mein armes Thum erwege / 
darmit ich dauckbar bin / was wunder / werd ich traͤge 
u treten vor das Kiccht Es iſt mir mehr als (cd 
af ihe fo nugerftigt/ Ihr garten Goͤtter / ſeyd / 
er ich doch vor auch geh auff einem reinen Stege. | 
Nim diefes mein Soñet jun Handſchrift und zum Pfande / 
af; ich dein Schuldwer Bin aus meinem Vaterlande / 
on dem ich nun fo weit/ und ach / wie lange ! Bin. 
Tivonie / dein Preiß follneben feinem ſiehen / 
mb über das Geſtirn in reinem Glantze gehen. 
ach dem fo mancher wuͤnſcht / und ich nur komme hin. 


EDDIE 
IKBIT. 


An Ambrofien. 


N plan mein Schagz / 
UAUWit welcher ich im lieben 
fo manche Zeit vertrieben / 
komin mit mir suff Den Platz / 
Auff den Caninchen Hng/ 
Da Amor uns willäben. 
Der preiß iſt angeſchrieben / 
Es gilt uͤmm einen Schmag · 


Se en 
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BVnd des noch ift das Dasbeftef u 
wir bleiben feine Säfte 
auff dieſes zahme wild. 
Fuͤr Traͤnck ſchenckt er uns Kuͤſſe. 
Ambroſie / du ſuͤße / 
Romm welil es kuͤſſens gilt. 
| SO DeoDenn messen 
IKFIK: 
An feine Defiderie, 
| Hf Ch Defiderie/das macht der erſte Tantz / 
den ich mie dir geihau / daß ich fo nach dir dencke / 

Kind weil du nicht biſt da / mich ſehr und hertzlich kraͤnck: / 
das macht der erfie Tautz / da deiner Augen Glanz, 

der auch Die Sonne trutt / mich mit geraubet gantz. 
Igtzt / da ich mich vorhin ſelbſt in die Grube ſencke / 
machſt du mir noch mehr Noth durch die ſes dein Geſchend 
AIn dem dein Athem lebt / durch diefen Roſen⸗Krantz. 

Rom̃ mein Verlangen / kom̃ / wie du mir dean beyncber 
durcheine file Poſt laͤſſt zu vernehmen geben / 
RKomm / mein Verlaugen komm: Ich bir ſchon / wo du w 

vo Chloris Blumen ſtreut / Pomona Oepfftl bringtt 
Wo amm das Luſihaus her die Schaar der Voͤgel finger! 
und der Chriſtallne Quell aus reichen Adern irilit. 


— ET RER 
IKK. 
An Valcrien. 
Tr hat Catona gleich das zweymahl ſechſte mahi 
ws Sulber von gemacht / und Delus ingleich cu / 





— — neun 


—X — gerannt nedurch alle le Himmels» Seichen/ 
N foren wieder andie Tage feiner Zahl / 
jeitmir / Valerle / dem erfter Liebes ſtrahl 
mein Geſichte fiel Das num faſt will verbleichen ® 
d wol mir von der Zeic/ wir alle Wolfarth reichen / 
5 reden es fir mich See Feld Wald Berg und Tpal. 
Der Tage der ſeynd viel: Viel / viel der fällen Stumden) 5 
ochrielmehrift der Luſt / die ich amm dich empfunden/ 
du mein langer Preißs Nun /da ch fcheiden ſoll / 
ſetz ich Der Freuden zahl entgegen meiner Qualen: 
mach’ es / wie ichs will / fomangeltmirs an Sahlen/⸗ 
dſind die Blaͤtter dech und Seiten alle voll. 


—— SRH —— 


XX. 


Auff die guͤldne Haar⸗ 
Nadel. 


yaR ; dur ihr guͤſdnes Haar noch afılduer denckſt zu machẽ - 
du zwar auch reines Gold / eracht ich nichts Ju ſeyn / 

u / bleiche / borgſt von ihr ſelbſt demen ſchwachen Schein. 
3a8 unterfaͤngſt da dich fo einer hohen Sachen? 
Verwegne / mache nicht /daf man dich aus muß lachen; 
eg deinen Hechmuth hin / and bilde dir nichtein ; 

uch Citan haͤlt fein Hold für ihrem nicht fürs rein”. 
r ſchaͤmt fich auff zuſtehn / wenn er fie fchon ſieht wachen. 
Vergnoͤge dich an dem / daß ſie dich wuͤrdig ſchatzt / 

id aus geheimer Gunſt dich In die. Zoͤpffe ſetzt / 

n dannen ſchau dich uͤmm als eiuem hohen Zimmer / 
Erblickeſt du denn mich / fo deucke deiner Ehr / 

ad meiner Nichtigkeit / als der ich ninmmermehr/ 

arff täffen De den du noch wineit immer. 


Ss ij An 
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XXJ. 
An Dulkamaren. 


W Je tan Ich ohne Haß / dich / Duftamara/licben/ 
du bitter ſuͤſſe du? Bald biſt du gar zu gut. 
Bald / wenn cin ſchlechter Wahn erſteiget deinen Much / 
So fteht mein naher Todt au deiner Stirn geſchrieben. 
So lange haft dunun diß Spiel mie mir getrieben. 
Bing’ / ob dir mans Dein denn alfo ſauffte thut⸗ 
Ob dich mein frohrfenn fchmerst ; fo weiß ich/cheures Blut 
daß ich den Kuft and Noth die maffe mehr muß üben. 
- Der icp/roie du gefinne ; fo koͤut auch ich/ wie du / 
Bey gleichen Muthe ſeyn mzwiſchenU Muͤh uud Ruh / 
Injroifchen Leid und Luft ben einem Hertzen ſtehen. 
So / wetil ich ſtandhaft bin / weichſt du ohn unt erlaß. 
Wie kan es anders fern? ch muß zu grunde gehen/ 
durch dich / gehaſſtes Lieb / durch dich / gellebter Dap- 


ETOIDIHOTIIITIT ITONKIICTE 
ERYT. 
An Randoren. 


IN, wird vor dieſes mahl wol ſeyn der legte Brieff/ 

den Ich/.Randora/ dir von hieraus Ju tan ſenden / 

Wwvell ich geſonnen bin/mich anderweit Ju weuden/ 

Bahin noch eh Ich ward/mir men Verhaͤngnuͤß rieff. 

Muich wird der tühne Wind ımd ein verwognes Schiff 

Boeit führen Abe: See / da hoff ichan den Straͤnden 

Deß prächtigen Derbents mit Freuden anzulaͤnden / 

wohin vor dieſer Zelt fein Dentſches Seegel lieff. 

| Ach / klagſtu / wo wird num Randorens Nahme Kleben? 
Necin / Checht — muihs. Ran ich Die ſchon nich — 
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io hatdech meine Poft Reiseinenofun Pa. 
Erwachen: fol kein Tag / kein Abend fchlafen gehen / 
iofolder Weſten wind dir in Die Ohren wehen: 

r lebt / und dentket dein/ dein Freund / ohn unterlaß- 


— 
An ſeinen Ring. 


Br ſchone Nahmens ⸗ Tag der Liebſten ift erſchienen/ 
die Anmuthmacht mich froh / die aus der halben Nacht 
085 wie die Lilgen⸗Milch / und Blue der Rofen lacht / 
t Safran augemifcht. Ihr müffer euch ertühmen 

su wagen einen Baug/ihr frmcfeinden Aubinen; 

it / eh das ſchoͤne Rind von ihrer Ruh’ erwacht / 

d ſehet wie ihrench an ihren Singer macht 3 

o wird ihr fanfiter Schlaff Ju eurem Vorteil dienen. 
Geht / bindet fie alſo vote aber? wollt ihr nicht ? 
te werdet ihr ſo blaß Anım euer Angeſicht⸗ 

d was verſtellt chr euch in ſterbende Geberden? 

Iſis etwan / das ihr meynt / wo fie ſchon ſey erwacht⸗ 

x möchtet ſchamroth ſtehn für ihrer Lippen Pracht / 

d diß Gold bleiches Bleh für ihren Augen werden ? 


— EI SEEN KT ESKTHE RN RE RERTRETE 
1XXIV. 
An einen andern. 
SEhy willig / edler Ring / mich willig zu geloſen / 
und einer ſchoͤnern Hand ferıhin geſchenckt zu ſeyn / 


'e zwar nicht edler macht ein mehr als edler Stein. 
rein. Dardin fend ich ihr — in dieſer Roſen 
jv 
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die angenaͤhme Nacht derfreundlichen Torc I 
darmit fie niche foll fehn def Scheines sch wer) 
der ans der Stirnen blinckt und auch deu Stein nimmt ein) 
daß er von ihrer Sier ihrgleichfam lieb muß Fofen 

Der liechte Diamant blitzt / wie ihr Autlitz thut: 
‚Der bintende Rubin inch ihrer Cippen Blut 
‚Dir YBangenmwahres Bild left inden Rarniolen, 

Lieb Tiehe Diefen Stein’ ders redlich mir-Dir meynt. 
‚Denn daf; ein andrer dir mehr hell und reiner ſchetut / 
das hat er Deiner Sier und Sönheit abgeſtohlen. 


— B 
XXV. 


Noch anrinen. 


S O reiſe denn auch du / du freundsicher Smaragd 
Au meiner Freundinn hin / und laſſe dir behagen / 
daß eine ſolche Hand dich ferderhin ſoll tragen / 
Die auch / wie keuſch du biſt / Dich Doch noch keuſcher macht. 
Sey Hifi ſie / wenn ſie ſchlaͤfft / ſey Ai ſie / wenn ſie wach. 
Offt wird fie dich von mir und meiner Liebe fragen. 
Sale a ıdrer Steine Brauch / die uichts nicht wieder ſagen; 
Schweig / was du ſiehſt und Hörft-und nim dich ſelbſt in agt. 
eſcheht es etwan denn / daß Sie bir In Gedancken 
ein feuchtes Kuͤßlein reicht / ſo heb es auff für mich / 
biß morgen gegen Nacht. Dad wolten etwau ſich / 
die Taffie die es ſehn / hleruͤber mit dir zancken / 
and mir cs bringen eh / als ich mich ſtellet ein / 
So ſend es mir durch fie / und laß es heimlich ſeyn. 


An 
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An Suopien. 


Ch thaͤt es / Suabie/ ich wartete nach dir 

* Die gantze halbe Nacht / gleich als du mir verſprechen. 

Wie kams dann da} du mirDie Treue haſt gebrochen ? 

Immittels ſtarb ich faft für ſchmertzlicher Begier. 
Suletzte lies ſchdie noch einen Kuß allhier / 

Für Dem auch Haft du dich aus aͤbermuſh vertrochen / 

wie ſehr er dich geſucht bey einer halben Wochen / 

Itzt kommt er wieder matt und ohue Troſt zu mir. 

Die Vrſach / hoͤr ich itzt / ſey dir In Ohren Bommen/ 
als hätt‘ Ich Amulen in meine Gunſt genommen. 2 
Nein. Tiecht / nein / glaͤub es nicht: Es leugt fich itzund Pen 

ie ofte wird gefage du mermeft mehr ats einen. 
Ich hoͤre / was ich muß / und gläube/ was ich will. 
Du wirſt es nimmermehr ja nicht fo Döfe mennen.- - 


ODOOCDIWDAIDIODOISIOI 


SKEDBIY 
‚Bon Salvien. 


=D auders ſicher tft / was in die leiſe Chen 
— Cuͤffte wird geſagt / wenn ben gehemer Nackt 
amm fein geliebtes Haus ein muntrer Buhler watt, 
der vielredt/doch mehr denckt. Ich hab es ofit ver ‚chi: * n/ 
Zu lieben Feine mehr / weil eine war verlohren / 
Die sch mir/wie fie mich ihr hatte zugedacht. 
Sie aber / Salvie / die liebe har — F 
daß ich den harten Sinn zu ändern ha ertohren. 
Verzeihe dieſes mir / du feeling Rubelle/ — 
daß ich mir Salvien erwehl Stelle ER 
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— u 
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— = smsrarunene 


An das Zap oh es doch balde 


verlanffe. 


A Sürften dienen dir/Dier Haͤuptern unterthan; 
Die Wochen find dein Heer/als weiche duaus Tagen/ 
Aus Stunden diefe machlt. &o fährft du auff dem Wagen / 
den Mon und Sonne ziehn. Die Zeit die fleucht voran / 
Heut alles vor Ihr Amm/ und macht Dir reinen Plau; 
So ficht man weit und breit der Sternen-pönel jagen 
Omm/neben/ and nach dir. So wirft du hingetragen 
ins Hauf der Ewigkeit / der niemand folgen fan. (de / 
Lauf / Vater Jahr / diß Jahr / lauff mehr als ſonſt behen⸗ 
und komme noch einmahl / ſo balde zu dem Ende / 
O meiner Arbeit Troft / daß ich das ſchoͤne Thun / 
Auff das mein Vaterland in langer Hoffnung dencket / 
recht führe wol hinaus. Vnd die ſich itzt fo kraͤncket / 
als denn mit freuden moͤg in dieſen Grmmenin. 


IODONIDIIIZDO 
TREE, 
- über Chryſogloſſen. 
Es fen ! Ich habe Troſt won ihrer Gunſt gehabt; 
der ſaͤßen Liebligkeit mit halber Luſt genoſſen; 


Wer aber denckt auch das / was drunter mar verfchloffens 
Rob bald ihr Schmergzen doch die — m 


v 
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ud wie ihr / wenn ihr kommt / ſo laugſam wieder trabt. 
Wer miſſi die Thraͤnen auch / die ich uͤmm fie vergoſſen. 
Die zweyen Strömen gleich von beyden Augen floffen 2 
Wie manchen Hettzensſtoß / ihr Seuftzer ihre mir gabe. 
Itzt ſeh' ich / daß es ſind Rupido alte Poſſen· 
Der Pfeile hat er viel von anfangs her verſchoſſen / 
die er ihm ſchneidet ſelbſt / ſelbſt fiedert / ſelbſten ſchabt. 
Er gehe nun auch hin/und ſage Chrofogloflen/ 
was inich vor ſo erfreut / macht mich itzt fo verdroſſen, 
Sie kraͤncket much fo ſehr / als ſehr fie mich gelabi. 


BE EISES TR RSS ET Te 
. $; xx. | 
Arn Adelfien. | 

J Ses wahr / Adelfie / als wie man ſagt vor wahr/ 
Don habeſt / alſobald ich ſey von dir gesogen/ 
mir eines audern Gunſt der Freuudſchafft fo geyflogen / 
daß dus ihm zugeſagt / und nun auch Braut ſeyſt gar- 

Jeh fuͤrchi / und gläub’ esfaft. Am allermeiſten zwaur ⸗ 
daß etwan dich hlerzu mein langer Weg bewogen / 
und ein vergaͤllt es Maul dir etwas vorgelogen / 


damit du dich und mich fo ſetzeſt in Gefahr 
sch fuͤrcht / und glaͤub es faſt. Nichts wird ſo hoch ver⸗ 


ſprochev / | 
daß ſchãndlich werde nicht durch Mißtreu itzt gebrechen. 
War / Schweſter / das dein Muith / der ſich fo hoch ver⸗ 
wur ? . | 
Haft du mir das gethan / fo werd’ ich einer Srauen 
auff ihren hoͤchſten Eyd nicht fo viel kuͤuftig trauen. 
Verzeiht mir alle denn / die eine macht es nur. 


Auf 
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XxxXJ. 
Auff seiner Buhlſchaft 


verreiſen. 


M gedencket weg. Wz wuͤnſch ich Ir für®lücte ? 

Lie meines Gluckes Wunſch / mein Glaͤcte feibjt 

| zeucht hin / 

Mit ihr auch wird mein Siun und aange Seele ziehn / 

und ehe niche ſeyn hier / als biß fie kommt zuruͤcke. 

CThuts/ geht / begleltet ſie ihr Seuftzer und ihr Blicke. 

Sagts / ſagts / in was für Angſtich Augenblickich binn / 

So lange ſie iſt weg. Diß blog fen mein Gewinn / 

wenn fie anfis ehſte ſich Zu ibrer Ruͤckkunfft ſchicke. 
Immiitelſt werd’ ich offt verdisfem Senfter ſtehn / 

den Weg auch / den fie koͤmmt / offt auff und nieder gehn / 

und Fraucien ſehneus voll nach meiner Sonnen ſehen. 
Koͤm̃t fie; ſehts alle denu. Es iſt mir kein Derdrußs 

Menn erſter Gruß wird ſeyn ein oͤffentlicher Kuß. 

Ach da; Doch dieſes nicht noch heute ſoll geſchehen. 


— 
$KXX II 


Als Sie wieder kahm. 


D Je Eufichat außaeweint „Der Him̃el laͤſt den Flot 
der ſchwartzen Wolcken ab. Der Sturm der iſt voruͤber. 
Der Weſt befaͤllt den Wald mit einem ſanfften Fieber / 
‚Die hohe Sonne hebt ihr ſchoͤnes Haͤupt empor / 
und fuͤhret mit ſich auff der Blumen gantzen Chor. 
Die Luſt iſt luſtiger: Die Liebe ſelbſt ſcheiut lieber. 
Vnd ſtellt ſich itzund nichts / als die Betruͤbnuͤß troͤber / 
die froh bey trauren wird / und thut ſich nicht hervor. 
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Sch auch / wie Franck ich din nun in den fünfften Tag / 

empflud ein ſtilles Hoil durch ale meine Glieber. | 

So daß ich / der ich vorin Ohnmacht gen darmeder 

ber heiſſer Hertzens⸗Anaſt in kaltem Schweiſſ⸗ lag / 

nun wieder Keſt / und Luſt und friſch und froh ſeyn maq. 

Woher kans anders ſehn als daß mein Troft Bot wieder. 

SOSE EE— 

.  BRRRIJT: 

Auff den Sonnenſchirm. 
Icht / daß ſie den Verdruß der Sonnen ihr benehme / 
Braucht meine Sonne dich / O du der Schön heit Schutz/ 

und Saum der fremden Blut. Nein. Dieſes ift dein Nutz / 
daß ſich die Sonne nicht für ihrer Klarhein ſchaͤme / 

und ſich nicht etwa krauck und gar sul sede graͤhme / 

für derer Trefligkeit / die ihrer auch beut Trun. 
Or m ſetzt fie dich vor ſich. Dein ſrommer Schatten thus) 
dag du dem Himmel felbft und ihr auch bift bequähme. 

- &o bleibt die Sor u: Har/und Ihre Schoͤuheit gautz. 
Durch dich / O Schiedemann / hat ledes feinen Glartz. 
Ach / daß Du ſolchen Dienſt mir wolteſt nicht rerſchmaͤhen. 
Tritt zwiſchen mich und fie. Ihr allzuſtarckes Liecht 
kan mein verbleudter Schein durchaus vertragen nic €; 
Welchs ſterblichs Auge Fan ig dieſe Sonne ſehen? 


BRENNER LE 
 ARRRTD. u 
An Dorinnen. 
DIE Amarellen hier, die. Oepſſel / dieſe Pfirſchen / 
bag Amer fuͤr ſich ſelbſt ans einer Wir Schoß / ab 
un 
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und legte fie ben ſich in den bethauten Moß. 

Sein Gartt ea⸗ Mañ / Priap / brach ihm auch dieſe Kirſchen / 
die außſehn wie dein Mund / und ohne Kernen knirſchen 

DIE alles trug das Kind auff einer Schalen bloß. 

Ich kahme gleich darzu / da man den Luſtwaid ſchloß / 

der rings Ah wird verwacht mir Gemſen und mit Hirfchen, 
Er lachte mich halb an und bothe mir die Schäffel/ 

da / ſpraeh er / nim es gantz / und hier ift auch der Schläffel/ 

Weſuch uns wenn du wilt. Lieb dieſes ſend Ich dig. 
Gefälk es dir / wie mir / ſo laß uns ohne ſaͤumen 

noch heute gehen hin zu ſolchen ſuͤſſen Baͤumen. 

Erugſt du die Schuͤſſel nur / der Schluͤſſel iſt bey mir. 


RER 
xxv. 
Auff die von Ihnen dreyen Ihm 


überſendete Krohne. 
S Ey ſtoltz / u — Haar; Das iſt der cheure 
, r . 


antz 
den nach Apollen dir drey Charltinnen ſchicken / 
Dich mit verdienter Zier der Ehren außzuſchmuͤcken / 
Für dieſer Verſe Preiß / der mir deß Monden Glantz / 
Nach Fobus feinem giebt. Ich bin es uawerth gantz / 
beß ſchmuckes die ſes Ruhms. sch naͤhms mie tieffem buͤckẽ / 
und halbem Willen an. Vnd weils fo wol wil gluͤcken / 
So will ich gerne gehu mit ander Muſen Tantz. 
Willkommen Edles Werck / von Goͤttlicher Geberden / 
von dem die Geiſter mir nun wieder himliſch werden. 
‚Der ſtaͤrckende Geruch / der Kraft geſuͤllte Schein/ 
da tauſent Amorn ſich bald zeigen / bald verkriechen / 
macht einen ſtillen Zauck tu meinem ſehn und rächen ; 
Sollich Katullus mehr ſoll ich mehr Argus ſeyn / 


— — 


Auff 


! 
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E72. >15 WR 
Auff die Demantnen Arm⸗ 
— Bänder. 


FYZE Arne ſcheint ihr zwar von auffen nur Ju binden. 
Da ihr das Herne dech von inuen mehr verftricke. 
“hr ſeyd der Hände Pracht / als die ihr herzlich ſchmuͤcke/ 


Boch mehr der Seelen quahl/die ſchmertzlich muß empfinden /⸗ 


wie eure kalte Gluth Das Eiß auch kan entzuͤnden / 

das manchen Sinn mache ol. Ihr werdet Ihr geſchickt / 

Sie / das geliebte Menſch / wird ſelbſt aus Ihr enträcht/ / 

und Die euch ſtets befitzt / tan ſich felbjt niche mehr finden. 
Beſſchoͤnt euch / wie ihr wollt. Auch dieſer Blitz ſagt ftey) 

der euer Gold macht blind / daß Zich ein Feuer fey/ 

das auch die Herten friffe/ch' Ale eu wird empfunden. 
Resch Send ihr / uñ macht arm. Macht finſter / ob Ihr gleiffes 

Ihr ſeyd doch / was ihr ſeyd. Bleibe Baͤnder / wie ihr heiſſt⸗ 

Tieb einer noch fo frey / ſo iſt er doch gebunden. 4 





— AxXVx. 
An einen gewiſſen Baum; 
ER EA win zu deiner Hut ein’ eigne Droas flellen ⸗ 
SS daß teingepörnter Hifä/ tala Zahe/ Ten wide 
u J 
zu ftoffen ficherfühn’ an dein bemoſtes Bein: | 
und daß kein feindliche Beil dich etwa mögefällen, 


So ftcht Silenus hier mit zweyen Mitgefellens 
Der Boden giebt dir Safft / der Himmel Sonnen (heit, 


Vnd dein getranftes Haas follftets durchſprungen feg © 


won aller Voͤgel Art / der llebſlichen / der bskem 


wu 
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Ich muß nun weit von dir nun weit von der dahin / 

mit der ich unter dir offt froh geweſen bin / | 

der ſchoͤnen Bafilen/die mir men Hertze quaͤhlet; 

Don dem dein ſtummer Mund viel weiß / und dennoch 
ſchweigt⸗ 

Darauff dein grüner Arm mit allen Fingern zeigt⸗ 

und cin bewegter Zweig dem audern es erzaͤhlet. 


\ LER IK 
An die Bienen. 


Chlagt eure Werckſtatt auff in dieſer Linden hiet / 
die bobl iſt von Natur / Ihr Honig⸗meiſt erinnen / 
Die Aue bier / durchnaͤſſt mie ſo viel kalter Bruͤnnen / 
di,beingt geſundes Graß / und feiſten Klee beifüre 
Hier wircket euer Werck / das fhffe/nach Begier. 
Hier pfleget eft zu gehn der Preiß der Venuſtunen / 
Konkorda meine Luſt / die gantz mein Hertz hat inner. 
Weil ich fie laſſen muß / ſo wachet ihr bey ehr. 
Geſchieht es / daß vielleicht' ein ander ihr ſchleicht nach / 
in dem ſie bey euch iſt / und diefen ſchoͤnen Fluͤſſen / 
und will mit Hinter⸗liſt ihr ſuſſes Muͤndlein kuͤſſen / 
das euch auch ſuͤſſer macht / ſo ſollt ihr meine Schmach 
Ahr Feinde der Gewalt / auß rechten Eifer rechen / 
und dieſen frechen Mund alsbald zu Tode ſtechen. 


ODEODSCODGIDN OL 
. LERXIK 
Dreyen Schweftern. 
(2 freundlich / ſo geneigt / ſo gauͤtig an Geberden / 
So zart / ſo tugendhafft / ſo goͤttlich aͤmm und an / 


als 
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Sie feine Öskrion ulchegefchäguwerdenfin 
So hochbegabt (end Ihr / Ihr Gratien der Erden / | 
Die Durch Die himliſchen mehr bifilifch säglich werden? 
Die ihre Schweſtern find. Es gläuie essederman 
Daß die Volltommenheit ſich gang in cach ver / han / 
sind muß es auch der Neid bekennen oh Beſchwerden⸗ 
Sufro lyne iſt keuſch / Thalla zart und chöne, 
AL glara from und gut. Diß liebliche Getuͤne 
von fo viel Tugenden’ macht cine Harmoney 
mit ſolcher Trefligkeit in euren dreyen Keiben N; 
das Orfeus fich betragt ben allen klugen Weiben / 
Ob feiner Harfientlaug in euch verwandelt ſey. 


DER RETE NETTER 
| XC. | 
Der Keufchen. 


W Enn ſich die Götter auch befreyen / gleich als wir / 
So naͤhme > + Schmuck auch ſelbſt zu jenem 


eibe 

sDieweildie Reufchheit wohne in einem folchen Leite 
Im welchem find gleich Hoch die Tugend und die Zierf 

der Geiſt und die Geſtalt. Wee ſeltzam ift diß hier ! 
Denck / Jungfranu / daf ich nicht mas ungemeyntes ſchreibe/ 
und dich berede deß / das ich mir ſelbſt nicht glaͤube. 
‚Dein eugniß biſt ſelbſt du. Du ſprichſ es ſelbſt von dir. 

Die ſchonſie Schoͤnheit iſt era zuchtiges Gẽmuͤche: 
Was eine Jungfer ziehrt Das wohnet im Gebluͤte. 
Das andre / was das Volck für ſchoͤne Hält und heiſſt / 

Der Seelen uͤberzug / der Leib pflegt offt zu truͤgen. 
Da iſt ein ſchoͤner Leib/da iſt ein ſchoͤner Geiſt / 
wenn Sie / als De den Glautz von wohrer Schnheit 

‚ariegen. | 


Te Der 
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R i | ch 
Dr Schönen 
aß du ſchne nur alleine ſolteſt fen 3 | 
E tt —2* auch from / wie deine Schtweften 
ind wie du. Thun allem Haß und Neide; 
| BT here kommt Sr gänzlich Überein- 
Dog rreib ich / Schoͤne / dir Hier zu nur einen Schein / 
und gene dich nach dir / nicht etwan die zu leide, 
Jreim Sonder daß ich nur die Nahmen unterſcheide; 
Snñ ſeyd Ihr sang gieich eins / gleich from / gleich kenſch / 


gleich rein. 
O Jaungfran / ouſt zu nichts ale Tugend nur geboren / 
In weiche Sier und Zucht zuſammen fich verſchworen. 
Derzeih mir dleſen Fehl/ du Göttliche Menſchen⸗ Rind: 
Daß ich dein wardigs Lob nicht wuͤrdig kan erhoͤhen / 
Hondemdie Suada ſeibſt mie Willen maß geſtehen / 
Daß cauſont Zungen ihr hierzu u wenig finde 


— 
| KEHT. 


Der Frommen. 


N ES chönfte Heiffeft du wenn Schoͤnheit fehöne macht 
‚Die reuſcheſte von Zucht. ‚Doch laß ich mir behagen / 
dir von der Froͤmmigkeit den Nahmen andutragen / 

Die aus den Augen dir mit kluger Einfailt lacht / 

Maund trifft mie Hertzen du. Derschoͤnheit ſanfte Pracht 
giebt deiner Demuch nach, Es kommen viel und fragen; 
ie tan ich ihnen doch was mehr und beſſers fagen/ 

NAĩs was fie hatten ſchon ben ſich von Div gedacht. 


— 
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Dein Anfehnredifär dich/das fittige,das liebe » 
fu welches die Natur Die Trefligteie gantz ſchriebe⸗ 
die in der Seelen liegk / und heller glänsst/wie fehr 

Sie auch fich in fich Hal An Menſchen nur ſind Maͤngel / 
Und was verwerflich iſt. An dir / du reiner SEngel, | 
iſt gãtz verwerflichs nichts / iſt ganz nichts menſchlichs mehr, 


 KEIIT- 
Auff einen Gedenck⸗Ring. 


R Ing / an dem ſchlechter nichts als Gold zu achten iſt; 
Ring /der du billich haſt den Nahmen von gedencteg ⸗ 
Ring / der du geheft hin der Ciebſten dich zu ſchencken; 
Ring / es iſt ſaſt zu hoch / worauff du dich bemuͤhſt; 
Riug / ſchaue zu / daß dus nicht ciwan dich ver ſiehſt; 
Riog / der du meiner Zuft den Singer ſolt Anfchrencken ; 
Ring / trauſt du die / ihr Hertz und Gunſt in mich zu leucken ; 
Ring / an dem Sie die Schrifft der Quaal des Hertzens lieftz 
Ring / a Dermögen arm⸗Ring / an der Kunſt nichtreich, 
Ring, ſieh zu / daß dich nicht Dein Vorwitz muche bleich; 
Ring/reife denn nun hin⸗Ring / reiche dich der Rechten; 
Ring / nun zu guter Nacht; Ring / thut ſie / gleich wie dus 
Kingifolgt fie/was du fi prichſt / Ring / recht / ſo gehts wol zu⸗ 
Ring / daß die Goͤtter ſo von unſerm deucken dãchten. 


— SEEN ESSEN EEE ERSTEN 
CAID. 


An Dffulanen: 


sit As / Oſtulane / was? hat dir ein eintzger Auß / 
den ich doch von dir ſtahl — beacm halben Dar i 
14 
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Fils dudichalteſe amm verwaund nach Telefillen: 
Hat dir derſelbe Kuß erwecket den Verdruß / 
daß du mir auch nicht danckſt auff meinen Ehren Gruß; 
Du ehrſt dein Autlitz weg. Thuſt unter dem verhuͤllen / 
is ſeheſt dus mich wicht Die Ehre dir erfüllen. 
Denck / Oſculaua denck / wie mich diß Fräncken muß. 
Es fen/ich habe ſchuld. Doch thuſt du mir zu viel 
daß dein erweckter Zoru ſich gantz nicht legen will. 
Ach / Schoͤne / ſchono doch fo hart mich auzutaſten. 
Hat di mein Mund ersürne/fo ſtraff ihn nach gebůht/ 
und laß ihn für den Geitz / ſo laug es recht iſt / falten. 
Goͤnn aber unterdeß doch nur ein Auge mir. 


XCcWVvV. 


An Miranden. 


W Er muß / Miranda / ſich nicht wundern äterdit? 
An ſchoͤnheit biſt du mehr als menſchlich anzuſchauen 
So ingendhaft / ſo deuſch / daß dich auch ſeibſt die Frauen 
mit luſi gewinnen lieb / und ſeufftzen für begier 
mit dir bekant zu ſeyn. Ich lobe deine Zier / 
Die nichts gemeines hat. Will dir denn niemand trauen? 
Will kein Geſelle denn auff Deine Treue bauen? 
Das wundert mir noch mehr / das koͤmmt mir ſeltzam fürs 
Mich duͤnckt / Ich glaͤub co wicht / daß du nicht Scope 


gnung 
gehabt haſt / und haſt noch. Sie ſtehen auff den ſprung / 
und treten immer ab / weil immer auder kommen. 
Wer aber hat denn ſchulde Sie / oder / Jungfrau / du? 
Tmmittelft nimmt dein Glantz nur ab / dein Alter iu. 


Du warſi zu Er iu wenig doch geyommen. 
| u an 
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xCcVI. 
An die Koppell. 


2 Cuſtplatz der Natur / von dem / als einer Zinnen 

Sie hier die Dryaden ficht bey den Saunen gehn; 

da die geruhmte Stadt in guͤldnen ſoitzen ſtehn; | 

Dort ein durchfloßnes Seld mit vielen fAffen Brünnen; - 
Am meiften daß fich hier die meifen Vrajadinnens 

Amm dich/ du gräner Belsh mit feuchter Luft verdrehn/ 

wenn auff ihr feuchtes Haar die trucknen Weftenweßnf 

Daß fie hiertönnenaus/ und artlih abefönnen. ° 
Sey / Landsmann Roſenthal / beruͤhmt Bey deiner Stadt / 

Die aus Der Pleiſſe mir ofſt zugetruncken hat, 

Auch Hargen hat def was / wasdeinen gleich zu ſchãtzen. 
So einen fchönen Pufch/ fo einen Blumen Plan/ 

So viel von aller Kuft/als du Haft ͤmm und an; 

So ſchoͤne Jungfraun auch; Eins allen vor du fegen, 


TEE PETER ERFASST TE 
0, KERBIF — 
An Ihren Garten. 


x CH dencke noch au ſie / die tauſent ließen Skunden/ — 
S und taufent noch dar zu die ich in deiner Scheß 
du wolgelegner Platz / mehr nutzbahr / als zu groß / 
an keinerley Frucht arm / zu jener Zeit empfunden / 

wenn / wie Olympie fich hat ͤmm mich gewunden / 
So Ich Sie wiederuͤmm in die zwey Arme ſchloß: 
Wie ſeelig war ich da? Wie aller Meyſchheit loß 3 
wie offte hat uns doch Priapus ſo gefunden /. 

Es ſieht ein Maulber baum da bey dem forder⸗Teiche / 
dem wuͤnſch ich / daß ſein Haar 7 — unbleiche / 
z)i 
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Entgehe nie fein Safft: Denn die vermennte Nacht 
Die er dem Stamme giebt mie feinen dicken Blättern/ 
Die weiß es / wie Sie mich zu erſt hat angelacht. 
HZuͤr dieſe Gunſt feg du befohlen allen Goͤttern. 
4. de 1 . 


KOREA 
ie REIIE "2. - 
An Silotaten. 


tra d- 4, z 
QErR viel verweifen mir/ Ich ich’ Ihr gar zu viel. 
I Ich felbft auch pflegs an mir offt ingeheim zu fchelten. 
Was aber kan ich ihun. Wer ſchuͤtzt fich vor Gewälten / 
Die ſtaͤrcker ſind / als Er. Ich bin cin eintzigs Ziel / 

an dem ein Jederman zum Ritter werden will. 

Soll ich der Leute Gunſt mie Liebe nicht vergelten. 
Wer offe gehaſſet wird/derliebet felbft gar ſelten / 
wer luſt zu karten hat / der liebet auch das Spiel. 

Iſt iemand Freundſchaft gram / der haſſe mich uͤm̃ lieben / 
Ich lieb’ Ihr noch ſo viel / als hier ſtehn angeſchrieben 
Mein Lob waͤchſt mir der Zahl. Du aber / ſchoͤnſter Brand/ 

der tauſent Sachen Glut / fen diß für andern allen 
geheim gefagt: Du biſt Filotate genant / 
und heiſſeſt / was du biſt. Mehyr darff mir nicht entfallen 
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—— EEE FE: 
Das Erſte Sonne. 
Ann Ehriftianen und Sigis⸗ 
‚munden Ilgen / Gebruͤder / über Abs 


leben Ihres Vatern / Schweſter 
und Schwagern. 


v bruderliches — und meiner Freundſchafft 
Hall an/ und nd ha uͤmm / ob irgends aller 


noch was ju finden (ey — sn nuahl kan wenden. 
Halt au/und fich dich amm. Ich ſehe / klagſt dus mier / 

Ich ſche ichts fuͤr mich. Ja reckt / ich glaub’ es dier. 
Was ſoll denn Diefes Ah? Diß ringen mic den Händen d 
Iſts diß nun / das du ſiehſt / das dir ſoll Hulffe ſenden 2 
O nein. Druͤm laß es nach / undrimeinandersfür. 

Was aber? gib dich drein OzLeid zwar wird gleich groß) 
Ze liebers uns was fillt. Sch az’ auch nicht fo bloß / 
dal; man uͤmm Freunde wichegebährlih trauren ſolle. 

Bas aber? gieb Dich dreitn. Entſchlage dich der Angff 
und wiffe/ da dus nur duch fchweigen diß erlaugſt / 
was kein Menſch fonft nicht kau / Er thu auch. wie er woll⸗ 


BD —— 


BAM 
Bey einer Leichen. 
2 Dunfi inreger Anffi;z 
Ein geſch windes Wettetleuchten; 





Goͤſſe 


etarnn iu 


Vierdtes o Buch. 
— den Brund nd nicht ich feuchten; ; 


Erin Geſchoß / der bald verpufft ; 


Hall / der durch die Thaͤler rufft⸗ 
Stuͤrme / ſo uns nichts ſeyn deuchten; 
Pfeiie / die den Zweck erreichen ; 

EYE in einer warmen Grufft; 

Alle Diefe find zwar ruͤchtig / 
daß fie flüchtig jeyn und nidytig 5 
Doc wie nichts Sie alle ſeyn / 

So iſt doch / O Menſch / deimn Leben) / 
moehr / als Sie / der Flucht ergeben⸗ 
Nichts iſt alles. Du ſein Schein. 


— — — — EBIERZTE 


333 
Auf Herm Tobias Huͤbners 


2 


Ableben. . 


Er Deuſche — hatt’ einen ſchwartzen Klon 
amm fii ich gebogen ber. Die truͤbe Hippofrene 


66% 


3: 


floß durch den ungen Mooß ein feuffrendes Geihone. 

Melpomene die bließ in ihr betrubies Rohr/⸗ 
dem innig hoͤrte zu Olympus gautzer Chor. 

Zythere hing ihr Haͤupt / und ibre jungen Söhne 


verkehrten litz und Pfeil / und ihre ſchoͤne Schöne 
mie dem thaͤt Morfeus auff Das lichte S teen The. 


Die Augen machten auff/ das Hertze ſehlieff In Sorgem 
Ich traͤumte wachend fort. Der zweifelhaffte Morgen 
verhieß ein truͤbes Liecht. Matnta war zu roth / 


und Zynthius zu blaß. Da hoͤrt ich erſt verleſen / 
waramm Paruaſſeus Volck ſo traurig iſt geweſen· 
a allzuwahrer Traum / fein Huͤbuer der iftiodt. 


Vnter Baſſani in Zeremiſſen der Reuf⸗ 
ſen / im Auguſtmonate / m. dc. xxxvij. 


2. 
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666 


’ 
s 


Kemmer of Tunis — — — — — 


Als Ihm Herrn Timothei Schwir⸗ 


ſens Haußfrauen Ableben in Ehften 
berichtet ward. 


IJEobmn betruͤbt mis ihm / dem Freunde jener Seit. 
Ss Es thauret mich fein Salt/ in dem ee mug verlieren 
deß Hertzeus halben theil / und hin zum Grabe führen. 
Ich Bin betruͤbt mit ihm / es thauret mich feha Leid, 

| Ach / daß diß Beyleid doch vor ihm nun iſt fo weit / 

Doch daß er nach der Zeit daſſelbe moͤge ſpuͤren / 

So will ich auch allhier Ihm ſeinen Todten ziehren / 
und etwas ſetzen auff von Feiner Sterbligkeit. 

Wir Menſchen pflegen offt zus klagen über Leichen / 
und wiſſen ſelber nicht / wie nah uns unſre Zeichen 
deß Todes find geſteckt/ Wer weiß / ob auch uͤmm dich 

ein Auge wird genetzt. Druͤm will ich andre klagen / 
und hierbeyneben auch von meiner Schwachheit ſagen: 
So hab ich recht bewelnt in einem fremden mich. 


FRIERINSSEBIEEIERT ERIERIERSEHTERTERS 
Ä V. | 
Auf feiner Stieffmutter Abſterben / 


weiches er in fremden Landen 
erfuhre. BR: 
CH fehe noch die Angſt den fuͤrchtenden Befichtes/ 
Kid td ich — rede * | 
und/ uͤmm zu reifen aus / gewollten Vrlaub bath/ 
Den ich Euch far mung’ ab. Das Vrthenl deß Gerichten 


Der Sonnetten 


, 
I Ze 
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und der gebrochne Stab deß ſtrengen Boͤſewichtes 
gehe allzufruͤh an Euch. Ach / daß des Himmels Rath 
mich damahls euch nicht ließ / da er gewuſt ſchon hat / 
IA wuͤr de mehr nicht ſehn den Schatten cures Liechtes.⸗ 
Verzeiht mirs / Seelige / hab ich Euch da beitabt/ 
und etwas fremdes mehr / als euren Wunſch / geliebt. 
Bas GSoOdtt beſchloſſen hat / iſt mir und. Euch geſchehen / 
Was nun iſt hinter Euch / das hab Ich noch für mir. 
Will Er’fowillauch Ich / noch heute mit Begier 


Euch in der Ewigtert mit dieſen Augen ſehen. 
BE IE 


Merziers Entleibung. 


% H daß du dasmahl doch vor Schlafebift erwacht! / 

= Gab dir denn deinen Tode kein Traum nicht Ju verſtehẽ “ 
Nein. Dein Verhaͤngnuͤß hleß dich an die Mörder gehen, 
Daliegftunun vor nung. Die ungecreue Nacht / — 

die blind iſt / und blind macht / die hat dich uͤñgebracht. 
Der Thaͤter folgt der Flucht der wolgefußten Rehen. | 
Wir maͤſſen Dir dein Grab anch auff der Flucht erhoͤhen / 
weil unſer langer Weg uns alfo edlen macht. 

. Zieg bier und ruhe wol in deiner Fünlen Erden. _ 2 
Sott weiß / wie/ wo nnd werm Wir andern fallen werden, ’-_ 
Der geb’ uns beffer Heyl / der geb uns beſſern Muth. y 

Danck hab auch / liebe Seade/flr alle deine Tree. , 
Doch daß nach diefer Zeit dich unfer nicht gereue / 
und du fenfü recht gerecht / fo raͤch auch unſer Blut. 


77 # * 


et A en "I Vor lecı - 9 T 
— Auf 


Auff unſers Kammerdieners Iſaack 


DII 0. 

Aufder Durchläuchtigften Frauen / 
Frauen Auguſten / Fuͤrſtl Fr. Mutter 
an Hollſtein / Ihr. Furſil. Gn. hoch⸗ 

ſeceliges Ableben, 


DR cheure Koͤniginn der der hoch⸗gefuͤrſten Frauen / 
Dep Zandes 2 und Troft/ die Durch deß Him⸗ 
mels Huuft 


llein ihr Hollſtein ſah eutfrenet vonder Brunſt / 


die nun gantz Deuiſchland frit Der Armen Ihr vertrauen / 
der From̃en ſchutz und Troft / der Zoͤſen furcht und rauen / 

entbricht ſich nun der Welt. Der Eitelteiten — 

urubt dieſen groſſen Glanz vergebens und ummſuunſt. 

Sie iſt hoch Aber uns meh heller anzuſchanen. 
KRuͤckt / ihr Geftirne / ju und gebe dem neuen Licchte/ 

Bas diefer Thraͤnen Strom aus unſerm Angefichte 

faſt reiſſt / befugten Platz: Auff daß / wenn wir von hler 
Die werthe NYrutter ſehn in Sternen⸗Schmucke ſtehen / 

nuch wir Ihr voßufchen nach / und aus der Welt zu gehen / 

Da wahre Schönheit ſich vermaͤhlt mir ſteter Tier, | 


BESOOCDICTEOIIOOIOTIEOII 


VJIJIJJI. 
Als der Kunſtreiche Johann Rudolff 
Stadeler aus der Schweitz / auf dem Meydan 
zu Iſpahan in Perſien jaͤmmerlich nieder⸗ 
| geſebelt ward. 


| ar tapffrer Ehriftenmuch/ du werther Schweiger du 
2 jit ewig lobens werih: „Denn ba du kunteſt Ichen/ von 
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Fr du dich willig hin in deinen Todt gegeben. — 
8 deinen Leib bringe innd / das iſt ein kurtzes uu / 
die Seele flog darvon. Ihr kam kein Sebel zu. 
Nun ſiehſt du uͤmm dich her die Serafinnen ſchweben / 
ſchauſt auf diß groſſe Nichts / umm welches wir ſo ſireben/ 
Tachſt Deine Moͤr der aus / und jauchtzeſt in der Kup. 
Hier iſt deln Maͤrtrer Krantz / du redlicher / du trouer / 
den nim mit in dein Grab. Wir wollen deinen Preiß 
durch die erloͤßte Welt bey allen machen teuer. | 
Sein Daserland fol ſeyn der Erden weiter Kreiß. 
Wor ſo / wie du / verdirbt / der bleibet unverdorben; 
Cebt / wenn er nicht mehr lebt / und ſtirbet ungeſtorben. 


RER 


| SE. 
Auff deß Lobwuͤrdigſten Königs der 
Schweden Guſtaff Adolfs des Groſſen 
ſeinen Todesfall / aus dem Fran⸗ 


tzoͤſiſchen. 





G Eſchwinder als derPlitz / mit mehr als Donuerſchtecken 
brach ichrein wahrer Mars / aus Norden ſtarck herfür, 
Mit mir Tapın Furcht und Todt. Man hieß mich da und hie⸗ 
Berechtigkeit und Krieg. Sch ſchlug auallen Scken 

wie Glaß die Grafft entzwey / die wider mich ſich ſirecken 
und trutzig durffte ſeyn. Geſteh es / Dentſchland / mi/ 
daß ich zu Dieuſte ſteiff mich uuterſtuͤtzte dir / 

Da nirgends muglich war / dergleichen Ju erwecken / 

Der erſte ben der Schlacht / der Kluͤgſtevor Gerichte. 
Der Glaug der Räyfer ſtirbt vor metner Tugendiechte⸗ 
die gange Welt erſtarrt vor meiner Ehrenfchcn. 

Wenn hat man border Zeit fo einen Held gefgären, 

Ich Habe lebend ftets/ ja todt auch/ triumfiret: 


MDoo geſd / do ich geſiegt / das ſy ein Grabnohl * 


670 Da Som: Vierdtes Buch?“ 
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X. 
Her rn Pauli Flemingl, der Med.Doctoris, 
Grabſchrift / ſa er ihm ſelbſt gemacht in Ham⸗ 
burg / den xrjjr. Tag deß Mertzens m. dc, xl. auf 
feinem Todtbette / drey Tage vor feinem feel: 
ET  „Abfterben. ae 
X Ch war an Runſi und Gut / undE tande groß und reich 
NS Dei Glackes lieber Schn, Don Eltern guter Ehren. 
Sren; Meine. Kunte mich aus meinen Mitteln vehren. 
Dyrchi ſchall floh aberweit Kein Landsmañ fang mir gleich. 
Don Reifen hochgepreiſt. Fuͤr keiner Muͤhe bleich. 
Jung / wachſam unbeſorgt. Man wird mich nennen hoͤren / 
Biß daß die letzte Glut diß alles wird verſtoͤren. | 
Diß / Deutſche Alarien/ diß ganze dauck Ich Euch. 
Verzeiht mirs / bin ichs werth / Gott / Dater / Liebſie / Freun⸗ 
Sn ſ3 Euch gute Nacht / und trete willig ab. (de⸗ 
Eonſt alles iſt gethan / biß an das ſchwartze Grab. 
Was frey dem Tode ſtcht / das thu er feinem Feinde⸗ 
Was bin ich vici oᷣcſẽk gr Den Othemauffzugeben > 
An mir iſt minder nichts / dus lebet / als mein Leben. 


Eines andern. 
Hier liegi der deutſche Schwan / ber Ruhnj Ber weifenKente/ 
Dir Artzuey lisber Sohn / der wolberedte Mund / 


‚Dem nochtein Landsmaun ie gleich reden hat gekunt⸗ 
Was / Leſer / critt iſt / das kanſtu werden heute, 


UN 
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Poetiſ. Wälder Erſtes Buch/ 
Von Geiſtlichen Sachen. 





. Rlag⸗Gedicht vom unſchuldigen Aeiden Chriſti. 


2. Die Sieben Buß⸗Pſalmen. | 
5. Das Gebet Manaſſe deß Koͤaigs Juda / da er 30 
Babel gefangen war. 
„Hber ein Kleines. 

5. Ich bin cın auter Hitte. 

6. Gütiger IEſu Dein Verdienft/2c. aus dem Scali⸗ 

„Der holdfeelige Nahme IEſus. gen» 

8. Andacht. | * 

¶. Gedancken uͤber Die Zeit. 

10. Himmelfahrts⸗Tage· 

ır. Aus eines andern feiner Erfludung⸗ 
12. Chriſtum lieb haben iſt beſſer denn alles wiſſen. 


Poetiſcher Waͤlder Anders Buch / 
Yon Gluͤckwuͤnſchungen. 
Auff Monſ. $.eon.Bernullus Nahmens⸗ Tag. 
e. Im Nahmen ſechs Schweſtern / auff ihres Vatern 
Nahmens⸗Tag . 
z. Auf einer Jungfr.in Liefland ihren Nahmensstag . 
4. Auff eines veãreiſeten Nahmens⸗Tag / im Nah⸗ 
men etlich Jungfrauen. 
5. Auff eben ſelbigen / von einem andern. 
8.Xn deß Groß Fuͤrſton in der Moßkow und Roͤnigs 
in Perſien ſeinen Seburts Tag· Von Fuͤrſtl. Holſt. 
Raͤth und Geſandten ˖ Chor der Nynifen. 


7+ 


Regiſter. 

Auff eben ſelbigen. Chor der Sirten. 
Als Monſ.Georg VVilhelm pohmer von ihm reiſte. 
Auf H· GeorgSlogers Diſputation von denNacht⸗ 
pandern. * GE ſch mi r ab 
Chor der Mußkowiſchen Nymfen / auf eines 
en Freundes Tag. — * 
uff ihres Wirthes Nahmens⸗Tag. 

Auff eines guten Freundes Geburts⸗Tag. 

Auff 5 · Heinrich Schwartzen Hahmens-Tag;: 
Auf einer Edlen Jungfrauen Nahmens⸗Tag. 
Ein anders / an der Freunde einen, 

Koch ein anders. X 
In ein Stambuch den xv · Martii in Zeipsig. 
Sloger gegenuͤber. — 
NJeben dem Ronterfet der Stadt Stralſund in ein 
Stambuch. 
Anbinde⸗Brieff. 

An A Johan Klipſtein. 

In 5 . Ruglers fein Stambuch. 

Auff 5 Toben Michels fein Doctorat. 

Auf eines ſeinen Nahmens Tag von ſeinem hm, ' 
Auf einer Jungfr. Tag im Nahmẽ ihres Brudern. 
‚Auf ebenſelbigẽ / im amen etlicher ihrer Schwe⸗ 
Noch ein anders / uͤber denſelbigen Tag. (ſtern. 
Auff a. Johan Arpenbecks Geburts⸗Tag. 

‚Als die Fuͤrſtl. Hoiſt. Geſandten zu Riga kamen. 
In Groß Neugart der Reuſſen. | 

An 4. Yeinrich Vieborgen. \ 

Auff Fuͤrſtl: Holſtein: Kath und Abgeſandtens 
VNahmens⸗Tag. | 

"Don 6 Schweitern aufderer Vettern Geburtstag. 

Auff 3. Olearü feine Rede / uͤber die Schiffbruch 
aufs Hohe⸗Land. 

‚An Zerrn Zartman Grahman / als er / nach dem er 
Großfürftl.beftsllung bekom̃en / ſich nach Deutſch⸗ 
landſuͤmm Doctor zu werden begabe. | 

Ä Vv 36.90” 


—— 
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26. Vor drey Jungfrauen / auf dero guten Ehren⸗ 
rn eFreundes Geburts⸗ Tag. tein. 
37. Aus 5 · Brackmans Stambuche nach meinem La⸗ 
38. Der Muſen Hochzeit⸗ Wunſch auf a Brackmans 

Hochzeit. une 
39. Auf Monſ. Hieronymi Inhofs Geburts⸗Tag · 
40. An Herrn Olearien / vor Arad | 
41. Elegie an jein Vaterland. a » (fete: 
42. Als dio Holſt. Geſellſchaft von Aſtrachan abſchif⸗ 
43. An einem feinem vertrautſten Freunde / auf deſſen 
ſeiner Buhlſchaft ihren Nahmens⸗Tag. 
44. Nach feinen Traum / an ſeinẽ vertrautſt. Freund. 
an Lob eines Soldaten zu Rofſe. | 
46. Lob eines Soldaten zu Suefle. Ä 
47. Schreiben perswiebener Sr. Germanien au ihre 
Söhne : Oder die Churf. Fuͤrſten und Strände 
in Deutſchland. 
48. Im Nahmen orey Schwefternsufihres Vatern 
Nahmens⸗Tag. 


Poetiſcher Wälder Zrittes Bach 
| Bon Leich⸗Gedichten. 
1. Auf eines von Gruͤnenthal Leichbefisttung. 
2. Auf 9.8. Arufens feel. Hausft. 
3. uͤber eine Leiche. 
4. Auff · Ilgens Leichbeſtattung. 
5. Auf einer Jungfrauen Abſterben. 
6. Auf deß Edlen Georg Seidels von Breßlau Leich⸗ 
beſtattung. 
7. Auf eines Kindes Ableben. (Junior, 
8. Auf Ableben de Wol⸗Edlen Hanſen von Loſer 
9. Noch eins auf ſelbigen / nach dem Lateiniſchen. 
10. Auf Ih · K. M. in Schweden Chriftſeel Sedaͤcht⸗ 
—— uhß/ Todesfall. 
11. Auf. Georg Glogers ſeel. ableben. 
12. Auf eben ſelbiges / nuter gings andern Nahmen. 
Ro 
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doetiſcher Wälder Dierdtes Buch / 
Von Hochzeit⸗Gedichten. 


Zoff sine ine Hochzeit derer von Sqhonburg. 
‚Sehblings Hochzeit⸗Gedichte. | 
NMoch ein —— ——— 

Auff Herrn Garleff Luders Hochzeit. 

Auff 9. Chriſtoff Bieraums Hochzeit - 


Auf Herrn Andres Ruͤtinge und a Annav · Holten | 


Hochzeit. 
Peer, Wälder Sünffteg Buch / 


von Lebes⸗Sachen und Schert⸗ * 
Gedichten. en 
‚uber feinen Traum. | 
Auf Ihe Abwefen. 

‚Yus H- Caſpar Barthen BateinifipeLiebofcher, 
Aus dem Alziat / über die Farben. 

Aus Heinſii feinem Aiederdeutſchen / auf den güls 

denen Zahnſtocher. 
6. Heinſii ſein Hollaͤndiſches / Solvi non poflum,nifin ma- 
gisconftringar. 

- Eben vefjelbigen i imaginem ejas mecurm porto, 
3, Eben fein’ inzaenamvivo. 

9. Grabſchrifft eines jungen Baten der gebenzet wor⸗ 
10, Aus dem Paſtoi Fido, (den wars 
14-Gind drey Chor dor NUymfen. | 

12. Auch dDemfelben. 

15. Daß erhabeunbillig gefhan/ in demer skin vor 

geſetzt / ſie in weyen Tagen nicht zu beſuchen. 

14. Als er zu ſchaden am Auge 5— 

15. Von den Blumen. 

16. Geburts⸗tags⸗Gedicht. 


17» Sechaͤfferey. 


Vpij Neues 


Regiſier. 
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Neues Su b Poetiſcher 


Ider. 
I. - > ba Open ohne fein Ab⸗ 


2.4 Deuefäylanp/nad) vernehmong des Todesfalls | 
5. © pigens. j 

3 Vach 3, Opigens verfterben. : 

4.Auff eben felbigen feinen Tode. 

5. Auff eines feinen YahmenszTag. - 

6 Auff den — Flecken Rubar in Gilan- 

8. Auff — Chriſtinen Muͤllers Hochzeit. 

9. Zu Terckl in Zirkaſſẽ en / auff eins Nahmens⸗Tag · 

10. An Kordolien. 

u. An Makarien. 

7. An Amandulen. 

13. An Sidonien. 

14. Auf Herrn Chriſtian Schimlers fein Chrifi fan« 
guino lotusfum. 

15, An Hertzogen Sriedrichs zu & chleßwig Zoiſtein 

Fuͤrſtl. Durchl. aus Aſtrachan geſchrieben. 

16. An Herrn Hartman Grahman. 

17. An Herrn Grahman / als er wieder genaß von ei⸗ 
ner hitzigen Kranckheit in Aſtrachan. 

13. Auf Zertzogen Friedrichs zu Schleßwig Zolſtein 
Fuͤrſtl. Durchl. hochbetrauten Raths / und nach 
Moßkow und perſien ————— Abge⸗ 
ſandtens Nahmens⸗Tag . 

19. Auff eben deſſelben Nahmens⸗ Tag. 

20. An Herrn Hanſen Arpenbecken feiner Liebſten 

Hahmens-Tag. 

21. Braut⸗Lied. 


Much 


Regiſter. 


Buch der uberſchrifften / 


in welchem beyde Geiſtiliche und Weltliche 
J begriffen ſind. 

Soll ich mit dem Schwerdte Dee AR 
Auff die Worte — ERRY ſchlagen. . 
Abba mein Vater. 

Er iſt deß Todes ſchuldig. 

Solſtu dem Hohenprieſter alſo antworten. 

Mein Reich iſt nicht von dannen. 

Was iſt Warheit. | 
‚Dep HErren Gang, 
Ja nicht aufdas Felt. | 

Biſtu aud) diefes Menſchen. 

‚meine Seele iſt betruͤbet. 

«Aus Sarbicus feinem Lateine oͤber Die Worte Je, 
fir > Mich durſtet. | 

Auff eines feinen Seburts⸗Tag. SET 

+ Grabſchrifft. te 

. Eines andern. 

In eines Artztes Stambuch. 

7. Auff eine Leiche am — 

3. HERR wenn ich nur dich habe. 

,Beorg Wilhelms a aus meinem La⸗ 

o. Aus dem Owen. Gein. 
l poplers. 

Auf H · Opitzens Lateiniſ. Rede über Zertzogvl⸗ 
richen aus Dennemarck verraͤtheriſche ensleibung- 

3.hber feiner Sreundinn Yugene | 

4. Dep Ihrem Geſchencke. 

Bey hberfendung eines Ringes. 

Michael Scholz: Ich made ftolg. 

N N oltz: Ach ſolte michs: =: 
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29. Micyael Scholz lädyelt im Schof. - 
20. Auf ihredrey Abfln ni: 
3,Örsbjchrift eines Hundes⸗ 
53. Beyuͤberſendung feines Konterfets, 
33. Auff ihr pielene 0 © | 
34. Bey erbrechung ihres Briefen. 
3.uber ihre Verehrung. :_ 
36. Dreyunmägliche Dinge . . 
37. Aus dem Frantzoͤſiſchen. 
33. Aus eben demſelbigen. 
39. Er redet ihre Hals⸗perlen an. 
40, Auf der Kiebften Demant· 
gı.Auf Ihr Armband. E 
42. Bey bberfendung eines Konterfots. 
43. Als ſie ſich im Schnee erluſtirte. 
44. uͤber deroſelben Demant⸗Ring. 
4 · Auff iht Anſchauen · 
46. Der Dräytigsm redet feinen Luſtgarten am. 
47. Auff des Fruͤhlings Hochzeit⸗Gedicht / an Die 
woigeborne Braut und Braͤutigam⸗ 


Der Oden erſtes Buch in welchen 
geiſtliche Lieder begriffen. 


1. Laß dich nur nichts nicht thauren. J 

2.Ich habe mich mit mir nun geng beſprochen / ec. auf 
die Weiſe des 101. Pſalms. — 

3. Wilſt du erſt itzt ® Seele 2c.deß 8. Piel, Hielodey, 

4.30 allen meine Thaten ec. deß 6. Pſalms Melodey. 

5. Neue⸗Jahrs⸗Ode. 

s. Danck⸗Lied. Billig iſts daß wir uns freuen. 

2. Auf die feliamachende Geburt unſers Erloͤſers Je⸗ 

ſu Chriſti. 

6. Sier iſt nichts denn finſtre Nacht · 

® Fugend iſt mein eben, . — 

7 dex 
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Der Oden Andres Buch / von 
Leich⸗ Geſaͤngen. 


1. Auf deß Wolgebornen Zerrn Noauft. &Sianr-:. 
ge Bei von. Schyönburg sblcbene . Siogfried 
2. Auf Bern D-PolycapiZeyfers Superintenden⸗ 
tens zu Leipzig feliges Ableben. | 
3. Auf Jungfr. Marien Schuͤrers Begräbnig, 
.Auf Jungft. Magdalena Welnmans abfterben, 
5. Auff 5· Johann Behrs Leichbeſtattung. | 
6. Auff Deren Auchens ableben. 
7 · Auff Fr· Helenen Flgensableben. ©. 
3. Auf Jungf. Besten Marien Moͤſtels Begraͤbnüß. 
2. Auf Horrn Timothei Poli Toͤchterlein⸗ Chriſtinen 
abſterben. ee 
0, Auf 9 Martin Chriftenien ſeines Vatern / Mut⸗ 
tern und Schweſtern Abſchiede.. | 
11, Auf des Wolgebornen Fraͤule ins / Fraͤulein Agnes 
fen von Schonburg beyfegung. 
12. über A. Johan von Wangersheim erſtgebohrnen 
Soͤhnleins Abſterben. ei 
13. Auf Frau Eliſabeth Paulſens in Revel / Todt. 
14. Auf def Boch Edl. H Petert Rrußbiorn Schwed⸗ 
Reſidenten erſtgebohroen Soͤhnleins abſterben. 


3. Auf. Martin Muͤnſterbergers erfigebohrnen 

| Soͤhnleins abſterben. 

6. Huf Herrn Chriſtoff Schuͤrers Phil, & Theol. Stud. 
Leichbegraͤbnuiß. 15 

17· Auf Ihr Asa Maſeſt. zuſSchweden glorwuͤrdig⸗ 
ſten Abſcheid es U 

18. Auf Tuge ndreichen drey Jungf. Aunen / Magda⸗ 
lenen und Juden von Wirchs abſterben. 


Bo Da 


* 
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Der Oden Drittes Buch / 
von Hochzeit⸗Liedern. 


7. Auff Zerrn Martin Schoͤrckels Hochzeit. 

2. Auff Heinrich Scherls Hochzeit. 

3. Auff eine Hochzeit zu Dreßden. 

4. Auff Herrn peter Kuchens Hochzeit. 

5. Auff Herrn Johan Weinmans Hochzeit. 

6. Auff Herrn Adam zeitlers Hochzeit. 

2. Auff Herrn D. Daniel Doͤrings Hochzeit. 

3. Auff Johan Friedrich Schroͤters Hochzeit. 

9. Auff eine Hochzeit in Leipzig. 

10, Hirten⸗Lied auff eines Freundes in der Moßkow 

| — Hochzʒeit. 

11. Auff eine Adeliche Zochzeit. 

12. Auff eine Hochzeit in Lieffland. 

13. Auf Herrn Heinrich Arnincks in Reval Hochzeit. 

14. Sehe ich / ſprach Hortulan. 

15. Auff eine Adeliche Hochzeit in Lieffland. 

16. Auf Jungfr. Elſaben Niehuß mit 4.117. Salo⸗ 

mon Matthias ihre Hochzeit. 

17. Auff Herrn 217. Niklas von Hoͤveln und Jungfr. 

| Eliſabeth Niehuſens Hochzeit. 

18. Auff 5. Jacob Sperling in Hamburg Hochzeit. 

19. Auff Herrn Damian Glaͤſers Hochzeit. 

20. Auf des Ehrnveſten und Hochgelarten S.Hart⸗ 
man Grahmans Zahriſ. Maieſt. in Moß kow 


beſtalten Leib⸗artztes Hochzeit. 


Der Oden Vierdtes Buch / von 
— Gluͤckwuͤnſchungen. 


1. Auff verreiſen eines ſeiner guten Freunde. 


2. Auf Godtfried Wilhelm ſeinen — 
zu 


— 
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4. Als eius mahls Ariegund Todt. | 
5. Als etliche feiner Freunde von ihm zogen. 
6. An Ss Hartman Srahman. 
7. An eine Jungfrau auf dero Nahmens⸗ Tag. 
8. Auf einer Jungfrauen ihren Geburts⸗Tag · 
9. Auff a Hartman Grahmans Fee 
1 An Herrn M. Chriſtoff Buhlen. 
11.4 Herrn Heinrich Schultzen⸗ 
12. Auff eines ſeinen Nahmens⸗Tag · 
1. Auff eines feiner beſten Freunde Seburts⸗Tag. 
14. An die Wolgebornen 5. Hans —— und 
Chriſtian von Schoͤnburg. sy ss 
15. Auf eines guten Freundes Geburts Tag: 
18. An HMagnus Schuwarten. 
17. Auf der Koͤnigin von Sanwenenänkunfe N 
18. Aneinen guten Sreund. .- Gig. 
19. An 5. Magnus Schuwarten. 
20. Fuͤr ein· Jungfrau. 
1. Auf: Heinrich Lutgens Hehmene⸗ane⸗ 
22. Auf einer Jungfrau in Harien Nahmens⸗Tag⸗ 
23. Auf Herrn Sottfried Simmerlins GeburtsTäg. 
24. Auf einet abweſenden Jungfrauẽ Nahmenstag. 
25. Ms. Georg Ernſt Kademan Magilter wurde: 
26. Als einer von feiner Kiebften verreifetes“ n 
27. Auf abſcheiden zweyer Vertraueten. SE 
28. Auff der Edlen Jungfrauen Marien Moͤllers ih» 
ven Nahmens⸗Tag · 
29. Auff Herrn L. Kruſens Verloͤbniß. | 
30. Auf feiner Ercelleng Shriil, Bolftein.@efandrene 
Geburts⸗Tag. 
3. ‚ Auf der Edlen Marien Moͤllers Nahmens⸗Tag. 
. Auf H Wartin Münfterbergers Nahmens Tag. 
** die Fuͤrſtl. Holſtein. Geſandten nach erlittener 
Schiffbruch auf Hohe Land anfomnten- 


34. Auff deß Herrn Timothei Fyon Nahmens⸗Tag · 
Vv 35. Auf 


Regiſter. J J 


35. Auffei feiner. Wegnificden. Krufent — 

36. Auf eines ſeiner Liebſten Nahniens⸗Gedaͤchtnuͤß. 

87. Auf Herrn Licentiat Ktuſens Geburts⸗Tag. 

38. Auf einer Jungfrauen in Holſtein ihren Tag. 

39. Als die Sr ſtl. Holſt· G djandren von Moßkow 
nad) Perſien zufbrachen. 

ao.An Ennorh,polsffen: 

gie Auf Wonf. Johann Albrecht von andere 
ſeinen Nahmens⸗Tag. 

42. Vnter eines andern feinen Nahmen. 

43. Auffm Kaſpiſchen See/in eines Stambuch. 

44 Auf deß· Edlen und Veſten Herrn Geſandten ſei⸗ 
ner Excelleutyx Vahmens⸗Tag. 

45. An feiner Vertrauteſten ; 

46. Auf eines ſeiner Kiebſten Geburts Tag· 

47:An die Holſteiniſche HZerrn ——— 

43. An eben diefelbiger 


Of Open F uͤnfftes Buch / von 
Liehes⸗ Sachen. 





1. Erbarme du dich meiner Quaalene = 


2, Aurora ſchlummere noch an deines Lieb ſteüBruſt: 

3. Muß Amyntas das nun hörten: - —— 

4-Zaß es ſeyn mein Sinn / und ſchweige '.. 

s.Yn Anemonen / Liebſte die dus warlich Binz" 2 

6.© liebliche Wangen ; 

7. Vnd gleichwol Fan ich anders nicht; = 

8. Geht / ihr meine Thraͤnen geht? — 

9MWoltefienurwiefiefoler . 

10.Will fie nicht fo mag fies laſſen: ER 

21. Vnd folles nun nicht anders gehe: — 

1a2. Wol dem der Gnad uͤmm 3 kan Enden: 

23. Das Hertze von Demant : 14. 

— fir gleich ſich itzund fielen ; rise 
ur a Ma⸗ 


— 78 - 


Wadrigall. | ri . 

Aus dem Italiaͤniſchen. Laftyns ta nt, 
Er Par paſtor Fido. Dieſes hen Aether 
‚Muß denn Amaryllens weinen; 

Ich bin todt / mein Todsdesibes ii 
Bittre Freude ſuͤßes Leid: — 
Mein geſtirntes Paradeiß —— BR RAN. a 
Deß Elemen Schugen heifle Polsen go tele 
Bine hab ich mir erwaͤhlet = ©: F ONE 0? ' 

Als Echo ward 3u einem Schalte: BR | DE 
‚Ob ſchon durch) deß Himmels bren — ieh“ 

Es itt unverwand mein Harte: 9 
Wenn du mid) Fönteti liebe: ee 
‚Heinfü fein Hollaͤndiſches Daniinz —* —* 
tatis ſutuma eſt. 
Alle die ihr babe@kteid. r 

Außerwaͤhlte nach der einen 

Iſt dieſes nun das ſuͤße Were n > 

‚An Anemonen / nach dem er von ihr ae war. 

Arch einig diß war uͤbrig no ; 

„Mein Vngluͤck iſt zu groß: 

Es iſt uͤm̃ſonſt das Iagen 

SEingetreues Hetcze — sn 

Ja Heben ihbin angeshndaßt. we! 
Wabiſtumſt u dich dd Seele/zu — * 
Wie er wolle gekuͤſſet ſeyn 

"Meg Denn Fein Rath und 7 roſt mir lindern: 
Br ifilenlen. : 
0, Als Anemone der —53* kleinem Sohne: 

. Auf ale meine Luſt und ‚sernde J 

ꝛ · An Anis. Yo Ant. 


MRS 
Der 


Kegifter. 


— mem men — — —— ———— GE 


Der Sonnetten Erſtes Buch / von 

—Geiſtlichen Sata. 

I. An meinen SErlöfer. 

2» Bekaͤntniſſe. 

3. Auff das Aachtmahl des SBERBNL Ä 

4. über fein Seluͤbde 

5. An die Wunden de BERREN 

6. Daßalleseyrelfey. - 

7.3 begehre — 2%» 

8, Anuffee ohne Geldt. 

9. Jeruſalem / Jeruſaiem. 

10. Ich bin die Aufferſtehung. 

at. Gehe vonmir hinaus / ich bin ein ſandigerma 

12, Neuer Vorſatz. 

13. GOtt ſe 7 mie Suͤnder guädig. 

14. Das Blut Jeſu Cheifti des Sohns Gottes ꝛc.· 

15. O ewigs Liecht / machs gleich wunderlich/mr ko 

16. Alſo hat GOtt die Welke geliebet, | (v2 

17. Hephata. 

18. Er hast alles wol gemacht. 

39.5. Auguftinus (ein inter brachia Salvatoris mäirisere 
volo & mori eupios':. '. 

20. Er beflager die Enderung und FSercheſerker 
itziger Deutſchen. F 


Der Sonnetten Anders Buch / Bu 
allerley Gluckwuͤnſchungen. 


u In deß Edlen Lorentz Wolf Sparn Koͤn. Schwed 
Sroß⸗geſandten an Großfuͤrſtl · Hof in — 
kow Marſchallen ſein Stambuch. 

2. Antwort auf Herrn Tycho von Jeſſen mit übe: 
fendeses Sonue, 





zehn 


_Regifier. 


ber Zeran Johann Sybels Seimreifen, 
Bey einem Angebinde, 


zerrn Fuͤrſtl · Holſtein · Rarheund Befandten Ä 
Groß · Neugart nach der Narve überfender, on 

Hs ihn einer von ſeinẽ vertrauſten Fr.angebundẽ. 

luf H⸗ Heinrich Nienburgs Nahmens⸗Tag. 

s Monſ. Jacob Sperling. von ihm abreiſtete. 

Is S· Johan Marx von Leipzig heimreiſete. 

Auf * Paul Chriſtoff Cindners Nahmens⸗Tag. 

Yuff eine Hochzeit in der Laußnitz \.=-, 

An Das Frauenzimmer / wider Die Mißgoͤnner 
Deutiher Poefie 2... 0 Te, 

uf Herrn Martin Rinckarts Chier im Rohr. 






zerrn D. Hoͤveln zu Rigg. an 

In feine Magnificentʒz ZuLsphilip Kenfen« 

An Herrn Otto Bruͤggeman / als er su Revel ges 
ſund geworden. | on 


Yls A Brahman feinen Gebutts⸗tag beginug. 

ufchriffean Braut und Bräutigem. 

Auff eins Hochzeit. * 

Noch auff eine Hochzeit. 

luff eben dergleichen. aa 

uff feinen Ylahmensr Tag. N 

Auf Monſ. Johan Ehriftoff von Vchteritʒ feinen 
Nahmens⸗Tag. | 

Yn Sid» | 

(uf Monſ. Lyon Bernulli Nahmens⸗Tag. 

An die Wolge zu Nieſen. — 

An Monſ. Johan Hilbranden⸗ 

An das Schiff vor Nieſen. | B 

An Deutſchland.— 

uf Monſ. Jacob Schevens Geburts⸗Tag. 

Indie Stade Moßkow als er ſchiede· | 

luf Monſ. Herman von Staden Nahmens⸗Tag. 

ber den Zuſammenfluß der Wolgen und Ramen. 

Huf den Jungfirberg in Nagaien der — 


| Köpfe 
35. 2. ber einen andesn/unferne: von Diefenf&egenhber. 
36. Als das Aolfteinif. Schiff wieder an die Perfiam⸗. 
SFloth angelanget / von Dannenes ware 
27 ‚ber Den. Ort der Zufammenkunfe- 
38. Aber den ungewöhnlichen Sturm. 
39. Auf den Koſſackenberg. 

40. Monſ. Chriſtian Herpichen. 
a1. Auf das verlohrne Kleinod. 
42· M. Bernhard Oſtermann. J 

43. An den Fluß Moßkow / als er (ide: 
* Auf die Trauben uͤber Aſtrachan. 
q5.uber die Ppfirſchen daſelbſt. | 
46. über die Salven vor Aſtrachan · 
47 · Nach dem die Holſtein. Geſellſchaft vom Munde 
der Wolgen auf die Kaſp · See 30 Seegel gangen. 
48) Mach dem das Ho ſtein. Schiff von der gefaͤhrli⸗ 
| chen Truchne im Munde Der Wolgen schoben. 
Idee) welche Monſ re in fer 
nem Geburts⸗Tage vorgebracht. SE 
50. In ein Stambuch. 
51. Auf Zerrn Heinrich Dieners mit Faab wumuth 
Mercks ihre Hochzeiein Reval ı.. : 

52· Dem wolgeb. Herri . Dietrich von demwerder. 
55. Auf Ihr Sürfik Durchl Herczogen Friedrichs zu 
Schleßwig Holſtein Nahnens⸗ Tag 
54. uͤber des Herꝛu n Zoiſt. G eiandsen tIahnıensTa N? 
55. An Wort. Gotefried Finckelt haus iu — 

56. Seine Antwort auf vorgeſetztes · 


Das dritte Buch der Sonnetten / 
In welchem Liebes⸗Gedichte. 


1.über feiner Freund inpreſent / er redet fein Sertʒ at. 
2» Auf ein Kleinodt. 


ʒ Aus vus⸗ Srotius — Asse, LiebeSchert/ 
WON, Traͤume. | 
4. Au⸗ 








L __ Regie 
4, Aus ebähfelbigen) sufl auff die guͤldene Haa 
5. 5. In Ihrem a meise AnfFgzafelben 3 and, ° 


7. An feine Thränen/als ec von ei ver n 
3.%n ihren Mund / als er fie en hrviofen mn, 
9. ls er vergeblich nach Ihr warteten me ,; | 
10.25ey derofelben Geſchencke / Ertedes ihte Haͤnde 
.An feine erſte Br | Gn. 
12. Er bittet Sie zu ſich. R WEReL) * 
13. Auff ein Armband. 
14. Er betrachtet ihre aber und — 
i5. uͤbet Gedaͤchtnuͤß ſeiner erften — 
16. An Anemonen. 4 
12. Auff ein Bildnuͤß der iſtori von to, — Le⸗ 
andern / aus dem Frantzoͤſiſchen. 
18. Zum Abſcheide / als eine Mon der Liebſien verrei⸗ 
ſete / und nach demſelbigen. 
io. Zur Seit feiner Verſtoſſung. 
20. Als er wieder mit Ihr außgeſoͤhnet war. 
21, Er beklaget die Vngluͤckſeligkeit feiner Liebe. 
22· An Randien / daß es ihm ni " ” zu — 
e zu werden. 
23. Er redet ſich felber am _ 
24 An die Sonne / daß ſie nicht eilen — er von 
ihnen in Den, Garten gebeten war, 
25. Anden Weſtwind / daß ex fie zu ihm bringe wolle, 
26. Er redet die Stade Moßkow an/ als er ihre. ver⸗ 
guͤldete Thuͤrme von ferne ſahe. 
22. An ihr Hertz / in ihrer Ktanckheit. 
28 · Nach dem fie wieder geſund worden wars 
29. in Panomfen. 
30. Er verwundert fich feiner Gluͤckſeeligkeit. 
5. Erredetihre Thränen an. 
32. An fein Verhaͤngniß sur Zeig feiner Verſtoſſung 
38, An feine Schme 
34. Er = — aa ſeiner Freundin gnu / dig — a 





» 


35. An Balthien. ze 
56. An die Nacht / als er bey Y ag 
37.21n den Abendftern. 
38 ur Siderien. 
39.34 ihrem BeburtssCa . 
40. An Albien/ 
4. An das Agtſteinerne Aemband⸗ 

2, An ein anders. 
43. An den Ort / da er fie erſtlich amfangen. 
44. Er bildet ihm ein als ſehe er fie Hor ſich· 
45. An Silenen. 
40. An Amenen / als er ſie mit angche erlaftick 
47. Als fie ſich nicht wolte troͤſten laſſen. 
42. Auf Ihre Befundheir, 
49 .· An den Mohn. 
50. uͤber einen gewiſſen . 
51. Auff Ihr Verbuͤndnuͤß · 
52. Don ſich ſelber. 
53.4n Amorn. 
54. Auff ihrer beyder Thraͤnen. 
55. An den Steinbruch zu Revall; 
56. Er redet der Liebſten Augen an / die er brhfangen, 

57.Als er fie ſchlaffend funde. 
58. Auff Ihr Bildnuͤß. 
59. An Ihren Spiegel. 
60. An Amorn / wie er wolle von ihm abgebildet ſeyn. 
ol. Auf eine ſchoͤne doch unfreundliche Jungfrauc. 
62. An — Jungfraue. 
63. An S 
64 Auch. e Sie, 
65. An Chryfillen, 
66 An Volmien. 
67. An Ambrofien, 
68. An feine Deſiderien. | 
69: An Valerien. . 
79, Auff Die guͤldene Haarnadel. 

23 · AR 


1 ]11 2777777, Ve en men 
An Kandoren. 

An feinen Ring. 

An einen andern. 

Noch an einen, 

An Susvien. | 
von Salvien, ß 

An das Jahr / daß es doch balde verlauffe. 

ber Chryſogloſſen. ® f ö 
An Adelfien. 

luf feiner Buhlſchaft verreiſen 

Als Sie wieder kahm. 

luff den Sonnenſchein. 

Un Dorinnen. 

luf die von ihnen dreyen ihm uͤberſendete Krone· 
Auf die Demantnen Armbaͤnder. 

An einen gewiſſen Baum. 

An die Bienen. 

Breyen Schweſtern. 

Der Keuſchen. 

Der Schoͤnen. 

der Frammen. 

luff einen Gedenck⸗King. 

An Oßkulanen. 

in Miranden. 

An die Koppel. 

An ihren Garten. 

An Filotaten. 


der Sonnetten Vierdtes Buch} 
Von den Leichen. 

uf Chriſtianen und Sigismunden Ilgen / uͤber 

Per — Vatern / Schweſter und Schwagern 


Kr 2. Bey 





Regiſter. 

— nn ai u air —— 

2.Dey einer Leichen⸗ 

z. Auf Herrn Tobias Huͤbnern ableben. 

4. Als ihm Herrn Timothei Swirfens Haußfrauen 
sbleben/im ehſten berichtet ward. | 

5. Yuf feiner Stiefmuster abſterben / welches er in 

fremden A.anden erfuhr 

6. auf unfers Kammer⸗Dieners Merziers Entlei⸗ 

ung. | z 

2. Auf der Ducchläuchtigften Frauen / Sr. Yugufters 
Fuͤrſtl. Frauen Mutter in Holſtein / Ih ˖ Fuͤrſtl⸗ 
Gn.bodjieeligesableben. _ 

8, Als der Kunſtreiche Johann Rudolff Stadeler aus 
| der Schweig/aufden Meydam zu Iſpahan in 
Perſien jaͤmmerlich niedergeſaͤbelt ward, 

9. Auf deß Lobwuͤrdigſten Königs der Schweden / 
GSuſtaff Adolffs deß Größen) feinen Todes⸗ 
fall / aus dem Frantzoͤſiſchen. | 

10, Herꝛn Pauli Flemingl; der Medicin Dodtoris, Grab⸗ 
ſchrift / ſo er ihm ſelbſt gemacht in Samburg den 
xxviij. Tag des Mertzens m’ dc rl. auff ſeinen 
Todt⸗bette / drey Tage für feinem fiel: ab⸗ 
ſterben. | 

rn Noch ein anders, | 








5 Kegifien 
Man — — ———— 
— ————— 


Folgende Gedichte ſind dem 


Autori theils auff wehrenden Reiſen 
wegkommen / theils m guter Freunden Haͤn⸗ 
den / welche guͤnſtig und freundlich erbeten werden / 
ſelbige dem Verleger einzuhaͤndigen / damit ſie dem gantzen 

Wercke / ein iegliches an feinen Ort koͤnnen 
beygefuͤget werden. 


Vnter die Waͤlder gehoͤren: 
Auff Den Neuen⸗Jahrs⸗Tag m dc xxxx. 
Auff den anfang deß m dc xxxvinj Jahres. 
uff deß m dc xxx vij. Jahrs erften Jenner. 
Auff 5. Peter Marzelius Hochzeit in der Moßkow. 
PVnter die Oden gehoͤren: 
Zu anfange deß m dc xxxij. Jahrs. | 
Auff Atbnichen Stellenbergers Hochzeit in Moß⸗ 
ow. 





Vnter Die Sonnetten gehoͤren; 
Dep Heylandes Fußwaſchen. "= | 
Bey dem Grgbe def SDSERRY. 

Die Guůte deß HErrn illsfac 


lleluja. J en 
ABofanna,. | 
Heilig Heilig / Zeili/ . 0; ER 
Dohnidhewisih mille 200% 9097 u m 
Viel beruffen / wenig erwehleeee. 4 


Su anfange deß nı dc xxxjv. Jahres — 
el Sepzeinber der Ruſſen. Ge 
Pi} Axetnien. —— 

a Kr Ya 


Anfeine Tungfraue. 

Aufdie Aſtrachaniſchen Salsfeen. 

Andie Stade Derbent/als das Holſteiniſ. Schiff wes 
gen Sturm allda nicht andern Funte. 

Er redet das feſte Land von Perſien an/ nach dem 
Das Schiff Abends den zii. Novembr. m dcxxxvj. 
vor Niſowai auf vierdtehalb Faden an der Grund 
funden. | 

Auf die bberfendeten Kaftanienund Granatäpffel- 

Auf ihren geſtiffteten Orden Der Vertrauligfeit. 

Auf Herrn Grahmans Tractament den 1.Decembr. 

Auf die Freude Frau in Schamachi. 

über den Narziſſen daſelbſt ⸗ 

Bey abbildung etlicher Perſianiſchen Frauenzimmet 
im ſelbigen Saale. — 

An den Berg / von dem er die große Stadt Iſpahan 
uͤberſehen konte. 

An Erofilen und Valotoſen. (Meiſſen. 

Auf Juncker Hanſen Loͤſers Luſtgarten zu Salitʒ in 

Auf. Gottfried Deverlins Luſtgarten in Laipzig. 

Auf der S. Karmeliten Luſt⸗garten in Hiſpahan. 

Er redet den Wein⸗garten der Herrn Kapuziner da⸗ 


ſelbſt an. 
Auf das Eöftlich erbaute Kloſter der Herrn Auguſti⸗ 
ner daſelbſt. 
Auf den Roͤnigl. Luſt⸗garten iu Ziſpahan / derWelt⸗ 
paradieß genant auf Perſiſche Sprache. 
Auf der Perſianer praͤchtig⸗ erbauete Buͤche. 
Auf das Spiegelzim̃er Echtena Tuflets / Perſiſ. Ast 
tzelers / in welchem er Die Geſandten tractirete. 
Auf die Taͤntze deß Frauenzimmers daſelbſt. 
qber das Koͤn · Luſthaus von 1000 Pfatẽ zu Raſchan. 
Anden Roſenthalzu Leipzig · 
Auf der Roͤm. Kaͤyſ. Maj · Ferdinanden deß Andern 
allerſeeligſtes ableben / in Perſien ag” ; 
5 8 wu u 





Auf Pringen Chriftisnen ausden nemarck mit Fraͤu⸗ 
lein Kh. Mar. Magdalenen vom Churfl.Stamme 
Sachſen Hochfuͤrſtl. Beylager in Ropenhagen. 

Auf Die Hochfuͤrſtliche Ordnung der Fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchaft in Deutſchland. 

Auff Serrn Opitz ens feine Aſterie. | 

hber Den Ort der xi X ylanden auf der Wolgen üben 

Auf Cerßliſchen Silberberge, (Sariʒa. 

Auf Serrn Johann Seuffirs fein Verfterben. | 


Auf fein Vaterland Harten ſtein im Voigtlande. 

An ſeinen Knaben. 

An Mutter Nahmen. 

Auff Ihr. Zariſch. Majeſt. in Rußlande Tochter Mi⸗ 
chaelowinne ableben. 

Auf Prinzen Vlrichs ans Dennemarcken Todt. 

Auf Herrn Doctor Anndgravens Verſterben. 

Das'siffen. 

An Nehele ihre Dienerinn, 

An die Morgenroͤhte. 

An Theodoſien. 

Er beklaget Sie und ſich. 

An einen feiner Freunde uͤber ihr. 

An Das Feur / dabey er mit ihr wa chete. 

Auff der Liebſten Vaterland. * 

An den Schlaf. 

An den Schnee. 

Auf die Haarperlein. 

An ihren Haarzopf. 

Wunſch. 

Bey uͤberleſung ihres Brieffs. 

Bey eines andern. | 

An feine Poeſie BE; | 

Er =. mehr von Liebes⸗ſachen ſchteiben. 

An das Spinet/ Darauf fie fpielere, | 

Auf die gepoffirese Zitrone · 

An Ihr Haartuch.. 


Xx itj an 





An die Schnur⸗Rette. 
An Livien. 
An Neapalenen. 
An feine Wuͤnſche. 
Don palineroten. 
Als Ex mie Ihr im Brete ſpielete. 
An Echtrothymen. 
Daß Er nichts tachtiges ſchreiben Eine, 
An feine Deutſchen. 
An Teukardien die Guthertzige. 
An Metrofeben. 
Wiederſchall. 
Zu die Schlittenfarth. 

u mbeien. 

nthropinen. 

* Kallopſichen. 
An die Morgenroͤthe. 
An die geſtickten Handſchuch. 
aͤber Euchaſtrien Bildnuß. 
An Chryſofillen. 
Yu lEulnlien/bie beredte. 
uff Ihr Mahlwerck. 
An sEromifen/ die wilde, 
Als er neben ihr an einem Teiche ſpatzierte. 
Anden — 
An Hermod 
Wenn ſie — Ndewartig ſeyn ſolle. 
An Eromanthen. 
Von Erokrathen. 
uͤber Lithokardiens unbarmhertz wre 
Nachtklage. 
An diß ſein Buch. 
An —— 
An Baſilni 


An die neſchöidcger en 


— — — — 


sie begierige paſin; — — 
In Maritaten die ſeine. 

in Konſtantinen. 

In Julianen. | 
In feine verheyrathete Zinezʒiem 

In Erofoben. 

In Tharmantien/ die ſchoͤne. 

tuffdie freundliche Timokritem 

n Dulziſſen⸗ 

n — liebe. 

n Kaſtulanen / auf ihren Ga 

n Athanaſien. 1a u 

in Mellillen: 

n den Meyen. 

uff Ihre Kuͤſſe. 

n purpurellen. 

Is Sie junge. 

n feine Jungfrau / Parihenien⸗ 

uf Ihr anreden. 

uff Ihe Geſchencke. 

(uff ein anders. 

(uff eins dergleichen; 

uff noch ein anders. 

uff ihren verehreten Kupido! 

ls er nicht ſchlaffen kunte. — 

in Zeleſtinen und Vranien / Goſchwiſtet 
zedancken bey der Nacht. 
luff Ihren Gruß⸗ 

ls Sie badete. 

luff ihre Botſchafft. 

zr redet ihre Seſchencke ats 

in Neanißken. 

Us Sie Ihm begegnete. 

Indie Sternen. ne 

in die gefponnene Roſe⸗ 


— Zeeiſten 
Sm feine neue Sreyndinne, 
Auff Ihr Asse. 

An Gratioſen. 

An Ihren Ring. 

über Ihren Brieff⸗ 

An Eufraſien. 

Auf der Liebſten anwehen. 

Er redet feine Freundinn an / die er irfangen haste: 

Aufffchrifft eines Kaͤſtleins. 

Er bitter mm einen Ruß. 

An Velozʒien / die unbeitändige. 

An Dulciaden / die in ſeinem abweſen einem anderu 
worden war. 

Er redet Polypfien an wegen ihrer Vntreu. 

An Dolorofen. 

An Spersten die ungetreue Freundinn. 

Die getreue Fidelie. 


ende 


ůů ne u 





